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Sönislihen — zu Breslan * 


für das Jahr 1822. 5 | 





Dreigehpnker Band, 
— — 
Enthaltend | il a 
die Verordnungen derfelben, | A 
fo wie auf 


| Pi 
ded Königlichen — fuͤr Shleſien ded Sber⸗ Landes⸗Gerichts, und der 
General » Commiſſion sur Regulicung der outhshertlichen und 
bäuerlichen Berhältni iffe, 


su Breslau 
Breslau, —— IE 


sedrudi bet Groß, Barıp und Gomy. 
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88 Verzeichniß 


der in den Monaten Sanuar, Bebruar, März, April, May, Zuny 182⸗ 
herausgegebenen Amts » Blätter der Königlichen Regierung erſchienenen 


— 









Verordnungen. | 4 
Datum Neo, . Stuͤck I 
der dver Ber Soahbatlı bes 
et erbnung Amtsblatts Seite 











A, Berordnungen der Koͤnigl. Regierung 
zu Bredlau, 


——. 








I. Abgabe, irecte und indirecte,) Aecife:, 
Eonfumtiond:, Steuer: und Zoll⸗Sachen. 






Betreffend die Einrichtung der Zabadöfteuer 
Degen der Ausführung bes Geſetzes vom 26ſten 
Mey 1818 in dem Bezirk der Königlichen 
Regierung zu Stralfund . : i 
Berlegung des Hauptr Steuer: Amtes In Hagen x 
Befreffend die Umwandlung bes Haupt:-Steuer: 
Amts Quedlinburg in ein Reben Zol= Amt 
erfter Ordnung . 


































Belanntmagung, bezüglich" des aufgehobenen 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes Quedlinburg XVIII 
etreffend die Erhebungs s Rolle vom 25ften 

Oktober diefes Jahres r ’ R XVII 

Die Befreiung der Landwehr von Entrichtungd 
der Klaflenfleuer, für die Dauer der Uebungs 

zeit Detueffend . , XXI 






fe den Debit des mit Runkelrügenbiär. 
‚tern und Kartoffelfraus vermiſchten Rauch 
tabads Te Er De). te: 
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tum Ro, Stuͤc | 
r ve Bel 8 unbalt. des Eeite 
eg ordnung JAmtsblatts ih 


123 [Wegen des freien Einganges der Zaglichter 


in bie flewerpflichtigen Städte aus einlän: 
bifhen Orten . 












CZ * , [2 






— 


I. Bau⸗Sachen. 
Wegen Anwendung der neuen Muͤmz⸗Einthei⸗ ae 
lung bey Anfertigung der Bau = Anfchläge 47 — 48 
Das .perfönliche und dienſtliche Verhaͤltniß der 
Feldmeſſer und Bau = Gonducteure betreffend 


— 















IM. Domainen und Forſt⸗Sachen. 
Wegen Ankauf von erlegten Rehrüden , 
Wegen der von den Domainen-Paͤchtern beizu⸗ 
bringenden Atteſte über erfuͤllte Gontracts: 
Verbindlichkeiten 
Naͤhere Beſtimmung wegen Abloͤſung der Do⸗ 
mainen⸗-Abgaben bey Abzweigung von Do⸗ 
mainen⸗ Grundſtüͤcken 


+ . 




















IV. Fabriquen ⸗Sachen. 


Betreffend die Ausſtellung einlaͤndiſcher Fa: 
brikate 


irz 


e 





9— + 








79 — 80 


— 


V. Gewerbe» Steuer : Sadıen, 
Betreffend Gewerbefteuer x Säge der Brauer 







und Brenner Br . . 
Betreffend die Gewerbeſteuer⸗Quartal. 





Exrtracte 











Stuͤck 

des 
* 

sblatts 







Amt 






ſten und Auslag 
traventions :Saden-, 
Degen bes bey den Gewe 






Betreffend die Hauficer mit Doͤſt 


— u 


baumen 










VI. Handels: Sachen. 
‚[Belreffend die Bezeichnung der Herbſtrdthe 


— — 












Medicinal x Sagen. 


aſendung der Medicin . Rech⸗ 
nungen und Recepte zu beoba 
ffend . 


Hehde Ordnung 
Die Zahnarzneyen und alle unter Mißbrau 
eines Ramens verkaͤuflichen Mittel betreffend 
Wegen der Soldaten, e bie Contagiäfe 
Äugen- Krankheit überftanden haben 
Verbot des Verkehrs der Dlitätens Kraͤmer und 
Haufirer mit Medicamenten . ; 
- Wegen aothwendiger Anzeige ſolcher Kranfpei- 
ten, welche me in einem Orte 
oder Gegend zugleich befallen 


orderung wegen baldiger Auſnahme der 
Liſten von den noch vorhandenen blatterfäp;, 
‚gen Individuen, Behufs der diesjäprigen 
‚Batcination u N ; A 
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Datum Neo, j on Stuͤck 
der sn alt 
Berorbnun: — ni 3 ’ — Selte 
gen ordnung Amtsblatts 
d. 15. Fibr.| 35 Wegen des Handverkaufs der, Arzney VII 157 
d. 10. März 56 IDie Zulaſſung zu den Mediciniſchen Staatdr]| ° 
Prüfungen betreffend | M XII 102 — 103 
d. 26. — 65 Die puͤnktliche Einfendung der Quartal: Sani: 
tätd» Berichte zu den feflgefegten Terminen XII |ı15— 116 
d. 7. Aprill 69 IMegen der für die Armee auf Koften des 
Staats zu bildenden Kurfchmiede . r xV 138 — 139 
dv 8. — | 70 I|Kreidr Phyſikern und Kreis⸗Chirurgen wird 
Sr. unterfagt, ihre gerichtlichen Gutachten vor 
Ablaufvon 5 Zahren, feit ihrer Ausftellung, 
feloft nicht mit Weglaffung des Orts- und] - 
Perfonal: Namen abdruden zu laſſen XV 139 
d. 10. — 80 MWegen der Mineral: Quellen zu Driburg . XVII 161 
d. 19. — | ' 76 Warnung vor ber zufälligen Vergiftung durch 
den Genuß ded Schierlings (Conium ma- 
culatum) und die Saamenkoͤrner des Stech⸗ 
apfeld (datura Stramomium) -. xXVI |150—18e 
d. 5. May 94 Wegen Beforgung der unentbehrlichften Hülfe: 
mittel zur Wiederbelchung der Scheintodtenn XIX 182 
d. 144. — 100 PWegen ber in dem Koͤnigl. Impf⸗VJuſtitute 
biefelbft mit Schugpoden zu impfenden Kinder|'ö XXI 200 
d. 24. — 110 Betreffend die Unterſagung der ferneren Zube: 
- reitung der in nachſtehendem Berzeichniße 
genannten Arzneymittel, von Gebirgs und ‚ 
andern Baboranım . XXIV jas5 
VI, Militair-⸗, Invalidens und Vorfpanne] 
Sachen. 
b. 1. San. 2. PWegen der Kourage » Bergütigung fuͤr 1822 I |: 
d, 1. Jan, 3 . I Bergen der von den Magiſtraͤten bisher einge: 
fandten monatlihen Nachweiſungen von der u 
⸗ 


Staͤrke der Garniſeaennn 












e | i vo 
Datum | Ro. ’ \ Stud 
der een! - ganya dee 
zug ordnung . Amtsblattd — 











Wegen ber Lehr > Zeugniffe, womit bie in die 


d. 11. Ian. 
Jager⸗ Bataillone freiwilig eintretenden 



















































1822 
> Zäger verfehen ſeyn müßen s s 
d. 19. Gebr. Wegen ber bey der legten Aushebung beruͤckſich⸗ 
tigten Individuen - . „ . 
ns. — Degen der eigenen Quartier s Beſchaffung bed 
Nlitairs F er A 
36. — Betreffend ‚die Quartiers und Servis =: Bered: 
tigung der Gompagnier und Escadrons⸗ 
‚Chirurgen -» . R r . 
v 9. Mir Vorſchrift über das hey Werfendung von Schieß ⸗ 
pulver zu beobachtende Verfahren. 
d. 7. April Wegen der für bie Armee auf Koften des Staats 
zu bildenden Kurfhmiede . . } 
8.30. — Betreffend die Vergätigung für Truppen: Be: 
koͤſtigung und Borfpann » = P 
2.30. — Wegen der bey Givils Behörden aufbewahrten 
Alten von den Regimentern aus dem Jahr 
1806 . . . . 
30. — Wegen Bekoͤſtigung der Landwehr· Regimenter 
auf Märfcen. . . . s ; 
ur1. Ray Wegen der zu sntlaßenden Militairs Perfonen 
2.30, — Wegen Vergütung. der Zruppen « Betöftigun 
und Vorfpann » +: . - 
& 4. Juny Wegen prompter Einfendung ber Quittungen 
des Militaiss über empfangene Marſch⸗ 
Jourage an die Proviants Aemter zur Umtau⸗ 
fung gegen Quittung dieſer Behörde . 
30 — Wegen - Verpflegung der Landwehr « Truppen 


bey Maͤrſchen en 


VIII | 


Datum |- Mro, St uͤc 
— — 8 > » in, - 
orbnung ’ Amtöblatts: 








gen 







IX.» Penfions:Sachen, 
Betreffend die Zahlung ber Erziehungs Gelder 


on fi verheirathende ober ins Ausland zie: 
bende Wittwen . 


Wegen zeitiger Anmeldung von Penfions »Erle- 
bigungen — . R 
Die Abführung ber General: Wittwen -Socie- 


tät6-Beiträge zur hiefigen Regierungs Haupt: 
Gaffe 






















X. Bolijey = Sachen, 
Betreffend bie Ausfhreibung der Beiträge zu 
den Greid- Gommunals Bedürfnigen 
Wegen Einreichung der Nachmeifungen von den 
Holzpreifen in den Privat⸗ Forſten .. 
Aufforderung für bie DOrtösPolizey » Behörden, 
ET bie Sorge.für aus dem Correctiond.s Haufe 
in ihre Heimath Entlagenen betreffend 
Wegen ‚Beftrafung der Buhrleute, welde bey 
4 ſteilen Wegen Beinen Hemmſchuh anfegen 
Betreffend Paps Erspeilung au Zolle und Steuer: 
Defraudanten c.. .. . . A 
Wegen nothwendiger Anzeige folder Krankhei: 
ten, welde mehrere Perfonen in einem Dit 
ober Gegend zugleich befallen. 


Betreffind der Gerechtigkeiten Abloͤ ſungs⸗ Bei⸗ 
traͤge 






































Wegen ber biesjäprigen Stationen für die Ben. 
buffer Seſchaͤl⸗ Hengfte e 
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atum 
Ver 
Berordnun: 


d. 9, März 


ns 
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b.26. — 
. 10. April 


bi 


—— 
- — —* 
a u = 
I. 1 
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* 
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der Ver⸗ 
0 ee: 666 


43 


45 


51 


57 


54 


Een 


Bekanntmachung einiger mit verfihiedenen Gla— 
furgemengen für irdene Klihengefchirre ange 
ftellten Berfuche und ihrer Refultate 

Betrift Chauffee » Abgaben = Freiheit für bie 
Wagen mit 6 zölligen und breiten Nadfelgen 

Vorſchrift vom 17ten December 1821 Über dad 
bey Berfendung von Schießpulver zu beob— 
achtende Berfahren . ; 

Warnung vor dem Genuß geräucerter und 
verborbener Bluts und Leberwuͤrſte wegen ber 
barauf erfolgenden giftigen und häufig tödt 
lihen Wirkungen . 

Wegen bes Zermins, bis zu welchem die Sqiffs— 
gefaͤße mit zu hohen Kaffen, welche nicht am 
Wohnorte des Eigenthuͤmers uͤberwintert ha— 
ben, durch die Schleuſen und — BR 
werben follen 

Wegen Bertilgung der Raupen 

Wegen Untauglichkeit der irdnen Schuͤſſeln und 
Zeller mit rotber und weißer Glafur 

Wegen Biftrafung. der Baumbefchädiger auf der 
Chauſſee nad) Schweidniß 

Betrift die Nahweifungen von ben eingefomme: 
nen Gensd’armerie Erecutiond : Gebühren 

Wegen der Entfernung ber Windmühlen von 
einander . 

Wegen Erridhtung von Warnungstafeln und 
Schlagbäumen, an denjenigen Stellen ber 
Flüße und Bäche, befonderd der reißenden 
Gebirgswaͤßer wo ſich Furthen befinden; fer: 
ner wegen zwicdmäßiger Befriedigung der 
hoben und gefährlichen Uferftellen an Fluͤßen, 
Gräben und Lachen, die an Landzund andern 


rk 


Amtsblatts 
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Stuͤck 
des 


XVII 


zei ri 


IX 


Seite 
69 — 7ı 
8 
33 — 90 
103 —108 
I91—102 
204 
160 
— 60 
147— 148 
1600 


X 


Datum 
der 
Berordnun⸗ 
gen 


d. 26. April 


1822 


d.30. — 
d. 2. May 


d. 8. Suny 


2.15. — 


d. 21. 


Nro. 
der Bir: 
ordnung 


89 


87° 
90 


Betreffend das ſchnelle Fahren auf der Hunds⸗ 


Wegen der zu hohen Kaffen ober Schnäbel an 


Sa nbhalt. 


beſahrnen Straßen liegen, desgleichen wegen 
Errichtung von ſtandhaften Gelaͤndern an 
Bruͤcken und hohen Stegen . “ 
Wegen ber für den diesjährigen Sommer in der 
Dder vor dem. Nicolai: Thor zum Unterricht 







Stüd 
des 
Amtsblatts 


XVII 


im Schwimmen polizeilich ausgefedten undf 









feſtgeſetzten Dläbe . : 
Betreffend die Garn= und WeiffersRevifionen 
Betreffend die Bedingungen, unter welche 
wandernden Handwerksgeſellen an bie Stelle 
verlorner Reife = Legitimationen neue Paͤße 
zu ertheilen ſind — 
Betreffend die Paß⸗ Ertheilung an unbemittelte 
Juden aus dem Großherzogthum Pofen -. 
Betreffend die Bifirung der Pape nad Rußland 


felder Straße .. 
Betreffend die Reviſion und cemiſch⸗ Pruͤfung der 
irdenen Kuͤchengeſchirre auf den Jahrmaͤrkten 
Die Abſchaffung des Gutgewichts bey Abwiegung 
der Wolle auf ſaͤmmtlichen Schleſiſchen Woll⸗ 
maͤrkten betreffend 


ben Oder-Kaͤhnen . 
Wegen Räumung ıc. ber Ober and aller übrigen 
Slüße und, Gräben .. 
Betreffend den Verkauf von Ländlichen, zur Rab: 
rung bienenden Erzeugniße in ben Städten 
Betreffend die diesjährige Flachsaͤrndte 
Betreffend bie Garn» Revifion . 
Wegen dın Marftplägen, in Bezug auf.bie Ber 
rechnung ber Rente bey Ablöfungen 
Wegen des Brennens der dur König. Befchd: 
ler erzeugten Sohlen . . . . 


XIX 
XVIII 


XIX 


XX 
XXI 


XXIII 
XXIV 


XXV 
XXVI 
XXVI 


. XXVII 


XXVT. 
xxvii 


XXVII 
XXVII 


Seite 

‚|162 —164 
179 -ı180 
174 —175 
180 

195 

199 
208—209 
227 —228 
232 —233 
241 —242 
240 

248 

240 

248. 

248 —249 
249 —250 
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"Datum 
der 
Berordnun⸗ 
gen 


1822 


b.22. San. 


d. 24. — 


d. 22. A 


Ro. 
ber Ber: 
ordnung 





Saab 


u 


x, Rechnungs» und Gaffene Sadıen, 


Wegen Ausgabe ber neuen Scheide: Münze 

Wiederhohlte Erinnerung, Feine Geld: Beftlände 
bey den Unter Kaffen zuruͤck zu behalten, 
und keine Vorfchüße und Reſte zu dulden 

Wegen einiger fremden Geldmünzen ald Zah: 
lungsmittel bey den Königl. Gaffen R 

Wegen Ausgabe der neuen Kupfer-Scheidemuͤnze 

Bekanntmachung, daß bie Kaffen- und Red: 
nungs: Führung nad) der neuen Münz: Ein: 
theilung fih nad) dem Kaſſen-Abſchluß pro 
1821. aud auf bie nn er: 
fireden muß 

Wegen derjenigen Goupons von Staais⸗Schuld⸗ 
Scheinen, welche nur in Leipzig bey dem 
Hauſe Reichenbach und Comp. realifirt werden 

Wegen Annahme der neuen Silbergroſchen bey 
allen Koͤnigl. Kaſſen bey allen Einzahlungen 

Wegen Einſendung der noch vorhandenen Lie— 
ferungs-Scheine zur Umſchreibung in Staatö. 
Eduld = Scheine 3 

Wegen prompter Abführung der bis m April 

c. fällig werdenden Domainen Ucberfihüße 

Betreffenb die Erhebung von en unter 
24 Rthlr, ohne Agio . R 

Wegen baarer Auszahlung der den önigtihe 

Caſſen in den Monaten Zuly und Auguſt d 
J. präfentirt werdenden Staats Schuld 
Schein »3ins : Coupons P 

Nähere Beflimmung wegen Abidſung der Do⸗ 
mainen⸗Abgaben bey Abzweigung von Domai— 
nen = Grundftüden . : . 









Stuͤck 
des 
Amtsblatt 


XII 







ro, ? 





nn. N p Stuͤck 
er an a t. 
der Ver 
VBerordnun⸗ or ’ . — Seite 
gen rdnung Amtsblatts 


— — —— ——— — — — —— — —— 


d. 17. May) 98 Wetreffend die Annahme vollwichtiger Dukaten 


1822 bey Golbzahlungen . . XXI 199 
d. 17. — 101 IDie Befreiung der Landwehr von Entrihtung 
der Klaffenfleuer für die Dauer der Uebungs— 

zeit betreffend .- XXI 1201 


d. 29. — 102 Wegen Einreihung der Xb: und Zugangsfiften 
biy der Klaffenfteuer W XXII 1203 





XII. Regierungs⸗Sachen (Allgemeine). 


d. 15. San. 16 WBekanntmachung von der dem Dominio Zapplau, 

Guhraufchen Greifes, Alerhöchften Ortes er: 

theilten Befugniß zur Erhebung eines Zolles 

bey der dortigen Brüde über den Bartfche 

Fluß und des dazu a: vollzogenen 

Zolltarifs IV 22 — 23 
p.28. — 18 IBetreffend die Koften für die aus andern Königt. 

Negierungs » Departement3, in das biefige 

eintretende, auf Koften des Bieöletunge: . 

j Fonds gehende Transporte , . vI 35— 36 

b.28. — 19 Wegen des gegenfeitigen Benehmens der Reifen 

den und refp. Chauſſee-Zoll-Erheber bey Ent: 

rihtung und refp. Einforbderung ber Wege: 

gelber . . vI 35 — 36 
». 4. Biber! 24 Wegen der von den — —— Gelzn- 

‚bringenden Attefte über erfüllte Sunttaeibı 

Verbindlichkeiten VI 38 
. 4 — 29 WBetreffend die Erhaltung ber Monumente ic. VII 147 
5 25 Wegen des genofenen Schulunterricht der fi 

zum Feldmeſſer⸗ Examen meldenden Ganbidaten VI 39° 
6. — 32 Wetreffend der Gerechtigfeiten Ablöfungs - Bei: 

träge % % + . E VII 50 — 53 








"ber 3 
kotdnun⸗ ... 
= gen orbnung 


d. 6. März 49 
d 13. seen 57 
18 — | 59 
d.22. — 61 
Er 
d,30. Moyi 105 
„PD 7. Junyj 208 
d.10, .— 112 
d.15. — 114 
b. 19. — 115 
23. — 120 
b. 26. — 121 
d. 27. Toast. ıI7 


WBetreffend die Schulberihte . 


Wegen ber diesjährigen Stationen für die Leu: 
buffer Beſchaͤl⸗Hengſte : j 






Warnung vor dem Genuß geräucherter und vers 
borbener Blut = und Leberwürfte wegen ber 







darauf erfolgenden giftigen und haufig toͤdt-J 






lihen Wirkungen 2 

Betreffend die lee und "Kufuahmen ter 
Feldmeſſer 

Wegen der zur tehnifhen Gewerbeſchule in 
Berlin zu ſendenden Subjecte 

Bekanntmachung wegen Befreiung der ledigen 
Fuhrwerke der Landleute vom Wegegelb . 

Wegen des geſetzwidrigen Mißbrauchs mit den 
Chauſſee-Zoll⸗-Ermaͤßigungs-Atteſten . 

Wegen Erhebung der Bruͤcken-Pflaſter- und 
Fuhrgelder von Extra-Poſten . 

Das Heiraths:Gautions-Normale für die Raifert. 
Koͤnigl. Oeſterreichiſche Armee betreffend 

Die Abfchaffung. des Gutgewichts bey Abwie: 
gung der Wolle auf ſaͤmmtlichen Schleſiſchen 
MWollemärkten betreffend. . x 

Wegen Einfentung der Acten und Karten von ben 
-biöderigen Special: Commiffarien in Gemein: 
heits-Theilungs- und Dienſt-Abloͤſungs— 
Angelegenheiten 

Bekanntmachung der von dem aͤdnigl. — 
Auditoriat vorbehaltenen Befugniß zur Fuͤh— 
rung der Unterſuchung 11. gegen Militair: 

















Prediger : 
Publifandum wegen bes neuen Wegegeld⸗ 
Tarifs 


Betreffend die dietjaͤhrige Zlagbaͤrndie 
? 


Stüd 
des 


Amtsblatts 





XXI 
XXI 
xxv 


XXV 


XXV 


XII 





E:ite 





62.— 63 . 
80 — 81 


103— 108 
I10 — 111 
113—114 


121 — 122 


XIV 


— — — — — — 


A 


Shall 


127 PBetreffend das von ben Feldmefjern und Ban: 


Datum Nro. 
der 
Berordnun⸗ — 
N ee... ordnung] 
6.09. - | nn 27. Suny 
1822 
d. 15. San. 8 
d. 25. — 17 
d. 2. Janr. 3 
d. 18. — 11 
d. 27. Bebr.| 44 
b. 6, April| 67 
b. 5. Mayi 91 
dv 5. May) 92° 
d. 25. — 103 
d. 15. Juny 


Conducteuren einzureichende Berzeichniß ihrer 
perfönlichen und dienſtlichen Verhaͤltniße 


— — 


XII, Salz - Sadıen. 


Die bey Einführung der Salz: Gonfeription in 
den geſetzlich dazu geeigneten Fällen zu beob: 
achteten Grundfäte betreffend R 

Wegen ber an dad Königl. Salz = und Seehand⸗ 
lung-Comptoir zu machenden Anzeigen von 
dem in Befhlag genommenen und an bie 
Salz: Saftoreien abgelieferten fremden Salze 





3. Stempel = Sachen. 

Wegen Anwendung der geftempelten Meldezettel 
und Gefindefcheine 

Betreffend die Einfendung ber StempelsErtrafte 

Betreffend den Stempel:Bebarf der gerichtlichen 
Stempel: Bertheiler '. ; 

Betreffend dad Gefet wegen der Stempel ‚Steuer 
vom 7zten Mär) 1822 — — 

Preife von Spielkarten betreffend , 

Beftimmung des Stempeltarifs 

Betreffend den Umtaufch des aufer Gebrauch 
geſetzten unbeſchriebenen alten — 
Papiers 


116 Wegen Einſendung der Liquidationen aber ver⸗ 


dorbene indebite verbrauchte und niederge: 
fhlagene Stempel . A . . 


Stüd y 
des 
Amtsblatts Selte 
| 
XXVII |249 
\ 
III 14 — 16 
V 27 
1 2 
III 7 
IX 71 
XIV 122 — 131 
XIX 181 
XIX Jısı 
XXIL |204 
XXV 1234—236 


— — 





xv 
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6 

* 
—— 7 Stuͤck | | 
ver Ber: J RB nn h @ l t. des Ben — 
dnun⸗ *— | 
— ordnung Amtsblatts 











B. Verordnungen des Koͤnigl. Preuß. 
Gonfiftorii von Schleſien. 


— — 





C. Verfuͤgungen ber Königl, General- 

Commiſſion zur Regulirung der guths⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniße 
fuͤr Niederſchleſien. 


Wegen ber Geſchaͤfts— Uebernahme der General. 
Commiffion zur Regulirung der guthäherr: 
lichen und bäuerlichen Verhaͤltniße in Nie. 
berfhlefin , P ; R 5 

Bekanntmachung ber Königl, General :Commif-] _ 
fion von Niederfchlefien an bie Herren Deko: 

nomies und Kreis Juſtiz-Commiſſarien we⸗ 

gen der einzureichenden Liquidationen über 

ihre Diaͤten und baaren Auslagen , 












8.23. Febr. 
1822 








IX 
9.23. März 

















; XV | 
d. 18, April Wegen der porgeſchriebenen Korm der Berichte f 
und Vorftellungen , s ; . XIX | 
d.28. — Betreffend die bey der General Commiſſion von 
Niederſchleſien angebtachten Geſuche um An⸗ 
flellung , : ER : z XIX i 
d, 9. Zuny Betreffend bie Gemeinheits ⸗Theilungs, und 
Abloͤſungs⸗Ordnung XXIV 
d.22. — 






Koͤnigl. General : Comm 
fihlefien, durch die Speci 
gegen die geſetzlichen Gebi 
werden * 









—— — 


XVI 





—— — — — — —— — — m 
Datum Nro, " Stud i 
der der Ver: Innhalt. des 
Verordnun⸗ Seite 
gen ordnung Amtsblatts 






D. Verordnungen des Koͤnigl. Ober: Lan: 
drd = Gerihtö zu Breslau. 


d. 4. San.ı| . 2 SErneuerte Verordnung, wegen jedesmaliger An- 





1822 zeige der bey ben im Waffer und andern Ver] _ 
unglädten angewandten Rettungs: Mittel ıch- _ III | 
8,19. — 2 Wegen ber von ben Untergerichten nach dem 
neuen Schema einzureichenden Salarien: Gaf: 
\ fen Ertracte . . vu 


d. 15. Febr.] = 3 Die Stadt: und Untergerichte, welde auch keine 
formirten Salarien-Caſſen haben, ſollen vom 


ıften May c. an, vierteljaͤhrig eine Necapi: * 
tulation der Einnahme- und Ausgabe-Titel 
aus ihren Rechnungen einreichen . X az 


b. 22. März 4 [Wegen Beſchleunigung der Unterſuchungen über] 

Vergehungen ber Einfaßen gegen Mitglieder 

der Gendd’armerie bey Ausuͤbung ihrer] 

Dienftpflichten 5 XV 
d. 12, April 5 Wetreffend die Bedingungen, unter denen die 

Geſuche von Wiederverleihung des durch rich: 

terliche Erkenntniß verlohren gegangenen 

Rechts, die National; Cocarde au tragen, 

i anzubringen find . XVII 1169 — 165 

d. 10.Meyl 6 Wegen Annahme der neuen Preuß. Scheide⸗ 

Münze bei den gerichtlichen Salarien » und 

Sporteln: Gaffen rn XXI 1204 
— net 7 WBetreffend die von den Untergerichten den Mili: 

tair-Behoͤrden mitzutheilende Nachricht, von 

den gegen die auf unbeflimmten Urlaub ent] 

offenen Landwehrmänner oder gegen die jur 

Krieges-Reſerve beurlaubten Soldaten, er: | 

fannten Strafen 5 . XXI Iarı 
d. 7. Juny 8 Betreffend den Erbichafts: Stempel XXV 236 


—rJnut ——— — 





I 
i 


. | | Xvu 
Ehronologiſches Verzeichniß 


in den Monaten July, Auguſt, September, October, November und December 
1822; herausgegebenen Amts- Blätter der Königlichen Regierung erſchienenen 
— Verordnungen. 


der, 






Dalum 











a 
F 
I —X 
2 der 11 u Br b a des 
ctotdnun⸗ || 
BR ‚ordnung 








1— 


Untöbtarr] Seite 





A. Verordnungen der Koͤaigl. Regi 


ierung 
du Breslau. 









— —— 
I. Abgabe, (directe 
Confumtions,, 


+ 






und indirecte,) Uccifes, 
Steuors und Bol: Sachen. 









der Stadt Reichenbach vom 
iften Januar 18 einzuführend Alaſ⸗ 
ſenſteuer u 





Pdnung wegen Anzeige beas I 
d Unterfiügu gd 






anden ge, 






der Thaͤter und Auf: 
hebung ganzer B ; 


zur Erhe⸗ 
182 I. be⸗ 





treffend — 





Sewerbe⸗ Stener 


Behörden mitzutheilenden Noachweiſ 
von den Brayern und Bren 
den Bran $, 








Malz: und Breunſtener 


Nein zu entrichten: * 





XVIII 





Datum 
ber 

Verordnun⸗ 
gen 


d. 4 Dir. 1822. 
d. 8. Decbr. 


d. 31. July 
d. 27. Aug. 


d. 9, Detb. 


d. 23. Nov. 


d. 27. Sept. 


d. 30. Aug. 


d. 4. Sept. 





Neo, 
der Bers 
ordnung 


208 


Innunhalt. 


Die Beſteuerung des Tabacks betreffend F 


214 |Das Wegfallen der Goldzahlungen bey ben direc⸗ 


142 


153 
179 


202 


170 


159 


162 


® 


ten Abgaben betreffend . . 





I. Bau = Sachen. 


Die Vorbereitungen zu Ausführung von Patro: 
natss Bauten im Fünftigen Jahre . . 
Wegen Anmeldung ber. Bauten auf dem Lande, 
‚beim Landrätplichen Amte bed beireffenden 
KRreifes . 

Betreffend die an den girch⸗, Pfarr· und 
Schulgebäuben vorzunehmenden Bauten und 
Reparaturen » 


Betreffend bie Zulagung aulindiſcher werhent⸗ 
werker. 


+ 


III. Bergwerks⸗ und Hütten» Sadıen. 


Betreffend eine einzuſendende Nachweifung von 
den PrivatsBerg: und Hätten: Werken . 


mn 


* 


‚IV. Gewerbeſteuer-Sachen. 


Wegen Entſcheidung in Gewerbe: Steuers Poli: 
ey » Eontraventiond: Sachen . 

Wegen Aufnahme der Gemerbefteuer- Rollen für 
das Jahr 1823. . A 


‘ [3 


Stüd 
bei 


Amtsblattö | 


SE 


LI ; 


XXXVI 


XIXVU 


Seite 

- 1489 —490 
502 —503 
309 —312 
337 —338 
401—402 
466—467 
332 
348 —349 


353 —355 




















— age. 


ER ’ —— HR Süd. 
tale at Sana, be 
Fi — I ET Amtsblatt 
















Betreffendb die von ben Steuer » Yemtern. ben 
Gewerbe » Steuer = Kemtern und Aufnahme: 
Behdrden mitzutheifenden Nahwelfungen der 
von den Brauern und Brennen zu entrichten: 
FR A ‚den Brau⸗, Malz⸗ und Brennfteuer 
 b29.— | 204 Wegen Befrafüng ber mit einer Gewerbefteuer: 

2.5] 2°] Eontravention verbundenen — — 





1833 























12 —— > lien Gontravention ! 
. 8.17.Deeb, 

N, Fr — 

Ben: \ 2 Prämien pro 1821, 

— —6. Aug. Wegen der in mehreren Sreifen {" dußernden 
—— Ruhrkrankheiten 

ar ba — 154 Wegen Anmeldung ber Eehrlinginnen zur Auf. 
— ER > nahme in das Koͤnigl. Hebammen: Inftitut 
ji — Hebammen:Schufe) hiefetibt 

—— d. 6. Septb. 163 Bien, en Handverkaufs der Arpneyen unter 

A, „> ber Ta — 





— 184 Den Berfauf des Eau de —— und der an 
— 535 an, a Ballet be; 


“ 


i au vn Betas‘ der Alirhin 





\ 
——— — — — — — — 
Datum Ro, | . en 

3 * Ver⸗ Sanbart des 
erordnun brduung Amtsblatis 


PL 1. ME 666 


. 4. Sept 160 Wegen Suziebung ber zur Krieges: Referve ent: 
- laſſenen Garde Cavalleriſten zu ben Landwehr: , 
Uebungen . XXXVI 
.13. — 165 PWegen des Gerichtsſtandes ber fünfjäprigen 
Krieges.: Referviften . i / XXXVII 
20. — 168 WBetreffend die Militairdienſte der Ehirurgen XXXIX 
14. Nov.) 193 [Wegen Einſendung der Garniſon Serviskoſten⸗ 


Liquidationen für ben Monat Dezember 1822 

Publitandum, betreffend die Geſundheits-Atteſte, 
welche von Civil: Aerzten an Bitteirpfligtige 
Leute ausgeflellt werben . . . 

Die Landwehr » Uebungen betreffend — 

Wegen Einſendung ber Liquidationen über die 
pro December a. c. für die Gensd'armen br: 
ſchaffte Fourage . 

[een Ertheilung der Aädtifden Unterbebienten: 
Stellen an Suvaliden . e 

Wegen genauer Bezeichnung der frühern Ber 
haͤltniße der im GivilsDienfl angeflelt wir: 
denden Perſonen u 

221 Wegen Liquidirung der an die and: Gened ar⸗ 


I merie verabreichte Fouroge... F 


— 


28. — 
Bo 


2. Augufill' 241 WBetreffend, daß bie or aamül zur Noris 7———— SIntenbantur: 
1822 Raͤthe und Erpedienten, wohin fie commans» 
bist. werden, - Beinen Anſpruch auf freies 

Quartier haben . XXxU 13:15 


Seite 


349. 


356—357 
371 —378 


446° 


522 — 526 


XXI 










*—5 * 4 Sıhd 
3: ER 6 4a l t. — des 
Amtsblatt 





Datum | No 
be der Ber: j 





. Seite 


VII Penfions = Sadıen. ı 


d.29. Detb.| 189 01e Zahlung einer Penfion für den Onaden⸗ 
1822 Monat betreffend . 
d. 16. Rov. 196 Erneuerte Inſtruction wegen Zahlung * min⸗ 
talr-Penfionen und Heinen Gnadengelder 














XLV 428 -429 


XLVII 457 - 459 


f 





Urt VEAÄR ki Aut... r? . F = 
e; »£x27] =. VHL Polizey = Sachen, 
-% 2. Zup| 131 ;Die Befugniß ber Patrimonial = Gerichte im 
Herzogthum Sachſen zur Ertheilung ‚von 
Reife: Päßenianerhalb den Preußiſchen EM 
— 3 ten betreffend , XXVII j253 
d. 2. — 132 Wegen etwa vorfallenber Arrelirung der * F 
thifer und ter Bezirfö: Hebammen i XXVLU 254 


».2. — 136 Die Verhütung der Zeuerſchaden auf dem plat⸗ 
F ten Lande betreffend..— 

d. 13. — 137 Wegen Abſtellung der Betteleh =. 
9.17. — | 139 [Wegen Kufertigung hanfner Schlaͤuche . 

d. 7. Aug.| 142 PWegen Bifirens ber Reifepäße Be 
7 — 143 Betreffend das Werfohren welches bey Yulver: 


XXIX 277 —290 

XXIX 290 —-293 

XXX 1300 

KZXXU. 315 — 317 
Zransporten zu beobachten iſt XXXIVV 1323 

d. 8 — | 144 Iteuer und Gebuͤhren fteye Reiſe-Paͤſſe In 

treffend „ 
Betre ffend die Abnahme deß —XR in Unter: 


F 


XXMI 322 —- 328 


ſuchungs-Sachen durch Polizey-Behoͤrden XXXI 323 

d. 15. — || 146 Birbot.des qufommenfälichen. 8 männlicher und 
ä . weiblicher Sträflinge . . ZXXIm 1324 

d. 15. — 147 [Die Viſirung dir Paͤße nach Gußland —* 
F fend. | XxXXIV 1327 

19. — | 149 as Knallen ber aneqchte mit Deitfgen "be: 


treffend . . . r PT 


! 


XXI 


. : ——————— Mi ⸗ — — 


Datum 
der 
Berordnun⸗ 
gen 





d. 22. Aug. 1822 
d. 23. Aug. 


= 

m 

+ 
| 


IS 
„ a 

Q 

— 

— 

— 


d. 27. — 


d. 4. Octb. 
d. 10. — 


d. 10. — 
d. 10. — 


b. 12. — 
d. 6. Rov. 
d. 13. e 
d. 14. — 
d. 15» — 


b, 15. — 


Nro. 
ber Ber: 
orbnung 


152 
155 


166 


157 
156 
161 
173 


169 


174 


177, 


178. 
181° 


ı80 
190 
192 
194 
195 


197 


8 n ba Id 


Den Verlauf von Pag Formularen betreffend 

Anwendung des neuen preußifchen Ellenmaaßes 
bey Vermeßung ber dur Brand befhäbig- 
ten Gebäude . A 

Wegen Anlegung ber fogenannten Sälemmfänge 
in und bey Dörfern . s 

Die Lehm- und Sand: Gruben "betreffend s 

Form der Verbrechens Nachweifung betreffend 

Megen Bertilgung der Spannraupen . 

Degen eines zur Vertilgung ber Felde Mäufe 
dienenden Mittel . 

Megen bed in Privat = Forſten noch gebrauch⸗ 
ten Schleſiſchen Maaßes beim Holz-Ver⸗ 
kauf 

Wegen Erhebung des einmaligen Shauffee Zol⸗ 
les zwiſchen Reichenbach und Frankenſtein 

Wegen Exoͤffnung ber neuen Straße * 
Ohlau. 

Wegen Viſirung der viße nach Rußland 

Die Erlaubnig zum Verkauf des in der Karls⸗ 
bütte bey Altwaffer aus Eifen gegoßenen 
und emaillirten, ber Gefundheit nicht nach⸗ 
theiligen Kohgefirre betreffend ._ 

Bekanntmachung wegen Anordnung bey ben dihr⸗ 
anftalten über Stroͤhme . ; 

Diebftähle, bey Keuersbrünften betreffend 

Wegen Vertilgung der Feldmaͤuſe - 

Wegen bed Brennend der Pfähle an den Straßen, 
Bäumen, Geländern zc, 

Wegen Einführung einer beffern Ordnung beim 
Begraben der Leichen auf. dem Kirchhöfen . 
Wegen bes Verfahrens bei polizeilichen Revifio: 
nen ber Biers und Branbweinflafhen . 


Stüd 
des 


Amtsblatts 


Seite 







381 —382 
393 —394 


455 —456 


456—457 


1459 460 





J Xin 


Datum | Neo, : Stüd 
ber per Ber Ssunbatt, des Fe 
Verordnun⸗ eite 
gen ordnung Amtsblatts 


















d. 16. Nobe 199 |Betreffend Maaßregein zu Abſtel un des arbeits. 
1822 loſen Herumlaufens der Handwerksgeſellen XLVII 46t 
— 201 Das Feuergefaͤhrliche Holzdoͤrren in den Bad; | 
Öfen betreffend . . R s XLVNI 1465 — 466 
d. 23. — Betreffend die Zulaſſung auslaͤndiſcher Bau⸗ 
handwerker XLVIII 466 — 467 


207 Das Verfahren gegen bie in ihr Vaterland zu: 
rüdfehrenden Öfterreichifchen Untertpanen be: 
treffeub . . . . . } 
211 [Betreffend bie Fertigung von Feuer» Eimern aus 

Burzeln . . . . B 
21% [Wegen einer abzufteßenden Anordnung ber Rabe: 
macher und Stellmacher: Gewerbe, in Betreff 
der freigufprechenden Gefellen A — T: 493 — 493 
‘ 217 Wegen Ertheilung von Paͤſſen an unbelannte 
| ra Perfonen und Juden aus dem Großperzogthum 
n Dofen . . . . . LI 504 

. . LU 522 


d, 4. Dechr. 
XLIX [483 —484 


L 491—492 


220 Betteſſend die Treibjagden & 


IX. Rechnungs: und Kaſſen⸗ Sadıen. 


150 [Betreffend die Einreichung der alljaͤhrlichen Rec. 


d. 22, Xug, 
a nungs⸗Extracte von den Kirchen, welche unter 





; Privat» Patronat fiehen } . . KXXV 336 
— 158 PWegen des zu Anmeldung noch beſtehender Ge— 
dalts-⸗ Wartegeld» und Penſions⸗Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗ Forderungen auf den iſten December Bi 
x > 1822 feflgefesten Präclufiv» Termins  , XXVI 347348 | 
din ‚183 [Die Annahme der mit dem Buchſtaben A. und we 
Scheck dem. Preußifhen Wechſel⸗ Stempel verſehenen 
J — J 


| Sänkisen Kaſſenbillets Ratt der Zreforfeine 
og fend - ee, x J N ? ‚ XLIHI 414 


j 


| 


| 


XIV 










* Mro, . Stuͤck 
— ber Sunhare. bes * 
ersrbnuns te 
> erönung| 2 "u Amfestarte] : 



















d. 25 182 —2 linie und Urprägung, der alteng‘ > 
1822 Seldennäne 'XLor d5—ıs 
9.26. — | 185 Wegen Eirfendung elioa’ Vorpanbener enfe 
rungs-Scheine A 417 
d. 28 — 136 |Die Verrechnung des Straf⸗ Yjios für hiät ge »s - Ice . SG 
- [zahlte Treſor⸗ und Thalerſcheine ' Am 419 7 a 
= 187 Degen Xnmähine dom Stüate apiehen | Be SE WR 
| % bene Ruückſt ande J 4119 — 440 
d. 8. Dec 214° Das Wegfallen der Sotjeplungen bei den bire Kr > 
ten Abgaben‘ betreffend‘ . 507-563 
u.19, U 213 Betrifft die „Fallen: Afgtäffe. ‚für. das Sapel | 
ng22 '. Aa 493 ⸗ 494 
d. 18. — |: 2ıg Wegen Kafaprang? du Brain: vön“ Sf ! | 
Schuld⸗ Scheinen“ so05s ⸗530666 
d. 19. — | 219 |Die Aigrefhing”ser äbuen Bbs@uiyonn 4 } nt 
— auf Staataſch uidſchelne * Li 506—5K10 


- 





wa’naif —W Par I, r 
⸗ ur la T© Per — Arie 1323 U>2 





; * 


130 Betleffend die Fͤtrung der Sircenbächer 5 kin: 
133 [Die Siraf:i efinmmingen gegen Berlchung 0 Be er 

AR BegegeldtThrifg betreffend", ae es VIEH Ia59—ggr 
138 Wegen Erm re und J— ber mei : 
| ie id den Statlon — —* As 


i —* ie fi ! 2 
g 17% Zur A, — — ner v6 = X} ©. , 
he jr min — bring von Yatto - Be 


































d.20,Chpt nn Bonten di Fi gap ul XXI |309 
».20; — Tor en de eb 7 — ur ’: DEE M 
| >ihl SErH cn der Bil Gehun | 

2 J 4 we z 2421 4 1 


ec % MR —— 








® | XXV 
Datum Ne. " Stüuck 
der Ver⸗ Ian ba It 
Berorbnuns " * Seite 
ordnungs8 Amtsblatts 


gen 








WBerordnung wegen Ertheilung des Confirmanden⸗ 
Unterrichts, und daß nur diejenigen, welche 
die erforderlichen Vorkenntuiſſe beſitzen, zur 
Confirmation zugelaffen werden fellen; des 
‚gleihen wegen ‚Verhütung ber Mißbraͤuch« 
bei Annahme von noch nidyt confirmirten Por: 
fonen in Dienfte P 

Inſtruction fuͤr außergerichtlich⸗ Auctionatoren 
in Breslauu 

page Einziehung und Umprägung” der alten 
Landes» Scheidemiünge . 

Die Aufloͤſung der Real: Gewerbs⸗Berechtigun⸗ 
gen betreffend, in Bezug auf die Declara: 
tion vom xzı. July c. (Geſetz⸗ Sammlung 
Stückt4. No. 741). 

Wegen Einfuͤhrung einer beſſern Ordnung beim 
Begraben der Leichen auf den Kirchhoͤfen. 

Wegen Ausleihung der RirchensGapitalien » 

Wegen Einfendung ber Diäten und und Fuht⸗ 
Poftens Eiquidationen ber Kreisphiſiker hiefigen 
Departementd . . . wu 





d. 30.Sept.| 
1823 
















XL 382 —385 
XL 386 — 388 


XLII [415 —416 


XLVI 1440 —445 


XLVI 1456—457 
ALIX 1483 


‚L 490 — 491 





XI. Stempel ⸗Sachen. 


Die nähere Bezeichnung des Stempels Papiere 
betreffend 

Betreffend die Stempelpflichtigkeit ber Peifungs 
Ze ugniſſe 

Die Vertheilung und Berechnung der Strafgel. 

der im . Stempel: GontraventiondsZälen be]. 

treffend « . r . . . 


— 


- 


d. 28. July 
KXXI * 1308 —309 


d. 32. Aug. 
XXXV 1337. 


d. 1. Det. 
xui 394 


0.0 a * — “ 
| Stud | 


Datum Nero, 

der Ider Ber Janbalt« 
Verordnun⸗ 
gen 







ordnung 



















B. Verordnungen des Königlichen Preuß. 
Conſiſtorii von Schleſien. 


— 


d. 4. Iuly Wegen der in Potsdam zu errichtenden Civil⸗ 
1822 Woiſen- Verſorgungs⸗Anſtalt ⸗ XxxvuI 264 - 269 
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©. Verfuͤgungen ber Königl. Bu 
Gommiffien zu Regulirung bet guthöhett- 
lichen und häuerlihen Verhaͤltniſſe 


Niederſchleſien. 










fuͤr 





rau, Namslau, Reichenbach, Schweidnitz 

Liegnitz, Jauer, in Bezug auf die $. &: 73 

und 74 ber Gemeinheits + Theilungs or 
“nung, die Nachweiſe der I ziährigen Martini: 

Markt: Preife aus den Magiſtratur⸗ Rechnun 
gen auszuziehen, und dieſe einzureihen - RX 


d.11. — 7 \Hufforderung an bie Magifträte zu Brieg, Gub:f 


- 





5 
Ps 


Ob 
iR 
; hair: —— — 
— REN) 14 
N 'o 7 1 k 3 wink 


“ 
ug & 2 er) 
u Arie 
. 27 974 
J 24 


J 





3* kt 
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IF a. 
= * 


* © "XXVII 




















. * r 
— — — — — — — — — — — — — ———— — 
Dotum | No, i Stud 
ber Ssaunhbarle. bed 
Berorbnuns Seite 
gen Amts blatts 


belreffen, fünftig von ben Civil-Gerichten 

durch die angeftelten Beamten volfiredi 

' werden follen . : 

d, 16. Aug.| 10 Wetreffend die Befchleunigung te Unterfaun: 
1822 | | gen wegen Beleidigungen und Widerfeglichs 

feiten gegen die in ihrem Dienſt begriffe: 


xxxiv [332 —333 


* nen Militair-Perſonen ann befonders gegenf _ 
Gensd'armerie. Xxv 340 - 341 
—— 11 WBetreffend die Aufbebung bi Verwaltung des 
Griminal = Fonds von ben Königlihen Re: 
gierungen . XXXV 1341 —342 


Betreffend, daß alle —— der Regie: 
rungen und Oberlandesgerichte von den Ge: 
neral = Gommiffionen in Grgenfländen ihres 
Reßorts, Aufträge anzunehmen ſchuldig find 

d. 6.Scpt.| 13 |Betreffend den angeordneten Praͤcluſiv-Termin 
für die vormoligen Juftiz » Bedienten ber 
rheinifch = weflppätifhen Provinzen, welde 
noch Anfprüde auf Gehalts:, Wartegeld⸗ 
und Penfions + Entfhädigungs = Forderunge 

zu maden haben R 

d. 13. — 14 Bettreffend die Todeserklaͤrung aus den atle⸗ 
— gm von 1806 bis 1815 nicht zurüͤckge— 
kehrten Militair: Perfonen . z 
d. 20. — 16 PWegen Annahme der neu ausgeprägten Preu: 
ßiſchen Scheidemünze bei den en 
Salarien-SportelsRaffen . 

d, 2 Dct.| 15 Wegen bed auf den legten December b, x 
feftgefegten Präclufiv:Zermins zu Umfchrei: 
bung der Lieferung: :» Scheine in Staats: 
Sduld » Scheine — 

d. x1. — 17 Betreffend, daf zu Begtaubigfen. Abſchriften won 

Berhantlungen ber Hypotheken = Behörden, 


d. 23. — 12 


XXXV 1342 


XXXVH [357 — 359 
XXXIX [378 


XLI 1407 —408 


XLI 398 


XXVIII 


Datum Neo, 


Baia she; ET 
gen ordnung 


welche zw ben Grund⸗Acten genommen wer: 


den, kein Stempel erforderlich ift N 
d. 25. Dct.]| 18. IBetreffend die von den Stadt: und Unter 
18223 j gerichten «nur hrlich, und zwar bid zum 


ıflen November - jeden. Jahres einztireichen: 
den Mäcnpitulationen der Einnahme» und 
Ausgabe-Zitel aus ihren Salarien: Kaffen- 
Rechnungen 

d. 2. Nob. 19 Erinnerungwegen Einlendung der General: Gi» 
vil⸗Prozeß⸗Tabelle ꝛc. 

d. 15. — 20 Wetreffend die Einziehung der Laudemien und 
anderer Gerichts-Gefaͤlle  » A 


« 
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des 


XLUI 


XLIV 


XLV 


XLIX 
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Königlihen Regierung zu Breslau. 








— Stil J. — 





Breslau, den 9. Januar 1822. 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 





Nro. 1. Wegen ber Sourage: Bergütigung für 1822. 
Nach einem Erlaß des viert Departements im Königl. Kriegs = Binifkerio 
vom 19. v. M. find für die bei Truppen Märfchen und Commandos pro 1822 


vom Lande zu verabreihende Fourage, die ermittelten Martini - Marktpreife als 


DVergütigungs- Säge in folgender Art feftgefegt worden: 


ı Rthlr. 3.99. 6 d'. für den Scheffel Roggen, ) 
= = Hafer, \ Preuß. Maas und 
i 


— 3 IiI2 = 10 s = 
— : 16 = 9 = = = Gentner Heu, und j Gewicht. 
4 =: 3 =:.4= ‘= das Schod Stroh, J 


Diefe Liquidationd- Säge werden ſowohl den Einfaßen ald den Liguidations⸗ 
un 


Behörden des Breslauſchen Regierungs-Bezirks hierdurch zur Nachricht 
bekannt gemacht. ) 


LA. X. Dechr. 865. Breslau den ı. Januar 1823. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


* 


x 


l 
— 


. 


nn 


Nro, 2. Wegen ber von ben Magifträten biöher eingefandten monatlihen Nachw 
(ungen von der Stärke der Garnifonen. gef den Nachweis 


Da nach veränderten Umftänden die Einfendung der monatlichen Nahweifungen 
über die Stärke der Garnifonen nicht weiter erforderlich ift: fo werden die Magifträte 
der betreffenden Garnifon» Städte von ber fernern Einfendung diefer ——— 
hiermit entbunden. 


I. A. X. Decbr. 1821. 893. | Breölau den 2: Januar 1822, 
Königlihe Preußifche Regierung. 





Nro. 3. Wegen Anwendung ber geſtempelten Melbegettel und Geſindeſcheine. 
Es ift bemerkt worden, daß die, Artikel 6, sub. ı des Stempel: Gefeges 
vom 20. November 1810, ertheilten Vorfchriften: wegen Anwendung. der geftem- 
pelten Meldezettel und: Gefindefcheine,. refp.. von den Gaftwirthen und Brodt Herr⸗ 
ſchaften nicht überall beobachtet worden. Wit fordern daher ſaͤmtliche Polizei-Be⸗ 
hoͤrden unferd Bezirks auf, mit Nachdruck darauf zu halten, daß obgedachte Vor: 
fchriften genau befolgt werden. Diejenigen, welche biergegen. handeln, find nach 
Artikel<ı des obigen Gefeges. im eine Stempel: Strafe von ı Rthlr., außer der 
Rachbringung ded nicht verbrauhten Stempeld, zu nehmen, und find die Straf- 
Beträge in den an und einzureichenden Stempel- Straf: Liften nachzuweiſen. 


If. A. Noybr. 178. XI. Breslau den 2. Januar 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung 


Nıo, 4 nn bie Zahlung der Erziehungs: Gelder an fi verheirathende ober 
8 Ausland ziehende Wittwen. 

In Gemäsheit einer fernerweit ergangenen hoͤhern Beſtimmung, ſollen die 
in. unfrer Verordnung vom 4. September v. 3. (Amtsblatt Stud XXXVIII. 
Nro. 178, ©. 36r) enthaltenen Beſtimmungen, wegen Zahlung ber Erziehungs- 
Gelder: an anderweit ſich verheirathende oder in dad Ausland ziehende Wittwen, ſich 
auch auf die Erziehungs: Gelder folder Kinder erſtrecken, deren Mütter ſich bereitö; 
vor jener Bekanntmachung wieder verheirathet haben.. 


— 3 —f 


Dagegen fol der ausgeſprochene Grundſatz auf die Kinder vormaliger ſaͤchſi— 
ſcher Solvaten, welche fi) am 5. Juny 1815 im Genuffe diefer bewilligten Erzie⸗ 
hungd= Gelder befunden haben, Feine Anwendung finden, ſondern es follen diefe auf 

- den Grund des Artikels XIV der zwifchen Preußen und Sachſen unterm 28. Auguft 
1819 abgefchloffenen Convention, aud) wenn, die Mütter fi inzwifchen anderweit 
verheirathet haben, oder nach dem Königreich Sachſen gezogen find, unbedenklich 
und ohne weitere Anfrage fortgezahlt werden koͤnnen. 


LA. XVIIT. 32. Novbr. Breslau den 4. Januar 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Perfonal-Ehronit der öffentlihen Behörden, 





ei der neu organifirten Haupt: Inftifuten- Kaffe der Königl. Breslauſchen 
Regierung, ift der bisherige Haupt = Inftifuten = Kaffen = Gontrolem Büttner 
als Haupt: Rendant, und der bisherige Haupt- Zuftituten= Kaffen- Goffirer Neu: 
gebauer ald Haupt-Controlleur ernannt worden. _ 


. Die duch den Abgang ded Ober »Amtmann Zindler erledigte Polizey- 
. Diftrittö- Commiffariatd= Stelle des 6. Bezirks, Briegfchen Kreifes,. ift mit dem 
General: Pächter, Ober-Amtmann Scholtz, zu Garlömarft, anderweitig beſett 
worden. 


Der geweſene Gensd arm Samuel Heine, als Wegewaͤrter auf der 
Chauſſee bei Jordansmuͤhle, Nimptſchſchen Kreiſes. 


Der General-Subſtitut und Lector bei St. Eliſabeth zu Breslau, xı tmann, 
zum Diaconus bei der evangelifhen Pfarr= Kirche zu Herrnftadt.. 

Der evangelifche Paftor Heinricd Gerhardt zu Hundsfeld, zum Paftor 
in Strehlig. 

Der evangelifhe Schulgehülfe Briedrid Schüller zu Giersdorff bei 
Hirfhberg, zum Schullehrer zu Guhrau, im Steinaufhen Kreife. 


— 4 ER 


Der — Seminariſt Friedrich Hierſche, zum Schullehrer a“ 


| Rodeland, im Ohlauſchen Kreiſe. 


Der evangeliſche Cantor Heinrich Kühn zu — zum Schullehrer 
u Toͤppliwode, im Münfterbergfchen Kreife. 
Der. evangelifhe Privatlehrer Heinrich Lange, zum Suͤꝛlfslehrer an der 
Elementar-Schule Nro. 5 zu Breslau, 
Der evangelifche Seminarift Gottlieb Zimmer, zum Shuabjunant zu 
Stolg, im Frankenſteinſchen Kreife. 


Der evangelifche Organift Leopold Quidert zu Bedeniten ‚zum Cantor 
und Lehrer zu Frankenſtein. 





3 efanntmadhung. 





Der Feuer: Scholze und Kreis-Deputirte Schmidt zu Nieder: Salzbrunn 
hat bei. der am 2. v. M. durch einen Wetterftrahl entftandenen Keuersbrunft zu Ober⸗ 
Salzbrunn durch fein thätiges und zweckmaͤßiges Benehmen, trog- des dabei  flatt 
gefundenen Sturmed, verhindert, daß nicht mehr als der durch den Blitz entzuͤndete 
Bauerhof. niebergebrannt iſt. 


Dem Feuer-Scholzen und Kreis - Deputirten Schmidt wird das ihm für 
feinen Eifer und feine Thätigkeit Ben Lob don ber Königlichen Regierung 
hierdurch öffentlich Ra 


LA. XVII. 114. Dechr. Breslau den 1. Janyar 1822, 
Königl, Preußifihe Regierung. 








Amts- Blatt 


Königlichen Regierung zu Breslau. 








Breölau, ben 16. Sanuar 1822. 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breölau. 





Nro, 5. Die bei der Einfendung ie Medicin 7 Bar und Mecepte zu beobach⸗ 
tende Ordnung betreffend. 


Die Verfügung, wegen ber bei Einſendung der Medicin-Rechnungen und 
Recepte zu beobadhtenden Ordnung, vom 5. Zuly 1814, (Amtsblatt Stud XX VIE 
©. 315,) ift zeither fo wenig beachtet worden, daß diefelbe wieder in Erinnerung 
gebracht werden muß. Die zu Belägen diefer Rechnungen dienende Recepte follen 
in einem Umfchlage nach der Reihefolge ficher geheftet jeyn. Diefer Umfchlag von 
der Größe eines gewöhnlichen Bogen Papiers iſt mit der Rubrik zu bezeichnen, daß 
er die Beläge von der zu benennenden Rechnung enthalte. 


Ver diefe Drdnung nicht beobachtet, hat ſich den Schaden, welder aus dem 
efwanigen Verluſte folder loſen in Eleinen Blättern beigefügten Recepte entfteht, 
ſelbſt beizumeffen. a 


LA,IX. 92, July. p. Breslau den 8. Januar 1822. 
Königliche Preußifche Regierung. 





a , 

- — 6 — 

Nro, 6, Wegen der Lebr⸗Zeugniſſe, womit bie in die Jaͤger-Bataillone freiwillig \ 
eintretenden Jäger verſehen feyn muͤſſen— 


Am denjenigen Nachtheilen vorzubeugen, welche für die bei den Jaͤger-Ba— 
taiffonen. freiwillig eintretenden gelernten Jäger daraus entftehen, wenn fie fi) mit 
imvollftändigen Lehr : Zeugniffen beim Eintritt melden, fo wird mit Bezug. auf die 
Bekanntmachung vom 29. Auguſt 1820, ad 70. (im Amtöblatt Stuͤck XXXIX. 
Nro. 194.) hierdurch zur öffentlichen Kenntnip gebracht: 4 


z 
daß diejenigen Perfonen, die bei einem Privat: oder’ftädtifchen Forſtbedienten 


die Zägerei erlernt haben, und in die Jäger » Bataillone eintreten wollen, bei 
felbigen nicht eher aufgenommen werden koͤnnen, al& bis fie.ein Lehr - Zeugniß bei⸗ 
bringen, nad) welchem fie.in Gegenwart des Forſt-Inſpectors und zweier verwal- 
tenden Forfibedienten ald Zeugen, die in der Lehrzeit erworbenen Jagd : Korfts. 


Kultur=Kenntniffe, und wir die Hölzer zu Gute zu machen, bargethan haben, - 
und das Zeugniß von jenen Forfibedienten befcheiniget, .vom Ober Förfter des 


Regierungd = Bezirks aber beftättiget worden ift. . 
TA, XIV. 412, Dec. 21... Breölau den ır. Januar 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung... 





Bekanntmachungen—. 





Die von dem Legat A 1000 Rthlr., welches die verewigte Wittwe Maria: 


Eheonora Günther, geborne Roßbach, biefelbft, für die im Kriege ver- 


ftämmelten und invalide gewordnen Krieger vermacht, und zu meiner Dispofition : 


geftellt hat, für den Termin Michadlis 1820 — 21 eingefommenen Zinfen, find 
am Sterbetage der Wohlfeligen, den 23. December 1821, in dankbarem Anden— 


Een an dieſelbe, mit Fünf und Vierzig Reichsthalern an nachbenannte im Kanıpfe.: 


für das Vaterland. invalive gewordene Krieger vertheilt worden; als: 








11) 


3) 
4) 
5) 


6) 
> = Goftlieb Fellbrich, im Delsſchen Kreiſe; 
= Ehrifiian Krexa, im-Namslaufchen- Kreife; 


2) 
: 8) 
9) 


an Joſeph Gräbſch, im Nimptſchen Kreiſez 
= Gottlieb Puͤcher, 
= Sefeph Hauptmann, 


= Gottfried Kayfer, = BEE 


"= „Feldwebel Burghardt,) 


Gottlieb Milde, im Breslauſchen Kreife; 


“ 


⸗Friedrich Vetter, im Guhrauſchen Kreife, 


‚Bredlau den 11. Januar 1822. 


Der Gurator der Güntherfhen Stiftung 
Merten: 





Mach der Beflimmung des Königlichen Finanz: Minifterii vom 7. d. MÄR 
“dem gegenwärtig als Unterförfter zu Mofelahe, im Korftrevier Carlsmarkt, Forſt⸗ 
Inſpection Stoberau, fungivenden vormaligen reitenden Förfter Brettſchneider 
egeftattet worden, ben Zitel „reitender Foͤrſter“ fernerhin führen zu dürfen, 


1]. A, 


"861, Dec. III. Bredlau den 1. Zanuar 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. , 





Unfre unter dem 26. Februar v. 3. erlaffene Aufforderung, betreffend dre 

» Abfchaffung der das Schicklichkeitsgefuͤhl fo ſehr verlegenden Umgänge der Geiftlihen 

und Schullehrer, ift von einem fo erwuͤnſchten Erfolge geweien, daß wir ed und zu 

einer angenehmen Pflicht machen, das, was im Laufe des verwichenen Jahres in 
wiefer Beziehung geſchehen iſt, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


2 * 


m. 8 — 


1) Hat die Gemeinde Giersdorff, Briegſchen Kreiſes, fuͤr die aufzuhebenden 
jaͤhrlichen Feſtumgaͤnge dem Päftor eine Entſchaͤdigung von 6 Rthlr. 3 ſgr. 
6 d'., und dem DOrganiften 3 Rthlr. 2 fgr. 3 d’. ausgefegt. 


2) Im Wohlauſchen Kreife find diefe Umgänge ſchon feit mehreren Jahren größ- 
tentheils abgefchafft, und die Berechtigten von den Gemeinden, theils durd) 
firiete, theils durch freiwillige Beiträge entfehädigt worden. Die wenigen 
Gemeinden, bei welchen dies nod) nicht der Ball ift, haben 2 bereits geneigt 
erklärt, diefem guten Beifpiele zu folgen, 


3) Im Waldenburgſchen Kreiſe ſind die Umgaͤnge der Schullehrer bereits bei 31 
Schulen abgeſchafft, und wird ſolches auch bei den 16 noch übrigen erfolgen. 


4) Im Strehlenfhen Kreife find ſowohl die Umgänge der Geiftlichen als auch 
der Schulleyrer durchgängig aufgehoben, mit Ausnahme der Dörfer Prie- 
born, Danchwitz, Deutſch-Tſchammendorff und Grummendorff, wo nod) 
einige zu befeitigende Schwierigkeiten BIRNEN die aber auch bald behoben 
werden dürften. . 


5) Im Ohlanfchen Kreife find diefe Umgänge an mehreren Orten gänzlich, an 
andern .zum Theil abyeichafft, und entweder in ein Firum ober in freiwillige 


Beiträge verwandelt, und ift zu erwarten, daß dieſe woblthätige Verbeſſe⸗ 


run, bald überall ſtatt finden werde, 


'6) Im Namslauſchen Kreiſe ſind in 29 Ortſchaften theils die Umgaͤnge der 
Geiſtlichen, theils die der Schullehrer ſowohl ſchon fruͤher aufgehoben gewe— 
ſen, als auch im Verlauf des verfloffenen Jahres abgeſchafft worden, und ſt 
nicht zu bezweifeln, daß die uͤbrigen Gemeinden dieſem ruͤhmlichen Beiſpiele 
folgen werden. 


7) In der Stadt Muͤnſterberg hat die Communitaͤt, unter Mitwirkung des 
Magiſtrats, ſich freiwillig entſchloſſen, ſowohl die Umgaͤnge der Geiſtlichen 
und Schullehrer beider Confeſſionen in ein Fixum zu verwandeln, als auch die 
Schulgelder zu fixiren, und hierzu eine Summe von 504 Rthle, bewilligt. 





— — — 


| 
| 


. ‚ A 
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Die unterzeichnete Koͤnigliche Regierung hat nicht unterlaffen wollen, ben 
* ‚betreffenden Königlichen landräthlichen Aemtern ihren Dank für ihre hierbei bewiefene 
thätige Bemühung, wie aud) den Magifträten, Dominien und Gemeinden über die - 
Bereitwiliigkeit, womit fie der Aufforderung. entgegen gefommen, ihr Wohlgefalleg 
hierdurch zu bezeugen. j 


L,A. C. V. Breslau den’ 5. Januar 1822. | 
| Königliche one Regierung. 


Die Gemeinden zu Schadewinkel, Falkenhayn und Seedorff, Neumarktſchen 
‚Kreifes, haben freiwillig und aus eigenen Mitteln, erſtere ihr ganzes Schulhaus in 
beffern Bauftand gefrgt, und Iegtere die Schulftuben erweitert und zweckmaͤß ig einge: 
richtet, wozu aud) dad Dominium Ober: Stephansdorff durch ganz befonbere Dit 
hülfe beigetragen, ’ 
= Die unterzeichnefe Koͤnigl. Regierung findet ſich veranlaßt, dies verdienſtliche 


Benehmen, unter nn ihres Wohlgefallens, hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


I.A. C. V. Dec. 732. Breslau den 2. Januar. 1822. 
a Preußiſche Be: 


\ 





: — Bauer, „leihen und —— Gottfried — mler in 
Bir KRudolfswaldau, hat ein auf zo Rthlr. laufendes Schuldinfirument, nebft 
ruͤckſtaͤndigen zweijährigen Intrreffen, zufammen 55 Rthlr., ohne weitere Beftim- 
‚mung der-evangelifchen Kirche zu Wüftegiersdorff geſchenkt. 


! 
v 





* 


Dirie Gärtner: Wittwe Iuliane Dorothen Keller, geborne Beer, hat 
zwei Kapitals Forderungen, beſtehend: 


a) in 60 Rthlr. nebſt feit dem Jahre 1802 ruͤckſtaͤndigen Sntereffen, 
b) von 5o Rthlr. und jeit dem 11. Juny 793 cheftändigen Intereflen, 


> we 
folglich zufammen mit Kapital und Binfen. 237 Rthlr., wovon das sub a angeführte Es 
‚Kapital zu 60 Rthlr. nebft Zinfen zur Reparatur der Orgel beftimmt ift, der evan⸗ nn 
geliſchen Kirche zu Be! geſchenkt. 


4 





Die Bauer- und Bleicher-Wittwe Anna Roſina Seidel, geborne 
VPauſe, in Nieder-Wuͤſtegiersdorff, hat bei Gelegenheit der Hochzeit ihrer Enkelin 
‚ein filberned Grucifir, am Werthe 57 Rthir., der evangelifchen Kirche zn Wüftes ef 
giersdorff geſchenkt. 
* 
— 
Der penſionirte Koͤnigl. Stadt-Inſpector Giezicke zu Reichenbach, welcher⸗ * 
ſchon ſeit langer Zeit ſich gegen die evangeliſche Stadtſchule in Reichenbach wohlthaͤtig * 
bezeigt, hat auch im vergangenen Jahre wieder 6 Rthlr. unter fleißige und beduͤrftige 
Kinder diefer Schule in der Abſicht vertheilen laffen, um die Kinder zu einem fleißige 








und ſorgfaͤltigen Schulbeſuch zu ermuntern. > 
i ri 

a * 

Warnung, Re 


betreffend die Amtdentfeßung zweier Land: Schullehrer. "rem, 


z 0% 
Ye 


Durch eine von uns nachgeſuchte und erfolgte Entſcheidung de& hohen Pa a 
ſteriums der Geiftlichen:, Unterrihtd- und Medicinal: Angelegenheiten, find zwei 
Land: Schullehrer unfers Regierungs-Bezirks wegen ihres Hanges zum Trunke 
und daraus entftandenen Vergehungen ihrer Aemter entſetzt worden; Welches wie 


hierdurch zur Warnung bekannt machen. DR wer 


J. A. C. V. Jan. 22. Breslau den 8. Jauuar 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Belobung, 


Der ſechsjaͤhrige Sohn des Stadt: Mufikus Lauterbach zu Strehlen, brach 
am 20.9. M. u, 3. auf dem bafigen zugefrornen Muͤhlteich, auf welchem er kaſcheln 


wellte, an einer der tiefften Stellen ein, und ſank bis unter das Kinn ins Waſſer, 
To daß er nur noch mit ‚der Hand uͤber dem Eiſe, welches aber immer weiter btach, 
war. Auf deſſen Huͤlfsgeſchrey eilte der Schirr-Arbeiter Gotttieb Walter aus 
Nimptſch Herbei, und rettete glücklich diefen dem Ertrinken ausgefegten Knaben. - . 


Dem wadern Walter gebührt um fo mehr eine Öffentliche Belobung, als er 
ßtſeyn, eine men⸗ 


jede Belohnung ausgeſchlagen hat, und ſich mit dem innern Bewu 
ſchenfreundliche Handlung. ausgeübt zu haben, begnügt. - 


LA, XVIIL 170. Dec. Breslau den 2. Januar 1822, 
Königliche Preußiſche Regierung, - 


* 


— Berichtigung. | 
Inn erſten Stuͤch dieſes Amtsblatts Seite 4 Zeilen fol es ſtatt Hierſche, heißen Hu fh 
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Getreide- und Fourage-Preis- Tabelle 
vom Breöslauifhen Regierungdö- Departement, für den Monat December 1821. 














VB eipgen|Roggen Gerfte Hafer 
eu IStro 
Namen der Scheffel der Scheffel ber Scheffel ber Scheffel v 
gute geringe gute geringe gute geringe gute geringe Sqoe 
Städte Bolrte Solrte Soltte Solrte - *8* 


rtl. ges. pf. Irtl ge; pf. Irtl. gr. Pf. Irtl.gr. pf. Irtlegr. pf. Irtl. gr. pf. Irtl. gr. pf. Irtl. gr. pf. gr. pf. Frl. gr. pf. 
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Breslau den 9. Januar 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. . Erfte Abtheilung. ‚ 





| te 
Amt8- Blatt 
’ Fer ber | ER —— | 
Koͤniglichen Regierung zu Breslau. | 


Breölau, den 23. Sanuar 1822, 


Allgemeine Gefetz : Sammlung. 


— 


Nro. ı, Sahraang 1822 enthält: NETT, 
(Nro. 692.) Die Merhöhfte Kabinet3- Drdre vom 20. Novbr. v. J., betref⸗ 
fend die Wahl der Kurntoren bei Depofitals Kaffen, wo and dent - 
Gerihtö= Perſonal Pein Kurator genommen werben fann; 
(Nro, 693.) bie Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 19. December v. J., die 
Perſonal⸗ Veränderungen im Staatörath betreffend; ; ” 
(Nro, 694.) die Werth: Vergleihungs- Tabellen der neuen Silbergrofchen und 
m, Kupfermünze gegen die jegt noch umlaufende Schleſiſch-Preußiſche 
und Poſener, auch Brandenburgſche Scheidemuͤnze; vom: 15. 
November v. J., und unter 
(Nro. 695.) die Erklärung, wegen der mit der Herzoglich Holſtein-Oldenburg⸗ 
ſchen Regierung zur Verhuͤtung ber Forſt-Frevel in den Grenz⸗ 
Waldungen; vom 8. December v. J. 
J N . i 


+ 





Berordhungen- der Königlichen Regierung zu. Breslau. 





Nro, 7. Die-Zahnargneyen und ale unter Misbrauch eines Namens verkäuflichen 
, - Mittel betreffend. B 

Das Königliche Miniflerium der Geiftlihen, Unterrichts: und Medicinal: 
Angelegenheiten ift veranlaßt worden, zu der Verfügung vom 20. Juny v. I. 
(Amtöblatt Stuͤck XXXIX., ©. 368, Nro. 183), wegen verbotener Niederlagen 
von Zahnarzneyen aufferhalb Berlin, fi unter dem 9. December v. 3. noch dahin 
zu erklären: daß das gegebene Verbot niht nur auf alle Zahnarzneyen, fie mögen 
Namen führen wie fie wollen, (das Voglerſche Mittel allein ausgenommen,) fondern 
auch auf alle. unter Misbrauch eined Namens verkäufliden Mittel ohne -alle weitere 

Ausnahme auszudehnen ift. 

Pl, Jan. 23. Breslau den 11. Januar 1822. 2 


Königlihe Preußiſche Regierung. 





Nro, 8. Die bei Einführung ber Salz: Gonfcription in ben geſetzlich dazu geeigs 
nieten Fällen zu beobachteten Grundfäge betreffend. 

Mit Bezug auf die in unfetem Amtöblatte deö vorigen. Zahres Stud LI, 
Seite 498 vorkommende Bekanntmachung vom 12. December v. J., betreffend bie 
Einführung der Salz: Eonfcription in den dazu geeigneten Fällen, werden die von 
dem Königlicheri Minifterio des Schatzes unterm 3. December v- J. feftgeftellten 
Grundfäße, nach weldyen bei Einführung der Ealz: Eonfeription in den dazu geeig— 
neten Fällen verfahren werden foll, folgentergeftalt hiermit befannt gemacht: 

3) die Königliche Regierung beſtimmt das jährlide Salz: Verbrauch Suantum | N 
der betreffenden Ortſchaften, welde der Eonferipfion unterworfen werden - 1 
ſollen, einſchließlich des Verbrauchs zur Viehfuͤtterung und zum Einſchlachten, 
nach dem Satze von 14 Pfund Salz pro Kopf der geſamten Einwohner-Zahl, 
und ohne Unterſchied des Alters derſelben; 

2). das hiernach ermittelte jaͤhrliche Chili; 0: Quantum der Commune wird in das 
von derſelben anzufchaffende Salz-Buch in Zahlen und Bud flaben vom Kreis: 
Landrath eingetragen, ‚die Commune mit der Abholung deffelben an die naͤchſte 
im Salz: Bude nahmhaft zu machende Koͤnigliche Salz-Sellerei oder Salz- 
Factorei gewiefen, und unter Androhung erecutivifiher Maasregeln folidarifch 


= | 
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verpflichtet, gedachtes jaͤhrliches Obligo-Quantum im Laufe eines Jahres 

vollſtaͤndig aus der betreffenden Sellerei oder Factorei zu entnehmen; 

3) das Obligo-Quantum wird der Commune nach ihrem Verlangen und auf Vor- 
zeigung ded Salz: Buchs, entweder auf einmal oder fucceffive, jedoch nur 
gegen baare Zahlung des gefeglihen Preiſes, von der betreffenden Sellerei 
oder Factorei verabfolgt, und von letzterer das jedesmal erholte Salz: Quan⸗ 

tum im Salz-Buche in Zahlen und Buchſtaben eingeſchriebenz 

4) die weitere Vertheilung des Obligo-Quantums auf die Familien und Einwoh— 
‚ner der betreffenden Commune bleibt ihrem Orts-Vorſtande allein überlaffen, 

damit aber die Bedruͤckung der aͤrmern Einwohner, welche kein Vieh halten, 

vermieden werde, ſo wird der Orts-Vorſtand dahin anzuweiſen ſeyn, von 
gedachtem Quantum zuvor den Salz-Verbrauch Behufs der Viehfuͤtterung und 
des Einſchlachtens, und zwar mit 8 Pfund jaͤhrlich für jede milchende und 
tragende Kuh, und mit 2 Pfund pro Kopf jeder Familie von 5 Perfonen und 
darüber, welche einfchlachhtet, in Abzug zu bringen, tefp. ‚den Eigenthümern 
des Viehed, und denen, welche einfchladyten, vorweg zuzuſchreiben, den Reft 
des Oblige - Quantumd hiernächft aber auf die Gefamtzahl der Orts: Ein: 
wohner gleihmäßig zu vertheilen; 

5) kann jeder Commune die Annahme: eines, Sab;- Sellers — werden, 

jedoch darf dazu nur ein in unbeſcholtenem Rufe ſtehendes Subjekt gewaͤhlt, 

und muß zu deſſen Annahme die Genehmigung der ꝛc. Regierung, welche Een 
frei zu ertheilen iſt, nachgeſucht werden ; 

die Königliche Regierung macht jeder Commune, welche der Salz: Gonferip- 
tion zu unterwerfen ift, befannt, daß dieſeb geſchehen ſey, eroͤffnet derſelben 
das jährlich zu bezichende Ealz- Quantum, fo wie die Sellerei oder Factorei, 
aus welcher der Anfauf erfolsen muß. Die Salz: Debitö:Behörde ift ver _ 
pflichtet, hiernach die conferibirte Commune hinſichts der Salzerholung dur 

. bie betreffende Sellerei oder Factorei controlliven zu laffen, auch der Königl. 

“ Regierung gegen Ende des Jahres zu benachrichtigen, ob die Commune ihrer 
Verpflichtung nachgefommen, oder mit der Abholung im Rüdftande geblieben 
it. Im lesteren Falle wird derfelben zum vollftändigen Bezug ein ange 
meffener Termin von der Königlichen Rerierung beftimmt , nad) deffen frucht= 
kofem Ablaufe diefelbe die erforderlichen Swangs: Maaeregeln anordnet und 
in Ausführung bringen läßt, 
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Die Einſaßen im Bezirk der unterzeichneten Koͤniglichen Regierung werden daher 
nochmals auf die Folgen hierdurch aufmerkſam gemacht, die daraus unvermeidlich 
entſtehen, wenn Ortſchaften der Contrebande mit Salz wiederholt —— werden. 


Pl Dec.p 768. Breslau ben 15. Januar 1822. 
a Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Nro.g., Betreffend die Ausfchreibung der Beiträge zu ben Kreis: Kommunal: Bebürfnifen. - 
Mir finden uns veranlaßt, die von uns den Königl.-Tandräthlichen Aemtern - 
unferd Verwaltungs «Bezirks am 2. December 1817 ertheilte Vorfchriften, ohne 
unſere vorher eingeholte Genehmigung zur Audfchreibung von Beiträgen zur Kreise 
Kommunal: Kaffe eine dergleichen zu erheben und der jedesmaligen Repartition unfere 
Genehmigung in vidimirter Abſchrift beizulegen, zu wiederholen, und die Könict. - 
landraͤthlichen Aemter zu deren pünktlichen Befolgung bei Verantwortung anzuweiſen. 

- Wir machen darauf aufmerffam, daß nad) ausdrücklicher Höhern Beſtimmung 
die Kreis: Kommunal» Rechnungen einer genauen Revifion in Betreff der Zulaͤſſigkeit 
der in felbige aufgenommenen Ausgaben unterworfen werben follen. 

1. A. XVIII. 35. Novbr.p. Breslau den 7. Januar 1822. 


. Königliche Preußiſche Regierung. 


‘Nro, 10. Wegen Einreihung der Nahweifungen von den Holzpreifen in den Privatforſten. 
Die in unfrem Amtsblatt Stid 32, Nro. 307, am 30. July 1812, und 
nachträglich am 1. Auguft 1820, an die Königl. landraͤthlichen Aemter vormaligen 
Reichenbacher Regierungd = Bezirks, erlaffene Beflimmung, wegen der monatlich) 
einzufendenden Nachweiſungen von den Holzpreifen in den Privafforften, wird dahin 
modificirt: daß kuͤnftig dieſe Nachweiſungen alljährlich nut am ı. Januar, 1. März 
und ı. November eingereicht werden follen. Bei zwifchen jenen Zeitabfchnitten 
eintretenden außerordentlihen Erhöhungen oder Ermäßigungen der Holzpreife in 
‚erwähnten Forſten, muß jedoc) davon befondere Anzeige gemacht werden, wornach 
die Koͤnigl. landraͤthlichen Aemter ſich zu achten haben. 
II. A.I ‚Jan. Il. Breslau den 8. Januar 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung. Ze 
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Nro etreffenb .die Einſendung ber Stempel: Straf Ertraste. 


Da die Nachweiſungen über eingehobene Stempel: Strafen von mehrern Behör: 
den öfters :in einfacher Ausfertigung eingereicht worden, fo werden die ſaͤmtlichen 
Verwaltungs- und andere Behörden unſers Regierung: Bereiche hiermit angewiefen: 
die fraglichen Nachweiſungẽn kuͤnftig in doppelter Ausfertigung einzureichen, indem 
ein Exemplar zum Rechnungs-Belag, das andere zu unſern Akten erforderlich iſt. 

XI. A. XII. 24. Jan. Bredlau den 18. Januar 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung. 


Verordnungen des Koͤnigl. Ober- Landes: Gerichts zu Breslau. 


Nre, 1. Erneuerte Verordnung, wegen jedesmaliger Anzeige der bei den im Waſſer 
und andern Verungluͤckten angewandten Rettungs-Mittel ꝛc. 

Um bei der nur in ſehr ſeltenen Faͤllen erfolgenden Wiederbelebung der im 
Waffer Verungluͤckten, ſich ſelbſt Entleibten, oder in ſchaͤdlichen Luftarten Erſtickten, 
das in jedem beſondern Falle angewandte Verfahren prüfen und beurtheilen zu koͤnnen, 
werden fämtliche Untergerichte in dem Departement des unterzeichneten Königlichen 
Dber : Landes : Gerichtö hierdurch wiederholt angewiefen, ſowohl felbft in den dies» 
fälligen Verhandlungen die wirkliche oder muthmaafliche Zeit des Verunglüdens, der 
Sntdedung des Verunglüdten, die zu deſſen Rettung angewandten Mittel, oder 
den Grund, warum die Anwendung derfelben unterlaſſen worden, ſo umſtaͤndlich als 
noͤglich anzugeben, als auch darauf Bedacht zu nehmen,” daß vorſtehenden Erfor⸗ 
yerniffen- von den jedesmal zugezogenen Medicinal-Perſonen in den Obductions⸗ Atte⸗ 
ten gehoͤrig genuͤgt werde. Breslau den 4. Januar 1822. 


Konigl. Preuß, Ober: Landes: Bericht von Schleſien. 











Perſonal-Chronik der oͤffentlichen Behoͤrden. 
Der Fabrik Inſpector Ludwig Ferdinand Eduard Mützet, zum beſol⸗ 
eten Rathsherrn und Caͤmmerer zu Brieg. 
Der ehemalige Buͤrgermeiſter Bernatzky zu Neurode, als Polizey⸗ Diſtriets⸗ 
Fommiſſarius für den Neuroder Bezirk. 
Der vewefene Thorjchreiber Sumann, als Wegewaͤrter auf der Chauſſee bei . 
Zchmeinbsaten, Strehlenſchen Kreifes.- 


— — — — 
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Bekanntmachungen. — 





Seine Majeſtaͤt der König haben-Allergnädigft geruhet, den Oberſten und 
freien Standesherrn Carl Lazarus Grafen Henkel von Donnerömarf auf 
Beuthen und Tarnomwig, welher im Jahre 1820 die Ober: Land: Mundjdyenken: 
Würde erhielt, das Prädifat „„Ercellenz‘’ beizulegen. x 


Pl. 48. Jan. Bredlau den 8. Januar 1822. ' 
Königlihe Preußifche Negierung, 


- Wie evangelifche Kirche zu Namslau hat nachftchende Legate und Gefchenfe erhalten: 
1) von der verftorbenen Nadler-Wittwe Radewentzky ein Legat- vor 
14 Friedrichsd or; 
2) von dem Dominium Seichwitz, Ober⸗ Amtmann Scupin, Acht Reichs 
thaler; und 
3) von dem Freigaͤrtner Leubert in Damnig Zwei Reichöthaler. 
Unter Bezeugung ihres Wohlgefallens hut die unterzeichnete Koͤnigl. Regierung 
ſolches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringen wollen. 


LA.C.I Jan. g. Breslau den 12. Januar 1822. j 
Königliche Preußifche Regierung, 


Der verftorbene penfionirte Kreuzherr und Probft zu St. Barbara zu Reichen 
bad, Ehriftian Krichler, hat in feinem binterlaffenen Zeftamente 

j der ftädfifchen Armen: Kaffe zu Reihenbah zo Rthlr., und 

‚ ber ftäbtifchen Armen: Kaffe zu Namslau 100 Rthlr. audgefegt. 


IV, r: 


= 


Amts: Blatt 


ber 


Königlichen Negierung zu Breölan. 





— Stud V. — 





Bredölau, den 30, Januar 1822. 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau, 





Nro, 12. Wiederholte Erinnerung, Feine Weld: Beftände bei den Unters Kaffen jzurüd: 
— zubehalten, und Beine VBorfchüffe und Reſte zu dulden. 


Saͤmtliche Unter; Kaffen. werden wiederholt bei Vermeidung von Strafe anges 
wiefen, feine Beftände, unter dem Vorwande daraus zu beftreitender Ausgaben für 
den naͤchſten Monat, zurädzubehalten, da die ununterbrochen fortgehende Einnahme 
ghugfame Mittel zur Beſtreitung der Furrenten Ausgaben gewährt. Nur. in den 
Fällen, wo unmittelbar zu Anfang bed Monats bedeutende Militair= oder fonftige 

unaufſchiebliche Zahlungen für Rechnung der Regierungd- Haupt - Kaffe zu leiften find, 
kann eine folche Zuruͤckbehaltung von Beftänden narhgelaffen werben, muß dann aber 
von derjenigen Kaffe, welche ſich in einem folchen Fall befindet, bei Cinfendung der 
Ertracte gnügend dargethan werben. 


Zugleich wird in Brinnerung gebracht, daß bie Belege * die für Rechnung 
der Regierungs⸗ Haupt: Kaffe geleifteten Zahlungen bei jeder Ueberſchuß-Ablieferung 
upfehlkar aber- jeden Monat prompt aufgenechnet werden müfjen, indem bei ben 
Unter :Kaflen durchaus Feine. Vorſchuͤfſfe ſtatt finden DR) ſondern ſich folde bei 
der. Regierung = Haupt Kaſſe coneentriren follen, | 
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Reſte, ohne beſondere Genehmigung und gnuͤgenden Ausweis, haben bie 
betreffenden Rendanten zu vertreten, und werben nah bem Zahresfchluß von den= 
felben durch Iwangsmittel eingezogen werben. 

Pl. 703. Dec. Breslau den 24. Januar 1822. 
Königlihe Preußifche Regierung. 


0, Wegen Ausgabe der neuen Scheibemünze. | 

ECM Hublikum, den Königl. und Communal-Kaſſen wird hiermit befannt 
gemacht, daß unfere Haupt: Kaffe von nun an allwoͤchentlich mit einigen Zaufend 
Thalern neuer Scheidemänze in ganzen und halben Silbergrofchen verfehen werden 
wird, um foldje felbft und durch die Special» Kaflen in. Zahlung zu geben, auch 
davon einzelnen Perſonen, welche es verlangen, gegen Erlegung des Betrages in 
alter Scheidemuͤnze oder in Courant, abzulaſſen. Inden Kreiſen find die Beſtellun⸗ 
gen bei den Steuer: Kaffen zu machen, welche fid) bieferhalb an unfere Haupt = Kaffe 
ummittelbar zu wenden und, hinſichtlich der Größe.der zu beftellenden Beträge, bar: 
auf Rüdficht zu nehmen haben, daß die Verforgung mit ber neuen Münze nur nad) 
und nad) erfolgen kann. 

Pl, 263. Jan. XVIL Bredlau ben 22. Januar 1822. 


Rönigtge Preußiſche Regierung. 





Gorrectiond : Haufe in ihre Heimath Entlaffenen betreffend. 


Ungeachtet der unterm 17. May 1821 im XXIften Stüd unfers Amtsblatts 
Nro. 99. Pag. 177 — 179. $. 4. in Erinnerung gebrachten Amtsblatt = Verfl- 
gungen vom 19. October 1816. pag. 293. und vom 7. July 1818. pag. 235, 
betreffend die Verpflihtung der DOrtö-Polizeir Behörden, für Unterfominen und 
Brodt:Erwerb der aus bem Eorrectiend - Haufe in ihre Heimath Entlaſſenen und für 
Auffiht über felbige zu forgen, werben biefe Menſchen, wie die — lehrt, 
doch noch haͤufig ihrem Schickſale uͤberlaſſen. 
Sie werden gewöhnlich bei ihrer Ankunft unglimpflich behandelt, ohne Häffe 
gelaffen, und fo, ihrer Heimath überbräßig gemacht, veranlaßt, ſich anderwärts 
einen günftigeren Aufenthalt zu fuchen, .— wird er dann, um fich ihrer los⸗ 


Neo, 14. Aufforderung, für die Orts-Polizei-Behoͤrden, bie Sorge "für aus dem 


Fi 


\ 


zumachen, willig ein Paß ertheilt, worin dann in ber Regel erwähnt wird, daß fie | 


im Gorrectiöns = Haufe gefeifen haben.  Diefer Umftand macht dann, daß man fie 


nirgends annimmt, und fo werden dann viele folher Unglüdlichen- gezwungen zu 
vagabondiren und ſich ihren Unterhalt auf jede unerlaubte Weife zu fuchen: deffen 
Ende gewöhnlich ift, daß fie dem Eorrectiond = Hatife von Neuem zugefchoben werden. 

Ale Ortö- Polizei Behörden unferd Departements werden wiederholentlic auf 
ihre Pflihten gegen die in ihre Heimath zuruͤckkommenden Eortigenden aufmerffam 
gemacht, fo wie auf die $. 4 der obgedachten Verfügung vom. ı7. May vorigen 
Jahres, auf deren Vernachlaͤſſigung gefegte Strafe; deren Vollziehung fie gewiß 
zu gewärtigen haben. x 


L.A. 96. Jan. IL Breslau den 22, Januar 1822. 
Königliche en Regierung. 


Nro. 75. Wegen Befrafung der Fuhrleute, welche bei ſteilen Wegen keinen Hemm⸗ 
ſchuh anlegen. 

Rach der zeitherigen Erfahrung ſind die Straßen in den Gebirgs⸗ — 
dadurch dem Verderben beſonders ausgeſetzt worden, daß bie Fahrenden bei ſteilen 
Wegeſtellen ſich ſtatt des Bimmſchüches einer uͤber das Rad gezogenen Sperr-Kette 
bedienen. 
Kr bie zollbaren Straßen beſteht gegen biefen Mißbrauch, nah dem Wege: 
Reglement vom 26. Auguft ı 789, bereitö eine Strafe von 2 Rthlr. für jeden 
Eontraventiond = Zall. 

Diefe Strafe fol nad) der Beſtimmung bes Könial. Minifterii auch auf Diejeni= 
gen Straßen ausgedehnt werden, für deren Befahrung kein Wegegeld entrichtet wird. 
Wenn der Gontravenient die Geld: Strafe nicht zahlen kann, fo fol er ſolche mit 
verhaͤltnißmaͤßigem Arreft büßen. 

Indem diefe Beftimmung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wirb, 
veranlaſſen wir die betreffenden Herren Landraͤthe noch beſonders hiervon, die Dorf— 
Schulzen und Gerichtö- Leute, wo fich dergleichen Wegeftellen befinden, fo wie auch 
die Geusd'armen gehörig zu unterrichten, und fie, oder die fonft zur Wege: Beauf: 
ſichtigung beftellten Gemeinglieder, zur genaueſten Vigilanz aufzufordern. 
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t eines Hemmſchuhes Fahrendem 
alten berechtigt, er muß denſelben aber zum Schulzen: 

Gontravenient in Gegenwart ber Dorf: Gerichts = Leufe 


die Strafe niederlegen, von welcher der Denunciant fofort die Hälfte erhält. 

Ueber die Befttafung hahen die Dorf: Gerihte eine befondere Verhandlung 
aufzunehmen,. und ſolche mit dem. verbleibenden: Strafgelder-Antheil an den Kreis⸗ 
Kandratl) zur monatlichen. Einfendbung an und einzureichen; auch mäffen felbige dem: 
Gontravenienten eine Quittung über die berijiigte Strafe zuftellen. 

PL V. 704. Dec; Breslau den 24. Januar 1822. 

Königliche Preußiſche Regierung. 
— — 


o Zapplau⸗ Guhrauſchen Kreiſes, 


x 
Nro. 16. Bekanntmachung von der dem: Domſni 
Alerböchflen Orts ertheilten Befugniß zur Erhebung eines Zolles bei der 

ber den. Bartſch⸗Fluß und ded dazu Allerhoͤchſt vollzo⸗ 


dortigen Brücke Üi 
genen Zoll: Tarif, 
Nachdem des: Königs; Majeftät: mitte 
5. September d. J. dem. Dominio Zapplau die Befugniß zur 
geldes zu bewilligen, und: zur. Erhebung des. Brüdengeldeö den na 
unterm 17. Decepiber v. J. ZU beftättigen- und zu. vollziehen geruhet haben, 


ſolches zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
It. A.VII. 68. Jam. Breslau den. 15. Januar 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung · 
TDarif 


zur Erhebung. des denn Dominio Zapplau „ Guhraufchen Kreifed, be 
iner Bartſch-Bruͤcke. 


gelded an der dortigen 
x) Vom Frahtführen, ohne Unterſchieb, ob fie beladen oder-unbeladen über bie‘ 
Bruͤcke gehen,. für jedes vorgefpannte oder: mitgeführte Pferd 1 ſgr. Courant.. 
Einen Silbergroſchen. 


2) on: andern: Zuhren, von Reifenden, KReitern: und: einzelnen: Pferden, nicht 
zin Frachtfuhren gehoͤrig, ohne unterſchied zwiſchen leeren: und. beladenen 
. .6 d. Courant. 


Magen, für jedes Derdb een e 
Sechs Pfennige Scheidemuͤnze oder. einen halben· Silbergroſchen. 


—A ae 


g einen mit. einer. Sperrkette ftat 


ee an - ” 


Ein: jeder. de 
Ketvifft „ iſt denfelben: anzuh 
führen, bei dieſem muß der 


(ft Allerhoͤchſter Kabinets » Orbre vom 
Erhebung eines Brüden: 
hftehenden Tarif, 
fo wird 


willigten Bruͤcken⸗ 
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Frei von dieſem Bruͤckengelde find: > 
1) Alle Königlichen oder den Prinzen des Königlichen Haufes muhhdeen Pferde 
und Maulthiere, angefpannt oder nit; 
2) alle Fuhrwerke und Reitpferde der Regimenter und Kommandos, ſo w wie die 
Lieferungs-Wagen für die Armee und die Feſtungen; 
3) die Couriere der’ fremden Mächte ſowohl ald die Koͤnigl. Eouriere ;; 
4) die orbinairen Poften, fahrende und reitende; 
5) die leer zuruͤckgehenden Poftpferde vom ordinairem und von Erttapoften ;- 
6) die Feuerlöfhungs= und Kreishuͤlfs⸗Fuhren ; 
7). die in Königl. Dienftangelegenheiten. reiſenden Militair: Perfonen und Miliz 
fair: Beariten ;. 
+8) die im Königl. Dienft reifenden Civil⸗Beamten; 
9) die mit Salz aus einem Koͤnigl. Magazin in das andere gehenden Salzfuhren; 
zo) alle Fußgänger; 
zı): alles Vieh, mit Ausfchluß der Pferde, überhaupt; 
12) alle Wagen und Pferde, KReitpferde und leere Pferde, welche den Einwohnern 
des Guhtaufhen und Wohlauſchen Kreiſes und der darin belegenen Städte 
‚gehdren. Die dabei befindlichen. Perſonen müffen. jedoch, wer fie dem Brüd: - 
geld = Erheber nicht perfänlich bekannt find, oder durch ihm bekannte Zeugen 
auf ber Stelle fi) nicht ausweiſen, ein landraͤthliches oder gutsherrfchaftliches 
aber magiftratualifches oder dorfgerichtliche® Zeugniß Darüber. daß fie aus dem. 
Guhrauſchen oder Wohlauſchen Kreife find, vorzeigen,. um die Befreiung vom 
Brücdengelde zu genießen. Gegeben. Berlin den 17. December 182 1. 
(93) Friedrich Wilhelm. 
Fuͤrſt vom Hardenberg. Graf Bülow. 





. Perfonal: Chronif der öffentlichen Behörden, 


Der zeitherige Bürgermeifter‘ Krinis zu Freiburg, iſt auf Lebenszeit ge⸗ 
waͤhlt und beſtaͤttiget worden. 

Der Bürger, Leder⸗Fabrikant und Bezirks-Vorſteher, Ernſt Tittler zu 
Wimig, zum. unbeſoldeten Rathmann daſelbſt. 
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Der zeitherige Caͤmmerer Samuel Wag ner zu Sulau, iſt zum drittenmal 
auf anderwelte 6 Jahr gewählt und beftättiget worden. 

Der zeitherige Stadtverordneten=Vorfteher, Apotheker Gottlieb Tinz⸗ 
mann, zum Buͤrgermeiſter; ber Riemermeiſter Carl Wittig, zum Caͤmmerer; 
der seitherige Protokollführer und Stadtverordneter, Böttchermeifter Carl Löfche, 
der zeitherige Bezirks = Worfteher, Schneidermeifter Carl Nicolaus, und ber 
Hausbefiger und Gaftwirt) Friedrich Gembus, zu unbefoldeten re 
zu Stroppen, gewählt und beſtattiget worden. 





Birnen ie 





Am 21. December v. g. erflicten in Zrachenberg bie beiden Kinder eines 
Zagelöhners auf folgende Art: während der Vater feinen Gefchäften nahging, 
heizte die Mutter Abends um 6 Uhr den Dfen, legte viel Holz ein, um den am 
Dfen ftehenden Brodteig in Gaͤhrung zu bringen, feßte den Ofen zu zeifig zu, und 
entfernte fi fodann, indem fie beide Knaben von 6 und 23 Jahren in der Stube 
verſchloß, um wie gewöhnlid) bie Nachbarn zu befuchen. Zwar hörte eine im Haufe 
wohnende Frau nody um 8 Uhr die Kinder heftig weinen, achtete aber nicht darauf, 
da dies Einſperren täglid) vorfam, und diefe Kinder von ihrer Mutter — 

ſehr vernachlaͤſſiget und lieblos behandelt wurden. 

Bei der Nachhauſekunft der Eltern nach 10 Uhr legten ſich beide nat 
des Dampfes in der Stube, im Finftern fchlafen, doc ftand der Vater bafd nachher 
noch einmal auf, um nach den Kindern zu fehen, wo er fie denn beide leblos fand, 
und die Leute im Haufe zu Hülfe rufte. Leider blieben die Wieberbelebungs - Ver- 
ſuche ohne Erfolg. Die Eltern find von dem Fürftenthumd = Gericht zur Unterfu- 
hung gezogen worben. 

Möchte doch diefer traurige Fall denjenigen Eltern, welche ihre noch unerzo= 
genen Kinder tagelang ohne Aufficht Taffen, und durch Einfperren in die Stuben, 
denſelben im Falle einer fie bedrohenden Gefahr, fogar den Ausweg zur Rettung 

—— zur Warnung dienen. 
L A, XII, Jan. 102. Breslau den 18. Januar 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 
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Der Stadt⸗Pfarter und Praͤlat Folkmer zu Reinerz, iſt auf fein Geſuch 
von dem Amte eines Schulen-Inſpectors, welchem er duch 39 Jahre mit ruͤhm⸗ 
lichem Eifer vorgeſtanden hat, entbunden, und der Groß-Dechant und Domherr 
Knauer zu Habelſchwerdt mit ber einſtweiligen Verwaltung ber damit verbundenen 
Gefchäfte beauftragf worden. 

I. A. C. X 20, Jan. Breslau den 18. Januar 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Die Gemeinde Loſſen, Vriegſchen Kreiſes, hat mit dem daſigen Schullehrer 
und Organiſten Gebauer ein Abkommen, wegen deſſen Entſchaͤdigung für die 
Neujahrs- und Ofter-Umgänge, getroffen, Diefe lobenswürdige Einigung, wo- 
nach die für Schullehrer unanftändigen Umgänge in Loffen Fünftig aufhören, wird 
hiermit mit Bezeigung unferd Beifalls zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

I, A. C. VI. 16. Jan. Breölau ben 18. Januar 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


In dem Teſtamente des verſtorbenen Grafen Friedrich Ludwig v. Pfeil 
auf Dirsdorff, Nimptſchen Kreifes, find den auf feinen Gütern befindlichen Armen 
verſchiedene Legate auögefegt worben, nehmlich: 
ben Armen zu Dirsdorff Zwanzig Reichsthaler, 

s = = Kundborff Zwoͤlf Reichöthaler, 
⸗ = Tomnitz Zwölf Reichsthaler, und 

= = Dber- Mittels Peilau Achtzehn Reichethaler, - 
welche attjährtich an — Todestage von den Beſitzern dieſer Guͤther unter die von 
ſelbigen am wuͤrdigſten und beduͤrftigſten befundenen Armen vertheilt werben follen, 
ſo lange ein jedes der genannten Guͤter von der Graͤflich von Pfeil ſchen Familie 
beſeſſen wird. 

Die Königliche Regierung findet ſich veranlaßt, biefe wohlthaͤtige Dispofition 
hiermit öffentlich befannt zu machen. 

1.A. 596, Jan. L._ Breslau den 21. Januar 2822. 
Königlige Preußiſche Regierung, 





Die zu Sandewalde neu erbaute enangelifche Kirche ift mit angemeffenen Feier: 
lichleiten Den r. Januar c. eingeweiht worden. Da durch die Bemühungen ded Do: 
miniumd und der Gemeinde dieſer Bau fo ſchnell von Statten gegangen, daß bereits 

9 Monate nahdein er begonnen, er wenn auch nicht vollendet, doch foweit gediehen 
ift, daß der Gotteödienft in der Kirche beginnen konnte; fo findet die unterzeichnete 
Königl. Regierung ſich veranfaßt, folches hiermit außzeichnend anzuerkennen und zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

I. A. C. V, Jan. 79. ° Breölau, den 24. Januar 1822. 


Königliche Preußifche Regierung, 


In der Johann Chriſtian Herrmannfchen Buchhandlung zu Frankfurth am 

Main erſcheint eine von dem Hofprediger Bimmermann in Darmfladt beforgte Audga: _ 

be der griechifchen und lateinifchen Kirchenwäter; über deren Einrichtung ſchon i in den 
Kitteraturzeitungen dad Nöthige bekannt gemacht worden. 

Die Königl. Gymnaſien unfers Eonfiftorial:Bezirtö, deren Fonds die Koften 
zu tragen vermögen, werben hiermit aufgefnbert, auf diefes Berk für ihre Bibliothe⸗ 
ken zu ſubſcribiren. 

S. C. VIII. 12. Jan. Breslau, den. 17. Januar 1822, ° 


Koͤnigliches Conſiſtorium für Schleſien. 








Amts: Blatt 


ber 


Königligen Regierung zu Breslau. 





— Stück V. — 


Breslau, den 6. Februar 1822. 





Berordnungen ber Königlichen Regierung zu Bredlau, 


en 17. Wegen der an. bad Königl. Salz» und Seehandlungs:Gomtoir zu mas 
. chenden Anzeigen von dem in Beſchlag genommenen und an bie Salz 
Bactoreien abgelieferten fremden Salze, 
Sämtliche Haupt Zoll⸗ und Steuer -Aemter unfers Gefhäfts: Bezirks werden 
. auf Requifition des Königl. Salz: und Seehandlungs-Comtoirs hiefelbft angewiefen, 
gebachter Behörde jedesmal mit genauer Angabe der Qualität und Quantität des 
Salzes bald anzuzeigen, wenn confiscirtes fremdes Salz an eine Koͤnigl. Salz: Fac⸗ 
torei abgeliefert worben. 
ZT. A. VII. 166. Jan. Breslau den 25. Januar 1822; 
Königliche Preußiſche Regierung. 


" Perfonal- Chronit der öffentlihen Behörden, 


Der interimiſtiſche katholiſche Schullehrer Valentin Herrgefell zu Bie 
beröborff, Glatzſchen Kreifes, zum wirklichen Schullehrer dafelbfl, 
Der biöperige evangelifhe Schulabjuvant Gottfried Schönbrunn zu 
Grädig, zum Schullehrer zu Krippig, im Strehlenfihen Kreife. 
Der vormalige Sergeant Ender, vom Füfilier Bataillon von Rabenau, als 
Wegewaͤrter auf der Chauffee bei Klettendorff, Breslaufhen Kreijed. 








6 
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B anntmadgungen. 





Nach der Verorbnung vom 5. September. 1812 muß bei Verfendung von: 
Zreferfcheinen durch die Poft der richtige Betrag nach dem Courſe derſelben vom 
Abſender auf der Addreſſe vermerkt werden. Die Unterlaſſung dieſer Vorſchrift hat 
den Verluſt der Poſt-Garantie und eine Strafe von zehn Procent des nicht angege⸗ 
benen Betrages zur Folge. 

Dieſe Beſtimmung findet nach g. 7: Abſchnitt XIIT. der Poft: Ordnung vom 
26. November 1782 aud) bei. Verfendungen,, bie, aus. dem. Auslande fommen, 


Anwendung. 
Die Strafe der zehn Procent wird aus dem — Gegenſtande ſelbſt 


ſogleich bei der Entdeckung entnommen. 
Die Verſendung der Treſorſcheine darf nur Dirt die Fahrpoften gefchehen. 
Diefe gefeslihen Vorfhriften werden hiermit in Erinnerung gebracht, damit 
ein Jeder duch die Beobachtung derſelben fi fi gegen den für ihn fonft eintretenden 
Nachtheil ſchuͤtzen kann. J 
Berlin den 19. Januar 1822. 


General» Doftame.. | 
Nagler.. 


Es iſt von dem Herrn Herzog von Wellington.nad) Beendigung ded Felde: 
zugs von 1815 den Herzoglih Naffauifchen Truppen, welche an der Schlacht von: 
Waterloo Theil genommen haben,, eine bedeutende, Gratification bewilligt worden, , 
die nach einer angelegten Repartition für den:; 


Obriſt, Lieutenant und Major .. .. . 10394 Fres. 873 Eent.. 
Capital, 2 2 en nee . 2168 77, 

Sieutenat_ 0 2 833 — 75 — 

Sergeanten. 2.2 2 22. 46L—- 20. — 
Unterofficiere und Gemeine .. +... «. 61. — 60, —- 
beträgt, 
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"Die mit der ſpeciellen Vertheilung dieſer Gratification beauftragte Herzoglich 
Naſſauiſche Commiſſion zu Wißbaden hat, um dieſes Geſchaͤft definitiv abſchließen 
zu koͤnnen, den 30. November 1823 als Praͤcluſions-Termin aller deßfallſigen 
Reclamation feſtgeſtellt, und den Koͤnigl. Preuß. Kriegs-Commiſſarius v. d. Marck 
in Mainz, welcher mit Wahrnehmung der Gerechtſame in dieſer Beziehung derjeni— 
gen Individuen beauftragt iſt, weldye damals Naſſauiſche, jetzt aber in Folge der 
neueren Laͤndereintheilung Preußiſche uUnterthanen ſind, von dieſer Maaßregel in 
Kenntniß geſetzt. 

In Gemaͤßheit einer diesfaͤlligen Verfuͤgung des — Kriegs⸗ Miniſters 
v. Hacke Excellenz d. d. Berlin den 19. Janugr'c. werden dieſe Beftimmungen hier: 
durch befannt gemacht, und alle efiwanige Intereffenten aufgefordert : ihre deßfallſi⸗ 
gen. Anſpruͤche unter Beibringung der nachſtehend bezeichneten Juſtificatorien geltend 
zu machen, welche letzteren jedody dem Kriegs-Commiſſarius v. d. Marck fpäteftens 
bis ult. November e. a. einzuteichen find, weil die Gompetenten fonft Gefahr laufen 
würden, daß fpätere Reclamationen ohne günftigen Erfolg blieben. 

Zur Theilnahme an einem Geſchenke aus oberwähnter Gratification fi nd dieje⸗ 
nigen gegenwaͤrtig Preußiſchen Unterthanen berechtiget, welche zur Zeit der Cam— 
pagne von 1815 in Herzoglich Naſſauiſchen Militair-Dienſten ER und die 
Sehlacht bei Waterloo mitgemacht haben. 

Aud) den Erben derjenigen Gompetenten fteht ein Anſpruch zu, welche entweder 
vor dem Feinde geblieben, oder nad) Beendigung des Krieges geftorben find, 
"Der Antrag auf Bewilligung diefer Gratification muß Rn 
I) Vor: und Zunamen des Reclamantenz 
2) Geburtsort, Amt, Kreis; 
3) Gompagnie,. Bataillon und Regiment, bei. welchem er * Zeit der 
Schlacht bei Waterloo in Dienſten geweſen; 
4) muß dieſem Antrage der Berechtigungs-Schein zur —— bet 
Herzoglich Naffauifchen Kriegs-Denkmuͤnze beigefügt werden. 
Breslau den 22. Januar 1822. 
Koͤnigliches Ober = Präfidium von Schleſien. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage 
Quichter. Sabarth. 
er ud in —— — — 
6 * 
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Da der Herr Regierungs- und Wafferbau- Rath Spalding die nachgeſuchte 
Entlaffung von der Stelle ald Dirigent der hiefigen Aichungs⸗ Commiſſion erhalten, 
und von dem Königl. Minifterio für Handel und Gewerbe genehmigt worden, daß 
diefes Amt dem Herrn Regierungs= und Bau-R—ath Elöner übertragen werde, bie 
reſp. Ab = und Uebernahme dieſer Stelle aud) auf den ı. März d. I. feftgeftellt, und 
deshalb das Noͤthige verfügt worden iſt; fo wird folches, in Bezugnahme auf unfere 
Verfügung vom 9. April 1818 (Amtöblatt Stüd 16, unter Nro. 72), betreffend 
die Anftellung ded Herrn Regierung» und Waſſerbau⸗-Raths Spalding, bei gedach— 
tem Amt ald Dirigent, den Polizei- Behörden und den Special: Aihyungs = Aemtern 
mit der Anweifung bekannt gemacht, fih.vom. ı. März d. 3. ab in vorfommen- 
den Fällen an den Herrn Regierungs > und Bau-Rath Elöner Birfetbft re 
zu wenden. 

IL A, VI, Jan. 39. Breölau den 29. Januar 1822. 
Königliche Preußifche Regierung. 


Seine Majeftät der König haben duch die Allerhoͤchſte Kabinets-⸗Ordre vom 
6. Zanuar d. 3. die in der Verordnung vom 16. Juny 1820 in der Gefeg: Samm⸗ 
fung, wegen Einrichtung des Hypotheken: Wefend in dem mit ben Preuß. Staaten 
vereinigten Herzogthum Sachſen, im $. 5 bis zum ı. Januar 1822 beflimmte 
Krift, zur Anmeldung der, durch die vor dieſer Bereinigung daſelbſt anwendbar 
gewefenen Gefege, begründeten Hypotheken-Rechte, in Anfehung ber unter der 
Gerichtsbarkeit des unterzeichneten Ober = Landes = Gerichtd belegenen Erimirten- 
Grundftüde, bis zum 1. July 1822 zu verlängern geruht, wornach fi auch die 
in den $. 7 und 8 jener Verordnung beftimmten Friften, zur Anfertigung der Hnpe= - 
thefen« Tabelle und dagegen ftattfindenden Erinnerungen, anftatt vom ı. Januar 
und ı. July 1822, erſt vom ı. Juny 1822 und-ı. Januar 1823 an, abändern. 

Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, wegen zöitiger Anmeldung und 
Rechtfertigung der Real: Anfprühe an die gedachten Grundftüde bei der hier beftefl- 
ten Hypothefen- Deputation des Ober: Landeö- Gerihtd, zur Vermeidung der im. 
dem Geſetz vor 16. July 1820 $. 6, 8, 11 und 14 beflimmten Nachtheile der 
Unterlaffung, vom Amtöwegen gebracht. Glogau den 21. Januar 1822. 


Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien und der Laufig, 





An Attwafler, Waldenburgfchen Kreifes, ift ein gemeinfchaftliches, fuͤr 
beide Confeſſionen eingerichtetes neues Schulhaus, mit dem bedeutenden Aufwande 
von 2659 Rthlr. Courant baarer Geldkoſten, ohne die vom Dominio. hergegebenen 
Bau-Materialien an Holz und Steinen, errichtet worden. 

Da mehr als bie Hälfte der diefe Schule befuchenden Kinder den bei dem dor⸗ 
tigen Bergbau arbeitenden Bergleuten angehört, fo haben biefe durch eine freiwillige 
Sammlung unter ſich zu den gedachten Baukoften 43 Rthlr. 10 Sgr. zufammen- 
getragen. Bon Seiten der Berg Amts: Behörden iſt zugleich der Bau durch einen 
Beitrag von 200 Rthlr. befördert worden, welchen bad Königl. Berg: Amt Wal: 
denburg der Gemeinde auszahlen ließ. Die übrigen, außerdem noch erforderlichen 

- anfehnlihen Geldmittel haben die Eingefeflenen des Ortes unter fi nad) gleichen 
Grundfägen aufgebracht, und verdienen die großen Anftrengungen berfelben, welche 
zur Ausführung des Unternehmens erfordert wurden, ein ruͤhmliches Anerkenntniß. 





Die Gemeinde Berthelsdorff, Striegaufhen Kreifes, welche ihre Löbliche | 
Theilnahme am Schulmwefen ihres Ortes fchon bei bem Bau des neuen maffiven » 


Schulhaufes bewiefen, hat zur Verbeſſerung des Schullehrer- 7 Rthir. 
Lautegeld auögefegt. 


L.A,C. IX. 32. Jan. | Breölau den 20. — 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Aufforderung 


zur Einſammlung einer Kirchen-Collecte zum Ausbau des abgebrannten Schulhauſed 
zu Zduni und zur Wiederinſtandſetzung der dortigen evangelifchen Kirche. 


In Gemäßheit eines an bad Königl. Ober⸗ Präfibium von Schlefien ergans 
genen Minifterial= Reſcripts vom 27. December v. 3. fol zum Ausbau des abge⸗ 
brannten Schulhaufes zu Zduhi „und zur Wiederinſtandſetzung der bortigen edanger 
liſchen Kirche eine Collecte in der Provinz eingefammelt: werden, 


Ni 
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Saͤmtliche Herren Superintendenten unſers Geſchaͤfts-Bezirkes, desgleichen 
„ber hieſige Magiſtrat, werben daher aufgefordert, wegen Einfamnilung einer Collecte 
‚in den unter ihnen flehenden evangelifchen Kirchen dag Erforderliche dergeftalt zu ver 
‚ anlaffen, daß die eingegangenen Beiträge binnen acht Wochen fpätefteng bei der 

hiefigen Königl. Haupt= Inftituten= Kaffe, welche zur. Annahme angewiefen worden, 
beifammen feyn mögen. 

Bon’ der erfolgten Abführung diefer Gelder an bie Kaffe und deren Betrag 
erwarten wir ‚gleichzeitig von jeder Einfendungss Behörde Anzeige, und ift legterer 
‚ein genaues Verzeichniß der eingegangenen Münzforten zuzuftellen, 

‚IA 131. Jan. I. Breslau den 27. Januar 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 


. ” BT nen 
. DODruckfehler. | ei: a 


Im zweiten Stud dieſes Amtsblatts Seite 6. Zeile 14. von Oben herunter foll es flatt: ' 
vom Ober = Förfter des Regierungs » Bezirts — dom Ober: Forfti-Meifter des — 
Regierungs-Bezirks — heißen, 


— 
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Breslau, den 13. Februar 18322.. | | 


= 


Allgemeine Geſetz : Sammlung 
Nro. 2, Jahr gans 1322 enthält: J Ze | 
(Nro. 696.) Die Ratifieations-Urkunde der zu Dreöben am 23, Juny 1821 | 
abgeſchloſſenen Elbſchiffarths⸗Akte, vom 20. Novbr. 18215 | 
(Nro. 697.) bie Elb: Sciffartys Akte ſelbſt; 
(Nro. 698.) bie Erklaͤrung, wegen der mit ber Königlich = Großbrittanniſch⸗ 
Hannöverfchen Regierung verabrebeten Maafregeln zur Verhür 
‚tung ber Korft = Zrevel in ben Grenz: Baldungen, vom 20. 
„November 18215 
(Nro. 6999) bie Allerhoͤchſte Kabinets:Ordre vom 6. Januar 1822, betref⸗ 
j fend die Verlängerung der Friften zur Anmeldung det Real: Ans 
fprüche auf die, unter der Gerichtsbarkeit bed Dber »Lanbeds 
Gerichts zu Glogau belegenen erimirten Grundſtuͤcke der Ober 
Lauſitz; und unter 
As, 700.) bie Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 9. Januar 1822, betref⸗ 
fend die Entrichtung der Steuern von iniandiſchen Tabacksblaͤttern. 


— — — 
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AR Re, 
Verordnungen er Königlichen Regierung zu Breblau— 
2 z 


Nro, 18. Betreffend bie Koften für bie aus andern Rnigt. Regierungs : Departe?” 


ments in da efige eintretende, uf Koften des Megierungd » Fonds 
gehende Transporte. 


„ Mad $. 14 der Verorbnung, betreffend die. General-Inftsuction für ben‘, 


Transport der Verbrecher und Vagabonden vom Eivitftande, vom 16. Septbr. 1816, 


und nach $. 7. des Circulars, befagte General: Transport = Inftruetion betieffend, 
vom 23. July 1817, fol, ‚bei dem durd mehrere Regierungs - Departements auf 
Koften des Regierungs- Fonds gehenden Transporten, bie legfe Etappe eine jeden 
Regierungd: Bezirks bei der ihr vorgefeßten Regierung die in derem Departement 
erroachfenen Koften liquidiven, das Drigmal des Transport-Zettels jedoch weiter 


“ fenden, und ſolchen der Regierung nur im beglaubigter Abfchrift vorlegen. Dieſe 


Vorſchrift wird von den legten Etappen der mit dem hiefigen Regierungs - Bezirk 
graͤnzenden Regierungd » Departements nicht. durchaus‘ befolgt; "woraus der Nach-⸗ 
theil entftehet, daß, da die Transport⸗ »Koften: Sägg, nad) den Regierungs: Bezir⸗ 
ken ſehr verſchieden ſind, die Richtigkeit der in den vorliegenden Departements 
liquidirten Säge ſich nicht ſicher beurtheilen laßt, und daher auf ben öffentlichen 
Fond Koften: Säge über Gebühr angetviefen werden koͤmen. Um Diefem zu begeg: 
nen, werden fämtliche Polizef: Behörden hiefigen Departements gemeffsnft angemies 
fen, wenn. auf Koften ded Regierungs= Fonds gehende Transporte eintreten, bie 
in dem vorliegenden Regierungs = Departement aufgelaufenen Koften der letzten 
Etappe deffelben nicht zu erftatten, fundern, wenn dieſe deren vorſchußweiſe Grftäts 
tung fordert, felbige auf den Grund oben angeführter Rorfchriften; und unter Zu: 
ruͤckfertigung ded Transport» Zetteld in beglaubigter Abfcheift, aufzufordern, die in 
dem vorliegenden Departement aufgelaufenen Koften bei der ihr vorgeſetzten Behörde 
zu ligmidirem, 
Sollten Polizei: Behörden hiefigen Departements diefer Verordnung entgegen 
bei auf Koften des Re; ierangs= Fonds gehenden Transporten in andern Regierungs⸗- 
Departements aufgelaufene Koften der legten. Etappe des benad) ng8= 
Bezirks vorſchußweiſe en fo wird der Betrag, befagter ee den: 


hiefigen Regierungs- Fond angewiefen, fondern der betreffenden Behörde überlaffen 
werden, den zur Ungeböhr erſtatteten Betrag von der betreffenden nr ri 
zuforbern. 

Pl. Jan. 246. Breslau ben 28. Januar 1822.. 


nn. Preußifche Regierung. 


* 


“ Nio. 19. Wegen des negenfeitigen Benehmens ber Meifenden und .tefp. Chauffee- 
. - BullzErheber bei Entrihtung und refp. Einforderung der Wegegelder. 
Bei der Verpachtung der Königl. Chauffee: Geldftätten ift e3 den Paͤchtern 
im Contract und mittelft oft wiederholten befondern Verfügungen zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht worden, die Reifenden prompt abzuferfigen, und ihnen mit Befchei- 
benheit und Höflichkeit zu begegnen. Eben diefed ift den von ben Pächtern ange⸗ 
festen Unter-Eimnehmern eingefchärft, und pon und jede über bie Unterlaffung biefer 
Pflicht geführte Befchwerde fireng gerügt worden. 
- So wie nun auf biefe Weife das Publikum gegen Beeinträhtigungen der 
Wege: Zoll: Pächter und ihrer Unter-Einnehmern möglihft gefichert worden, fo 
iſt es anderer Seits auch erforderlich, daß die Chauffee-Geld= Pächter und ihre Ein⸗ 
nehmer. ohne Unterfchied der Religion nicht nur bei den ihnen tarifmaͤßig zuftehenden 
. Hebungen, fondern auch gegen Beleidigungen und unanftändige en un 
Reifenden geſchuͤtzt werden. 


Aus eingegangenen Beſchwerden — * jedoch erſehen muͤſſen, daß Keifende 
und Vecturanten fih nicht felten erlauben, die von ben Chauſſee⸗Zoll⸗Paͤchtern 
angeſetzten Einnehmer grob zu behandeln, ſie mit Schimpfworten zu belegen, oder 
wohl gar mit Schlaͤgen zu bedrohen, und ſich den Chauſſee-Polizei-Geſetzen, die 
wir erſt Seite 295 des vorjährigen Amtsblatts vor neuem publicirt haben, durch 
Verweigerung ber fehuldigen Zahlungen zu entziehen fuchen. 

Hierdurch find wir veranlaßt, die Reifenden und Vecturanten wiederholt zu 
warnen, fich folder Unanftändigfeiten und Beleidigungen gegen die Chauſſee-Zoll⸗ 
Pächter und den Einnehmer zu enthalten, ‚ober zu gewärtigen, "daß fie ohne Unter: 
ſchied, ob der Beleidigte ein Königlicher oder ein vom Pächter angeftellter 309: 
Einnehmer ift, zur Unterſuchung gejogen, und zu biefem Wehuf, wenn fie den 
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—— nicht bekannt ſind, mit Zuziehung der Dorfgerichte fofort in Verhaft 
werden genommen werden. 


IL A, VII, 93. Jan. i Bredlau ‚ben 28. Januar 1822. 
Königliche Preußifche Regierung. 





No, 20. Wegen Ankauf von erlegten Rehricken. 


Die in der Forft- Ordnung vom 19. April 1756. Tit, XVI. 8. 5. — 


vorgeſchriebene Schonung der Rehricken, ſcheint nach verſchiedenen Wahrnehmungen 


in Vergeſſenheit gerathen zu ſeyn. Die genaue Befolgung dieſer Vorſchrift wird 


daher mit der Warnung in Erinnerung gebracht, daß bei Uebertretung jener geſetz⸗ 
lichen Vorfhrift, für jede gefchoffene Rehricke, die im $. x. Tit, XVII. gebachter 
Zorſt-Ordnung feftgefegte Strafe von 20 Rthlr., wovon der Denunctant den 


vierten Theil erhalten fol, von dem Gefeg:Webertreter unerläßlich eingezogen wer⸗ 


den wird. 

Saͤmtliche landraͤthliche Aemter, Polizei Behörden und Forſt⸗ Yufpectionen 
hiefigen Regietungs - Bezirks werben aufgefordert: auf die genaue Befolgung diefer 
Vorſchrift uͤberhaupt ſtreng und beſonders in Abſicht derjenigen en au halten, welche 
in die Staͤdte eingebracht werden. 

ILA.458. Jan. IL Breölau den 29. Januar 1828. 


Königlige Preußiſche Regierung. 





Rro. 2. Bgm einiger men Boldmänzen als Zahlungsmittel bei ben Koͤnigl. 


Es ift, von den Geben Minifterien des Schages und ber Finanzen auf ben-Grund 
der Allerhoͤchſten Kabinets: Ordre vom 25. Detober v. 3. mittelft Refcripts vom 
z1. Januar d. 3. nachzulaffen befunden worden: daß bei allen Öffentlichen Kaffen far 
jest noch nachbenannte fremde Gold- Münzen — das gefeglihe Gewicht derſelben 
worauögefegt — für ben beiftehenden Werth, nämlich: 


@in boppelter Kuguft-, , Georges, — ober Karld'or "fir 10 Ktir. 
⸗einfacher dito dito bite. - Mio = 5 2 9 
⸗halber dito, dito dito = dio = 2. »- 18 fgr. 

bei Gold⸗ Zahlımgen angenommen und ausgegeben werben Fönnen. 

Died wird dem Publikum zur nn unb ben Königl. Kaffen zur Beachtung 


bekannt gemacht. 
Pl. 357.Jan. . Breölauden 2. Zebruar 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 


20. 92. Wegen Ausgabe der neuen Kupfer: Scheide-Münze. 
Ir Berfolg der in den Öffentlichen Blättern enthaltenen Bekanntmachung vom 


* 
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22. v. M., wegen Ausgabe der neuen Silber-Scheide-Muͤnze, wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, wie die Einrichtung getroffen worden, daß binnen 
Surzem die von und abhängigen Kaſſen auch mit neuen Kupfer-Pfennigen zu 4; 3,2, 
und ı Pfennig: Stüden, zur Ausgabe und Verwechfelung gegen alte Scheide: Muͤnze 


und Courant, werden verſehen werden. 


Damit nun die Verbreitung ber neuen "Silber = und Kupfer-Scheide⸗ Münze 
durch die ganze Provinz fo fchnell als möglich bewirkt werde, ift höheren Orts ange= 


‚orbnet worben: baß bei allen, Behältern und Penfionen, ſowohl an Eivil- ald Mili- 


tair= Perfonen, der rote Theil in der neuen Scheide - Münze fo lange gezahlt werde, 
bis diefelbe überall und ausreichend in ben Verkehr gelommen, und daß auch davon 
einzelne Perfonen, fo viel als verlangt wird und der Vorrath es zuläßt, gegen’ Erle⸗ 
gung des Bettages in alter Silber⸗ Scheide⸗ Muͤnze und Courant, verabreicht der⸗ 
den ſoll. 
Die Koͤnigl. Special: Kaſſen werden aufgefordert, der hieſigen Begierunge: 


Haupt s Kaffe von Zeit zu Zeit anzuzeigen: welcher Betrag an neuer Scheide-Münze, 


ſowohl in Silber ald in Kupfer, etwa noch zur möglichft fchnellen Verbreitung im 
Kreife und in den Städten erforderlich feyn dürfte, um darnach die weitern Beſtel⸗ 
lungen machen zu koͤnnen. 

Pl Jan. 333.0. 354. Breslau ben 2. Februar 1822. 


— on Regierung, 


Nro. 223. Betreffind Paß-Ertheilung an 3ol: und Steuer: Tefraubanten ıc. 

Mad) einem Erlaß des Röniglichen Minifterti des Innern und der Polizei vom 
11. dv. M. werben fämtliche Polizei Behörden und Magiſtraͤte unſeres Verwaltungs- 
Bezirks angewiejen: auf diejenigen Perfonen, welche der Zoll- ind Steuer : Defraur 
dation überführt, oder dringend verdächtig find, eine befondere polizeiliche Aufmerk- 
famfeit zu richten, und denfelben Päffe zu Reifen über die Gränge, entweder gar 
nit, oder minbeftens mit der größten Vorficht zu ertheilen, und: auch .darauf zu 
halten, daß an den Grengorten feine dort nicht einheimifchen Individuen, welche 
ſich über ihre Lebensweife oder ihren rechtlichen Erwerb nicht gehörig ausweifen Ein: 
nen, geduldet werben. 

L.A. V. 199..Jan. Bredlau den 3. Februar 1922. A DD = 


Koͤnigliche Preußifhe Regierung. 





Rro, 24. Wegen der von den Domainen s Pächtern beizubringenben Atteſte uͤber 
erfüllte Contracts-Verbindlichkeiten. 

Der längft beftehenden, mehrentheild in den Pacht: Contracten begründeten’ 
Vorſchrift, den einzureichenden Jahres-Rechnungen Aber die auögeführten Dachde— 
Eungen, Heinen Reparaturen, Baumpflanzungen und ähnliche Verbindlichkeiten die 
erforderlichen Attefte, fo wie auch die Saat, Erndte- und Drefh-Regifter, Dün- 
gungs= Tabellen ze. beizufügen, wird von den Domainen = Pächtern nicht immer, oder’ 
doc) nur unvollftändig genügt. 

Diefe Unordnung muß Hinführo aufhören, und ed wird daher den Domainen⸗ 
Paͤchtern zur Pflicht: gemacht, hierin ihrer Verbindlichkeit Pünftig aufs puͤnktlichſte 
ohre Erinnerung nachzufommen. 

Zu dem Ende müffen diefelben bie bendthigten Attefte von den Departementd: 
Bau-Bedienten, in Anfehung der Heinen Reparaturen und Dachdeckungen, und von 
den Forft= Infpeetionen, wegen der Baumpflanzungen, zu rechter Zeit beſchaffen. 
Die BausBedienten und bie Korft: Infpectionen werden hierdurch zugleich angewie⸗ 
fen, den defallfigen KRequifitionen der Amts = Pächter gehörig zu genügen, 

IL. A. 64. Jan XT. -- Breslau den 4. Febrnar-ı822: 


Königliche Preußifhe Regierung. - 





AM 
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Nro, 23. Bogen das genöfinen Shut. Unterrichts ber fi zum Zelbmeſſer Eramen 
Das Königlide ai des Handels hat mittelſt Erlaſſes vom 12. Januar 
d. J. feftgefegt« 
daß von Oſtern 1823 am, jeder Candidat, welcher ſich zum deldmeſſer⸗ oder 
architeftonifhen Eramen meldet, ein Atteft eines Gymnafium beizubringen 
> hat, daß er. aus Sekunda ald tuͤchtig entlaffen worden, wogegen diejenigen, 
welche ihre Bildung nicht auf einem Gymnaſio erhalten haben, ein Prüfungs 
Atteſt einer ſolchen Anftalt beibringen follen ‚daß fie die zur Entlaffung aus 
Sefunda erforderlihen Kenntniffe befü itzem 
Da bei dieſem Eramen aber nicht vorausgeſetzt werden kann, daß * 
Candidat feine Militair-Dienftpflicht bereits erfuͤllt habe, fo wird genau darauf 
gehalten werden, daß Niemand als Feldmeſſer oder Baummeiſter eher vereidet 
werde, bevor er nicht dieſer Verpflichtung Genuͤge geleiſtet zu haben, Be 
Rach dieſen Feſtſetzungen wird kuͤnftig genau verfahren werden. 


Pl. Jan 276. Breölau den 5. Februar 1822. | 
Königfihe Preußifhe Regierung. 





No, 2 erboth des Verkehrs der-Diitäten: Krämer und Hauffter mit Medicamenten. 

Schon durch das in die Edikten-Sammlımg aufgenommene Publifandum des vor⸗ 
maligen General- Directorii vom 21. Mai 1805 ift fefigefegt worden, daß, um ber 
Handel mit fremden Medikamenten innerhalb der. Königl. Staaten deſto zuverlaͤßiger zu 
verhindern, den Dlitäten = Krämern und Hauſirern mit fremden Medifamenten der Gin: 
gang in. die Koͤnigl. Staaten mit ihren Waaren, ſelbſt umter dem Vorwande des bloßen 
Durchgangs, ſchlechterdings nicht weiter geftattet, fie vielmehr fogleidy mit der Andeu: 
tung zuruͤckgewiefen · werden follen, daß, wenn fie deſſen ungeachtet im Lande betroffen 
würden, fie aıßer.der Gonfiskation ihrer Waaren, mit harter Leibesftrafe, ohne Ruͤck⸗ 
‘ficht auf den Vorwand des bloßen Durchganges belegt werben würden. Diefe lediglich 
mit Rüdfiht auf die Medicinal Polizei erlaßene Verordnung, ift durch die neuere Steuer! 
Geſetzgebung keinesweges aufgehoben, und es hat deshalb auch das Königl. Finanz: 
Riniſterium durch a unter dere 23,December Pr. an ſaͤmmtliche Regierungen erlaßene 


— ‚40 — Be 
Verfügung feſtgeſeht, daß dergleichen Olitaͤten Krämer und Haufirer mit Medikamen⸗ 


ten die zollamtliche Abfertigung nicht eher erhalten follen, bis ein won ber Polizei-Be⸗ 
hoͤrde dazu ertheilter Erlaubnißſchein beigebracht if, zu when Zwecke fie ſelbſt an 


die Polijei⸗Behoͤrde verwieſen werden ſollen. 


In Verfolg dieſer Verfügung werden in Gemäßheit eines Reſcripts der Koͤnigl. 

hohen Miniſtetien der Geiftlichen- Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, auch 
des Innern und der Polizei, die ſaͤmmtlichen Polizei-Behoͤrden angewieſen, daß fie 
nicht allein den an fie gewieſenen Olitaͤten-Kraͤmern und Hauſirern mit Medikamenten, 
den Erlaubniß chein zum Eingang in die dieſſeitigen Staaten mit ihren Waaren, unter 
feiner Bedingung ertheilen, fondern auch diefelben, dem vorgedachten Publitando vom 
21 Mai 1805 gemäß, über vie Folgen eines diefer Zuruckweiſung ungeachtet verfuchten 
Eindringens mit ihren Waaren in bie dieffeitigen Lande belehren, und demnächft für 
die Zuruͤckſchaffung der in Gemäßheit der Verfügung des Königl. Finanz Minifterii 
von den Zollämtern zurädbehjaltenen und an fie abgelieferten Medicinal⸗ Waaren uͤber 
die Grenzen der diſſeitigen Staaten ſorgen. 

Die Koͤnigl. Gensd'armerie wird inſonderheit zur ſtrengſten Aufmerkſamkeit auf 

dieſes ſchaͤdl che Gewerbe aufgefordert, und muß er fi) überhaupt angelegen fein 
loßen, demfeiben moͤglichſt zu fleuern, 


LA.IX. 107. Ja. Blreslau ben 5. — 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 


Zn u & 
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Bm. u. Bm Bann, ee inte Data 

Bei den im vorigen Jahre in verfchiedenem Kreiſen des Departements geherrſch⸗ 
ten, und auch noch gegenwaͤrtig hin und wieder ſich aͤußernden exanthematiſchen Krank⸗ 
beiten, haben wir mißfaͤllig wahrgenommen, daß mehrere Ortsgerichte die vorſchrifts⸗ 
mäßige Anzeige ded Ausbruchs ſolcher Krankheiten bei dem betreffenden Iandräthlichen 
Amte und dem Kreis- Phyfitus aus Fahrlaͤſſigkeit verfpätet,' oder wohl gar geflifs 
fentlidy verheimliht, and dadurch Veranlaffung gegeben haben, daß das Contagium 
fi. über ganze Gemeinden verbreiten fonnte, auch mande Erfranfte ohne ärztliche 
Huͤlfe hinwegraffte, Wir finden und daher genöthigt, die beveitd in dieſer Hinficht, 


v 
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unter dem 8. Decbr. 1813 (Amtsblatt 1813. 44ſtes Stüd Nro. 256. ©. 618.) 
. erlaffene Verfügung hierdurch abermals in ernftliche Erinnerung zu bringen, 

Wir fordern die Gerichtsſcholzen und Dorfgerichte bei Vermeidung ſchwerer 
Berantwortlichfeit and Beſtrafung ernftlid auf, ihrer obenerwähnten Verpflichtung 
‚duch ungefäumte Anzeige jedes Ausbruchs einer Krankheit, welche mehrere Perfonen 
. zugleich überfält, gewiſſenhaft nachzukommen. Zu einer gleichen Anzeige find auch 

‚diejenigen Herrn Aerzte und Wundärzte, beögleichen-die Herrn Geiftlichen beider 
Confeſſionen verpflichtet, zu deren Kenntniß bei ihren ee oder auch 
nur zufällig, dergleichen Krankheits-Ausbruͤche gefangen. - 

Da auch verfchiedentlidy wieder Fälle vorgeiommen, daß Kinder, welche am 
Scharlachfieber und andern contagiöfen Ausfchlags= Krankheiten fterben, den vorge: 
ſchriebenen polizeilichen Anotdnungen, und namentlich der Verfügung vom 3. Novbr. 
1816 (Amtsblatt 1816. 28ſtes Stüd Nro 201. ©. 342.) entgegen, öffentlich) 
- beerdigt worden find, und es fich bei den in Folge folcher Contraventionen flattgefun- 
denen Unterfuchungen ergeben. hat, daß Pfarrer und Kirchenbediente bei Beftellung 
bed Begräbnißes durch Angabe einer andern Todesart hintergangen wurden, fo wers 
‚‚ den nicht allein die Gerichtsſcholzen, fondern auch die Heren Phyſiker aufgefordert, 
"die Pfarrer des Kirchfpiels von dem Ausbruche jeder Krankheit, welche die Öffentliche 
Beerdigung ber daran Verftorbenen nicht geftattet, in Kenntniß zu fegen. 


-LA. XO. 257. Jan. Bresblau den 6. Gebruar 1822. 
Königl, Preußiſche Regierung. . - 





“ Perfonal- ‚Chronik der öffentlichen Seh örden,- 
Zur Wiederbeſetzung der erledigten Stelle eines Polizei-Diſtrikts⸗ Gommiſſarii 
im gten Diſtrikt Trebnitzſchen Kreiſes, iſt der Forft = Infpector Sternitzky 
ernannt, und-da derfelbe im Diſtrikt nicht wohnt, ber Ober: Förfter Perſchke 
und der. Kupferhammer-Meiſter und Gerichtsſcholze Einhorn zu Deutſchhammer, 
als Unter⸗ ennere angeſtellt worden. 


— — — — 
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Bekanntmachungen. 


Es iſt von dem Herrn Herzog von Wellington nad) Beendigung des Feld⸗ 
zugs von 1815 den Herzoglich Naſſauiſchen Truppen, welche an der Schlacht von 
Waterloo Theil genommen haben, eine bedeutende Gratification bewilligt worden, 
die nach einer angelegten Repartition fuͤr den: 

Oprift-Lientenant und Major . . 10394 Fres. 873 Cent. 

Gapitain a BE Er 2168 — 77% — 

Liutnant > 2 2 2 rer 8333 — 75 — 

Sergeanten 2-4 2.2 0.0 461 — 20 — 

Unterofficiere und Gemeine . - - -» 61 — 6. — 
beträgt. e i 


Die mit der ſpeciellen Vertheilung dieſer Gratification beauftragte Herzoglich 
Naſſauiſche Commiſſion zu Wißbaden hat, um dieſes Geſchaͤft definitiv abſchließen 
zu koͤnnen, den 30. November 1823 als Praͤcluſions-Termin aller deßfallſigen 
Reclamation feſtgeſtellt, und den Koͤnigl. Preuß. Kriegs-Commiſſarius v. d. Marck 
in Mainz, welcher mit Wahrnehmung der Gerechtſame in dieſer Beziehung derjeni⸗ 
gen Individuen beauftragt iſt, welche damals Naſſauiſche, jetzt aber in Folge der 
neueren Landereintheilung Preußiſche Unterthanen ſind, von dieſer Maaßregel in 
Kenntniß geſetzt. 
In Gemaͤßheit einer diesfaͤlligen Verfügung des Herten Kriegs⸗ Miniſters 
v. Hacke Excellenz d. d. Berlin ben 19. Januar c. werben dieſe Beſtimmungen hier⸗ 
durch bekannt gemacht, und alle etwanige Intereſſenten aufgefordert: ihre deßfall⸗ 
figen Anſpruͤche unter Beibringung der nachſtehend bezeichneten Juſtificatorien geltend 
zu machen, welche letzteren jedoch dem Kriegs-Commiſſarius v. d. Marck ſpaͤteſtens 
bis ult. November a. c. einzureichen find, weil die Competenten ſonſt Gefahr laufen 
würden, daß fpätere Reclamationen ohne günftigen Erfolg blieben. 
Zur Theilnahme an einem Gefchenke aus oberwaͤhnter Gratification find dieje⸗ 
nigen gegenwärtig Preußifchen Unterthanen berechtigt, welche zur Zeit der. Cam— 
gagne von 1815 in Herzoglich Naffauifchen Militair- Dieren ——— und die 

Schlacht bei Waterloo a haben, 


Auch den Erben derjenigen Gompetenten ſteht ein Anfpruch zu, welche entweder 
Bor dein Feinde geblieben, oder nach Beendigung bed Krieges geftorben find. 
Der Antrag auf Berwilligung diefer Gratification muß enthalten: 
1) Bor: und Zunamen des Reclamanten; 
2) Geburtsort, Amt, Kreis; | . 
3) Compagnie, Bataillon und Regiment, bei welchem er zur:Seit der ' 
+ Schlaht bei Waterloo in Dienften gewefen; | \ 
4) muß biefem Anfrage der Berechfigungs = Schein zur Tragung ber 
Herzoglich Naffauifchen Kriegs - Denkmünze beigefügt werden. 
Breslau den 22. Januar 1822. a 
Koͤnigliches Ober » Präfivium von Schleſien. 
_ — Im Allerhöchften Auftrage 
Richter Sabarth 





Der zu Schobergrund neu angelegte gemeinfehaftliche Kirchhof für bie evanges - , 
Afchen und Fatholifchen- Glaubenögenoffen, ift am 12. September v. 3. durch die’ 


= beiberfeitige Geifllichteit mit angemeffenen Feierlichkeiten eingeweiht worben, 


Die unterzeichnete Königl, Regierung kann nicht umhin, ſowohl über den Beift 
des ſchoͤnen Einverftändniffes, welches beide Eonfeffionen hierdurch an ben Tag gelegt, 
ihre Zufriedenheit Öffentlich zu bezeigen, als auch dem Dominio: Scobergrimd ihr 
Wohlgefallen darüber zu erkennen zu Heben, daß baffelbe diefen Begräbnißplag zweck⸗ 
maͤßig eingerichtet, und der Gemeinde mittelſt einer Schenkungs⸗Urkunde eigenthuͤm⸗ 
lich uͤbergeben hat. 
L A. C. V. 106. ſan. Breslau den 4. Februar 1822... 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


/ 


Der verflorbene George Friedrih Ernft von Wen tzky auf Lorzen⸗ 
dorff, Ohlauſchen Kreiſes, hat in ſeinem hinterlaſſenen Teſtamente der evangeliſchen 
Kirche zu Gaulau, Ohlauſchen Kreiſes, ein Vermaͤchtnig von 500 Rthlr. zur Bew 
beſſerung des daſigen Paſtorat⸗ Gehalts ausgefetzt. | * 








Nachſtehende Lifte ber Königl. Controlle der Staatd- Papiere vom 31. Dechr. 

v. J., von den bei derfelben ald mortificirt nachgewiefenen Staats = Papieren, wird 

dem Publico, gemäß-$. 22 des Gefeged vom 16. Juny 1819 (Gefehfammlung 
Nro. 849. Seite 160.) zur Kenntnißnahme mitgetheilt. 

IW.A.I 289. Jan. Breslau den 3, Februar 1822. 


Koͤnigliche Preußifhe Regierung. 


E |  g@ife 
* aufgerufenen und der Koͤniglichen Controlle der Staats-Papiere als mortificirt 
nachgewieſenen Staats⸗ Papiere.. 
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- Breslau, den 20, Februar 1822 





Die Uebertragung bed zur Unterſuchung geeigneten Kaffen - und Rechnungs -Mefens / 
der vor dem Tilſiter Frieden aufgeldfeten Renimenter, an das 5. Departement des 
. hoben Kriegs: Minifterii betreffend, ’ . 

Daß mittelft Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 31. v, M. bie Beendigung 
der, von ber bisherigen Commiſſion zur Unterſuchung des Kaſſen- und Rechnungs- 
weſens ber vor dem Zilfiter Frieden aufgeldfeten Regimenter geführten Geſchaͤfte 
‚dem 5. Departement aufgetragen ift, wird denjenigen Militairs, welche. bis jetzt 
mit jener nun aufgeloͤſeten Behörde wegen früherer Dienſt-Verhaͤltniſſe in Verbin⸗ 
dung geftanden, hiermit befannt gemacht. u 

Berlin den 9. Februar 1822, 


Kriegs: Minifterium. (933 v. Hacke. 








Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 


Nro. 28. Betreffend die Entrichtung der Tabacksſteuer. 
eine Erleichterung fur die Bandwirthe, welche Taback anpflanzen, darin 
gefunden wird, daß die Steuer von den gewonnenen Tabacksblaͤttern durch den Käus 
fer derfelben entrichtet werde, in der Maaße, wie folches bei dent erzeugten Weine 
duch das Geſetz vom 25. September 1820. 8. 3. feftgefegt worden; fo beflimme 
9 


— 


GES DI 


Ich mit Bezug auf den 8. 28. des Gefeges vom 8. Februar 1819, daß, wenn 
inländifhe Zabadöblätter vor dem 1. Auguft, des auf ihre Erzeugung folgenden 
Jahres, verkauft und abgeliefert werden, der Käufer verbunden ift, die Steuer 
vor dem Empfang ber Tabacksblaͤtter zu erlegen und dem Produzenten berfelben 
die Quittung einzuhändigen, wovon er ſich jedoch ein Duplikat bei der Steuer - Be: 
Hörde erfordern kann. Bei ber am ı. Auguft des auf die Tabacks-Erndte folgen— 
den Zahres vorzunehmenden Steuer: Hebung, Eönnen die Tabacksbauer die für dem 
frühern Verkauf in Empfang genommenen Steuer» Quittungen der Steuer :.Kaffe 
als baare Zahlung zurechnen, und verfteuern nur dasjenige baar, was fie an Ta: 
badfsblättern der vorigen Erndte noch im Vorrath haben mucpten, 
Berlin den 9. Januar 1822. 


(g83.) — Wilhelm. 
An das Staats ⸗Miniſterium. 


Vorſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 9. Januar d. J. machen wir 
dem betreffenden Publikum und den Steuer-Behoͤrden zur Nachricht und Achtung 
mit dem Bemerken bekannt, daß 


1) die Tabacks-Steuer, gleich bei jeder eſi tzveraͤnderung erhoben, vom Kaͤufer 
vor Uebernahme der Tabacksblaͤtter erlegt, und die Quittung daruͤber dem 


Produzenten derſelben eingehaͤndigt wetden muß, bevor die Tabacksblaͤtter 
ausgehändigt werden; und daß 


2) bei der am 1. Auguft bes auf die Tabacks⸗Erndte folgenden Jahres — 
menden Steuer-Erhebung die Steuer-Aemter ſich mit den Produzenten zu 
berechnen, und die von ihnen für ben fruͤhern Verkauf in Empfang genommene 
Steuer Quittungen anzunehmen, folche auf ihr Conto abzuſchreiben, Tegteres 
mit den Quittungen zu juflifiziren, und alddann dasjenige in Verftenerung 
zu nehmen haben, was fie an unverfieuerten EANGESDIAFIUER aus der Iegten 
Erndte noch im Beftande behalten. 


2. 356. Jan. Bredlau ben 4. Februar 1822. I 
Königliche Preußiſche Regierung, 





L 


u u | 
Neo, 29. Betreffend dis Erhaltung von Montimenten \ıc. . i 


Es eriftiren in Schlefien und auch in unferm Verwaltungs -Beirt Denkmale 
der Vorzeit, die für die frühere Geſchichte von entfchiedenem Intereffe find, z. B. 
dffentlihe Monumente von Stein, Metal oder Holz, Grabfteine oder fonft Dent- 
male auf Verftorbene, alte Infhriften, ausgehauene Wappenſchilder, alte Stattien, 
alte Malereien; Dentmale der höhern Baufurft aus den früheren Zeiten u. ſ. w: 
Wenn aud) angenommen werden kann: daß die Communen, die, im Beſitz folcher 
- Gegenftände find, fi für deren Erhaltung intereffiren, fo fordern wir doch, in 
Folge einer ausdrücklichen Beranlaffung des Herrin Fürften Staats: Canzlers Durch⸗ 
laucht, die und untergebenen Königlichen" landräthlicyen Aemter und Magifträte zur 
Aufmerffamkeit und-Sicherung jener Monumente, welche bei baulichen Veraͤnderun⸗ 
gen oder andern Gelegenheiten dem Verderben nur zu oft ruͤckſichtslos Preis gegeben 
werden ‚ dringend auf. >’ 

Diefelben haben daher befagte Denkmale in forgfältige Aufficht zu nehmen, 
und moͤglichſt ihrer Vernichtung zu begegnen. Da Se. Durchlaucht auch wünfchen, 
von den verſchiedenen Denkmaͤlern der Vorzeit, wenigſtens von den wichtigern, Nach⸗ 
weiſungen zu erhalten, indem Dieſelben nicht. abgeneigt ſcheinen, wenn die Monu— 
mente Preis gegeben ſeyn ſollten, auf zweckmaͤßlge Vorſchlaͤge zu deren Erhaltung, 
in ſo weit es die Umſtaͤnde geſtatten, einzugehen, ſo haben die Koͤnigl. landraͤthl. 
Aemter und Magiſtraͤte dergleichen Nachweiſungen und eventualiter zweckmaͤßige 
Vorſchlaͤge binnen 6 Wochen an uns einzureichen. 


Pl. Jan. 69. Breslau den 4. $ebruar 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung, 





Nro. 30. Wegen Anwendung ber neuen Ming s Eintheilung bei Anfertigung ber 
Bau: Anfhläge it. 

In Verfolg unferer Amtsblatt: Verfügung vom 13. December v. 3. werben 

. hiermit aud alle Königl. Land, Waffer- und Wegebau:Dfficianten, desgleichen 
die Zeldmeffer unferd RegierungdVezirtd angewieſen, künftig bei Anfertigung der 
Bau-Anfhläge, Rechnungen, Liquidationen, Quittungen u, f. w. fich jederzeit der 
neuen Münz:Eintheilung, den Thaler zu 30 Ser. gerechnet, zu bedienen. 

g * 


’ 
» 
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Bei Anfertigung ber Revifiond-Anfchläge, nad) Bau-Anſchlaͤgen, melde noch 

nach Thalern zu 24 Groſchen berechnet find, müffen zwar die Pofitionen noch nad): 
diefer ehemaligen Münz : Eintheilung ausgeworfen, jedoch muß die, Hauptfumme nad) 
der neuen Münz: Eintheilung berechnet, und am Schluß ber Revifiond = Anfchläge, 
Liquidationen ic. angegeben werben. ‚ \ 
Im Unterlaffungs: Fall. erfolgen die eingereichten Auserbeitungen auf Koften: 

des Einfenders zuruͤck. 


IM. A. IV. 78. Jar. Bredlau den 8, Februar 1822. 
Königliche. Preußifche Regierung, 





J Neo, 31. nn. ber Soldaten, weldje die a — Krankheit überftandem 


Rn, Gemäfheit der Verordnung eined Königlichen hoben Minifteriums der 
Seiftlihen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten vom 28. December v. J. 
"wird nachftehende Anzeige zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, um einer Seits jeder: 
übertriebenen Beforgniß oder unzeifigen Furcht eben fo vorzubeugen, als anderer: 
Seits on zu verhüten,. welche Reichtfinn nad) fid) siehen. koͤnnte. 


A nzeige, 
die in der Armee herrſchende Augen-Krankheit betreffend. 


Schon ſeit mehreren Jahren herrſcht theilweiſe in der Armee eine unter gewiſ⸗ 
ſen Verhaͤltniſſen anſteckende Augen-Krankheit, bie in ihren verſchiedenen Graden 
und Zeitraͤumen verſchiedene nachtheilige Folgen fuͤr die Augen, und in den heftigſten 
Graden ſelbſt gaͤnzliche Zerſtoͤrung derſelben und daraus ——— ——— 

Blindheit veranlaſſen kann. 

Die von dieſem Uebel befallen geweſenen Soldaten behalten, wenn ſie anch 
ohne Nachtheil fuͤr das Sehevermoͤgen wieder hergeſtellt worden ſind, immer noch 
lange Zeit eine eigenthuͤmliche Roͤthung und Auflockerung der innern Flaͤche der Augen⸗ 
lieder, und ſind in dieſem Zuſtande zu Ruͤckfaͤllen in die Krankheit geneigt. 

In einem ſolchen Zuſtande werden nun dieſe augenkrank geweſenen Soldaten 
von den reſp. Regimentern in ihre Heimath entlaſſen, weil die Erfahrung gelehrt hat,, 
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baß ſie am ſicherſten zur gaͤnzlichen Herſtellung gelangen und vor Ruͤckfaͤllen in die’ 
Krankheit verwahrt werden, wenn fie den militairifhen Dienft = Verhältniffen und 
dem. damit verbundenen Zufammenleben in den Caſernen entzogen werden. . 


- x Benn nun aud) biß jegt noch feine erweisbaren Brifpiele vorhanden find, daß’ _ 
in einem folhen Zuftande entlafjene- Soldaten die fie umgebenden Perfonen ange⸗ 


ſteckt hätten, fo ift dies doc) nichf ganz unmoͤglich, und in dem Falle, daß noch ein’ 
ſchleimiger Ausfluß aus den Augen flatt finde, oder eine ſolche Militair: Perfon einen’ 
wirklichen Ruͤckfall in die Krankheit erleiden follte, fogar wahrſcheinlich. Die An= 
ſteckung ift jedoch fehr leicht zu verhüten, und-felbft diejenigen Perfonen, welche mit 


dergleichen augenkrank gewefenen Leuten in näherer Gemeinfchaft zu leben genöthiget 
find, Fönnen fi vor der Mittheilung diefer Krankheit dadurch verwahren, daß fie’ 


täglich ihre Augen mit reinem Flußwaſſer gehörig reinigen, und den gemeinſchaft— 


lichen Gebrauch von Handtüchern, Wafchnäpfen, Betten, Kleidungsſtuͤcken und 
Waͤſche aller Art mit. dergleithen. Perfonen forgfältig vermeiden... Eine’ größere‘ 
Obhut iſt indeſſen bei wirklichen Augenkranken dieſer Art nothwendig; denn hier iſt 
ed felbft rathſam, nicht. allein jede mittelbare oder unmittelbare Beruͤhrung mit den: 
kranken Augen felbft, fondern aud) den dauernden Aufenthalt in einem und demfelben 


Zimmer, in welchem fich ein folcher Augenfranker befindet, befonders zur Nachtzeit 
zu vermeiben. Wer indeffen diefe Vorfihtsmaaßregeln vernachlaͤſſigt hat, und Telbft 
“an feinen Augen erkrankt, dem iſt nur noch zu rathen, fich fogleich an den ihm näch- 


fin Arzt zu wenden, und fein Augenleiden, fey es auch noch fo geringe, keineswegs 
für unbedeutend zu achten, denn dieſe Augenkrankheit hat oft dad Eigene, daß ſie 


bem Anfcheine nad) unbedeutend auftritt,: oft Feine andere Beſchwerde, als das Ges 
fühl eines ins Auge gefallenen Sandkorns mit ſich fiihrt, und lange in diefem gelin= 
den Zuftande verweilt ,. ehe fie ihre zerftörende Wirkung auf das Scheorgan aͤuſſert. 

Da jedem Staatsbuͤr ger daran gelegen ſeyn muß, ſich und die Seinigen vor 
einer ſo gefahrvollen Augenkrankheit zu ſichern, und jede neue Uebertragung derſelben 
auf geſunde Perſonen, die Veranlaſſung zur allgemeinen Verbreitung derſelben unter 


die gaaze Maſſe des Volks werden Fann,- fo werden die Vorſichtsmaaßregeln, durch 


die man fich, ohne dergleichen augenkrank gewefene Soldaten aus der bürgerlichen Ge: 

fellfchaft entfernt zu halten, und fie in ihrem Erwerbe zu beeinträchtigen, vor Anftes : 
dung ſichetn kann, ‚hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und die unterzeichnete : 
Regierung erwartet zugleich, vap-die Prediger, Ortsvorſteher. und Schullehrer ſich 


» 
- 
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werben angelegen feyn laſſen, auf Die ungebildetere Safe des Landvolkes hiervon 
gekörig zu unterrichten. 


I. A. 103. Jan. IX. Breslau ben 3. Februar — 
Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


No. 32. Betreffend der Gerechtigkeiten Abloͤſungs-Beitraͤge. 

Das Miniſterium des Handels genehmigt nach dem ganz zweckmaͤßigen Vor: 
ſchlage der Königl. Regierung in dem Berichte vom 18. v. M., daß in allen Fällen, 
wo bei Ablöfung auöfchließlicher Gewerböberichtigungen, die im $, 47. des Edikts 
vom“7. September 1811. beftimmte Einigung der Konfribuenten, über die Repar— 
tition der zur Verzinfung und Abloͤſung aufzubringenden Beiträge, nicht ſtatt findet, 
und Gewerbtreibende bei der Ablöfung Eonkurriren, welche von ber Gewerbefteuer be- 

freit find, die Repartition diefer Beiträge durch fünf Abgeordnete ſaͤmmtlicher Kon: 
tribuenten des betreffenden Gewerbes in gleicher Art feftgefeßt werden Fann, wie 
ſolches Behufs der Vertheilung ver Gewerbefteuer in dem $. 28. des Edikts vom 30. 
-. Mai 1820 angeordnet worden ift. Die Wahl der Abgeordneten felbft, muß durd) 
Stimmenmehrheit und in der Art gefhehen, daß 2 derfelben aus der Zahl der ehemas 
ligen Bankberechtigten und 2 aus der Zahl der neu himzugetretenen Unzünftigen, 
oder, wo dergleichen nicht eriftiren, aus der Zahl derer, die Feine ehemalige Gered): 
tigfeiten befigen, gewählt werden. Die Wahl des Zten kann unbeſchraͤnkt bleiben; 
Auch wird es gut feyn, für jeden Abgeordneten einen Stellvertreter zu deſſen eventu= 
ellen Erſatze wählen zu laſſen. Iſt die Zahl der Gewerbetreibenden einerlei Art nicht 
aureichend, um fo viel Abgeordnete und Stellvertreter zu wählen, fo bleibt die Ge- 
Tammtheit der Gefeltfchaft, welche von ben Gewerbetreibenden eined mit ber Ablöfung 
beſchwerten Gewerbes in diefer Beziehung gebitbet wird, verpflichtet, das Ablöfungs- 
Quanfum unter fich zu verteilen. 
Hinfihts der Verbindlichkeit zur Webernahme des Amts eines Abgeordneten oder 
Stellvertreterd, werben übrigens die in der Beilage c. des Gefehes vom 30. Mai 


1820. erwähnten Beftimmungen des Allgemeinen Landrechts, nn. eben: 
falls Anwendung finden £önnen, 
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“Die Königliche Regierung hat hiernady dad Nöthige zu veranlaffen, zugleich 
aber dad Quantum des abzuldöfenden Werths der ausfchließlihen Berechtigungen in 
jeder Stadt, feftzuftellen, und durch das Amtsblatt ein Schema für die jährlichen 
Ablöfungs Pläne befannt zu machen, . 

-. Berlin den 16. November 1821. (ge) v. Bülow, 


Minifterium ded Handels, 


An die Königliche Regierung zu Breslau, 


Vorſtehendes Reſcript wird in Verfolg und ald Declaration unferer Verord⸗ 
nung vom 19. December 1820. (Amtsblatt Seite 484.) hierdurch zur Kenntniß 
ſaͤmmtlicher Magiſtraͤte hieſigen Departements gebracht, mit dem Auftrage, in allen 
dazu geeigneten Faͤllen darnach zu verfahren, und demgemaͤß ſofort für die zur Abloͤ⸗ 
fung vo und anerkannten ehemaligen Exkluſiv-Gewerbe⸗ Gerechtigkeiten, Abloͤſungs⸗ 
Plaͤne, nach beigehendem beiſpielsweiſe ausgefuͤllten Schema zu entwerfen, und die⸗ 
ſelben in Ausführung zu bringen. 


Pi. Novbr. pr, a. gor. Breslau ben 6. Februar 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 
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Repartition 











der — Abloͤſungs⸗ Beitraͤge. 
Y. 2 4. 5.7 6. 7; 
Diefes Quantum — 
g Betrag 
Betra muͤſſen ex-$. 46. bes ; 
Anzahl des ° Ievitte vom 7. Sept] Ber: — Bi 
und Capital⸗ aufzubrin⸗ 181 aufbringen hataiß ſ Beitrags | frags nach 
Pan Werth ‚| genden | Neue JAtte Gef nad | vepartict —“ 
b * Verzin- | Gewerbes werbetrei⸗Ider Ge-] nadydem’ Ra 
6 nn — berfelben, | ſungs-Jtreibende [bende und werbe- |Verpättniß] Schäsungs- 
6 kei: Quanti A] und alfo F alfor zus F jteuer. dir Deputirten 
ere dtigkei⸗ — blos Zahzlgleih Em⸗J Gewerbes gachenenen 
ten. lungs: | pfangöbe: 1 ſteuer. 
pflichtige. rechtigte. * 
Rtlir. fol. Rilr. Sal, pf. Rtir. fat Rllr. ſal. pf. 
4 
Paulrifch — 214—185 * 
Dieſe Götonne 
8. Barbier:] — — — —[Ehr. Adam] — — 1 4 — ı7| 8] 51 tritt an die 
Stuben » Ge: 4600 — —— ——— — — Frod.Taubel — — 1 6 |—I 2527| 7 Berg 
rechtigkeiten Aug. Sun — — I6 — 25127]. 7j.ferah Gewe- 
abgefchägt Bil.Sper: — 
per Reſcript ling — — 1 4.141 17|.8| 51 von ber &e 
der Königl Ant. Pflug| 2527| Ur mme 
Regierung zu Mih.Kern] 2 — 819) 2 
Breslau vom FranzMay| 6 — 2527| 7 
5. May ıgı5 H· Schmidt 4 —17 8| 5 
jede auf 45 3. Särtner! 4 |—I 17| 8| 5 
Kehle, WSchufert 4 —| ı7 8 5 


M u 


zum Abldfungd-» Plan der 


















” 
. 


— 53 nn 
fer — F 
Bank-Gerechtigkeiten pro 1822 
Repartition 
der zu ar Abldſungs = Beiträge 












Nah Abzug Mifer 
Zahlung ultimo Deceme 
ber 1822. verbleibende 
Forderungen 







Derfelben — 
für. die verlyrenen 
- Bank = Gerehtigkeiten 


Hierauf habın ., 
fie im Jahr 1822 ber 
zahlt erhalten 





















som after : auf Abs 
‚an en * an die ſchlag än an 
Gapitat- Sms Hr f aurventen | careentem | © der | ruͤckſtaͤndi⸗ 
— Zinſen I rückſtaͤn⸗ | Capital. gen 
Werth. — mit digen Zinſen. 







4, PırGt, 






Zinſen. 
„fat prtir. ſal pf. 













Rtlr. fat, pt Rtlr. Tal. pf. 


— — — 














6p622 6450 -4 217 Mi 
622| 64 450 -|-| 217/20'7 
‚622| 6] 450 H 21712077 
‚6122| 61 450 —|- 217|207 


6122] 6] 4501-1 217120 7 


450 -1= 817 a 













900 -- 43511 





8 RR ET N ulls) IR SIE: CR 24 ! 
Ya t 3 h N j A: = 
1795 162 — — —11741j14 8 
Bus De Et | | | A 
un ee — — 
RA * 
I e® £ —— 
" Ä eh, 
- 2 ' er] s - 
ü 10 





— 54 — 


No. 33. Aufforderung — baldiger Aufnahme der Liſten von den noch vorhandenen 


blatterfähigen Inbivibuen, Behufs ber diesjährigen Vaccination. 
Mit Beziehung auf die Verfügungen vom 18. Januar 1819., 30. Januar 
1820., und 15. März ıgzı. (Amtsblatt 1819. 3. Stück, Nro. 16. 1820. 
6. Stuͤck, Nro. 25.und 1321. 11. Stuͤck, Nro. 44.) wird hierdurch ſaͤmmtlichen 


landraͤthlichen Aemtern unſers Regierungs-Bezirks, wie auch dem Koͤnigl. Polizei⸗ 


Praͤſidium in Breslau, und dem Koͤnigl. Polizei⸗Amte in Brieg, die ſchleunigſte 
Anfertigung der Aufnahmeliſten, der in ihren reſp. Amtsbezirken vorhandenen blat- 
terfähigen Individuen, Behufs des mit dem Eintritt des Fruͤhjahres wieder anzu= 
fangenden allgemeinen Vaceinationsgefchäftes um fo ernfllicher aufgegeben, ats nicht 
nur Fürzlich in 3 Dörfern, des zum Departement der Königl. Regierung in Oppeln 
gehörenden Creuzburg⸗ Pitfhener Kreifes, die Menfchenblattern ausgebrochen, und 
in eine Familie zu Klein= Steineröborff, Namslaufhen Kreifes, eingefchleppt worden 
find, fondern ſich aud) jegt in Muͤnchwitz, Wartembergfchen Kreifes, bei 2, deögleichen 
in der zum Glatzſchen Kreife gehörenden Stadt Reinerz, bei J Perfon gezeigt haben. 


* 


Da bei dieſen ſporadiſchen Pockenausbruͤchen ſich ergeben, daß unter den Er- 


krankten 2 das Alter von zo Jahren, und ein Ztes von 16 Jahren hatte, die wahr⸗ 
ſcheinlich bei ber allgemeinen jährlichen Aufnahme der blatterfähigen Kinder früherhin 


verheimlicht worden waren, fo haben die landräthlichen Aemter den mit Anfertigung 


der Aufnahmeliften beauftragten Magifträten und Dorfgerichten aufzugeben, ſich hier⸗ 
bei nicht auf Kinder zu beſchraͤnken, ſondern auch erwachſene Perſonen, beſonders 
Familien, die ſich erſt kuͤrzlich in den betreffenden Gemeinden niedergelaſſen haben, be⸗ 


ſonders aber von andern Orten angezogenes Dienſtgeſinde zu befragen, inwiefern ſie 


ſich über die an ihnen mit Erfolg vollzogene Impfung der Schutzpocken ausweiſen 
koͤnnen. 

Zugleich haiten wir fuͤr noͤthig, daß die Ortsbehodrden vor Anfang dieſes Auf⸗ 
nahme⸗Geſchaͤfts, ihnen die Verfügung vom 9. Juli 1814. Amtöblatt 28. Städ, 
No. 201.) durch Republifation ernſtlich, umd mit befonderer Hinmeifung auf die 
den Renitenten angedbrohten Strafen in Erinnerung bringen, 


L,A,XII. 319. 320. Febr. Breslau ben 7. Febtuar 1822, 
Königliche Preußiſche Regierung, — 
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Nro. etreffend Gewerdeſteuer ⸗ Säge der Brauer und Brenner. 

Nachſtehende Tabellen über die Gewerbefteuer = Säge der Bierbrauer und 
Branntweinbrenner werben zur Beachtung durch die: Wemerbepeuee»Kafinbine? Be: 
hoͤrden hiermit Öffentlich. befannt gemacht. | 

Sabelle, 
enthaltend bie Gewerbefteuer » Säge der Brauer, wie ſolche nach den an ben Geſetz 
vom 3%. May 1820 und indem d. 5. der Inftruction vom 22. November deffi elben 

i; Sahres enthaltenen Prinzipien‘ zu u kommen. 


WB enn jährlid So beträgt 


* Conſumtionsſteuer ober an | die Gewerbe⸗ 
gezahlt Braumalz ſteuer 
declarirt a 
worden |find 8 gr. pro Wſpl. 
Rthir. BE. 







Bemerftungen 













ı) Für 56 Scheffel find 25 Rthir.. 
Gonfumtionsfteuer gerechnet, 


2) fiehe Bemerfung in der Tabelle 
für die Branntweinbrenner., 
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— Säbelle, 


enthaltend die Gewrrbefteuer: Säge der Branntweinbrenner, wie foldhe nach d 
Rem Gefeg vom 30. May 1820 und im dent 8, 5. der Inftruction vom. 22. Nobr. 
deſſelben Jahres ERDE. Prinzipien zu ſtehen fommen. 


Benn 14hrlich So beträgt 


an Conſumtionsſteuer oder | die Gewerbe: f 
gezahlt an Schroot ſteuer Bemerkungen. 
declarirt A 
worden find " g gr. pro Wſpl. 
Fi Gr. „sr. | Scheffel Rtkir.. Gr 
is ns |= big inchrfive} 
318 en 432 — 2) Fuͤr 8 Scheffel ſind 35 Rihlr. 
420 — 576 — Eonfimmionsfiewer gerechnet. 
630 — 864 — 223wiſchen⸗Sunmen bei der de⸗ 
945 — 296 — Aerirten Scheffelzahl bewirken . 
1260 — — 2728 — die Veranlaonng zu dem folgen⸗ 
1575 — —2160 den hoͤhern Gewerbeſteuer⸗Sate, 
23890 — — I „2597 — d.h. wenn z. B432 Schef⸗ 
s83880— * 3456 — fel oerbraucht ſind, oder 575 
— 4320 — Scheffel, ſo werden in beiden 
3780 — — 5184 = "Fällen 8 Rthlr. Gewerbeſſeuer 
4410 — 6048 — — ig: 
5040 — — 6912 — 
5870 — — 77760 7 
6300 | — — 8640 — 
6930. ,—|I—! 9504 |} oa. 
7560 | —— | 170368 - #1 - 
8190 -|- — 11232 — 
3820 12096 — 
9450 — 12960 — 





T'„A. XIX Jan. 33 6. Breslau den 13- gehrucr‘ 1822. 
Rinde Preufpe mngiemung. = 








Nro. 35. Wegen des Handverkaufs der Arzney. 

Nach dem Befehl des Koͤnigl. Miniſterũ der Geiähine, Unterrichts und 
Medicimal: Angelegenheiten: folf von dem Apothefern aud bei dem Handverkauf die 
Arzney: Tare befolgt, und dagegen die verlangte Waare unverfälfcht verkauft werden. 
L A, 143. Febr IX. Breslau den 15. Februar 1822. 

Königlide Preufifhe Regterung. 


Nro. 36. Bekamtmachung, daß bie Kaſſen- und Kecnungd- Fütrumg nad der neuer 
Muͤnz-Eintheilung fib nah dem Koffen: Abſchluß pro 1821 auch auf die 
Reſtverwaltung erſtrecken muß. 

Mit Bezugnahme auf die unterm 13. December v. J. (Nro. 241.pag. 500 
des Amtsblatts pro 1821) geſchehene Bekanntmachung, wird zur Vermeidung 
etwaniger Mißverſtaͤndniſſe erlaͤuternd bemerkt: 

daß die vom 1. Januar d. J. ab angeordnete Kaſſen⸗ und Rechnungs: Führung 

wach der neuen Münz : Gmtheilung (den Thaler' zu 30 Silbergrofihen, und den 

Silbergroſchen zu 12 Pfennigen) nach dem Kaſſen-Abſchluß pro 1821 ſich 

auch auf die Reftverwaltung erftteden muß, die Vortragung im der Büchern 

pro 1822 fi) daher aud auf die nad) dem Abſchluß pro 182 5 verbliebenen 

Einnahme = und Ausgabe - KRefte beziehe. 

II. A. XXI. Jan 31. Breslau den +6. Februar 1822, 
Königliche Preußtſche Regierung. 


Verordnuntgen des Koͤnigl. Ober⸗ Landes⸗ Gerichts zu Breslau. 


. Bro. 2. Wegern der om den Untergerihten nu * neuen Scene einzureichendere 

Salatien : Kaflen: Ertracte. 

Die fämttihen Untergerichte im dem Departement de& unter; Achneten Enigl. Ober⸗ 

kandes · Gerichts, welche formirte Salarien⸗ Kaffen haben, werden hiermit angewieſen: 
fich nad) dem in dem nachſten ‚Hefte der Jahrbücher für die Preußische Geſetzgebung 
abgebrudt zu findenden Schema genau zu achten, und ihre gleich nach dem abgelau⸗ 
fenen Quartal am das unterzeichnete Koͤnigl. Ober: Eanded- Gericht einzureichendem 
Quartals⸗Extruete hietrnach anzufertigzen. Breslau den 19. Januar 5822: 

König. Preuß. Dben- Landes · Gericht von — 
— 








r 


Perſonal⸗Chronik der dffentlihen Behörden. 


. — } 

Die zeitherigen Guratoren des evangelifchen Fräulein « Stiftd zu Groß: 
ZTſchirnau, Landrath Graf von Carmer und Freiherr von Rihthofen, find 
auf ihren Antrag von dem Guratsrio enfbunben, und zu ihren Nachfolgern ernannt: 
der Freiherr von Stofch auf Gleinig und Graf von Röder auf Glumbowitz. 

Der Doctor Engler ald Kreis-Phyfitus für den Breslaufhen Kreis. 

Der zeitherige Kreis: Secretair Kahle von Neumarkt, zum Controlleur bei 
der Breslau: Briegſchen Landfchaft, und der zeitherige Kreis: Kanzelift Kraufe 
von Bredlau, zum Kreis: Secvetair bei dem Iandräthlichen Amte zu Neumarkt. 





s 


Betanntmadungen 
Es ift von dem Herrn Herzog von Wellington nach Beendigung des Feld⸗ 
zugs von 1815 den Herzoglich Raffauifchen Truppen, welche an der Schlacht von 
Waterloo Theil genommen haben, eine bedeutende Gratification bewilligt worden, 
bie nad) einer angelegten Repartition für den: 
Oprift-Lieutenant und Major . . . 10394 Fred. 875 Cat. 


Sorten” 2 0 2.00 0. 3168 — 7A — 
Lintennt - 2: 2 2 2.2.2. 833-5. — 
Sergeanten. 461 — 20 — 
Unterofficiere und Gemeine.... 61 — 60 — 


betraͤgt. 
Die mit der ſpeciellen Vertheilung dieſer Gratification beauftragte Herzoglich 

Naſſauiſche Commiſſion zu Wißbaden hat, um dieſes Geſchaͤft definitiv abſchließen 

zu koͤnnen, ben 30. November 1823 als Praͤcluſions-Termin aller deßfallſigen 

Reclamation feſtgeſtellt, und den Koͤnigl. Preuß. Kriegd: Commiſſarius v. d. Marck 

in Mainz, welcher mit Wahrnehmung ber Gerechtſame in dieſer Beziehung derjeni⸗ 

gen Individuen beauftragt ift, welche damals Naffauifche, jegt aber in Folge der - -- 


neueren Laͤndereintheilung Preußifche Unterthanen find, von dieſer Manfregel in - 
Kenntniß gefept. _ E 





.., In Gemäßheit einer diesfaͤlligen Verfügung des Herrn ariegs⸗Miniſters 
v, Hacke Excellenz d. d. Berlin den 19. Januar c. werden diefe Beflimmungen bier- 

dur bekannt gemacht, und- alle etwanige Sntereffenten aufgefordert: ihre deßfall⸗ 
figen Anſpruͤche unter Beibringung der nachſtehend bezeichneten Juſtificatorien geltend 
zu machen, welche leßteren jedoch dem Kriegs: Gommifferius v. d. Marck ſpaͤteſtens 
bis ult, November a. c. einzureichen find, weil die Competenten ſonſt Gefahr laufen 
würden, daß fpätere Reclamationen ohne günftigen Erfolg blieben. 

Zur Iheilnahme an einem Gefchente aus oberwähnter Gratification find bieje- 
nigen gegenwärtig. Preußifchen Unterthanen berechtigt, welche zur Zeit der Cam⸗ 
pagne von 1815 in Herzoglich Raffauifchen geſtanden, und die 
Schlacht bei Waterloo mitgemacht haben. 

Auch den Erben derjenigen Competenten ſteht ein Anſpruch zu, welche entweder 
vor dem Feinde geblieben, "oder nach Beendigung des Krieges geftorben find, 

Der Antrag auf Bewilligung diefer Sratification muß enthalten: 

1) Vor» und Zunamen bed Reclamanten; 

2) Geburtdort, Amt, Kris; 

3) Compagnie, Bataillon und Regiment, bei welchem er zur Zeit der 

Schlacht bei Waterloo in Dienſten geweſen; 

4) muß dieſem Antrage der Berechtigungs-Schein zur Tragung der 
Herzoglich Naſſauiſchen Kriegs: Denkmuͤnze beigefügt werben. 

Breslau den 22. Januar 1822. 
Koͤnigliches Ober » Präfivium von Schlefien. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage 
KRichter. Sabarth. 





Diejenigen, welche berechtigt ſind, ſich von der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen 
Prufungs⸗ Commiſſion, um die Univerſitaͤt beziehen zu koͤnnen, prüfen zu laſſen, 
‚haben fih Mittwochs den 10. April diefes Zahres mit den erforderli⸗ 
hen Ausweiſungen und Zeugniſſen bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Breslau den 12. Februar 1822. 

D. David Schul 
ai Gonfiftorial- Rath und Director der ffenſchaftüchen 
Pruͤfungs⸗Commiſſion. 
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Die Gemeinden zu Loffen, Schuͤſſelndorff, Alzenau und Pogarell, Briegſchen 
Kreiſes, haben aus freiem Antriebe die Neujahrs- und Oſter- Umgaͤnge ihrer Schul⸗ 
lehrer aufgehoben, und ihnen dafür eine fixirte jaͤhrliche Entſchaͤdigung ausgeſetzt. 

Ein Gleiches iſt von den Gemeinden Groß-, Klein- und Neu-Leubuſch, Groß: 
und Klein-Piaſtenthal und Louiſenfeld, deſſelben Kreiſes, in Betreff der Umgänge 
des Geiſtlichen und des Schullehrers zu Leubuſch geſchehen. 

Diefe verdienſtlichen Handlungen werden von der unterzeichneten Königlichen 
Regierung, unter Bezeugung ihres Wohigefallend, hiermit zur effentüigen Kennt: 
nid gebracht. 

LA CWV.212. Febr. Breslau den 14. Februar 1822. 


Königlige Preußiſche Regierung. 


Mon einer unbekannt bleiben wollenden Wohlthaͤterin ift dem hiefigen Warme 
herzigen: Brüder: Gonvent eine Schendung von 1600 Ahle. in der Abficht gemacht 
werden, daß davon nad ihrem Ableben ein Krauken-Bette m Bey Rranfen 
Anftalt unterhalten werde, 

I. A. 46. Jan. XIII. Breslau den 8. Februar 1822. 


Königliche Preußifche Regierung. 


Der zu ODber-Schwedeldorff, Glatzer Kreifes, geftorbene katholiſche Pfarrer 
Senat Bande, hat in feinem hinterlaffenen Teftamente — Vermaͤcht⸗ 
niſſe, als: — 

1) zur Reparatur der Pfarr-Kirche St. Georgii..210o Fl. 
2) feiner Filsal- Kirche St. Viti zum noͤthigen Gebrauch... + 50 = 
3) feiner Pfarr-Schule zu Ober: Schwedeldorff - ner 6 Or 
4) feiner Filial: Schule zu Reihenau. . - rer. 53 
5) den — ſeines ganzen Kicäfprengels a man." 340 
ausgeſetzt. 


R v 








Auts Blatt 


Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 
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Breslau, den 27. Februar 1822. 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau. 





Nro, 37. in ber Ausführung des Gefeged vom 26. May 1818 in bem Bezirk 
dnigl. Regierung zu Stralfund,. 


Das Gefeg Über den Zoll und die Verbrauchs Steuer von- ausländifhen 
Waaren, und Aber den Verkehr zwiſchen ben Provinzen des Staats vom 26. May 
1818, ift nunmehr auch vom ı. Januar d. 3. in dem Bezirk der Königl. Regierung 
ju Stralfund in Ausführung gebradht, und find dem zufolge nachbenannte. Haupt: 
und Neben: Zoll«Xemter errichtet worden. 


A. Gegen die See: Grenze: 
ı) ein Haupt= Zoll: Amt au Stralſund; 
2) 2 2Greifswalde; 
3) = 2⸗ ⸗ ⸗ = Wolgaſt; 
4) ein Neben-Zoll-Amt erſter Claſſe zu Barth, dem Haupt-Zoll⸗ 
Amte Stralfund untergeordnet. 


B. Gegen die Medlenburgfhe Grenze: 
1) ein Reben-Zoll⸗Amt erfter Glaffe zu Damgarten, dem Haupt : goll⸗ 
Amte Stralfund untergeorbnef; . 
2) ein Neben⸗Zoll⸗Amt erfter Claffe zu Triebſees, * Haupt: gou⸗ 
Amte Greifswalde untergeordnet. 
11 
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Den Neben: Zoll⸗Aemtern erſter Glaffe ift jedoch bis jegt die Befugniß nicht 
ertheilt, Begleitfheine zw ertheilen.. 

Nach den mit Haupt» Zoll» Xemtern: befegten Städten, mn 

Stralfund, Greifswalde, Wolgaft,. 
Fönnen unverfteuerte Waaͤren zur‘ Entrichtung der im Tarif vom:25; October v. 3. 
beſtimmten Eingangs⸗-Abgaben unbedingt verfendet werden. 

In den uͤbrigen Staͤdten des Bezirks der Koͤniglichen Regierung zu Stralſund 
find zwar Steuer-Aemter zweiter. Ordnung gebildet, denſelben iſt aber bis jetzt keine 
Befugniß zur Erhebung der Ein- und Ausgangs-Abgaben von Waaren zugeſtanden 
worden. 

Dieſe Einrichtung wird dem handeltreibenden Publikum zur Kenntniß, und 
den Steuer⸗ Behörden unſers Bezirks zur Nachachtung bekannt gemacht. 
IL A. 190. Febr: IX. Breslau den 15. Februar 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 38. Wegen ber bei ber letzten Aushebung berüdfichtigten Individuen. F 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß — 
bei der Erfaß:Aushebung. pro 1821 berückſichtigten militairpflichtigen Individuen, 
im Büreau des hieſigen Polizei-Praͤſidii, und in: den Buͤreaus der betreffenden 
landraͤthlichen Aemter, ausgehangen.worden find ,. und dort jederzeit von den Inter: 
'effenten eingefehen werden: können, 

Das hiefige Polizei» Präfidium und die landraͤthlichen Aemter werden Hierdurch 
zugleich, angerwiefen, die Aushängung. diefer.Liften fozleich zu veranlaffen.. 

1. A. XIV. 341..Febr. Brelau.den. 19; Februar. 1822:. 


Königl,. Preußifche Regierung.. 





Nro, 39. Wegen ber diesjährigen: Stationen fuͤr die Leubußer Befhäl: Hengfte: 

Da aud für diefes Jahr: von:dem- Königlichen Land» Geftüt in Leubuß wieder 
mehrere Beſchaͤl⸗Stationen mit Königlichen’ Hengften beſetzt werden, welche den 
20. d. M. von Leubuß abgehen,. und bis ult. Juny c. in den Stationen aufgeftellt 
bleiben ſollen, fo dient dem Publito hiermit zur Nachricht: daß für den genannten. 
Zeitraum folgende: Stationen befegt feyn werden; als: 
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1) Leubuß mit 3 Beſchaͤlern, 3. 
2) Glumbowig mit 2 Befchätern, Wohlauſchen Kreiſes; 
3) .Schwanowig mit 3 Befchälern, Briegſchen Kreifes; . 
4) Hühnern mit 4 Befchälern, Ohlaufchen Kreifes ; 
5) RKake mit 2 Befchälern, Delsfchen Kreifes; 
6) Krafchnig mit 3 Befchälern, Militſchſchen Kreifes; 
7) Barzdorff mit 4 Beſchaͤlern, Striegaufchen Kreifes; 
8) Neudorff mit 1Beſchaͤler, Reichenbachſchen Kreiſes; 
9) Heinrichau mit 4 Beſchaͤlern, Muͤnſterbergſchen Kreiſes; 
10) Rackſchüͤtz mit 3 Beſchaͤlern, Neumarktſchen Kreiſes. 
‚Pl. 577. Febr. Breslau den 20. Februar 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung, 





Betanntmedhbungen. 


Da nunmehr fämtlihe im Laufe der proviforifchen Zeitung der Gemeinheits« 
und Dienflaplöfungs = Angelegenheiten zur Ausführung der Gefeße vom 7. Zuni pr. 
ber der unterzeichneten Königlichen Regierung verhandelten Alten an die Königliche 
"General: Gommiffion für Niederfchlefien abgegeben find, fo hörk die fernere Theil: 
nahme der Regierung an diefen Gefhäften gegenwärtig auf; ed find daher forthin 
alle und ‚jede beöfälligen Anträge auf Gemeinheitötheilung oder Dienftablöfung in 
dem hiefigen Regierungd Departement, welche in Folge der Bekanntmachung vom 
2. Auguft 1821 (Amtöblatt Stud XXXIT. Nro. 150) einftweilen von der Erften 
Abtheilung unſers Gollegii angenommen wurben, nun an die Königliche General= 
Commiſſion hiefelbft unmittelbar zu richten, und von diefer die weiteren Verfügungen 
zu gewärtigen, 

Es werben die hiebei intereffirenden Kreis: Einfaßen ſowohl, ald auch die 
don uns ernannten ober beihäftigten Herrn Specials und Oeconomie-Commiſſarien 
insbeföndere, wegen Fortfegung diefer Gefhäfte, oder aller weiterer desfaͤlligen 
Geſuche und Anfragen hiemit lediglich an die: asbgtenefe, Renglige Behörde 
unmittelbar verwiefen. 

Pl. 583. Febr. Breslau den 22. Februar 1822. °' Are 
‚Königliche Preußifhe Regierung, 
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Um den bei dem Koͤnigl. Major und Commandeur der ſechſten Gensd'armerie⸗ 
Brigade, Heren Baron von Zlörden, vielfältig eingehenden Nachfragen, über 
ausgeſchiedene Gensd'armes umd den Gefuchen diefer, zu begegnen, werben ſaͤmtliche 
Koͤnigl. landraͤthliche Aemter und Magiſtraͤte unſeres Verwaltungs-Bezirks ange: 
wieſen, bie bei denſelben deponirten Akten vormaliger Kreis: Brigadiers und Kreis⸗ 
Officiere, in Paqueten zu 20 Pfund'an den Herrn Major von Floͤrcken, jedoch 
jeden Poſttag nur eines dergleichen, unter poſtfreier Rubrik zu überfenden, 

1.4. V. 283. Febr. Breslau den 16. Februar 1822, 
N Königlihe Preußifhe Regierung. 





Am 17. May a.pr. wurden durch muthwilliges Vorbeifahren eined mit rafchen 

Dferden befpannten Wagens die Pferde eines andern auf der Kunftftraße von Bredlau 
nach Strehlen fahrenden Bauerwagens die Pferde des erftem fcheu gemacht, und der 
Wagen in den Straßen» Graben umgeworfen. Durch biefen Umſturz des Wagens 
find nicht allein mehrere Perfonen, welche darauf gefeflen, bedeutend beſchaͤdigt, 
fondern auc eine berfelben tödtlich verlegt worden, und letztere am zweiten Tage 
geftorben. ; 
Der Führer des erften Wagens ift deshalb zur Geiminal- Unterfuchung gezogen, 
und durch dad Dato abgefaßte Urtel zu fehömonatlicher Zuchthaudftrafe, Zahlung 
aller Kurs, Begräbniß - und Zrauer- Koften, und Verpflegung der Wittwe und 
Kinder des Verſtorbenen, verurtheilt worden; welches zur Warnung hiermit PR 
gemacht wird. 

Breslau den 28. Januar 1822: i 

Der Griminal: Senat ded Königl, Preuß. Ober » Landes - Gerihts 
von Schleſien. 


Schiller. 


Der Muͤhlenmeiſter Earl Pavel zu Herrnfladt hat mit eigener Lebens⸗ 
gefahr den am 9. Januar b: I. in.einem Anfall von heftigen Schwindel in den hoch 
angelaufenen Bartfch: Fluß gefallenen Viehhändler Andreas Wolff aus Sarnowo, 
im Gros⸗Herzogthum Pofen, dadurch dad Leben gerettet, daß er, der eigenen 
Gefahr nicht achtend, nem -Berunglücten mit einem Kahne au Hülfe eilte, und durch 
SR Anftrengung ihn gluͤcklich den Fluthen entriß. 


— 
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Wir koͤnnen nicht umhin, gedachtem Muhlenmeiſter Pavel fuͤr biefe menfchens 
. freundliche Handling bie gebührende Belobung, da er aus edlem Gemüthe jede andere 
Belohnung verfchmähen würde, hiermit öffentlich zu ertheilen. 
LA. Febr. L 1207. Breslau den 13. Februar ıg22. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Machſtehende Fundationen find, als: 

1) von der verſtorbenen Jungfrau Catha rina Bittner; zu Alt⸗ Wilmodorff/ 
Habelſchwerdter Kreiſes, bei der dortigen Fundations-Kaſſe, für Arme und 
arme Schulfinder, mit 100 Rthlr. in Staats - Schuld -Scheinen ; 

2) vom Pfarrer Müller zu Albenborff, Habelſchwerdter Kreiſes, bei der dors 
tigen Fundationd= Kaffe, für, arme Schulkinder zu ——— von Schuhen 
und Struͤmpfen, mit 66 Rthlr. 20 Sgr.; 

3) von dem Ober- Müller Benedict Vogel zu Graͤfenort, Habelſchwerdter 
Kreifes, bei der dortigen Fundations >» Kaffe, zu Anfhaffung eines Kleidungs⸗ 
ſtuͤcks für ein armes Schulkind, mit zo Rthlr.; und 

4) von einem Ungenannten zu Freywalde, Habelſchwerdter Kreifes, mit 40 Ktlr. 
auf Bücher ‚für arme Kinder daſelbſt, 

geſtiftet worden. 





Buͤrger-Jubilaͤum am 27. December 1821 zu Muͤnſterberg. 





Die Bürger,  Kirfchnermeifter Reimann, Stelmaher Willmann und 
Kaufmann Guder, melde durch mehr ald 50 Jahre treu ihrem Könige und Vaters 
lande in den verhängnißvollen Zeiten verblieben, und was in ihren Kräften fland 
opferten, feierten auf unfere Veranlaſſung am 27. December d. 3. ihr Bürger- 
Subiläum; fie wutben babei alfer fernern perfönlihen Laften entbunden, ihnen ihre 
einſtens eingezahlten Bürgerrechtägelder zuruͤckgewaͤhrt, und nachdem ihnem anders 
mweitige Recognitionen über ihr Bürgerrecht behändiget worden, in Gefelfchaft aller 
Militair- und Civil: Beamten des Ort, fo wie ihrer Kinder und Enkel, un eine 
ehrende Art begruͤßt und bewirthet. 

Der Magiflras, 
— ———— — — 


! 
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| Getreide— und Fourage-Preis⸗Tabelle 
vom Breslauiſchen Regierungs-⸗Departement, für den Monat Januat 182. 
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Ants- Blatt 


ber 


Koͤniglichen Regierung: zu Breslau. 
— Stuck xX. — 








— Breslau, ben 6. März 182e. 





Berortnungen der Königlicjen Regterimg, au Bredlau, 


Nro. 40. Berbot das zu früßgeitige Schlachten der Käiber betreffend. 
Es ift uns von mehreren Phyſikern angezeigt worden / baß die fehlechfe und 
eckelhafte Beſchaffenheit des Kalbfleifihes, welches hin und wieber.von Zleifhern, 
befonders in Meinen Städten und auf dem Lande, zum Vetkauf auögeftellt wird, 
daher rähre: daß fie mitunter Kälber zum Schlachten einkaufen, die hoͤchſtens ein 
Alter von 8 Tagen erreicht haben. 
"Wir finder und hierdurch veranlaßt, das bereits unter dem 18. May 1744 
über diefen fanitätöpolizeilichen Gegenſtand erlaſſene Circulare wieder i in Erinnerung 


zu bringen, und verordnen: 
daß kunftig Fein Kalb, weder auf dem Lande noch in den Städten, zum Schlach⸗ 


. ten verfauft werben fol, wenn es nicht 3 volle Wochen geſogen hat. 
Sämtliche Polizei Behörden, in den Städten und auf bem Lande, werben zur * | 
gen Handhabung biefer Verordnung angewiefen. 
I. A. Breslau ben 15: Februar 1822. 
— Preußiſche Begins. 
—— 
12 
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Wegen der eigenen Quartier⸗ Beſchaffung des Militalrs. 


Nro. gr. 
lichen Krieges -Minifteris (vierten Departementd) 


Mittelſt Erlaſſes des Koͤnig 
vom 13. d. M. iſt, F 
um die eigene Quartier⸗ Beſchaffung Seitens des Militairs gegen Erhe⸗ 
bung des Serviſes in keiner Art zu erſchweren/ 
nachgegeben worden, daß fuͤr die zu den Friedens⸗Uebungen austuͤckenden Mann⸗ 
ſchaften, welche gegen Erhebung des Serviſes eigene Quartier Beſchaffung uͤber⸗ 
nommen haben, ber Servis fortlaufend auch während der Uebungbzeit gezahlt, und 
eine Ausdehnung diefer im Princip angenommenen Beguͤnſtigung auf Gommandos 
der Unterofficiere und Gemeinen infofern ebenfalls zugegeben werben kann, ald von 
vorübergehenden Commandos bie Rebe ift; welches hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, und haben fich die Servis Behoͤrden darnach zu achten. 


LA, 466. Febr. XIV, Breslau den 26. Februar 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. _ 

— — — 
Nro, ge. Betreffend bie Quartier · und Servis⸗Berechtigung der Compagnie⸗ und, 


 Eötadrond ‚Chirurgen. 
- Den Servis-Wehdrben wird zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht: daß 
d. M. die Gompagnie= und, 


nach einer Allerhoͤchſten Kabinets⸗ Verfügung vom 3- 
d .Servis Berechtigung vom 


Eskadrons⸗ Chirungen, Hinſichts der Quartier = und. 

1. Zanuar 1922 ab, mit den Feldwebeln und Wachtmeiſtern gleichgeftellt worben 

find, und fo wie dies bei deren Kafernirung ruͤckſich 

fol, fo wird die fragliche Gleichſtellung fürs erſte aus den 

übrigens aber fucceffive, zu bewirken ſeyn. z 
LA. 513. Febr. XIV. Breslau pen 26. Februar 1822. a 


Königt, Preußiſche Regierung. 


— — 


vorhandenen Vorraͤthen, 


tlich der utenſilien der Fall fen" 


— 
— — — 

— — — 
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Neo. 43. Bekamntmachung einiger mit verſchiedenen Glaſurgemengen fuͤr irdene Kür 
chengeſchirre angeſtellten Verſuche und ihrer Reſultate. 


Obwohl die von und durch die Verfuͤgungen vom 26. July 1819 und vom 
29. Februar 1820 (Amtöblatt 1819, 32ſtes Stüd, Nro. 186, und 1820, gtes 
&tüd, Nro. 43.) eingeleiteten chemiſchen Prüfungen der auf den Sahrınärkten zum 
Verkauf auögeftellten irdenen Küchengefhirre, als Töpfe, Ziegel, Schüffeln und 
Teller, und Confiscation und Vernichtung mehrerer auffallend ſchlecht glaſurt und 
gebrannt befundenen Zöpferwaaren bereitd Das erfreuliche Refultat gegeben Haben, 
daß eine große Anzahl von Toͤpfermeiſtern anfängt mehr Sorgfalt auf dad Glaſuren 
und Brennen ihrer Fabrifate zu wenden, fo daß bei den Kevifionen im verwichenen 
Jahre, im Vergleich mit den der beiden vorhergehenden, bei weitem weniger fhlecht 
gebrannte und bleihaltige Kuͤchengeſchirre vorgefunden wurden, fo haben wir doc) 
für nöthig gehalten, dieſem wichtigen fanitätöpolizeilihen Gegenftande ferner die 
erforderliche Aufmerkfamkeit zu widmen, und zu dem Ende, unter Mitwirfung des 
Könige. Mebizinal» Eollegii von Schlefien, eine Reihe von Verfuhen, zur Ermit- 


telung einer allen Anforderungen ein Genüge leiftenden Zöpfer: Glafur, .anftellen 
laſſen. I. an 


Bei diefen Verfucen wurden vorzüglich die von Weftrumb in feiner Abhent- 
fung, über die Bleiglafur unferer Töpferwaare und ihre Ver— 
.befjerung, (iehe deffen kleine phyſikaliſchen Abhandlungen, 4ter Band, 2ter 
Heft, Hannover 1795,) in Vorſchlag gebrachten verfchiedenen Glafur:Gemenge 
berüdfichfiget,. und die techniſche Ausführumg derſelben dem rühmlich bekannten hie- 
figen Zöpfermeifter. Herin Roſchinski unter den Augen einiger Mitglieder des 
Königlihen Medicinal: Gollegii anverfraut, der dieſes ſchwuͤrige und zeifraubende 
Geſchaͤft um fo wiliger übernahm, ald es ihm wie jedem denfenden Manne in feinem 
Gewerbe hierbei um Selbftbelehrung und Erfahrung über diefen wichtigen Gegenftand 
zu thun war. . ü 


Bei den zahfreichen Verfuchen mit Glafurgemengen , wo der Bleiglätte in ver: 
fchiedenen Verhältniffen, theils Thon, theild Lehm, und ‘mit diefen Schivefel und 
Flusſpat, entweder allein ‚oder beide zufammen, in mancherlei Gewichtd » Verhält: 
niffen zugefegt wurden, hat ſich nachftehended Gemenge beim Auftragen auf die zu 


ı2 * 


, . ; 


den Verfuchen beſtimmten Gefäße, und nad erfolgtem forgfältigen Brennen derfel- 
ben bei wieberholten hemifchen Prüfungen ald nahahmungswerth bewährt gefunden: 


5 Theile Glätte, 2 Iheile ee gereinigten Thon ober Lehm, und ı Theil 
Schwefel. 


Dieſes — muß ſehr fein zuſemmen gerieben, und fobanır mit der. erfor: 
derlihen Quantität von gut bereiteter Aetz⸗ Kali⸗ Lauge (Seifenfieder : Lauge). zufant- 
mengerührt werden, fo daß daraus eine Maffe entſteht, die zum leichten und gleich 
mäßigen Ueberziehen oder Auftragen ber Gefäße geſchickt ift. 


Ohnerachtet man fi aus jeder Holzafche, befonders von harten Holzarten, 
mittelſt des Zufaged von gebranntem Kalk, eine Aetzlauge bereiten Kann, fo ift e& 
doch, da ſolche hier nur im geringen Quantitäten gebraucht wird, vorzuziehen, 
wenn man ſich hierzu einer trodenen und guten Pottaſche bedient. 


Zur ‚Bereitung einer hinlaͤnglich ſtarken Aetzlauge werden nämlih 2 Pfund 
Pottaſche in einen eifernen. Keffel oder Napf gethan, und mit zehnmal fo viel heißenr 
Waſſer übergoffen. Nah erfolgter Auflöfung der Pottafche fegt man der heißen 
Fruſſigkeit nach und nah 3 Pfund fein zerriebenen gebrannten Kalk. zu, kocht ſolche 
eine Viestelftunde Fang unter ſtetem Umruͤhren, und feihet fie durch Eeinmand. Solite 
die Flüffigkeit, wenn zu einer Heinen Quantit&t derfelben etwas Weineſſig ober irgenb 
- eine andere Saͤure gegoflen wird, noch etwas damit aufbraufer, fo muß derfelben 

noch. mehr gebrannter Kalk zugefegt werden, und zwar fo lange, bis ſich keine Spur 
von Aufbrauſen zeigt. 


Die auf vorgeſchriebene Art behandelten und mit Sorgfalt gebrannten — 
Geſchirre zeigten fi) auch nad) den mit denſelben angeſtellten Proben, bis auf die 

Teller, deren Glaſur, flatt des Thones, Lehm enthielt, völlig tadelfrei, fo daß 
fie ſchon bei dem erſten Auskochen Feine Spur von Blei darboten. Die eben auge: _ 
führten Zeller boten zwar eine fehr geringe Auflöfung des Bleies aus der Glafur dar, 
es ift jedoch wahrſcheinlich, daß biefe Erfcheinung dad Werk zufälfiger Umſtaͤnde 


gewefen ift, da die übrigen mit der ndmlihen Maffe glafurten Geſchirre von m biefen 
Fehler frei befunden wurben. 


Wir halten jedoch dieſe Verfuche keinesweges für abgefchloſſen, und werden 
daher mit denſelben fortfahren laſſen, um wo moͤglich auf dieſem Wege zu noch ſiche⸗ 


ee 


rern Refultaten zu gelangen. Hierbei wird auch), auf eine beffere Eonftruction der 
Brennoͤfen Ruͤckſicht genommen werden, deren mangelhafte Einrichtung wohl einen 
weſentlichen Antheil an dem ungleichen Ausfall der nn Gefäße, hinſichtlich 
der Glaſur, haben mag. 

Brennoͤfen von derſelben Vorrichtung, wie man ſie in Yorzellan- und Fayance- 
Kabrifen findet, dürften, wegen der durchaus gleichmaͤßigern Vertheilung der Hige, 
fehr wahrſcheinlich ein gleihmäßiger gebranntes Küchengefchirt liefern. 

Bis dahin glauben wir jedoch das oben erwähnte Glafurgemenge und das Ver: 
fahren bei deſſen Anwendung, ba e& fi unter allen andern bieöfälligen Verſuchen am 
meiften bewährt hat, zur Nahahmung anempfehlen zu fönnen, und fragen daher. 
fowohl den Magifträten, als aud) den Ortögerichten in Dörfern, wo Töpferwaaren 
fabricitt werden, hierdurch auf, bie Töpfermeifter mit. bem Inhalt diefes Publikan⸗ 
dums genau befannt zu machen, und fie zur Anwendung bed von uns in Vorſchlag 
gebrachten Verfahrens aufzufordern. 


I. A, XH. 505. Decbr. a. pr. Breslau den 20, Februar 1822, 
IX. 26.Jan,a.c, 


Königliche Preußifche Reglerung. 





Nro, 44. Betreffend den Stempel: Bebarf der gerichtlichen Stempel: Vertheiler, 


ach Inhalt des unlängft eingegangenen Stempel: Etats follen die gerichtil: 
hen Stempel: Vertheiler ihren Bedarf an Stempel-Papier vom ı. Zanuar d. 3, 
ab nicht mehr von ben Special-Steuer-Wemtern, fondern von ben betreffenden Haupt⸗ 
Aemtern Breslau, Schweidnig, Frankenſtein, Mittelwalde, Oels und Wohlau ent⸗ 
nehmen, welhes den gerichtlichen Stempel -Diftributeurs, fo wie den Haupt- und 
Special: Steuer = Xemtern unfers Regierungd = Bereichs zur Befolgung bekannt 
gemacht wird. 


IL A. XIL. 265. Febr. Breslau den 27. Februar 1822, 
Königliche Preubifhe Regierung. 
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Verfuͤgungen der Koͤnigl. General⸗Commiſſion zur Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe | 
für Niederſchleſien. 





Nro. 1. Wegen der Geſchaͤfts⸗Uebernahme der General: Commiſſion zur Regulirung 
der gutöherrlihen und bäuerlichen Verhältniffe in Niederfchlefien. 


Da nunmehr die in dem Gefehe ber die Ausführung der Gemeinheitstheilun: 
gen und Ablöfungen vom 7. Zuny 1821. $. 2. verheißene General: Commiffion für 
die Bezirke der Königlichen Regierungen zu Breslau und Liegnig, in Breslau errich- 
tet worden ift, fo erfülle ich gern bie Pflicht, allen Departements-Inſaßen von der 
nunmehr in Wirffamfeit tretenden General Commiffion Kenntniß zu geben, mit 
dem gewiffen Berfichern, daß es mir und denen mit mir verbundenen Herren'Mit- 
gliedern der, General» Commiffion ganzer Ernft umd eifriges Beftreben feyn wird, 
um die Abfihten der auf Dienft » Regulirungen und Zheilungd = Angelegenheiten 
bezwedende Gefege -in-foldher Art zur Ausführung zu bringen, daß die wohlthätiaen 
Folgen davon für jeden Theil der dabei interejfirenden Departements = Infafen mög- 
Nichſt erreicht werde, welches um fo gewiſſer zu hoffen ift, wenn nicht überfpannte 
Erwartungen genährt werben, jeder Theil nur billige, mäßige und gefegliche Forde⸗ 
zungen geltend macht, und durch guͤtliches Uebereinkommen die General: Commiſſion 
durch ihre dazu beauftragten Commiſſarien gleichſam nur als freundlicher ber 
‚bie ‚Hände bietet, um die Partheien ohne alle Weitläuftigkeiten zu vereinen... DaB - 
richtige und umſi chtige Verfahren der Herten Commiſſarien, welche ſich durch Ueber: 
"nahme dergleichen Geſchaͤfte um dad Gemeinwohl fehr verdient madyen werden, und 
deren Ernennung bald erfolgen fol, wird befonderd dad gluͤckliche Gedeihen der Theis - 
lungen und Ablöfungen bewirken. Jeder Billigdenkende wird es aber nur natürlich 
finden, daß dieſe Angelegenheiten nicht uͤbereilt werden koͤnnen, und da die ſo vielen 
fruͤheren Antraͤge, die jetzt ſchon der General-Commiſſion uͤbergeben worden ſind, 
erſt vorzüglich weiter bearbeitet werden muͤſſen, ehe viele neue Regulirungen vorge: 
nommen werben Pönnen, um mit geregelter Ordnung dad Ganze leiten und überfehen 
zu können; fo wird es um fo wünfchendwerther, daß der Andrang neuer rn. 
nicht gleich zu ni. werde. 


Es wird gewiß alle Anftrengung angewendet werden, um biefe wichtige Ange⸗ 
legenheit in ihrem raſchen Betriebe nicht aufzuhalten, und den laͤngſt genaͤhrten Hoff- 
nungen ber Intereffenten entgegen zu kommen, aber eben fo hofft und bittet aud) die 
General: Commiſſion, daß mit Ruhe und Vertrauen die Ausfuhrung diefer Acthele⸗ 
genheiten erwartet werden moͤge. 


Breslau ben 23. Februar 1822. 


Der Königl. General: Commiffarius zur Kegulirung ber gutshertlichen 
und — Verhaͤltniſſe fuͤr Niederſchleſien. 


* Johnſton. 





* 


vaſonal⸗ une der öffenstigen Behörden. 


u 


In die Stelle bed abgegangenen Polhei · Diſtritts⸗ Conmiſari für den i Ölager 
Diſtrikt, v. Frobel, iſt der Baron dv. Rierene ky gewaͤhlt und genehmigt 
morben. 


Dem Forftmeifter Sternigfy, dem die Polizei: Diftriftö - Commiffariats- 
Geſchaͤfte des 9ten Diſtrikts, Trebnitzſchen Kreiſes, übertragen worden, In man 
der Öberförfter Perſchke ald Unter- Eommiffarius beigeordnet worden. 

Der zeitherige Caͤmmerer Joſeph Erdmann Zf hirf ch zu Frankenſtei 
iſt auf anderweite 6 Jahre gewaͤhlt und beſtaͤttiget worden. | a 


Der bürgerliche Zleifhermeifter Zofeph Naude, zum Rathmann und befol- 
=> ee ei — Schneidermeiſter Jo ſeph Berth und der buͤrger⸗ 
iche Seifenſiedermeiſter Gottlieb Harrhauſen, zu — en, zu unbeſol 
— H ſen, 3 eſoldeten 
Der zeitherige Buͤrgermeiſter Stan; Knton Ras tigall zu Sinn, ift 
auf anderweite 6 Jahre gewaͤhlt und beftättiget worden. 
Der vormalige, Aecife = Auffeher Beat and’ Metzner, ald Sreitbete 
Minferdug, 


J 7 — | 
Der ‚Hart = Adminiſtratot Johann Hoffmann zu Hermsdorf, zum 
Pfarrer zu Arnoldsborff, Reiſſer Kreiſes. Fan 


-Der zweite Prebiger und Superintendent Carl Daniel Mäller in Ohlau, 
zum erſten Prediger daſelbſt. 


Dem Poftwärter Raſchke in Bernſtadt, iſt das Dräpicat „Poſtverwalter⸗ 


beigelegt worden, 





— Bekanntmachungen, 


Des Königs Majeſtaͤt haben aus unſerem Zeitungs⸗ Berichte für ben Januar 
d. I. entnommen, daß im vorigen Jahre über 2000 Rthlt. aus dem Regierungs⸗ 


Bezirke, ber 26,000 Rthlr. aber auß ber Stadt Breslau felbft an Kirchen und . 


Schulen und milde Stiftungen vermacht und geſchenkt worden, und Allerhoͤchſt Dero 
ganz befonderes Mohlgefallen darüber mittelft Allerhoͤchſter Cabinets ⸗Ordre vom 
14. d. M. auszuſprechen geruhet. u 

Es gereicht und zur großen Genugthuung/ die Allerhöchfte Anerkennung eines 


fo ausgezeichneten Sinnes für gemeinnägige Zwecke zur Öffentlichen Kenntniß bringen 


au Fönnen. 
"Pl. 553. Febr. Breslau ben 24. Februar 1822. 


Koͤnigliche Preußifhe Regierung, 





Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt den Adelſtand der von dem ver⸗ 
ſtorbenen Doctor Hofrath Nickifch hinterlaſſenen beiden Söhne Jo ſeph Adolph 


und Alfred Wilhelm Heinrich Julius Ottomar anzuerkennen und zu 


beſtaͤtigen geruht. 
Pl. 579. Febr, Breslau den 26. Februar 1822. 
| Königliche Prenfifhe Regierung, 
’ 





— — — —4 — 


Mir haben nachftehenden Candidaten nach beftandener Prüfung das Zeugniß 


der Wählbarfeit zu einem geifflihen Amte, als: 


z) dem Gottlieb Juͤngling in Lauban; 
2) = Rudolph Peiper in Striegauz 
3) =. Julius Berg in Straupitz; 
4). = Gottlieb Nasky aus zriedersdorff am Queisz 
and den Gandibaten: 
5) dem Daniel Dalibor.in Keiffe; 


6) = Briedrih Frauenftein im Schwellpförtel bei Kalkan, Goͤrlitzſchen 
Kreiſes; 


5) =: ‚Gottftieb Hab rich in Rengabet, Sprottaufchen Rreifes; 
8) = Ludwig Schmidt in Patſchkau, Glogauſchen Kreifes; und 
9) = Ghriftian Friedrich Rudel in Brieg, 


die Erlaubniß zum Prebigen entheiltz welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 


C. V. Febr. 103. Bredlau ben 7. Februar r822. 


abeiiches Gonfkorum fir Ehlefen, 


m 





Bei dem am 3. dieſes Monats ausgebrochenen Feuer za Doͤrndorff, Oelsner 
Kreiſes, Hat ſich der v. Pofer auf Steine und der Paftor Hauſer aus Groß 
Weigelsdorff durch Thaͤtigkeit und zweckmaͤßige Anſtalten zur Werhinberung der 
weitern Verbreitung deſſelben verdient gemacht; woruͤber die unterzeichnete Koͤnigl. 
Regierung benfelben hiermit öffentlich, ihr Wohlgefallen bezeigt. 

IL. A. 141. Febr. XVIIL Bresblau den 19. Zebruar 1822, 


Königliche Preußiſche Regierung 





13 


Um 20. Januar a. c. fand der Gärtner Gruͤnert aus Seifferödorff, Ohlauer 
Kreiſes, einige hundert Schritte vom Dorf entfernt, einen anfcheinend- todten Manit, 
und eilte fogleich zum Scholzen, um ihm diefen Unglüdäfall anzuzeigen.  , ı; 
Augenblicklich begab fi der Scholz Schuffler, von dem Gärtner Weinert 
begteitet, an Ort und Stelle, ſie erkannten in dem Todten den Einwohner Maffel 
aus Zottwig, und trugen ihn in die Wohnung des Scholgen, ‘wo ſowohl diefer und 
feine Ehegaftin, als auch der 2c. Weinert fogleid) zur Anwendung derjenigen Wie: 
derbelebungs: Berfuhhe an dem Leblofen ſchritten, ‚welche die Rettungs-Tafel bei 
Erfrornen vorfchreibt, und dad Gluͤck hatten, bei deren umſichtigen und unermüde⸗ 
ten Fortſetzung, den — - ah einer guten un wieder ind Leben 
zu bringen. — a #3 
Wir halten und nicht nur verpflichtet, dieſes autgeneichnet⸗ Benehmen des 
Scholzen Schuffler, und die zweckmaͤßige Huͤlfe, die er und feine Ehefrau, nebſt 
dem Gaͤrtner Weinert, dem Verungluͤckten mit ſo gluͤcklichem Erfolge leiſteten, 
Andern zum Beiſpiel oͤffentlich bekannt zu machen, ſondern haben auch dato dem 
Koͤnigl. landraͤthlichen Amte die feſtgeſetzte Gratification von 5 Rthlr. zugehen (Affen, 
mit dem Auftrage, ſolche zur Hälfte ben Schuffler ſchen Eheleuten und zur andern 
Hälfte dem Gärtner Weinert zu behändigen. 


A, A. XII 400. Febr.‘ - "Bteslau den 32: Bebtuar ı 824“ or 
— Preußiſche Regierung. 
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——— den 13. Maͤrz 1822. 





Allgemeine Geſetzz-Sammlung. 





⸗ 


Nro. 3, Jahrgang 1822 enthält: 
_ (Niro. 701.) Die Erklärung, wegen ber mit Sachſen⸗ Loburg ——— 
Maaßregeln zur Verhuͤtung der Forſtfrevel in den Srenzwaldun⸗ 
gen. Vom 4. December 182135 
(Nro. 702.) die Allerhöchfte Kabinets-⸗Ordre vom 4. October 1821, betref⸗ 
fend die Anlegung enger Schornſteintoͤhren; 
(Nro. 703.) die Inſtruction zur. Anlage enger, vom Schomfteinfeger nicht zu 
befahrender Schornfleinröhren. Vom 14. Sanuar 1822; 
(Nro. 704.) die Allerhoͤchſte Kabinets: Orbre, wegen eines Praͤcluſions-Ter⸗ 
mins zur Anmeldung der Werraltungs = Anfprüche, welche mit 
dem Herzogthum Sachſen auf Preußen übergegangen find; ° 
(Nzo. 705.) die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ Ordre, wegen eines Präckufiond Ler- 
mind zur Einlöfung ber Haupt⸗, Nutz⸗ und refp, Haupt » Brenn⸗ 
Holz: Kaffen: Obligationen; und unter 
(No. 706.) die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend die Verw der. 
- den Sutöbefigern bewilligten Retohlffementbs Gelder, Sim 
vom 31. Januar 1822. 





14 


Rap 


——* 


ee Zur nn 
Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 





Nro. 45. Betrifft oheuſſet -Abhaben -ſiedeit fuͤr die Wagen mit ozoͤligen und drei⸗ 
tern Radfelgen. 


Nach einem Reſcript des Koͤniglichen Handelg-Miniſterii vom 23. Januar c. 


haben des Königs Majeftät nachzugeben geruht: daß auf 3 Jahr und zwar bis zum 


1. Zanuar 1825 denjenigen Fuhrwerken, welche mit Radfelgen von einer 6zoͤlligen 
= größern Breite verfehen find, die Chauffee« Abgaben: Freipeit gänzlich zugeftan: 
den werden fol. 

Wir fordern daher das Publikum und namentlich alle Frachtfuhrleute auf, es 
und anzuzeigen, wenn fie mit Wagen, welche mit Räbern verſehen find, deren Felgen 
ſechs und mehrere Zoll Breite haben, die Chauffee Miss, wollen, worauf wirfie 
mit einem Freipaß verfehen werben. 

Eine gleiche Wegegeld Freiheit findet auch) bei ſechs Zoll breiten — in 
den uͤbrigen Regierungs⸗ Bezirken ſtatt. 


H. A. IV. 99. Jan. Breslau den 26. Februar 1822. 
 Röniglige Preußiſche Regierung 





-_ } 


Nro, Verlegung des Haupiſteuer · Amtes in Hagen. — 

We} Hauptfleuers Amt in Hagen ift in Folge höherer Beftimmung nad: Dort: 
mund verlegt, und vom 1. Januar d. 3. ab. dafelbft in er geRLeIBR. Dies 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


IL A,242. Febr. IX. Breölau den 27. Februar 1822. 
Ställe Preußiſche ESediereno 





Neo. Betriffend bie Sewerdefleuer- Quartal Getrachen Ir Lk 

Nachdem burd das hohe Fivanz- Minifterial: Refeript vom 6. Yuguft u.‘ 
die Aufnahme der Gewerbefteuer in dem Extratt ber directen ‚Steuer: Verwaltung 
verfügt werben ift, folglich die Einreichung eines befonderen Gewerbefteuer: Ertractö 


— 79 — 
unterbleiben kann; fo werben die Kreis: und Special-Steuer-Kaſſen von fernerer 


Einreihung der bisher en befonderen Gewerbefteuer » Quartal: Ertracte 
hiermit entbunden.. N 


It. A XIX. Febr. 627. Breslau den 2. März 1822. 
Königlihe Preußifde Regierung: - 


N:o. 48. Betrefiend bie Ausftellung einländifher Fabrikate. 


Durch die, nicht nur in der Gefegfammlung für dad Jahr 182 7, Stud g, 
Nro. 655, Seite 97, fondern-aud) in unferm vorjährigen Amtöblatt, Stud XXVI. 
Nro. 128, Seite 239; mit der nähern Verfügung vom 28. Juny gebachten Jahres, 
bekannt gemachte Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 7. Juny v. J. iſt die öffent- 
liche Rational-Ausſtellung inländifher Fabrikate beſtimmt, und es 
"find die Kreis- und ſtaͤdtiſchen Behörden, fo wie die dabei intereſſirten fabricirenden 
Kaufleute, Kuͤnſtler und Fabrikanten von dem hierunter zu — unterrich⸗ 
tet worden. 
Um ben Zweck diefer Beſtimmung zu verfolgen, werden die daſelbſt aufgeſtellten 
WVorſchriften, hinſi chtlich der diesjährigen Ausſtellung, in Erinnerung gebracht. 
1) Vorzugsweife für diefe Außftelung find bie Haupt = Fabrifate des hiefigen 
RKegierungs-Bezirks, nämlich in Reinwand und Tuche, Raſch, wollene und 
halbwollene Zeuge, baummollene und halbbaummollene Fabrikate, Flaͤchſen— 
Garn, Zwirne, Spitzen, ſchaafwollene Hand: und Mgfchinen = Gefpinite, 
Strumpfmwaaren, Glas und irdene Waaren, Karben, lakirte Waaren, 
Gold: und Silber-Manufaltur-Maaren, feine und Lionifche ꝛc., geeignet, 
und auch Gegenftände des Lurus oder Fabrikate, die in dad Kunſtgebiet ein: 
ſchlagen, find dabei nicht ausgefchloffen. 
Die Einfendung folcher Fabrikate von Künftlern , Babrifanten ꝛc. muß bis zum 
x. Zuny d. 3. an bie refp. Landraͤthe und Magiſtraͤte, nicht ſogleich unmittel—⸗ 
bar an und, bergeftalt gefchehen, daß ſolche mit Berzeichniffen derfelben ver- 
fehen, bis zum 15. Juny d. J. bei und eingehen, hier geprüft und nad) 
Berlin abgefandt werden Finnen. 
Es muß dabei’ alles genau beobachtet werben, was unfere oben bezogene 
— vom 28. Su vr J. vorſchreibt; wobei indbefonbeue - 
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» wo auf bie, in der Allerhöchften Kabinetd» Orbre vom 7. Juny v. J. ad 
‚5 und 6 beftimmte Preis » Wertheilung ad 7, zu gewährenden Transport⸗ 


Koſten⸗ Erſatz, und ad g feſtgeſetzten Proben: Niederlegung in der Verſamm⸗ 


bung ber —5 Deputation des Koͤnigl. Handels- Minifteriumd 2 
merkſam gemacht wird, 


Es wird Übrigens zur Prüfung, ob die Gegenftände von der Befhaffen- 
heit find, daß fie zur National=-Ausftelung zugelaffen werben koͤnnen, in der 
bei und deöhalb niederzufeßenden Commiſſion wenigftens ein Sachverſtaͤndiger 

für jeden der Haupt » Fabrifationd - Zweige der Provinz fich finden. 
_ IA. VI März. 118. Bredlau den 5. März 1822. 


—. Preußiſche Regierung. 





Bro, 4% Detreffend die Schulberichte. 


Die im vorigen Jahr bei uns eingereichten Schulberichte find weber in dev 
Korn überall unferer Vorfchrift angemeffen, noch der Materie nach mit dem wahren 


Zuſtande der Schulen immer in Webereinftiimmung gewefen 


. » Der erftern Forderung 
laͤßt ſich wohl am leichteſten genuͤgen; jedoch müffen wir wiederholen, daß diefe Ber 


richte frei, ohne ein ſtehendes Schema, beftimmt,. klar und in buͤndiger Kürze zu 


faſſen find, in Anſehung ded Inhalts aber bemerken wir, daß wenn ed diefem an 


Zuverlaͤſſigkeit und Wahrheit gebricht,- die Arbeit des Schreibens und Lefens für 


eine ebem fo nachtheilige ald vergebliche zu erachten iſt. An Erfahrungen diefer Art 
hat es und nicht gefehlt, denn ed find und durch fpätere Anzeigen der Herren Rande 
räthe und Stperintendenten Mängel einzelner Ortſchulen bekannt geworden, wovon 
die frühesn Schulberichte entweder ganz gefhwiegen, oder worüber fie ſich doch viel 
zu gelinde ausgebrädt hatten. Dahin gehört befonders der Schulbefuch und die 
Würdigung des Lehrers in feinem Beruf, Wir wiffen fehr wohl, wie ſchwer der 
erftere in der erforderlichen Regelmaͤßigkeit zu erhalten ift; aber darum fol er auch 
vor allem der Gegenftand der. vereinigten Aufmerkfamkeit des Schulvorftandes und 
Schulreviford. feyn,. und nichts if verderblicher als hierin Nachlaͤßigkeit und Scho⸗ 
nung zu beweiſen. 


Daher müfjen bie Abſentenliſten regelmaͤßig geführt, und — was noch weniger 
als biefes fcheint geſchehen zu ſeyn — die fehlenden Kinder den Herrn Kreisland⸗ 


räthen angezeigt werben, da wir von ihrer mitwirkenden Thätigkeit wo 


meiften 
eine Abhülfe bed Uebels erwarten dürfen, wovon fi) und ſchon ——— 


gen gezeigt haben. 
Was die Schullehret betrifft, fo kommt es im dem, was der Bericht von ihnen 


. anzuführen hat, nicht allein darauf au, daß fie ihre Stunden aͤußerlich vegelmäßig 
halten, fondern auch und verzäglich darauf, wie und mit welchem Erfolge folches 
gefchieht; denn wir wollen bie würdigen vom den unwärbigen, und, die tüchtigen 
von den untlichtigen gefchieben wiffen, und werden die Herrn Schulveviforen felbft 
verantwortlich machen, wenn fie aus übelverftandener Nachſicht und Mitleiden un- 
brauchbaren oder unorbentlihen Schullehrern ein befferes Zeugniß in ben. Reriſtene 
Berichten geben, als ſie verdienen. 

Auch hat es ſich ſchon vielfach gezeigt, wie wohlthaͤtig ein Lehrer, der ſeinen 
Beruf kennt, und ihn mit ber rechten Liebe treibt, auf den: Schulbeſuch einwirken 

"ann; denn je mehr ſich die Kinder, denen ed nur felten an Luft und Zrieb zum Ler⸗ 

‚nen fehlt, fi durch den Unterricht angeregt fühlen, deſto freubiger werden fie ver _ 

: Schule zueilen, und eben dadurch auch die Eltern bewegen, fie nicht zuruͤckzuhalten. 

Hierauf ift daher in den Schulberichten, die wir nah Oftern Si Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, und ſind die vorbemerkten Maͤngel zu vermeiden. 

. Daß viele Dominien und Schulpatrone dem Ortſchulweſen ihre Aufmetkſamẽeit 

und Theilnahme ſchenken, und daß im Allgemeinen die Liebe und das Intereſſe der 
Gemeinden an dieſer wichtigen Angelegenheit zunimmt, iſt eine Erſcheinung, die zu 
den erfreulichſten Hoffnungen berechtigt; und wenn wir freilich darneben auch erfah⸗ 
sen, daß es gleihfalls nicht an ſolchen Schutpatronen fehlt, die gar Feine Kenntniß 
von ihren Schulen nehmen, und felbft die erhaltene Einfadung, ‚der Öffentlichen Prü- 
fung beizumohnen, unbeachtet laffen; fo wollen wir doch nicht zweifeln, es werde 
‚immer mehr die wohlbegründete Weberzeugung fiegen: daß nur bie gefteigerte allge: 
meine Volksbildung durch einen forgfältigen Sugendunterricht für die Wohlfahrt der 
Zukunft Gewähr leiften, und ſolche am ficherften in allen Behetkahfen des Lebens 
‚begründen koͤnne. 


LA, €. 316, März, Bredlau den 6. März 1822. 
Söniglihe Preußiſche Regierung, 
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En bie Berehnung ber Gonfisfate, Koften und Auslagen in Ge: 
erbefteuer Gontraventiond: Baden. 

Auf den Grund des Finanz Minifterial: Relcriptö vom ıHten v. M. und in 
Beziehung auf die Circular- Verfügung vom 23ften Jan. 1830 und bad Deklara: - 
tiond= Refeript vom zten April 1820 wird, in Betreff der Koofung aus Konfiska⸗ 
‚ten und deren Berechnung bei-Gewerbefleuer : Gontraventionen den fämmtligyen Ge- 
‚werbefteuer = Behörden unfers Gefhäfts - Bereiches befannt gemadt: - 


1) daß aus der Loofung des Confiskats in allen Fällen, Denuntiat mag gahlungs: 
fähig fein oder nicht, weiter nichts an Koften zu beitreiten ift, als dasjenige, 
was für:den Transpott, für die Aufbewahrung und für den Verkauf des Con- 
fisfat& verwendet werden muß: Die umgangenen Gefälle werben aus der 
Loofung des Confiskats nur in dem Fall vorweg abgezogen, wenn der Ver: 
urtheilte unbekannt, entfprungen ober unvermögend if. Alles was nad) Be: 
richtigung diefer Ausgabe von der Loofung des Confiskats, oder von dem ftatf 


der Naturalconfiöfation eingezahlten Werth, übrig bleibt, wird als Strafe 
getheift und verrechnet. 


- 2)‘ In Fällen biefer Tegten Art, bad heißf, wenn die Koften von ben Denuncias 
ten, weil fie entweder freigefprochen, oder unvermögend, oder unbekannt, 


oder entfprungen und nicht wieder zu erreichen ft find, nicht eingezogen werden 
koͤnnen, follen 


- a die Porto: "Auslagen durch Aufnahme berfelben i in bie jaͤhrlicht im Januar 

an und einzureichende durch Couverts oder Poſt-Amts-Atteſte zu juſti— 

fizikenden jährlichen Liquidationen des ii Poftporto, wieder 
eingezogen werben. ei 


b) Die übrigen Koften aber werden, fo weit fie nad) dem Regulativ vom 
roten October 1815 (Amtöblatt 1815 ©. 520) zuläßig find, jedoch 
nur nach den Sägen, welche für die aus dem dffentlihen Fonds zu er: 
ftattenden Kriminalkoften dort vorgefchrieben find, mittelft einer in 3 
Gremplaren einzureichenden Nahmeifung unter Beifügung der Beläge 

. bei und zur Anweiſung liquidirt. 

c) Die Refolutiond = Gebühren werden wir, als uneinziehbat, nieder: 

ſchlagen. 


— =. 
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Hiernach haben fih die Gewerbefteuer- Behörden in vorkommenden Gonfista: 
tions» Fällen, und wenn bie Gontravenienten nicht i m un oder nicht verpflichtet 
find, die Koften zu bezahlen, zu achten. j 
- M.A. XIX. Febr. 659... Breslau den 8. März 1822. 


i un Preußifche — 





Nro. 51. Vorſchrift über das bei Berfendung von Schießpulver zu —— 
Verfahren. 
Sowohl zur Verhuͤtung jeden Ungluͤcks, welches durch die Entzundung des Pulvers bei 
Transporten entſtehen kann als auch um daſſelbe vor dem Verdetben zu bewahren, find 
folgende Vorſchriften bei dergleichen Verſendungen auf das genaueſte zu befolgen. 
F. 1. Bei einer ſolchen Verſendung iſt zuerſt darauf zu ſehen, daß die Tonnen 
in welchen ſich das Pulver befindet, volllommen dicht und gut ſind, und nicht ſtreuen. 
‚Sie müuͤſſen daher vor der Verladung von einem Böttcher außerhalb des Magazins und 
in gehdriger Entfernung von demfelben, unter Beobachtung der bei Pulverarbeiten ſchon 
im Allgemeinen gegebenen Vorſichts-Maaßregeln, z. B. Unterlagen von Haarbeden ic, 
einzeln ganz genau nachgefehen, die Bänder welche fehlen oder (Hiecht ſind, durch neue 
erſetzt und ſaͤmmtliche Bänder gehoͤrig angetrieben werden. 
$. 2. Geſchieht der Trausport zu Lande, fo wird das Pulver zuvor in Saͤcke 
à I Zentner von guter dichter Leinwand gefhüttet, diefelben feft sugebunden, und dann 
erſt in die Tonne gebracht. 
Wird Mehlpulver verfandt, fo koͤmmt uͤber den leinenen Sad noch ein lederner. 
$.. 3. Beim Herauöbringen- der Tonnen aus dem Magazin müffen in demfelben 
nicht mehr Leute angeftelt werden, als grade nöthig find, auch wählt man dazu bie 
ftärkften. Beim Herabnehmen der Tonnen von ihrem Lager, müffen fie ſtets gehoben 
und nicht gefchoben, im Magazin auch nicht geroflt, ſondern jeberzeit getragen und- jedes 
Reiben oder Herabgleiten vermieden, und überhaupt alle bei dergleichen Arbeiten vor— 
gefchriebene Vorſichtsmaastegeln forgfä'tig beobachtet werben. Die Leute welche be- 
fimmt find, dad Pulver bis zum Ein = oder Aufladungsplag zu bringen, dürfen das 
Magazin nicht betreten, fondern die im Magazin ſelbſt angeſtellten Arbeiter bringen die 
Toanen bis an die Thuͤre deſſe ben, wo ſie vom jenen in Empfang ei und auf 
efortberen Yulvertragen weiter — werben. 


$. 4. Die Arbeiter welche zum Ein= oder Aufladen und zum Verpacken der Ton⸗ 
nen auf ben Wagen beſonders angeftellt find, muͤſſen ebenfalls zur größten Vorſicht, an⸗ 
gehalten werben. 

$. 5. Beim Verladen im Schiffe, müffen die Tonnen auf Unterlagen gelegt wer: . 
den, damit fie nicht fo leicht naß werben; ferner muß darauf gefehen werden, daß fie 
feft liegen, und befonderd die äußern Lagen nicht ausweichen Fönnen, weshalb erforber- 
lichen Falls gegen die Endtonnen fefte und fichere Niederlagen gelegt werben müffen. 
Sollten andre Güter mit auf dem Schiff verlaben feyn, fo muß für dad Pulver, 
entweder ein befonderer Kaum abgefchlagen, oder daſſelbe auf jene obenauf geladen 
werden. 

Es dürfen nicht mehrere Schiffe zugleich an einem Einladungs-Plag beladen, auch 
muß jedes mit Pulver beladene Schiff mit einem guten Bretterdach verſehen werden, 
damit das Pulver gegen Regen geſchuͤtzt ſey. 

Z. 6. ‚Wird dad Pulver aber zur Achſe verſandt, ſo muß „ebe Tonne, ehe ſte 
auf den Wagen koͤmmt, mit Strohfeilen feſt umwickelt und die Tonnen dann recht feſt 
mit Stroh verpackt werden. Wenn die ganze Verpackung vollendet, wird der Wagen 
noch mit Stroh bedeckt und mit einem guten Plantuch uͤberzogen. 

$. 7. Die Wagen müffen bei dem Verladen 150 bis 300 Schritt vom Maga: 
zin entfernt aufgeftellt werben und wo moͤglich windabwaͤrts. Werben mehrere Wagen 
zugleich beladen, fo müffen diefe unter fic ebenfalls in obiger Weite von einander ente 
fernt bleiben. Wenn die Tonnen bei dem Wagen antommen, müflen fie gleichfalls auf. 
Deden, und nie auf die bloße Erde geftellt werden. - 

; &o wie ein Wagen beladen iſt, wird er gleich abwaͤrts geführt, und bie fo bela⸗ 
denen Wagen zufammen gefahren, unter gehöriger Aufficht geftellt. 

FG. 8. Bei biefer ganzen Arbeit muß überhaupt mit ber größten Vorficht verfah- 
ten, diefelbe mit Ruhe und Orduung auögeführt und nicht übereilt werben, jeder Mann 
muß feine beſtimmte Beſchaͤftigung haben, und nicht zu viel Menfchen dabei angeftellt 

werben, damit feiner ben andern hindere. 

$. 9. Auf dem fernern Transport muͤſſen ſowohl die Kähne als die Frachtwagen 
beſonders und für Jedermann kenntlich, ald mit Pulver beladen bezeichnet, und baher 
die Kühne mit einem fhwarzen Wimpel, die Frachtwagen auf beiden Seiten am Plan 


mit einem großen in bie Augen fallenden P bezeichnet, oder mit einer Heinen ee 
Blagge verfehen werben, 


De ee 


$. 10. Wenn der Tag des Abgangs des Transports beſtimmt iſt, muß von Sei⸗ 
ten der Commandantur und des Atrtillerie⸗Depots refp. die Commandantur und das Ar- 
tillerie⸗ Depot deejenigen Orts, wohin ber Transport beſtimmt ift, von der bevorfte: 
henden Ankunft und dem wahrſcheinlichen Zag derfelben, fo wie von dem Betrage des 
Zrantport3 vorläufig benachtichtiget werben. J 

Sind bei einem Waſſertransporte Schleuſen zu paſſiren, fo muß dad Depot au 
die Orts behoͤrde wo ſich die Schleuſen befinden, oder die naͤchſte vorgeſetzte Behoͤrde dem 
Schleuſenmeiſter ebenfalls von dem wahrſcheinlichen Tage der Ankunft deſſelben bei den 
Schleuſen und von der, Zahl der Schiffe benachrichtigen, damit in woraus aller Aufent⸗ 
halt bei den Schleufen befeitigt werde. Auch müffen die Depotd-Vermalter vor Ab: 
fendung bes Trankports fi genau unterrichten, ob Die zu paſſirenden Schleufen nicht in 
R.paratur begriffen, und ‚den Ttandpört nicht eher abfenden, als bis fie vom: Gegen: 
theil überzeugt find. 

: & 11. Sind ſaͤmmkliche Schiffe oder Wagen beladen, fo übernimmt ber zur 
Führung des Transports kommandirte Offizier denfelben, nachdem er fid) vorher bei 
dem Beladen felbft genau von dem Beſtand des Transports überzeugt und die Ladung 
jedes einzelnen Fahrzeuges notirt hat. 

. $. 12. Der kommandirende Offizier vertheilt num ſeine Mannfchaften gleichmä- 
fig auf den Schiffen. Er ſelbſt behaͤlt einen unteroffizier bei fi 9 einen zweiten läßt 
ex auf dem legten Schiff. 

Bei Land⸗Transporten muß bei jedem Wagen wenigſtens einMann feyn, und ift 
es nothivendig, daß immer ein Unteroffizier und etwa ein Mann 500 bis 1000 Schritt 
dem Transport vorhergehen, um von etwa aufſtoßenden Hindernifſen in Zeiten Rad: ' 
sicht zu geben, ober fie zu befeitigen, den Transport anzufünbigen und dergl. 

8. 13. Es verfteht fid) von felbft, daß während ber Reife auf dem Schiffe weder 
euer noch Licht feyn, auch Fein Tabak geraucht werben darf, worüber die Begleitungs- 
Mannfchaften mit aller Strenge wachen müffen. Bei Land⸗Transporten bürfen diefel- 
ben auch), nicht zugeben, daß bie Fuhrleute oder fonft Jemand in der Nähe der Wagen’ 
tauchen, und muß daher ber nach dem vorigen $ vorauszuſchickende Unteroffizier, Jedem 
der dem Trandport.entgegen Lömmt, das Rauchen unterfagen. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß in biefer Beziehung bei dem Schiffsvolk eine be: 
fondere Vorſicht nöthig ift, deshalb muß ſich der kowmandirende Offizier gleich bei ue⸗ 
bernahme des Transports bie Pfeiſfen und Zeuerzenge derſelben, fo wie biefenigen det 
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Begleitunge · Nann chaften abtiefem laffen, und fie in feiner Kajuͤte fo verwahren, daß 
fie, felbft wenn noch Feuer in den Pfeiffen wäre, keine Sqaden verurfachen koͤnnen, 
J. B. in einens irdenen Topf etc. xc. 

Auch muß diefer Offizier darauf aufmerkſam ſeyn, daß fie nicht etwa eine zweite 
Dfeiffe zurüchbehalten. _ 

Es trifft ſich oft, daß die treidelnden Mannſchaften auf kurze Streden in die Kähne 
eintreten müffen. Bei foldyen Gelegenheiten ift mit beſonderer Aufmerkfamteit darauf 
zu fehen, daß fie nicht etwa die breimenden Pfeiffen in die rg ſtecken, und fo in die 
mit Yulver beiadenen Kähne treten. 

Wenn die Schiffe den Abend anlegen, können die Pfeiffen an ben zum Kochen 
ausgewählten Plag an die Leute wieder vertheilt, mäffen aber beim Zuruͤckkehren nad) 
den Kähnen wieder- abgenommen, und wie vor verwahrt werden. 

8. 14. Auf der Fahrt müffen die Schiffe wenigfiend 500 Schritt von einan⸗ 
der entfernt bleiben; entfteht daher bei einem der vordern ein Aufenthalt, fo müffen 
die folgenden fogleich davon benachrichtigt werden, unb bürfen fi bis auf die anges 
zeigte Entfernung nicht nähern. 

8. 15. Begegnen dem Transport andere Schiffe, oder muß derſelbe bei der⸗ 
gleichen, die am Ufer angelegt haben, vorbei; ſo ſind dieſelben nach dem allgemeinen 
Polizei⸗Geſetz vom 6ten Juni 1799 zwar ſchon verpflichtet, bei dem Anblick des 
Schwarzen Wimpels, als Zeichen det Ladung, alles Feuer, welches ſich auf demſelben 
oder inihrer Nähe am Ufer befindet, fogleich auszuloͤſchen; da aber diefe Vorſchrift 
nicht immer genau befolgt, oder der ſchwarze Wimpel wohl: leicht überfehen wird, fo 
muß in einem folhen Falle fogleich ein Unteroffizier vorausfahren, das Annähern der 
Pulverſchiffe anzeigen, und die fremden. Schifföleute zur. augenblicklichen Befolgung 
des obigen Polizei: Gefeged auffordern. 

$. 16. Obgleich dergleichen Pulver -Zransporte gewöhnlich in einer Jahres⸗ 
zeit ausgeführt werden, wo in ber Regel keine Gewitter zu befürchten find; fo kann 
dennoch diefer Fall eintreten. Der kommandirende Offizier muß daher bei der Annaͤ⸗ 
herung eined Gewitter8 die Kähne fogleich in der Entfernung, in welcher fie fich auf 
der Fahrt gehalten haben, anlegen, und, wenn ed angeht, bie Maften nieder: 
legen laſſen. 

Dies Anlegen muß aber weber in der Nähe von bewohnten Orten, noch von 
hohen Bäumen, fondern wo möglid; im einer freien, offenen Gegend gefchehen. 
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Nur erſt wenn das Gewitter und die zu beſorgende Gefahr vorüber iſt, wird 
die Fahrt in der vorigen Art fortgeſetzt. , 


$. 17.. Wenn während der Fahrt bes Theilmeife vorhandenen oder überhaupt 
eintretenden niedrigen Wafferftandes ‚wegen -gelichtet werben muß; fo iſt beim Aus- 
und Ginladen des Pulverd die größte Vorſicht zu beobachten, Damit eines Theils einer 
Entzündung vorgebeugt , andern Zheild aber auch dad Pulver nicht naß werde. 


$. 18. Erleidet ein Schiff einen Led, fo muß dad Pulver augenblidlich, un- 
ter. Beobachtung der erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln, auf einen trodenen Fled ans 
Ufer gebracht, und wenn fonjt feine andere Hülfsmittel vorhanden find, ed troden 
und fiher unterzubringen, auf ausgebreitete Segeltücher gelegt, auch, fo lange die 
Ausbefferung des Schiffes währt, mit dergleichen Tuͤchern bedeckt, und ein Artillerift 
dabei zur Wache geftellt werden. Iſt die Befhädigung von der Art, daß zu ihrer 
Ausbefferung mehrere Zage erfordert werben; fo muß entweder ein anderes befferes 
Schiff zur Aufnahme des Pulverd angefchafft, oder aber die naͤchſte Ortsbehörde er= 
fucht werben, ein abgelegenes unbemwohntes Gebäude, z. B. eine Scheune, zur einff- 
weiligen Unterbringung des Pulver$ zu überlaffen. Die Inftandfegung des Schiffe 
darf nicht inder Nähe des Pulvers votgerlommen werden, weil dazu gewoͤhnlich euer 
angemacht werden muß. - 


F. 19. Mußder Transport durch eine Feſtung, oder einen mit Militair be⸗ 
ſetzten Ort gehen, ſo ſchickt der Offizier einen Unteroffizier in Zeiten voraus, um 
dem Kommandanten oder kommandirenden Offizier die Annäherung des Pulver— 

- Zrandportö zu melden. Diefer muß dann nach Maafgabe der drtlihen Verhältniffe, 
mit Zuziehung der Polizei-Behörde, die erforderlichen Anftalten treffen laffen, daß 
der Trandport ohne Aufenthalt und ‚ohne Gefahr den Ort pafliren fann. Bevor, 
nicht jene Anordnungen getroffen find, muß der Transport wenigftend 500 Schritt 
von dem Orte.anhalten, bis die Meldung zuruͤckgekommen ift, daß alle erforderliche 
Anordnungen getroffen find, und der Transport ohne Aufenthalt durchgehen kann. 

Diefe Anordnungen beftehen vorzüiglid darin, daß die Paffage auf dem Fluß 
ganz-frei gemacht, und auf den am Ufer liegenden Schiffen, oder am Ufer felbft kein 
Feuer feyn darf, die Briten, durch welche die Pulver: Kähne fahren, müflen gefperrt 
'werden, damit. nichtd fiber diefelben paffire, oder ſich Darauf befinde, während bie 

- Kähne durchfahren, und dergleichen mehr. Dem ungeachtet muß auf jebem Ufer ein 
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‚ Interoffizier ober Artilleriſt dem Zransport eine Stredde vorausgehen, une ſich zu 
überzeugen, daß diefe Maaßregeln gesroffen find. 

Paſſirt der Transport offene Drte, oder folde, wo feine Militair⸗ Veſatzung 
iſt, ſo geſchteht die Meldung der Ankunft deſſelben an die Polizei- oder erſte Orts⸗ 
Behörde, welche dann die obigen Vorfihts- Maaßregeln zur treffen hat. 


$. 20. Wenn Schleufen zu paffiren find, fo muß ein Unteroffi zier fruͤhzeitig 
genug vorausgeſchickt werben, um den Schleufenmeifter, mit Angabe ber Zahl der 
Kuaͤhne und ihrer ungefähren Größe, von der Ankunft des Pulver Trandport& zur bes 
nachrichtigen. .Diefer muß dann fogfeich Anftalt treffen, daß die uns 
aufgehalten und vorzugäweife durchgefchteußt werben, 

8. 21. In eine Schleuſe darf nie mehr als ein Pulver⸗Schiff auf einmal ein⸗ 
gelaſſen werden. Iſt indeſſen die Schleuſe ſo groß, daß mehrere Schiffe zugleich 
darin Raum haben, fo koͤnnen zur Benutzung des Waſſers auch noch andere mit Pri—⸗ 
vat =: Gütern»belabene Schiffe zugleid) mit burchgefchleußt werden, nur find davon die 
Schiffe ausgennmmen, bie mit Deu Stroh, Holz, Kohlen, Zorf und dergleichen 
‚ beladen find. - 

Die nachfolgenden Pulyer- Schiffe müffen nicht allein in der vorgefehriebenen 
Entfernung ımter fi, fondern auch in derfelben Entfernung vor der Schleuſe 
anhalten, bis die Reihe an ſie koͤmmt. 

$. 22. Wenn die Schiffe des Abends anhalten, um zu übernachten, fo duͤr⸗ 
fen folche nie nahe neben einander, fondern ſtets in einer Entfernung von 150 bis 
200 Schritt unter ſich und nicht unter 1000 Schritt von bemohnten Orten an das 
Ufer angelegt. werden. Die Shiffsmannfchaft kann fi dann and Land begeben, um 
fich Speife zu bereiten. Dex dazu zu wählende Pla muß aber windabwärts von den 
Schiffen und wenigftend 200 Schritt davon entfernt fein. . Auf jedem Fahrzeug 
bleibt ein Artillerift zur Wache und giebt Acht, daß ſich Niemand demſelben naͤhere. 

F. 23. Bei Land⸗ ⸗Transporten müffen bie Wagen auf den Wege ſtets we⸗ 
nigſtens 250 bis 200. Schritt von einander bleiben, auch muß immer im 
Schritt gefahren werden. 

Die Wagen müffen immer ſehr Ber geſchmiert fein, auch. muß: die Fahrt nie im 
„ Dunkeln, fondern immer am Zage geſchehen. Zerner muß fleißig nachseſchen werden, 
eb. die Ladung noch feſt liegt und nicht irgend Pulver. ſtreut. : 
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F. 24. Wenn an einem ſteilen Abhang gehemmt werben muß, fo ift vorher 
beſonders genau zu unterfuchen, ob etwa eine Tonne fireut, wo denn auf Beinen Fall 


. weiter gefahren werben darf, fondern die weiter unten, fär einen folchen Fall gegebene 
Vorſchrift befolgt werden muß. Geſchieht dad Herabfahren von einem ſolchen Berge 


gerabe in fehr trockener Jahreszeit, fo wird man wohlthun, im Fall e& die Umflände 
erlauben, vor dad gehemmte Rab fortwährend Waſſer zu gieffen, um dadurch einer- 
etwanigen Entzündung noch ſicherer vorzubeugen. 

8. 25. Steigt während des Marfches eig Gewitter auf, fo muß der Trang- 


| port baffelbe, wo möglid) in einer ganz freien Gegend, die Wagen in der vorgefchrie- 


denen Entfernung bleibend, abwarten, Der Transport darf daher zu einer ſolchen 
Zeit unter Feinen Umftänden in einen Wald ober einen bewohnten Ort einfahren, und 
muß überhgupt die Nähe ſolcher hervorragenden Gegenftände vermeiden, die vom 


Blitz leicht getroffen werden. 


8. 25. Kommt der Transport an Städte ober Dörfer, fo find auch hier die 


ſchon im den vorhergehenden 88. angezeigten Borfchriften, in Betreff der Anmelzung, 


zu beobachten. Iſt es irgend möglich, fo muß der Transport nit durch-, fondern 


‘um bdiefelben herum fahren, wozu die Ortöbehörben die Wege anzuzeigen haben, im 
entgegengeſetzten Fall beftehen bie zu treffenden Anordnungen und Vorfichtsmaaß- 


regeln aber hier darin, daß die Paffage in den Straßen, durch welde ber Transport 
geht, ganz frei it, daß fich auf derfelben Bein Feuer befinde, und in ben Schmieden, 
welche am derſelben Hegen, während dem Vorbeifahren nicht gearbeitet, dad Feuer ge- 
dämpft, und in den Badöfen, die etwa zu nahe an ber Strafe liegen, das Feuer 


ausgemacht, und überhaupt alle Vorſicht angewendet werbe, daß der Transport 
ſchnell und ungehindert den Ort paffiren kann, und alle ihm Gefahr drohende Um: 
flände entfernt werden, 


Auch hier muß der Transport fo lange in einer Entfernung von 500 Schrittvon 


den erften Haͤuſern halten bleiben, bis die Meldung, daß erungehindert paffiren kann, 
‚anfömmt, fo wie ein Kommandirter beim Durchfahren fetbft eine Strecke dem Trans⸗ 


port vorangehen, um von etwa dennoch aufftoßenden Hinderniffen fogleich Anzeige 


* machen. * 
Sollten num dergleichen aufſtoßen, bie einen laͤngern Aufenthalt nothwendig 


machen, fo dürfen Beine mit Pulver belabene Wagen in dem Orte halten bleiben, was 


überhaupt ‚nie gefchehen muß, fondern bie etwa noch außerhalb beffelben befindlichen 
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Wagen bleiben halten, und die bereits eingefahrnen, kehren wenn es moͤglich m wie: 
der um, und warten außerhalb Die Wegräumung des Hinderniffes ab: 


F. 27. Sind Brüden zu paffiren, wegen deren Standhaftigkeit man Beforg: 
niß hat, fo find diefelben fogleich auözubeffern, ‘oder wenn bie Gefahr nicht dringend 
ift, wenigftens mit langem Miſt zu belegen, damit die beim Uebefah- 
ven vermindert werde. 


d. 28. Brit an einem Wagen etwas, weshalb er zur Schmiede gebracht wer- 
den muß, fo muß das Pulver vorher abgeladen und außerhalb ded Orts wenn es ir: 
gend angeht, in eine abgelegene Scheune, wenn es aber an einer dergleichen, oder an 
einem fonftigen abgelegenen ſicheren Aufbewahrungsort fehlt, ‚auf freiem Felde unter - 
den in den folgenden Paragraphen noch näher beftimmten allgemeinen Vorfihtsmaas: 
tegeln, in der Arf niedergelegt werben, daß die Kaſten oder Tonnen auf Unterlagen 
von Holz und Stroh gelegt, und mit Stroh und Deden gegen alles Berberben geft- 
hert zugebeedt werden. Die Anweifung des Aufbewahrungsortes ift von ber Orts: 
behörde auf die Zeit, bis die Reparatur vollendet ift, und die Fortfegung des Trans⸗ 
ports möglich wird, nachzuſuchen. Bei Verfendung von Pulver müffen aber von dem 
abfendenden Artillerie: Depot für bergleihen Fälle flets einige Deden mitgegeben, 
von ben zum Munitiond: Empfange fommandirten Bruppentheile dergleichen aber 
mitgebradht werben. | 

Eben fo darf fi) Fein Fuhrmann unterſtehen vor einer Schmiede halten zu bei: 
ben, um etwa ein Pferd befchlagen, oder einen Nagel anziehen zu laffen. 

Iſt dergleichen nothwendig, fo muß der Wagen außerhalb des Orts in gehoͤ⸗ 
viger Entfernung halten bleiben, dad Pferd ausgefpannt und zur Schmiede geführt 
werden. 


$. 29. Kein mit Pulver belabener Wagen darf auf dem Marfche vor einer 
Schenke oder einem andern Haufe halten bleiben. Wird aber unterwegs zum Träne 
fen der Pferde oder um ihnen Heu vorzulegen, wobei fie nicht auögefpannt werden, 
angehalten, fo muß dies immer in gehöriger Entfernung von dem Haufe oder dem 
Orte und aud) ber Wagen unter fich gefchehen, diefelben mäffen aber unter gehöriger 
Aufficht der Kommanbirten bleiben. 


Wird aber zum Mittagöfutter angehalten, und werden die Pferde auögefpannt, 
fo muß der Transport in einer Entfernung von 3 bis 500 Schritt von bem Orte 
\ 
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und abwaͤrts bow.der Straße auffahren und: unter Auffiht einer Schildwacht ge 
ſtellt werden.. j 
$. 30. Kömmt der Transport an das Nachtquartier, fo wird die Orts- 
Behörde um die Anweifung eines Plage erfuht, wo die Wagen für die Nacht auf: 
fahren koͤnnen. Ein folder Platz muß wenigftens 500 Schritt von dem Drte ent- 
fernt und von der Straße abgelegen feyn, auch ift er wo möglich) auf der. Seite 
deffefden zu wählen, wo hinaus der Transport den andern Tag feine Reife fortfegt. 

Des Nachts muß er nach Maafgabe ber Zahl der Wagen durch eine oder zwei 
Schildwachen bewacht werden, die vorzüglich darauf: zu fehen haben, daß ſich nie- 
mand den Wagen nähere, am wenigften mit einer brennenden Dfeiffe, 

Steht Garnifon in dem Drte, fo miäffen diefe Schildwachen von derfelben: 
‚gegeben, und von dem, den Transport führenden Offizier gehörig: inſtruirt wer- 
den; außerdem geſchieht aber bie Bewachung von den Feuten des Begleitungs- 
Kommandos. : in . 

Der Offizier deſſelben hat fich auch die erforderliche Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß dieſe Schildwachen ihre Pflicht erflillen.. ae 


$. 31. An dem Tage wo ber Transport, er gehe zu Waſſer oder zu Lande, 
an feinen Beflimmungsort ankoͤmmt, muß ber Offizier fehr früh einen: Unteroffizier 
oder Kommandirten dahin vorausſchicken, und dem Kommandanten fo wie dem Ar- 
tillerie- Depot bie Ankunft deſſelben melden laſſen, damit biefelben die erforberfichen 
Anftalten treffen, daß berfelbe fogleich nach dem: Aus= oder Abladungs= Plag ge: 
bracht werde, 

Die Aus: oder Abladımg muß‘, wenn ed angeht, noch benfelben Tag gefche: 
hen, weshalb: wenn esdie Umftdnde erlauben ,- die Reife fo einzurichten ift, daß der 
Trtansport am legten Tage nur einen: Heinen: Marſch zu mashen hat, und bei guter 
Zeit an den Beftimmungsort ankoͤmmt. 

Iſt dies aber nicht ausführbar und muß der Transport noch eine Nacht aufge: 
laden bleiben, fo muß er doch ſo viel als es moͤglich In ber Nähe des Außladungs- 
Platzes gebracht werben, und find: fodann die im vorigen $ gegebenen: Vorſchtiften 
zu beobachten. 

$. 32. Beim Abladen find nicht allein: alle die hier anwendbaren, ſchon 
‚ beim Aufladen, fonderm überhaupt die bei Pulverarbeiten gegebenen und’ allgemein 


betannten Vorſchriften zu beobachten. Außerdem müfjen die Tomen che fie in® 
Magazin Fommen, von allem Stroh zc. befreit, vein abgefegt und gemau nachge⸗ 
fehen werden, ob Bänder losgegangen, ober fie anderweitig ſchadhaft geworden 
find, welches fogleich herzuftelen, ober da wo ed nöthig ift das Pulver umzuſchuts 
ten iſt. 

Wenn das angekommene Pulver nicht zur weitern Verſendung beftimmt if; 
jo muß ed beim nächften Pulverfonmen umgefchüttet ımd die Säde herausgenommen 
und an einem fuftigen Ort aufgehangen werden, ehe man fie anderweitig verwahrt. 

Daß die Ueberkieferung von dem kommandirten Offizier an dad Depot ganz ge: 
nau und mit Ordnung gefihieht, verfteht fi) von felbft. 


$. 33. Wenn Pulver in Heinen Quantitäten, zum Beifpiel das Pulver zum 
Scheibenſchießen und zu ben Mandvers für die Truppen verfandt wird, fo müifen 
dergleichen Zransporte ebenfalls durch zuverläßige Kommanbirte begleitet, und die 
obigen Vorschriften analog befolgt werben. . 


8. 34. Beim Marfche von möbilen Batterien, Kolomen ober andern Trup⸗ 
pentheilen welche Mimitiond Wagen bei fi führen, find die obigen Vorfchriften 
ebenfalls zu beobachten, und darf vorzüglich Fein mit Pulver beladener Wagen weder 
beim Durchfahren noch während bes Aufenthalts in der Racht, im einer Stadt, oder 
überhaupt in einem bewohnten Orte ſich aufhalten, fondern muß außerhalb deffelben 
an einen hinlänglic) entfernten Pag von den erforderlichen Schildwachen bewacht, 
auffahren. 

Berlin den 17. Dezember 1821. 


Atriegs⸗ Miniſterium. 
\ v. Hade 


Nach vorſtehender Vorſchrift haben ſich faiche Polizei⸗ ——— Hiefigen 
Regierungs Bezirks ihrer Seits pünktlich zu achten: 


LA. V, 326, Febr. Breslau den 9. Mär, 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 





Verordnungen des Koͤnigl. Ober⸗ Landes-Gerichts zu Breslau. 


Bro. 3. Die Stadt: und Untergerichte, welche auch Feine formirten Salarien» Kaſſen 
haben, ſollen vom 1. May c; an vierteljährig eine Recapitulation ber Eins 
nahme s und Ausgabe-Titel aus ihren Rechnungen einreichen. 

Saͤmtliche Königl. Stadt: und Untergerihte in dem Departement bed unter- 
zeichneten Königlihen Ober Landes Gerichts, welche aud) Feine formirte Salarien- 
Kaffen, und die Verprdnung vom 19. Januar d. 3, nicht zu befolgen haben, wer⸗ 
ben hiermit angewiefen: annoch vierteljährig, vom x. May d. 3. an, eine Recapi- 
tulation der Einnahme: und Ausgabe:Zitel aus ihren — anhero — 

Breslau den 15. Februar 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Be en. 








—— ie offentlichen Behöiden, 


Sine Majeftät der König haben ei Landrath und Landes - Aelteften von 
Benkfy auf Bärmwalde,, Münfterbergfchen Kreiſes, ald Director der Münfters 
betg⸗ Glaͤtzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft für den dreijaͤhrigen Zeitraum von Veihnag⸗ 
ten 1822 bie dahin 1825 zu beflättigen geruhet, 








Der Bürger und Kaufmanın Sany zu edwen/ zum unbeſoldeten Kath⸗ 
mann daſelbſt. 

Der Invalide Gottlieb Schlicht vonder Garniſon- Compagnie des roten 
Infant. Regiments, als —— auf der —— bei Kurzendorff⸗ mn 
igihru, — | 





Betonntmadungen u 


Das Königliche, Oriniferiem des Innern hat dem Brake, Oberamtwann 
Brieger auf Garbenborf, die beabſichtigte Anlegung eines neuen Vorwerks, zwi⸗ 


26 


- 


u 24 — 
ſchen dem Haupt-⸗-Vorwerke Garbendorf und dem Forſtdorrhauſe zu Scheidelwitz, 
erlaubt, und daß demſelben der Name Waldvorwerk ee werden darf, ges 
uehmiget. 

I. A, XVIII. 174. Febr. Breslau dem ı I, ‚ März 1802. 


Königl, Preußiſche Regierung, 





| Mir haben nachftehenden Gandidaten des Prebigtamtes, als: 
dem Gandidaten Cart Gottlieb Häüttig, in Schnellpförtel, bei Halbau im 


der Lauſitz; 

= ' =. Auguft Sädel, in Weibenbach bei Bernftabt; 

9 Carl Friedrich Gotthold Schwarts, in Pafterwig bei 
Breslau; 


Ernft Beling, in NReuftädtel; 
Sohann Gottfried Müller, in Bredlau; 
Emil Cretius, in Naffadel, Namslauer Kreifes; 
QZulius Henkel, in Landshuth; 
Ehriftian Gottlieb Schubert, in Bredlau; i 
Friedrich Auguſt Siegert, in Zfchöplowig bef Brieg; 
⸗ Guſtav Eduard Holſtein, in Schebekirch bei Neumarkt, 
nach beftandener Prüfung das Zeugniß der Waͤhlbarkeit zu einem geiftlichen Amte 
ertheilt, welches hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 

C. V. Febr. 130. 131. Breslau den 23. Februar 1822. 


Koͤnigliches Conſiſtorium für Schleſien. 


vun 
wenn Mm 





Nach einer amtlichen Anzeige befleißiget fi der Schullehrer Jaͤckel In Groß« 
Sniegnig, Nimptſchen Greifes, den Kindern aud Unterricht in der Obſtbaumzucht 
zu ertheilen, worüber" wir demfelben die verdienende öffentliche u hiermis 
ertheilen. 

LA,C.I, März 40. Breslau den 6. März 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung, 





4. — 
Da daß, gleichfalls hierin Berlin herausgegebene, ber Benennung nad, 
mit ben Mittheilungen leicht zu vermechfelnde periodifche Blatt: 


„Ulgemeiner Anzeiger der Sicherheitsftirforge” ' 
mit Ende vorigen Jahres aufgehört hat, und gleichzeitig die neueren Anordnungen, 


die BVerfendung der Zeitungen ꝛc. betreffend, eingetreten find; fo hat dies einige 


Srrungen bei Beziehung ber Mittheilungen veranlaßt. 

Die unterzeichnete Redaktion verfehlt Daher nicht, zur Abftellung jedes etwa- 
nigen Mifverftändniffes, die refp. — ergebenſt zu benachrichtigen, daß das 
periodiſche Blatt: 

„Mittheilungen zur Befoͤrderung der Sicherheitspflege,“ 
deſſen Nutzen ſich taͤglich mehr bewährt, nad) wie vor von allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Poſtaͤmtern im ganzen Umfange der diesſeitigen Staaten, und zwar, der Jahrgang 
auf Schreibpapier für 3 Rthlr. 12 gr. und auf Druckpapier für 3 Rthlr mit den 
dazugehörenden, den Gebraud) erleichternden Regiftern, gegen halbjährige Vor" 
ausbezahlung, ausgegeben wird. 


Die Redaction der Mittheilungen. 


A 





Getreide- und Pourage + Preis» Zabelle 
vom Breslauiſchen Regierungs⸗Departement, fuͤr den Monat debruar 1822, 
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Breslau ben 8. März 1822. 
Königliche Preußiſche Negierung. Erſte Abtheilung. 








Amts- Blatt 


dert 


Königligen Renterung zu Breslan. 








Breslau, den 20. März 1822. 





Verordnungen der ————— ne zu — 





Neo. 52 gen berjenigen Coupons von Staats » Shüldfheinen, welche nur in 
Rs bei. dem Haufe Reichenbach und Comp. realiſit irt werben. 

Wegen einer vegeimäßig zu bewirkenden Zins: Zahlung von Preuß: Staats⸗ 
Schuldſcheinen auf dem Handeld : Plage Leipzig, ift von der Königl. Haupt Verwal⸗ 
tung ber Staatöfchulden mit dem dortigen Hentiumgepaufe und Gomp, 
ein Ablommen getroffen worden. 

‚ Darnad)- werden alle Coupons von Preußifchen Staats Schuldſcheinen unter⸗ 
ſchieden: 
1) in ſolche, welche nur In Leipzig bei dem Haufe Reichenbad und Comp. teali- 
firt werden Lönnen, und 
2) in ſolche, welche bei jeder Preufifchen Kaffe, zugleich aber auch, nach dem 
eigenen Belieben des Inhabers, bei dem Haufe ... und Comp. zahl⸗ 
bar find. 
Die Inhaber von Coupons der ad- x erwähnten Gattung — den Vorzug, jeden 
bereits fälligen Coupon zu jeder ihnen beliebigen Zeit bei dem gedachten Haufe prä- 
ſentiren und. bezahlt erhalten zu können; dagegen follen dergleichen Coupons niemals 
bei Preuß. Kaffen vealifirt oder an Zahlungs» Statt angenommen werben. 
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"Diejenigen Coupons, denen diefe Eigenfhaft beigelegt werden fell, werden, 
fobald fie dazu bei Reichenbady und Comp, präfentirt werden, und zwar mit der 
Maasgabe, daß Feine-einzelne und niemald weniger al der ganze Reſt der bereits 
auögegebenen Series dabei angenommen werden, mit einem befonderen roth abge: 
dritten Stempel verfehen werben, und jeder Coupon, der mit demfelben bezeichnet 
ift, genießt den Vortheil, unterliegt aber auch dem Nachtheil diefer Gattung, 

Indem bied zur Kenntniß des Publitumd gebracht wird, werden famttiche 
von und teffortirende Königliche Kaflen angewiefen: ' allen folchen rothgeftempelter _ 
Staatd= Schuldfchein: Coupons die Realifation, fo wie auch die Annahme an Bah- 
lungd= Statt zu verweigern. 

Pl. 702, März. _ Breslau den 9. März 1822. 


anche Preußiſche ——— 


Verſonal— Chronik der oͤffentlichen Behoͤrden. 
Der Juſtiz⸗ Commiſſarius und Notarius publicus Heinrich zu’ EGoriit iſt 
in gleicher Eigenſchaft bei dem Königlien em: Landet Grit von Schkefien zu 
Bredlau angeftellt worden. : 


Der ehemalige Bürgermeifter zu Steinan an ber an gauteibag ‚ sum 
Blrgermeifter zu Köben. 





Bekanntmachungen. 





— 


Die Senerat: Direction der Koͤniglich Preußiſchen Allgemeinen Wittwen-Ver—⸗ 
pflegungs⸗Anſtalt macht hierdurch bekannt, daß die General-Wittwen-Kafſe 
im bevorſtehenden Zahlungs-Termin folgende Zahlungen leiſten wird: 

1) bie ſaͤmtlichen Antritts-Gelder an alle bis zuni 1. April dieſes 
Jahres ausgeſchiedene, nicht exeludirte Intereſſenten, gegen Zuruͤckgabe der 


von den vollſtaͤndig legitimirten — —“ uittirten Ori inal⸗ | 
Pe ; — ' 
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2) die dem 1. April 1822 pränumeranbo fällig werdenden 
hatbjährigen Penfionen,. gegen bie vorfhriftömäßigen, nicht früher, 
ald den ı, April d. J. auszuftellenden, mit der Wittwen- Nummer zu bes 
zeichnenden, gerichtlich zu beglaubigenden, und mit dem gefeglichen Werth: 
Stempel zu verfehenden Quittungen, 

Die Zahlung der Penfionen nimmt mit dem Zten, die der Antritt 
Gelder mit dem 22ften April diefes Jahres auf der General » Wittwen = Kaffe 
Molkenmarkt Nr. 3) ihren Anfang; jedoch wird hierbei ganz ausdruͤcklich bemerkt, 
daß mit der Zahlung durchaus nicht länger, als ‚bis Ende April a. c., und zwar 
ı täglih (Sonnabendö ausgenommen) Vormittags von 9 bis ı Uhr forfge- 
fahren werden fann, und werden Alle, welche ſich fpäter melden, ab⸗ und auf den 
naͤchſten Zermin verwiefen werden. 

Die Abfendung der Penfionen mit der Poft kann in Gemäßheit unferer Bekannt: 
machung vom 27. Suly 1819 nicht ferner Statt finden, und bleibt es den Wittwen 
außerhalb Berlin, melde ihre Penfionen nicht durch die Haupt » Inflituten= oder die 


diefelben vertretenden Kaffen beziehen, überlaffen, ſolche entweder duch den ihnen. 


zunaͤchſt wohnenden Gommiffarius oder einen in Berlin felbft gewählten Mandatarius, 
oder auch durch einen der beiden hiefigen Agenten der Anftalt — Hofrath Behrend, 
in der Ober-Wallſtraße Nr. 3, und General = Landfchaftd = Agenten auge 
franzöfifche Straße Nr. 30 wohnhaft — erheben zu laffen. . 

Eben fo werden die »Intereſſenten, welche nicht berechtigt fi find ihre Beträge an 
die Snflituten: Kaffen zu zahlen, wohl thun, felbige auf einem diefer Wege an bie 
General - Wittiven : Kaffe abzuführen, 

Uebrigend müffen ſaͤmtliche Beitraͤge unausbleiblich im Laufe diefes Monats 
eingezahlt werden, und ift die General = Wittwen = Kuffe angewiefen, nach dem 
1. April feine Beiträge ohne die geordnete Strafe des Dupli, = unter Feinens 
Vorwande ‚erlaffen werden kann, weiter anzunehmen. 


Berlin den 4. März 1822. 


General⸗ Direction der Koͤnigl. Preußiſchhen Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 


v. Winterfeld. Buͤſching. v. Bredow. 
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Auf hoͤhere Veranlaſſung wird hierdurch bekannt gemacht: daß diejenigen 
Staͤdte- und Landbewohner, welche die Abſicht haben ſollten, bei den Brodtbaͤcke⸗ 

reien ſtatt des Holzes, zur Koften>Erfparniß‘, Steinkohlen anzuwenden, von dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amte, die Zeichnungen eines, zur Steinkohlen⸗ 
Feuerung zweckmaͤßig eingerichteten Backofens, erhalten koͤnnen, wobei. zugleich 
bemerkt wird, daß, um in einem ſolchen Ofen, das Mehl von einem Berliner 
Scheffel Roggen zu verbacken, zur Beheitzung nur ein Kubik-Fuß Steinkohlen erfor⸗ 
derlich iſt. Brieg den 4. Maͤrz 1822. 


Königl. Preußifhes Ober Berg Amt für die Schleſiſchen Provinzen. | 


Da wir mit Vergitügen wahrgenommen-haben, daß der Unterricht im Gefange 
in den Elementarfchulen immer mehr verbreitet wird, fo nehmen wir feinen Anftand, 
die Schul : Infpectoren, Reviforen und Lehrer auf die von dem Oberlehrer Hientzſch 
im Seminar zu Neuzelle herausgegebenen Sammlungen von Gefängen, al: 
1) alte und neue geiſtliche Lieder und Peine Motetten; 
2) Auswahl der beften Volkslieder für Schulen, zwei-, drei und vierftimmig; 
3) Auswahl der beften deutfchen Volkslieder mit vorgedrudten Melodien für Schu⸗ 
len und zwar in Ziffern, im G Schlüffel und im C Schlüffel, | 
die fih durch Wohlfeilheit und Zweckmaͤßigkeit empfehlen, aufmerffam zu machen. 
I. A. C. III. 20. Jan. Breblau den 14. März 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


| 
| 
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Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 
— Stüäd. XI. — 








Breslau, den 27. März 1822. 


Berordnungen ber Koͤniglichen Regierung zu Kram» 


Nro. 53. Betreffend bie Umwandlung des Haupt s Steuer s Amtes Quedlinburg in 
„ein Neben = Zoll = Amt erfier Ordnung . 


em hanbelfreibenden Publitum, fo wie den Steuer «Behörden unferd Regie⸗ 


rungs⸗Bezirks wird hierdurch befannt gemacht, daß dad bisherige Haupt - Steusr- 
Amt Quedlinburg (GRegierungs-Bezirks Magdeburg) in ein Neben- Zolf-Amt erfter 
Ordnung umgewandelt, und die dazu gehörig gewefenen Hebeſtellen zu dem De 
Zoll: und Steuer: Amte Halberftadt geihlagen worden find. 

II. A. 271. März. IX. Breslau den 18. März 1822. 


Koͤnigliche Preupifpe Regierung. 


Nxo, 54. Wegen des Termins, bis zu welchem die Schiffsgefaͤße mi zu hoben Kaffen, 
welche nit am Wohnorte ded Eigenthuͤmers überwinterf Haben, durch die 
Schleuſen und Brüden gelaffen werben follen. 


- Da mehrere Schiffer vorgeftellt haben, daß fie dem Befehl, wegen Erniedri⸗ 
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gung der zu hohen Kaffen ihrer Schiffägefäße, deshalb bis zum 1. April d. I. nicht 


nachkommen koͤnnen, weil ſich diefe Gefäße nicht einheimifch befinden; fo ift bon dem 


Koͤnigl. Hohen Minifterio des Handel mittelft Referipts vom 25. Februar d. I. 


nachgegeben worden: daß dieſe Schiffsgefäße mit ihren hohen Kaffen noch bis zum 

1. July d. I. die Brüden und Schleufen paffiren dürfen, und alfo erft nach dieſem 

Termine, der duch das Amtsblatt unterm 23. September v. J. zur allgemeinen 
18 . 
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=, Kenntuiß gebrachten Allerhoͤchſten Kabinets Dibre vom 23. Auguft v. J. gemäß, 
der Durchlaß nicht mehr erlaubt‘ wird, wenn die Höhe der .. das feftgefegte 
Maas von 8 Fuß über Waffer überfchreitet. 

Die Führer folher Kaͤhne muͤſſen jedoch nad) dem r. April * bis zum ı. July 
d. 3. bei jeder Brüde und Schleuſe ein Atteft ihrer Orts Obrigkeit vorzeigen, daß 
der Kahn wirklich nicht am Wohnfige des Schiffs: Eigenthümers überwintert hat. 

Diefe Beftimmung wird den Schiffern zur Nachricht, und den Schleuſen⸗ und 
Brüden: Auffehern zur genauen Beachtung bekannt gemacht. 

IL A. VIII. 221. März. Breslau ben 15. März 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Nro. egen Annahme der neuen Silbergroſchen bei allen Königlichen Kaffen bei 
Fallen Einzahlungen. 
Um die Verbreitung der neuen Silbergroſchen im allgemeinen Verkehr zu beför- 
dern, iſt von dem Königl. Finanz -Minifterio unterm. 18. d. M. feftgefegt worden: 
daß folche von den öffentlichen Kaſſen bei allen Einzahlungen ohne Eins 
ſchraͤnkung angenommen werben follen. — 
Saͤmtliche von uns reſſortitende Kaſſen werden daher angewieſen: 
bei allen Einzahlungen und Erhebungen jede, in neuen, ganzen oder halben 
Silbergroſchen angebotene Summe für jetzt und bis auf weitere Beſtimmung 
unweigerlich anzunehmen. 
Pl. 854. März. Breslau ben 21. Mär; 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 56. Die Maſſung zu den mediciniſchen Staats: Prüfungen betreffend. 
Da die von dem Königl. Minifterio der Geiftlihen, Unterrichts und Medi: 
“ einal= Angelegenheiten im verwichenen: Jahre durch die Berliner Zeitungen’ befannt 
gemachten Beftimmungen, wegen Bulaffung ber quafificirten Gändidaten zu den mebi: 
einifhen Staats: Präfungen in Berlin, nicht von allen Eandidaten gehörig befolgt 
‚worden: fo werben diefelben, damit ſich in Zukunft Niemand mit Nicht: Kenntnig 
diefer Verordnung weiter entfchuldigen Tann, in Gemäßheit eines hohen BIEIEPER, 

d.d. Berlin den 13. Februar d. 3. hiermit befannt gemacht: 

„Zu, ben in Berlin vorzunehmenden höheren Staatd Prüfungen ber Medicinal: 
„perfonen, Behufs Ihrer Bulaffung zur Hraris, koͤnnen von nun an, oͤhne irgend 


„eine Xuönahme, nur diejenigen magelaſſen werden, —— dem 1. December 
„eines jeden Jahres fich bei den Königl. Minifterium ber Geiftlihen, Unterrichts 
„and Medicinal: Angelegenheiten gemeldet und nachgewieſen haben, baß fie volle 

„ſtaͤndig“ den gefeglichen Vorſchriften gemäß für die Zufaffung zur Prüfung qua⸗ 
„üfieirt find. Uebtigens muͤſſen im Laufe des Curſus-Jahres diejenigen, welche 

„Aa den Prüfungen zugelaffen worden, auch biefelben vollenden, und kann ein 
mhinüberziehen der Prüfung in fpätere Jahre nicht geftattet werben, vielmehr 
„werden alle diejenigen, welche bem nicht Folge leiſten, fich felbft beizumeffen . 
„haben, wenn fie ünftig auch den einzelnen ber mündlichen Prüfung vorangehen: 

- „den-Gurfus von Reuem ablegen müffen.” . 
Diefer hyhen Verordnung wird bie Warnung. hinzugefügt: 

„daß von nun an unter feiner Bedingung ein Gandidat zu ben mebicinifchen Staatd- 
„Pruͤfungen zugelaffen werden wird, der nicht vor dem 1. December feine ſaͤmtli⸗ 
schen zur Prüfung erforderlichen Qualifications = Zeugniffe, alſo ein promovirter. 

„Arzt auch einen Abdruck des Doctor-Diploms und 15 Eremplare der wirklich. 
„vertheidigten Inaugural⸗ Differtation eingereicht hat.’ 

Diejenigen Gandidaten der Chirurgie, denen. die: Leitung ber Prüfungen Behufs der. 
Zulaffung zur Praxis in Beinen Städten hierorts bis jegt noch verflattet ift, werben 
unter vorſtehender Verwarnung gleichmäßig verpflichtet, die gefeglich vorgefchriebenen 
Documente uber ihre Qualification für die Zulaffung zur Prüfung fpäteftend bis zum 
- 2. December bei der unterzeichneten Königl, Regierung einzureichen. 
L. A. IX. 230, März. Breslau den 10. März 1822. 

. Königliche Preußiſche Regierung.  , 


Nro.57. Warnung vor dein Genuß giräucherter und verborbenen Bluts und Leberwuͤrſte 
wegen ber darauf erfolgenden giftigen und haͤufig toͤdtlichen Wirkungen. 

Das Publikum iſt zwar in oͤffentlichen Blaͤttern mehrmals auf eine bisher un⸗ 
bekannte zufaͤllige und unabſichtliche Vergiftung durch verdorbene Blut⸗ und Leber⸗ 
Wuͤrſte aufmerkſam gemacht worden, die man, beſonders im Wuͤrtembergiſchen, ſeit 
einer Reihe von beinahe 30 Jahren beobachtet hat, von deren Genuß in dieſem 
Lande, während vorerwähnten Zeitraums, fo viel öffentlich bekannt wurde, 132, 
Menfchen erkrankten, von welchen nicht weniger als 57-ftarben. 

Auffallend war es, daß aus andern Gegenden Deutfchlands über dieſen wich 
tigen Gegenftand ber Sanitätspoligei lange Zeit nichts verlautete, indeß ergiebt ſich 
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aus den Acten des hieſigen Stadt⸗Phyſikats, daß vor mehreren Jahren nach einan⸗ 
der 3. Perfonen nad dem Genuß geraͤucherter Wuͤrſte ploͤtzlich und gefaͤhrlich erkrank⸗ 
ten, und zur Veranſtaltung polizeilicher Unterſuchungen Anlaß gaben, die jedoch 
Fein die Sache aufflärendes Refultat herbeiführten, weil die chemifche Prüfung der 
Ueberreſte der verdaͤchtigen Würfte Iediglich auf das Auffinden irgend einer giftigen 

mimeralifchen oder vegetabilifchen Subftanz gerichtet war... 

Die Königliche Regierung zu Arnsberg hat jedoch jept, im sten Stüd ihres 
Amtsblattes, unter dem 22. Januar a. c- einen hoͤchſt traurigen Vorfall diefer Art 
bekannt gemacht, laut welchem zu Niederbauer in dem zum Kreife Soeft gehoͤri⸗ 
gen Amt Deftinghaufen, 3 Perfonen fih durch den Genuß einer verborbenen, und 
Deshalb mit Fett gebratenen ———— ————— und ſaͤmmtlich eines elenden 
Todes ſtarben. 

„Dieſe Ungluͤcklichen, der 72jährige Gotonif Heintich Syllentrop und ſeine 
beiden Toͤchter von 19 und 24 Jahren, hatten bereits ihre fammtlichen vor 5 Wo⸗ 
en bereiteten Leberwuürſte verzehrt, bid auf eine große und eine Heine, ohne daß 
fie bisher das mindefte Webelbefinden darauf verfpärten. Am ı2. December traf 
mar die Reihe eine übriggebliebene dicke Wurft, welche weich, fhmierig, und vom 
ſaurem Geruch war, und wahrſcheinlich deshalb in der Pfame mit Fett gebraten 
wurde. Nach dem des Morgens um ro Uhr erfolgtem Genuß klagte Feine der 3 
Perſonen andiefemundbem folgenden Lage über eine nahtheilige Wirkung des Wurſt, 
vielmehr wurde der Reſt derfelben am 13. nody von ihnen verzehrt; und alle 3 gin= 
gen am Abend dieſes Zages anfheinend gefund zu Bette. - Erft am 124. des Mor- 
gens Flagten fie ſaͤmmtlich über flarfe Mebelkeit, worauf die beiden Mädchen den Tag 


über heftiges Erbrechen und große Unruhe, bei dem Vater hingegen faured Aufſtoßen, 


vhne Erbrechen, Bremen im Halfe, Geſchmack von Säure, Verftopfung, Harnver⸗ 
baltunz, Schwindel und Doppelfehen folgten, und ohne Linderung durch den Ge: . 
braud) ber von dem herbeigerufenen Arzte verorbneten Mittel, dem Leben des Va— 
terd am 15. Abends ein Ende machten. Bei den beiden Mädchen ließ bad Erbre— 
chen am 15. nah. Sie Hagten über Hinderniß im Schlingen, und über Wuͤrgen 
beim Verſuch etwas Fluͤßigkeit zu genießen; ferner über Schwindel in figender Lage, 
und Doppelfehen. 

Keine Arznei half, es vermehrten ſich die Zufälle von Stunde. zu Stunde, es 
trat gaͤnzliches Unvermögen zu ſchlingen, aͤngſtliches Athmen, Schmerz in der Herz⸗ 
grube, Roͤthe und Auftreibung des Geſichts, beſchleunigter Puls, Erſtarrung der 
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Augen, mit erweiterten gelähmten-Augenfternen ein, bei natürlicher Hautwaͤrme und 
fortdauerndem Bewußtſeyn. Jedoch waren diefe Zufaͤlle bei beiden einigermaaßen 
abweichend, z. B. war bei ber älteren Tochter vermehrter Pulsſchlag zu fpüren, 
während folcher bei der jängern, Härte und Straffheit auögenommen, tegelmäßig 
fort ſchlug. Beide ftarben am 16. bei vollem Bewußtſeyn, unter Erftidungs: Zu: 
fällen, zuerft die ältere, und 5 Stunden fpäter die jüngere. 

- Wir müffen die einzelnen Grfcheinungen übergehen, welche die am 19. unter: 
nommene. Legal-Section’der 3 Leihname darbot, und bemerken nur, daß fie in den⸗ 
ſelben nicht durchaus gleich ſich zeigten. - Bei allen dreien bemerkte man jedoch fi chnel⸗ 
len Uebergang der aufgedunſenen Koͤrper in einen hohen Grad der Verweſung, ohne 
Geruch und Faͤulniß, rothe Flecken am Geſicht und der untern Gliedmaßen, perga— 
mentartig harte ſtark ausgedehnte Bauchbedeckungen von grunlicher Farbe, von Luft 
fehr ausgebehnte Gedaͤrme, in den dicken Gedaͤrmen ber beiden Mädchen harte feft zu- 
fanmengeballte Maffen, im Magen eigene Fettinaffen, nebft Spuren einer ſtatt ge= 
habten Entzündung, die man auc in ben Gebärmen theilweife wahrnahm. Das 
wenig Blut enthaltende Herz war welt, Speiferöhre und Schlund weber entzünder 
noch angefhmollen. In den Luftröhren fand fich etwas rothe transſudirte Flüsig- 
feit. _ Die Lungen, die großen Blutgefäße der Brüſt und des Halſes, und die Gefüge 
des Hirns enthielten viel ſchwarzes, jedoch fluͤßiges Blut u. ſ. w. 

Bei der am 20. Dezember vorgenommenen chemiſchen Unterfuchung der drei 
Magen, des Inhalts derfelben, wie aud) der noch) vorhandenen Eleinen harten, ſtark 
getrodneten, inwendig fehimmeligen, und zum Theil hohlen Keberwurft, wurde, bei 
forgfältiger Anwendung aller Präfungsmittel auf Arfenit, Quedfilker, Gruͤnſpan 
und alle Metalle, namentlid) auf Kupfer, weil die Maffe zu den Würften in einen 
bei der Unterfuchung mit Grimfpan verunreiniget gefundenen meffingnen Keffel gekocht 
worden war, Feine Spur von’ metallifcher Beimiſchung, Fein metallifhes Gift, be— 
fonders feine Blaufäure, noch eine ſonſtige feine Saͤure in den —— Gegen⸗ 
ſtaͤnden entdeckt.“ 

Es iſt daher wohl nicht zu bezweifeln, daß ſowohl diefe 3 Perfonen, ald auch 
alle andern Perfonen, welche nad) dem Genuße dergleichen geräucherten, und in Ver 
derbniß übergegangenen geräucherten Würfte geftorben find, an den Folgen eincs da- 
tin vorhandenen giftigen Stoffes ftarben, ber nad) des Dr. Juſtin Körners Meis 
mung, ſich hauptfaͤchlich denn entwicelt, wenn ſich durch Wärme thierifhe Maffen in 
geihtoff enem Raum, wieed bei dergleichen — der — iſt, zu zerſetzen 


- anfangen, und aus denfelben wieder zu verfchwinhen ſcheint, wenn unter: Entwider 
. lung von Schwefelwaflerftoffgas diefe Maffen in völlige Faͤulniß übergehen. 

Was die Befchaffenheit biefes. giftigen.Stoffes betrifft,. fo hat der vorerwähnte 

. Dr. Körner durch fortgefegte Verſuche bewiefen, daß berjelbe, wenigſtens feiner Bas. 

ſis nach, nichts anders ift, ald die Fette Säure, ober Bertholetd zoonifhe 

Säure, welche legtere derfelbe in ihren Wirkungen auf den thierifchen Organismus, 

für eine der Fertfäure ganz gleiche Säure erkannt hat. j 

Wir Eönnen nicht umhin, fammtlichen Phyſikern, ersten und Kreis + Chitur: 
gen unferd Regierungs⸗-Bezirks, nicht nur die bereiis yon diefem Arzte im Jahre: 
1820 herauögegebenen „Beobahtungen über die in Württemberg fo 
bäufig.vorfallendben tödtlihen Vergiftungen burh den Genuß: 
geräuderter Wuͤrſte. Tuͤbingen bei Ofiander 1820 8., fondern auch vorzüge- 
lich defien in Hencke's Zeitfchrift für die Staatsarzneifunde 2ten Jahr: 
ganged ıfteä Heft, bereitä angekündigten, und naͤchſtens erſcheinenden f ortgeſ ee 
ten Unterfuhungen über diefen Gegenfland dringend anzuempfehlen. 

Zur Belehrung für das Publikum halten wir diefen Auszug aus der Bekannt⸗ 
machung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg umfonöthiger, als der diesjährige 
ungewoͤhnlich gelinde Winter ſich befonderd dazu eignet, in. bergleichen geräucherten, 
beſonders in den dicken Würften, jene Verderbniß zu erzeugen, wobuürd ſich der in 
feinen Wirkungen fo gefährliche, nicht allein häufig nach wenigen Lagen töbtende, 
ſondern auch zuweilen die Gefundheit allmählich untergräbende und einen langſamen 
Tod herbeiführende Giftftoff entwidelt. Daß die milde Winterwitterung wirklid). 
auf dergleichen Würfte und felbft auf Schinken ungünftig einwirke, und ſolche häufig 
verberbe, beweifet eine kuͤrzlich von dem Räth der Stadt Luͤbeck ergangene, und in 
mehreren Öffentlichen Blättern (Privil. Schleſiſche Zeitung No. 31 vom 13. März 
1322 ©. 720) bekannt gemadjte Verordnung ‚, nach welcher dergleichen Fleiſchſpei⸗ 
fen nur nad) borhergegangener Unterfuhung durch Sachverſtaͤndige verkauft wer⸗ 
den duͤrfen. 

Noch theilen wir hier die nachſtehenden, aus vorgedachtem Amtsblatte der Koͤ— 
aiglichen Regierung in Arnsberg entnommenen ſehr zweckmaͤßigen Vorſchlaͤge zur moͤg⸗ 
= Verhütung folcher Ungluͤcksfaͤlle mit, und empfehlen folche dringend zur Nach⸗ 
achtung. 

1) Die Erfahrung hat gelehrt, daß dad Fleiſch von — Schlachtvieh in den 
meiſten Faͤllen der — iſt. Dieſes iſt beſonders bei den 


‚ Schweinen zu berüdfichtigen, weil diefe Thiere allgemeinen Entzuͤndungs⸗ 2, 
Haut: und Druͤſen⸗Krankheiten, Entzöndung, Wereiterung und Faͤulung der 
Eingereide, befonders ber Leber, vorzüglich unterworfen find, . 
2) Die Fleiſchmaſſe, welche von dem Schwein, ober als Zufag von einem andern 
zur Nahrung befimmiten Thiee, zu Lebors oder. Blut⸗Wuͤrſten genommen 
wird, muß rein. feyn, und vor und nach der Bereitung derfelben, volltommen 
gar gekocht werden, weil ſich alsdann nicht fo leicht Faͤulniß entwickeln wird. 

3) Auf die Befchaffenheit der Gewärze, ald gewöhnliche Zufäge der Wurftmaffe, 
fo wie auch auf‘ das Metall des Keffels, in welchem fie gekocht wird, eine be: 
fondere Aufmerffamkeit zu richten, 

4) Die Maffe darf nicht zu fläßig in bie Gebärme gefällt werben, damit dad 

Aus trocknen derfelben in. Rauch und Luft um fo leichter erfolgen Fann. 

5) Da die Austrodnung in dicken Würften fhiverer gefchieht, als im den duͤnneren, 
fo iſt es nicht gut, den Magen von Schweinen ald Darm zu benußen. Nach 
den in Whrtemberg gemachten ai ift ſchon dadurch Vergiftung her⸗ 
vorgebracht worden. 

6) WSede nicht friſche Wurſt, die weih und ſchmierig with, einen efelhaften Geruch 
beim Aufſchneiden und einen faulen Geſchmack giebt, iſt in faule Gaͤhrung oder 
voͤllige Verderbniß uͤbergegegangen, und darf, als der Geſundheit hoͤchſt nach⸗ 
theilig und dem Leben gefährlich, nicht genoſſen werden. 

Durch das gewoͤhnliche Sauerwerden der Wuͤrſte, wird zwar das eigentliche 

Wurſtgift nicht erzeugt, und dergleichen Wuͤrſte werden von Landleuten viele 

ehne törtliche Wirkung, im Allgemeinen auch ohne nachtheilige Folgen verzehrt; 

diefeiben find aber der Gefundheit wenigftens nicht zuträglich, weil fie den Ma: 

gen beläftigen, Säure, Sodbrennen und andere damit verbundene Beſchwerden 
erzeugen, Es iſt dabeiinicht außer Acht zu laffen, daß das Sauerwerden der 
‚ WBürfte leicht in faule Gährung oder in jene törliche Verderbaiß übergeht. 

8) Wenn fid) nach bem unvorſichtigen Genuße einer verderbten Wurft die erften von 
den angeführten Zufällen äußern, fo ift die Erregurg nnd Unterhaltung des von 
ſelbſt entftandenen Erbrechend, durch häufiges laues Waffer und die ſchleunige 
Herbeiholung des nächften Arztes nicht zu verabfäumen. 


Schließlich werden fämmtliche Volizei» Behörden in den Städten und auf dem Eande 
angewieſen, auf das Vorkommen folcher verborbener Würfte beim öffentlichen Verkauf 


— 
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Achtung zu geben, im eintretenden Falle Proben bavon zur weitern Prüfung zu ent⸗ 
nehmen, und den Verkauf der übrigen fo lange zu unterfagen, bis die Unterſuchung 
. der Sachverftändigen über deren Zulaͤßigkeit oder Unzulaͤſſigkeit zum Genuß entſchie⸗ 
den haben wird. 

I. A. 408, Febr. XI. Bresblau den re 


Königliche Preußiſche Regierung, 





Nro,- Megen bed bei ben Gewerbefteiier Gantraventiong» Prozeffen vofonimenten 
oftporto8 und wegen Unftatthaftigkeit der Gebühren. 


Es ift. bemerkt worden, daß einige mit der Verwaltung der Gewerbeſtener 
in den Städten und Kreiſen beauftragte Behoͤrden, die in Gewerbeftener Contraven⸗ 
tions⸗Sachen vorkommenden Berichte, Requifitionen und Verfuͤgungen ımter der 
unſtatthaften Rubrik, „Herrſchaftliche Gewerbeftener: Sachen,” ergehen laffen, und 
daß für die fummarifche Inftruction der Unterfuchhungen, ‘hie und ba Gebühren als Pro: 
zeßkoſten von ben Gontravenienten erhoben werden. - 

Saͤmmtliche Iandräthliche und magiftratualifche Gewerbeſteuer Behoͤrden unſers 
Geſchaͤftsbezirks werden daher hiermit angewieſen: wu 

J. 

Alle in Gewerbeftener Gonttaventiond » Sachen, ergehende Gorrefpondenz in der 
Regel ald portopflichtig zu behandeln, und daher ihre Berichte und Requifitionen auf 
Koften der Uebertreter zu frankiren, fo wie ihnen aud) obliegt, die Antworten auf die 
in ſolchen Angelegenheiten an fie ergebenden Requiſitionen anderer Behoͤrden der Res 
gel nach unfrankirt abzufenben. 


Die etwa erforderlichen Portovorfchäße find, wenn die Denunciaten ſolche nicht 


ſogleich erflatten fönnen, aus ben laufenden Gewerbefteuereinnahmen zu entnehmen, 
und von dem in bie Koften rechtskräftig verurtheilten Denunciaten wieder einzuziehn. 


Im Falle der gänzlichen Freifprechung, oder des ermittelnden Zahlungdunvermögens 


der Angefehuldigten, oder wenn die Uebertreter entfprungen, ober fonft nicht zu er: 
reichen find, follen die Portoauslagen von hier aud erftattet werben. 

Zu dieſem Behuf haben die Iandräthlichen und refp. magiftratualifchen Behoͤr⸗ 
den, nad) Ablauf eines jeden Jahres und bis zum 20. Januar des' folgenden Jahres, 
alle im vorhergegangenen Jahre vorgelommenen inerigiblen er * dem 
beiligenden Formulare bei uns zu liqwidiren. Zr) REN 


— .00 — 

Den in zwei Eremplaren einzureichenden Liquidationen find bie Couverts zum 
Erweife des auögelegten Porta und die Atteflz der Poftämter, als Belag, wegen des 
bezahlten Frankoporto beizüufligen. |\ 

Die portofzeie Rubrit: „herrſchaftliche Gewerbheſteuer · Sachen“ in Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Contraventionsfaͤllen, iſt als Ausnahme von ber Regel nur dann zulaͤßig, wenn 
der Denunciat unbefannt, und ohne Zurüdlaffung irgend eines zur Dedung der Ko⸗ 
ſten hinteichenden Objects, ‚wozu jedoch dab zur Beftreitung der Porto = Auslagen, be: 
fage Verordnung Nro. 50. vom 8.0. M., Seite 82 des diesjährigen Amtöblatts,- 
nicht geeignete Confiskat, nicht gerechnet wird, entfprungen ift, oder wenn feine Zah: 
lungsunfaͤhigleit bereit fo weit feftftehet, daß die Verwandlung der ihm auferlegten 
" Geldftrafe in eine Gefängnißftrafe verfügt worden, ober wenn — ſelbe bereits von 
allen Koſten freigeſprochen worden. 

Sn ſolchen Faͤllen kann die herrſchaftliche Rubrik, — alle Gefährdung des 
Koͤnigl. Poftintereffe gebraucht, und dadurch die Weitläuftigkeit des Portovorſchuſſes 
und deffen Wiedereinziehend, wobei die Königl. Poflkaffe nichts gewinnen würde, vers e 
mieden werden. * 

— II, 

In Abſicht ber Koften, welche ein Gewerbeſteuer-Contravenient 

zu entrichten hat, wird den Bchörden eröffnet, daß fold außer den in unſern Res 
folnten feftgefezten Refolufiond - Gebühren, lediglich in wirklichen baaren Auslagen 
beſtehen duͤrfen, und daß aud) diefe, infofern fie zu den aus bem Confiscat zu bes 
fireltenden Koſten, für Aufbewahrung, Transport und Verkauf des Confiskats 
der obgedachten Verordnung Nro. 30. vom 8. d. M. Seite 82 des Amtsblatts) 
gehoͤren, nicht von den Denunciaten, ſondern aus der Looſung des Confiskats ent⸗ 
nommen werden muͤſſen. 

Der Denunciat hat an Koſten gewoͤhnlichermaßen, nur Porto, und Reſolutions⸗ 
Gebuͤhren, und in ſtempelpflichtigen Faͤllen, die feſtgeſetzten Stempel zu bezahlen. 
Außerdem dürfen daher, wie auch dad Koͤnigl. Finanz-Miniſterium, mittelſt Reſcripts 
vom 19. v. M. (III. 3333.) ausdruͤcklich beſtimmt hat, weder Kopialien, noch 
Protokoll: Gebühren, noch Abtragungsgebuͤhren, noch Aufrwärter = Gebühren, noch 
fonftige Taxen oder Erpeditiod:, Kanzleir, Siegel, Regiftraturs, oder was fonft für 
Gebühren, wie fie auch Namen haben mögen, von Gewerbefleuer » Eontravenienten 
fernerhin erhoben werden. - 
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‚Bei efsätie Vethaftungen iſt für Werpflegung —— — — Denunciaten, 
mehr nicht als dasjenige zu liquidiren, was nach dem irre Regulativ word; 
- 10 October 1815 8. 2. .. 

Amtsblatt pro 1815 Seite 520.) 
aus den lie Bonds verguůtigt wird. 
III. 

Enduch wird noch feſtgeſetzt, daß in allen — uͤber die Beendigung eineß, : 
Gewerbeftener- Progeffes in einer jeden einzelnen Sache angeführt werden muß, wie 
viel der Denunciat an Steuer, an Strafe, und an’ Koften’ bezahlt hat, _. worin; 
diefe leßtern beftanden haben. . 

Ir. A.'VIL März. 500. Breslau den 16. März 1822. 
"Königliche Preußiſche Regierung. 


Rahbweifung 
ven den bei nachbenannten landraͤthlichen und reſp. magiftratuafifchen Behörden. im, 
Jaht — — vorgefommenen inerigiblen Porto: Auslagen in Gewerbefteuer: 
Prozeß ⸗Sachen. 


Namen Benennung” Betrag des 
der Tandrätiticken der Denunciaten vorgefhoffenen 
en un eſſe 8 
jet magift: atualiſchen und Art. ber Prozeſſe. Poſtporto Bemerkungen 
y Behörden. deren Wohnort, 
No.| rtle, far. pf. 





| 
Nro, 59: Beireffend die Meſſungen und Aufnahmen. der Feldmeffer. . 


Nach dem $. 118 des Edicts über die polizeilichen Verhaͤltniſſe der Gewerbe 
som 7. September 1grI, darf niemand das Feldineffen und Nivelliten als Gewerbe 
treiben, der nicht als Feldmeffer vorfihriftsmäßig geprüft und als folder angeſtellt ift. 
ẽs find jedoch Fälle vorgefommen, daß Vermeffungen von Bau :Eleven und Ge- 
ülfen der Feldmeifer vorgenommen, die nachher unbrauchbar befundem worden find. - 

Das allgemeine Reglement für die Feldmeſſer vom 29: April 1813 fegt $. 6 
feft: daß nur die Arbeiter angeftelter Gonducteurs in Öffentlichen Verhandlungen für 
beglaubigt zu erachten find, und $. 113 bis 116, daß den Feldmeſſern nur freifteht, 








A — 1 1 1 — * | 

ſolche eigene Gehuͤlfen zur Arbeit mitzubringen und dafür zu liguidiren, deren Ge- 
fchäft in der Regel durch zu geftellende gemeine Arbeitöleute verrichtet werden kann, 
daher koͤnnen Feldmeſſer durch. ihre Eleven nie Vermeſſungen beforgen laffen, und 
folche nachher, wenn fie aud) eine Reoifi ion durch Verballinien vorgenommen, für i 
ihre eigene Arheit ‚ausgeben. 

Dergleichen Reviſionen fegen ſchon die Arbeit eines qualificirten und vereideten 
Feldmeſſers voraus, und bleiben nach $. 68 des gedachten Reglements allein der 
Beurtheilung der intereffirenden Behörde überlaffen. 

Wir weifen demnach fowohl fämtliche Polizei-Behoͤrden ald Bau: Beamte 
unferd Verwaltungs-Bezirks an, auf.ale Vermeſſungs- Unter: ehmer ein wachſames 
Auge zu haben, und ſich durch Vorzeigung ihrer Examinatlons⸗ und Vereidungs⸗ 
Atteſte von ihrer Qualification zu überzeugen. Treten Faͤlle ein, wo ſich eine Nicht⸗ 
befugniß zur unternommenen Ausübung des Gewerbes als Feldmeſſer ergiebt, ſo iſt 
unter gleichzeitiger Anzeige an uns fogfeid)' nach dem Pepe Edict die weitere 
Unterfuhung und Beftrafung einzukiten. - -- . 

II. A. IV. 362. März. Breslau den 18. Mätz 1822. - : 
„Königliche Preußiſche Regierumg, ' 


» 





No, 60. Betreffend die Bezeich nung der Herbfirötte. ee 2 

In Bezug des neuen Statuts für dem Roͤthehandel der Stadt Breslau vonn 
14. Suly 1814 (Amtsblatt Nro. 33. ©. 391 f.f) it, da bie in $. 14 dieſes 
Statuts vorgeſchriebene dreifache Unterſcheidung der Herbſtroͤthe fuͤr nicht weſentlich, 
- ja fogar für unpaffend' zu halten, und dem- ivechfelfeitigem Vortheif der Käufer und 
Verkäufer nicht angemeffen erſcheint, von dent Köniy st, Handelc: Minifterio unte: m 
11. d. M. nachgegeben worden, daß bie: Herbſtroͤthe kuͤnſtig im aͤhnlicher Art wie 
vie Brühjabrecäthe mie! W. J. gleichfalls nur mit einem Zeidyen und zwar mit - 
W. C. bezeichnet werde; welches zur oͤffentlichen Kennkniß des Faufenden und wer: ' 
a Publikums gebracht wird. 8 behält aber bei den übrigen im $. 14 des 
Statuts sub lit. b dunde angegebenen Bezeichnungen der Herbftröihe, nach Be: 
ſchaffenheit der Unjiände, fein Berbleiben, wenn aud) diefelbe, was die Buchftaben 
anbetrifft, künftig nur allein mit den Buchſtaben W. C. bezeichnet werden Br 

IL A. "VI März 151. Breslau den 19. Maͤrz 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


— 
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Betanntmaehungen 





Auf Beranlaffung der Ortsgerichte zu Domdlau, Breslauer Kreifes, haben die 
daſigen Grunbbefiger in dem ber Bauerſchaft gehörigen Gemeindehaufe 2 Stuben und 
2 Kammern zur Unterbringung von zum Selbfterwerb untuͤchtigen und anderer Untere 
fügungen entbehrenden Oxts-Armen beftimmt. Die darin Aufgenommenen werden 
nad) einer gefroffenen fchriftlichen Uebereinkunft verpflegt, und die dazu nöthigen 
Naturals und Geldbeiträge werben von den Grundbefiern, Gewerbetreibenben und 
Inliegern aufgebracht. 

Diieſe loͤbliche Vorſorge für Arme wird als ein Beiſpiel zur Nachahmung 
oͤffentlich bekannt gemacht. | 
Breölau den 10. März 1822. 


jr . Königliche Preußiſche Beserung. 


} Bei dem am 19. Jamar d. J. ſtatt gehabten Brande in Ober-Peilau, 
v. Seidlitzſchen Antheils, Reichenbachſchen Kreiſes, haben ſich die bei der Gnaden⸗ 
freier Schlauchſpritze angeſtellten ledigen Bruͤder durch eigenhaͤndige Herbeiſchaffung 
der Gnadenfreier Feuerſpritze auf den entfernt liegenden Brandplatz, ohne erſt das 
Herbeiholen der Pferde abzuwarten, und durch bie Dienſte, die fie nach den Anord⸗ 
nungen des ſich thätig bewiefenen Vorfteher des Bruͤderhauſes Rieger geleiftet haben, 
ruͤhmlichſt ausgezeichnet; welches wir mit befonberem Wohlgefallen hierdurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß bringen. 2 
I. A Breslau den 16. März 1822. a 
Königl, Preußifhe Regierung. 


* 





Die zu Breslau verſtorbene Johanna Eleon ora verwittwete Heyde, 
geborne Wagner, hat in dem hinterlaſſenen Teſtamente 

dem Kranken: Hospital zu Allerheiligen zu Breslau 100 Rthlr., und . 

dem Kinder: Hospital zum heiligen ( Grabe zu Breslan 100 na aus geſetzt. 


— | 2.04 
Ants- Blatt 


‚ber 


Bi, Regierung. su Brestau 





— Stück XI — 





Breölau, den 3. April 1822. 





Allgemeine Gefet: Sammlung. 
Nro. 3 Sahrgang 1822 enthält: 

(Nro,. 707.) Die Allerhoͤchſte Kabinetd «Drdre vom 14. Februar d. J., wegen 
einer Praͤcluſions⸗-Friſt für die Zurädzahlung ber im Jahr 1813 
in Schlefien ausgefchriebenen Zwangd= Anleihe; und 

(Nro, 708.) das Gefeg, wegen bes Schuldenmwefens der Gemeinen in ben 
Landestheilen des linken Rheins Uferd und in der Stadt Weſel. 

Vom 7. — 1822. 


cr 5 enthält: 
(Nro. 209) Dad Gefeg wegen ber Stempeiftener, vom 7. März 1822. 





Berordnungen ber er adriglichen Bregierung zu Breblam 





Nro, 61. Wegen der zur techniſchen Gewerbeſchule in Berlin zu ſendenden Subiecte. 


Nach dem Refeript des Königlichen Miniſterii für Handel und Gewerbe vom 
1. d. M. fon, in Folge ber deshalb — Einrichtung, junge Leute aus der 
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Provinz von Talent zum uUnterricht bei der techniſchen Sewerbefäjufe in Berlin zuge: 

laſſen und hingezogen werden, wenn fie moralifch guten Ruf haben, hervorftechendes 
Talent zeigen, gebildet find, die deutfche Sprache vollkommen verftehen, gu fohreiben - 
und rechnen Eönnen, und wenigftend bad ı gte Jahr erreicht haben. 

ü Es find bereits auch dergleichen Subjefte dort hingezogen, gebildet ui unter 
ftüst worden, „und bedeutende Fabrik = Unternehmer haben auch auf eigene Koften ihre 
Söhne hin gefandt, und an dem Unterricht und praktifchen Arbeiten Theil nehmen 
laſſen; wobei zu erwarten iſt, daß die Anſtalt, wenn mehrere dieſem Beiſpiel folgen, 
von erſprießlichem Einfluße fur die Gewerbe ſeyn wird, 

Wir machen dies daher zur Aufmunterung für bemittelte Kuͤnſtler, Fabrik— 
“Unternehmer und Andere im’ fechnifchen Fade ſich bildende N: ale Metall: 
Arbelter, Bau-Handwerker, Faͤrber, Bleicher ꝛc. bekannt. 
PI. März: 793. Breslau den 22. März 1822: | 
Königliche Preußiſche Regierung, 


“ Per 





| 
’ "Niro, 62. Wegen Vertilgung der Raupen. — 
Mir bringen dad bei ber jegigen Jahreszeit zu unfernehmende, — der 
Obſtbaͤume hlerdurch in Erinnerung, und weiſen die und untergeordneten betreffenden 
Behoͤrden an, mit Strenge auf die forgfältige Ausführung diefer nüplihen Maas: | 
regel zu halten; im Unterlaffungsfaft werden die Ortö= Polizei: Behörden authorifirk, 
auf often ded Befigerd von Dbflbäumen das Raupen veranftalten zu laffen. | 
1. A. XVIIL 315. März. Breslau den 26. März 1822. | 


Konigliche Preußiſche Regierung. ou. 





- "Neo, 6 Wegen‘ zeitiger Xameldung von Penfions: "rc. Ecledigungen. 
cc, kommt haͤufig der Fall vor, daß die Erledigung von Penſionen, Warte⸗ 
geldern oder Unterſtuͤzungen und Erziehungs gelder durch die zahlenden Koͤnigl. Kaſſen 
uns nicht zu gehbriger Zeit angezeigt werden, woraus der Uebelſtand entſteht, daß 

die anzufertigenden Quartal-Nachweiſungen unvollſtaͤndig ausfallen müffen, 

Den Kaſſen unzeres Verwaltungs ». Bezirks wird daher zur. Pflicht gemacht, / 

jeden folden Erledigungéfall ung glei) nad) davon erhaltener Keuntniß anzuzeigen.  . 
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Zugleich wird die längft beftehende Berordnung in Erinnerung gebracht, nad) welcher 
jeder Betheiligte, der feine Erhebung drei Monate lang auögefegt, als verftorben 
oder nicht bebürftig anzufehen if. Die Kaſſen haben daher ‚gleich nad) Eintritt eines 
folhen Falles über den Grund deffelben nähere Erkundigung einzuziehen, und uns 
ohne Verzug davon Anzeige zu machen. 


"U: A. X. 493. März. Breslau den 22, Mir, 1822: 
onisliche Preußiſche Regierung. 





Nro. 64. Wegen Einbringung bes Landbrodts auf bie Märkte. 


urch das Geſetz wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer, vom 30. May) 

1820. $. 11, ift fernerhin ausdruͤdlich der fteuerfreie Verkauf des Roggenbrodts 
von Landbewohnern an Markttagen, ſofern dad. Baden des Brodts als Neben- 
Gewerbe betrieben wird, nachgegeben worden: 

— Auf dieſe Beſtimmungen machen wir die betreffenden Behörden zu genauer 

Beachtung aufmerkfam. 
—Es iſt übrigens von ihnen zu veranlaffen, daß die Landbaͤcker, melde nicht 
blos an Marktfagen, fondern Faglich Roggenbrodt zur Stadt zum Verkauf brin- 
‚gen, und aus dem Baden ein aaa Gewerbe a zur mens — 
angezogen werden. — - — = 


II. A, VI. 148. März. Breslau den 26. iz 1822. 
| Königliche Preufifhe Regierung. 





Nro. 65. Die puͤnktliche Ginfendung der Quartal: ——— Berichte zu den feige: 
ſetzten Terminen betreffend. 

Es iſt wegen alljaͤhrlicher Erſtattung eines General⸗ Sanrats — aͤber 
die ganze Provinz dringend nothwendig, daß die Quartal⸗ Sanitaͤts⸗Berichte nach 
den beſtehenden Abthellungen dei Sanitaͤts⸗Tabelle zu den fefigefegten Zerminen von, a 
allen Medicinal: were el ohne BEER pouſtandigen und. — als either, 
en Ak 
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Nach der Verordnung vom 5. April 1812 (Amtsblatt Nro. 16. S. 147.) 
müffen die Quartal= Sanitätd = Berichte ber Mebicinals Perfonen bis zum 1. April, 
1. Zuly, x. October. und ı. Januar jeden Sahres bei den betreffenden Phyſikaten 
eingegangen ſeyn; indem dieſe verpflichtet find, ihre Berichte bis zum 10. ber ge 
‚nannten Monate bei der Königl. Regierung ohne Verzug einzureichen, 

Die Königliche Phyſikate werden von nun an jeden Zten der Termin-Monate 
‚ die auögebliebenen Berichte den betreffenden Königlichen Tandräthlichen Aemtern 
anzeigen, welche beren‘prompte Einziehung zu bewirken hierdurch angewieſen were 
den, um bie verfpäteten einzelnen Berichte den Phyſikaten noch zur rechten Zeit zus 
. gehen zu laffen ; damit diefelben aus den vollftändig eingegangenen Spezial-Berichten, 
nad) den beftehenden Sanitätö- Tabellen; eine gedrängte, jedoch vollftändi a 
fiht von allem, was in Beziehung auf das Sanitätöwefen in ihrem Dien 
ſich ereignet hat, unter Beifuͤgung fämtlicher Spezial: Berichte zu den feftgefegten 
Zerminen bei ber Königlichen Regierung einzureichen in den Stand gefegt werben. 

Sn der Königlichen Haupt: und Refidenz= Stadt hier macht das Stadt: Phy- 
fifat die Anzeige ber Säumigen bei dem Königl. Polizei« * dium, welches die Ein⸗ 
ziehung diefer Berichte bewirken wird. 


Im Falle fi alsdann noch Reftanten finden foltten, fo werden diefelben. hier 
angezeigt, um die Ordnungsſtrafe von denfelben durch die Poſt einziehen zu laffen.. 
I. A. 268. März. IX. Breslau den 26. März 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung.“ 


Perfonal: Chronik der öffentlihen Behörden. 
"Der zeitherige Bürgermeifter Heinrich, Gottharbt Niepelt zu Muͤ⸗ 
ſterberg, ift auf anderweite 6 Zahr gewählt und beftättiget worden. 


Der zeitherige Bürgermeifter Carl Heinrih Jaͤnſch zu Waldenburg/ iſt 
auf anderweite 6 Jahr gewaͤhlt und — worden. 
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Der Buͤrger und Kaufmann Franz Schubert, als zeitheriger Caͤmmerer, 
der Bürger und Webermeiſter Franz Adam, und ber Bürger und Riemermeiſter 
Joſeph Sieſel, als zeitherige unbefoldete Ralhmaͤnner zu Münfterberg, find in 
eben der Qualität auf anderweite 6 Jahr gewählt und beflättiget worden. 

Der Gaflwirth Carl Wilhelm Schmidt zu Dels, zum unbefoldeten 
Rathöherrn daſelbſt. 

Die zeitherigen unbeſoldeten Rathmaͤnner, der Stadt⸗Wundarzt Seewaldt 
und der Baͤcker-Mittel-Ober-Aelteſter Johann Aeſtel zu Trebnitz, find auf 
anderweite 6 Zahre gewählt und beftättiget worben, 

Der Königliche Superintendent und biöherige Paflor zu Straupig, G. W. 
Michaelis, zum ‚Herzoglihen Ober⸗und erſten Stadt Prediger zu Dels. 


Der bisherige zweite Paftor und Rector zu Beuthen, Friedrich Wilhelm 


Dberländer, zum Pfarrer in Mehmwig, Ohlauſchen Kreifes, 
Der evangelifhe Gandidat Earl Sigiömund Taͤuber, zum Pfarrer zu 
Eonradswaldau, Schweidnitzſchen Kreifes, 


Der evangelifhe Gandidat Kerner, zum Pfarrer in Sarlan, Ohlauſchen 


Kreifes, 

Der bisherige evangeliihe Schullehrer Ohnforge, um Drganiften und 
Schullehrer in. Minden, Ohlauſchen Kreiſes. 

Der bisherige evangeliſche Schullehrer Subirge zu Peiſterwitz, Ohlauſchen 
Kreiſes, zum Organiſten und Kuͤſter ebendaſelbſt. 
Der bisherige evangeliſche interimiſtiſche Schullehrer zu Eichgrund, Ern ſt 
Bilhbelm Schilf, zum wirklichen Schullehrer daſelbſt. 

Der bisherige evangelifche interimiftifche ii Glei Z zum Schullehrer 
in Jaͤtzdorff, Ohlauſchen Kreiſes. 


Der zeitherige evangeliſche Schullehrer in Krippitz, Gottf ried Gabriel, 


zum Schullehrer nach Tſchammendorff, Striegauſchen Kreiſes. 

Der evangeliſche Seminariſt Johann Friedrich » reßler, zum eu 
fehrer nach Radſchuͤtz, Steinauſchen Kreifes. 

Der bisherige evangeliſche interimiſtiſche Schullehrer Gottlieb Werner zu 
Gros- und Klein⸗Kloͤden, Guhrauſchen Kreiſes, zum wirklichen Schullehrer daſelbſi. 


Der zeitherige evangeliſche Schullehrer zu Guhren, Johann Gottlieb 


Preller, zum Schullehrer in Klein⸗Wierſewitz, Guhrauſchen Kreiſes. 
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Der bisherige evangeliſche Schulgehuͤlfe zu Gottebberg, Friedrich Eduard 
Baude, zum Cantor und zweiten Schullehrer bei der a Parochialtirche 
und Stadtſchule zu Nimptſch. 

Der evangeliſche Privatlehrer Johann Schwarzer, zum Drganiften und 
dritten Schullehrer bei der evangelifchen Parochialkirche und Stadtſchule zu Nimptſch. 


Der bisherige evangelifche zweite Schulcollege Carl Friedrih Wilhelm 


Garth zu Stiiegau, zum Gantor und erften Schulcollegen dafelbft. 

Der bisherige evangelifche Schullehrer Chriftian Gottfried Thamm zu 
Ihomadwaldau, Striegaufchen Kreifes, zum Schullehrer nad) Bee Eis: 
dorff und Fehebeutel, Striegaufhen Kreifes. 

Der bisherige evangelifhe Schullehrer Johann Gottlieb Nowack zu 
Deutſch-Lauden, zum Schullehrer nach Brocke, Breslauſchen Kreiſes. 


Der evangeliſche Seminariſt B. G. Buncke, zum Schullehrer und Organiſten 


in Heldewilten, Trebnitzſchen Kreifes. 


Der biöherige evangelifhe Schulgehülfe Bayer zu Lobendau bei eiegnig, . 


zum Schullehrer nach Zedlig, Steinaufchen Kreifes. 


Der Kreid-Vicar Sarl Hande zu Dante, zum pfatrer in Sitten, Im = 


Hirfchbergfchen Kreife. 
Der Kapellan Anton Reinif ch, zum m. in Dur —2 
Glatzſchen Kreiſes. 


Der Kapellan Franz Botzian zu Bratſch, zum pferrer zu Zaudig, Leob > 


ſchuͤtzſchen Kreiſes. 


- Der Kapellan Urban Groͤger bei der et. Adalberti: Kirche zu Breölau, 


zum Pfarrer in Wafendorff, Namslaufhen Kreifes: 
Der Pfarr: Adminiftrator Sranz Heller, zum Pfarrer in Schoͤbitz, im 
Trebnitzſchen Kreiſe. 


* 


J * 


Der Kapellan Carl Wenzel zum Lehrer. an der höher alaſe der kath z ; 


liſchen Stadtſchule zu Schweidnig. 
Der Bürgermeifter Englifch zu Bigeimäte, zum. katholiſchen Schulleh⸗ 
rer daſelbſt. 


Der bisherige Privatlehrer Peiſ er, zum eehrer an der aaa ka Eiemen⸗ 


tarſchule zur Btieg. 





Belonntmehungem 





Da an bie Stelle des abgegungenen Kreis-Verordneten, Gutsbeſitzer Klein: 
wäͤch ter auf Jaͤriſchau, Striegaufchen Kreifeß, der Gutsbefiger, Ober» Amtmann 
Kohlmann auf Foͤrſtchen als Kreis: Verordneter, in Beziehung auf Erfinttung 
von Gutachten und Hebernahme den Aufträge bei Regulirung der gutöherrlichen und 
bäuerlichen Berhältniffe, gewählt und beftättigt worden ift, fo wird ſolches hiermit 
Öffentlich bekannt gemacht. | 


1.A.1. 1915. März. Breslau den 28. März 1822. | j 
Königliche Preußifche Regieräng, ; 





Den Herren Superintendenten, Erzprieftern und Kreid = Schul = Infpectoren 
wird befannt gemacht, daß in Zufunft die Pränumerationd- Gelder für die Geſetz⸗ 
Sammlung von ber Haupt⸗Inſtituten⸗-Kaſſe der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung 
gegen Quittung in Empfang genommen werden Fünnen, 


1. A. C.I. März. 75. Breslau ben 26. März 1822. - 
Königliche. Preußifche Regierung. " 





Der Here Paftor Dreßler zu Schönau, ift in Folge höherer Beftättigung 
ald Superintendent bed neuen Schönauer kirchlichen Auffichtd« Bezirks am 14. d. M. 
inftallirt worden. 


S. C. II. März. 60, Breslau den 20. März 1822. — 
en Königliche. Conſiſtorium für. Schleſien. 





Da die erledigte Superintendentur des Oels ſchen Kreiſes dem Koͤniglichen 
Superintendenten und Ober-Prediger Herrn Micha elis in Oels verliehen, und 
dieſer auch ſeit dem 25. d. M. in Funktion getreten iſt, fo bringen wir ſolches Hier: 


J 


wit zur Öffentlichen Kenntniß, mit dem Beifügen, daß die Herreit Geiftlihen und 
Schullehrer deö gedachten Kreiſes von jegt an fich in allem, was zur Gefchäfts = Ber- 
mwalfung eines Königlichen Superintendenten gehört, an ben Herrn Superintenbdenten 


Mihaelid zu wenden, und feinen amtlichen Anmweifungen Folge zu leiten haben. 
Bredlan den 26. März 1822. 


Koͤnigliches Conſiſtorium für Schleſien. 


Bei der in Stuben, Wohlauſchen Kreiſes, vorgenommenen Adertheilung iſt 
dem dafigen Schullehrer, als eine Entfchädigung für die freie Viehhutung und die 
zeither von einem jeden Bauer erhaltene Metze Lein⸗Ausſaat und eine Würde Rüben, 
ein Stud Aderland von 5 Morgen 135 Quadrafruthen, von ber beften Qualität, 
in der Nähe des Dorfes gelegen, uͤberwieſen worden. AN 

Indem wir hierdurch die loͤbliche Gefinnung der Stubener Bauerfhaft, das 
Beſte ihres Schullehrers zu befördern, öffentlich anerkennen, hoffen pir, daß meh- 
“ zere Gemeinden diefem fhönen Beiſpiele folgen, und jede Gelegenheit benugen wer: 

ben, die Lage ded Lehrers ihrer Jugend zu verbeffern. 


1 A.C.1X. 192, Febr. Bredlau den 21. März 1822. | 
Königliche Preußiſche Regierung, 
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Amts- Blatt 


der 


Königligen Regierung zu Breslam. 


— Stück IV. —— — 





Breslau, den 10. April 1822. 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 
Nro. 66. eig eg —— Befreiung ber lebigen Fuhrwerke der Landleute 
vom Wegegelde. 

Im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 23. December v. J., wegen des 
von den Landleuten im ehemaligen Reichenkahfhen Regierungd : Departement zu 
erhebenden Ehaufleegefbed vom beladenen und Befreiung von bemfelben bei unbelas 
denen ländlichen Fuhrwerken, machen wir hiermit befannt, daß auch in ben übrigen 


Kreifen des hiefigen Regierung = Depastement& von ben Landleuten, wenn fie mit 


anbeladenen oder leeren Wagen die Chauſſe pafliren, und mit den vorgefchries 
benen Atteſten wegen ihrer Qualität verfehen find, Fein Wegegeld erhoben wers 


den foll, wie ſoiches durch das Allerhoͤchſte Publitandum vom 26. October 1802 


unter ber Rubrik der Befreiungen lit. 3 feſtgeſetzt iſt. 

SHierdurch wird die Beftimmung in dem unterm 4. März 1820 (Nro. 52. 
Stuͤck X. Seite 84 des Amtöblattd pro 1820) befannt gemachten Ehauffeegeld- 
Tarif, nach welcher die Wagen der Kandleute beladen und unbelaben einen halben 


Kreuzer pro Pferd und Meile zahlen follen, dahin abgeändert: 


daß die Landleute unbeladen Fein Wegegelb zu zahlen haben. 
Die Dominia, welche nicht bei dem Neubau der Chauffeen und zu deren Unten 


haltung Dienfte leiften, entrichten, wie auch bie Bekanntmachung vom 23. Dechr. 


v. 3. enthält, pro Pferd und Meile 
beladen ı Kreuzer — unbelaben & Kreuzer. 


‚7? 
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ir 
t 


HR —* — 122 — 


— Wegegeld⸗ Einnehmer und Wegegeld⸗ Pächter haben ſich hlernach genau 

zu achten, nd bei Vermeidung ber desfallſigen Strafe ein Mehreres nicht zu erheben. 

Ir. A. V. 204. Febr. Bredlau den 28. März 1822. 
Königliche Preußifhe Regierung, _ 


__Nro. 67 etreffend dad Gefeß wegen ber Stempel-Steuer vom 7. März 1852. 
— — Bekanntmachung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium vom 28. 
aͤrz d. J. nebſt dazu gehöriger Tabelle des Stempels nach Procenten, wird zur Erz 
teichterung der Anwendung bes neuen, im zten Stück der Geſetzſammlung enthaltenen. 
Allerhoͤchſtea Stempel-Gefeges vom 7. März d. 3. hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, und zur Nachricht für die zu unferm Departement gehörigen Haupt:3oll- 
und Hauptſteuer-Aemter bemerklich gemacht, daß ihnen die nähern Anordnungen zur 
weitern Ausführung und Anwendung des beregten Geſetzes, durch eine beſondere In⸗ 
ſtruktion, naͤchſtens zugehen werden. | 

Pl. April 30.: Breölau,den 6. April 1822. 

Königlihe Preußiſche Regierung, 
Bekanntmachung. 

In Folge des von Sr. Koͤnigl⸗ Majeſtaͤt vollzogenen and heute — bie Gefet⸗ 
ſammlung zur allgemeinen Kenntniß gebrachten neuen Stempel-Geſetzes vom 7. d» 
M. wird. dem Publicum hierdurch zur Nachachtung Folgendes befannt gemacht: 

Der $. 35 des Gefeges enthält die Vorſchriften für die äußere Form des. 
Stempel-Papiers.  - Außer der dafelbft im Eingang bemerften gemöhnlichen Bezeich⸗ 
nung, find die Stempelbogen, deren Werth den Betrag von Einhundert Ehalern uͤber⸗ 
fleigt, nad) $. 38 noch mit einem trockenen Stempel verfehen, und der Betrag wird’ 
von den betreffenden Regierungen (in Berlin von dem Be Skemyei⸗ Magazin) 
ſchriftlich in folgender Art darauf angegeben: 

Guͤltig auf (der Geldwerth in Buchſtaben) Finden Gunobilar Wontraet oder 
Prozeß oder ſchlechthin) Stempel 
(Ort) den (Datum) 182 
Koͤnigliche Regierung 
AUnterſchrift) | . 

Die 8. 35 vorbehaltenen näheren Vereichtungen finden ne + fat, bei dent: 
Stempel:Papier zu Verträgen, von melden Ein Proc. an Stömpel-Bebühr zü ent⸗ 
richten ift, und bet dem — — welches die Gerichte zu den Erkenntniſſen 





” 


— 123 ——— 


und Urtheilen ober andem ———— womit ein Prozeß orfötofen wird, anzu: 
wenden haben. . . 

Diehähere Bezeichnung if omwÄtieiituinet trodenen Stempels geſchehen, der bei 
dem Papier zu gedachten Vertraͤgen derſelbe iſt, wie bei dem deſſen Werth den Betrag 
von Einhundert Thalern überſteigt, dev bei dem Prozeß⸗Stempel- Papier aber bloß 

die Infchrift: „Prozeß-Stempel” führt. Bis zu Ende des kuͤnftigen Jahres 
bleibt bad bisherige Stempel-Papier , fo weit deffen Werth mit den Werthſaͤtzen des 
neue n Stempel⸗ Papiers uͤbereinſtimmt, noch in Gebrauch, 


Es wird baher ſolches mit dem Stempel 
von 4 guten. Groſchen verſehen, zu 5 Silbergroſchen 


— — — — — 10 — — 
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—* „ wo es erforderlich iſt, vorerſt * ferner debitirt, mit dem Anfang des Jahres 
1824 aber ausſchließlich nur das neue Stempel-Papier mit dem in dem Stempelzei⸗ 
hen unter Einem Rple, in Silbergroſchen ausgedruͤcktem Werth in — geſetzt 
werden. 

Der Debit des Stempel: Papiers und ber Spielfarten gefhieht nah 8. 36, 
ausſchließlich durch die Zoll=und Stenerämter, und die damit befonders beauftrag: 


. ten Stempel:Debits-Stellen. - 


Wo für den Bedarf bei den Gerichten befondere gerichtliche Stempel: Bertheiler 
find, werden ſolche für jetzt beibehalten, fie bleiben jedoch auf den Debit bes mit dem 
trodenen Prozeß = Stempel bezeichneten und, desjenigen Stempel: Papiers beſchraͤnkt, 
weiches zu gerichtlichen Ansferfigungen vorgefchtieben iſt. 

Stempelbogen aller Gattungen über 100 Rtlr. an Werth fird in ber Regel 
nur bei den Haupt⸗ Zoll⸗ und Haupt-Stener-Aemtern zu loͤſen, welche die Auöfertis 


“ gung für jeden einzelnen Kalt bei der betreffenden Regierung (in Berlin bei bem Haupt⸗ 


Stempel: Magazin), veranlaßen, worauf daher bei der Beftellung Rüdficht zu neh» 


min. . Diefe kann auch unmittelbar bei den Regierungen, die Berabfolgung “ des 


Stempelbogens aber auch in ſolchem Fall nur durch ein Haupt-Zoll oder Haupt: 
Steuer Amt gefchehen, da dieſe Aemter allein den Geldbetrag dafür einztehen ımd an: 
nehmeh. Bon geftempelten Spielkarten: wird jede Debitöftclle mit dem erforderlichen 


Vorrathe der. gangbaren Sorten und zwat moͤglichſt von mehreren Fabriken verſehen 


21 * 
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werben, damit dad Publikum hinreichende Wahl habe und die Verbeſſerung der Far 
brifation durch den vermehrten Debit.der beffern Sorten befdrbert werde, 
Um die Berechnung über den, nach dem Werth des ftempelpflichtigen Objects in 


Sägen von 5 ju 5 Silbergl. fleigenden und fallenden- Stempel zu erleichtern, iſt 


eine Tabelle über die verſchiedenen Arten dieſes Stempeld nachfolgend mit abgedruckt. 
Bis dahin, daß über die Verwaltung des Erbſchafts-Stempelweſens etwas anders 
bekannt gemacht werben wird, -gefchieht die Berichtigung der erbſchaftlichen Stempel: 


Gebühr in der bisherigen Ark, wobei ins befondere bie zur Entrichtung dieſes Stem— 


pels Pflichtigen auf die im $. 17 des Gefeged angeordnete vorläufige und rechtzeiti— 
ge Anmeldung, welche uͤberall bei den bisherigen Erbfchaftsftenpel = Behörden erfolgt, 
aufmerffam gemacht werden. 


Der Zeitungsftempel, und zwar 
a) für inländische Zeitungen wird in ber Art berichtigt, daß in jedem Orte ‚ wo 


dergleichen Zeitungen verlegt werben, die Haupf-Stempel-Debitd Behörde deſ⸗ 


felben, die Stempelung der erſten Nummern in jedem Vierfeljahr, oder des ihr vor⸗ 
her zu dem Ende vorzulegenden Druckpapiers mit einem rothen Farbenftempel, wel- 
her die Infchrift: Zeitungsftempel führt, unter gehöriger Controlle über die, 
Stärke der Auflage vornimmt, und den Betrag für das ganze Quartal voraus von 
der Verlagshandlung einzieht, es müßte denn von ber Befugniß, die Stempel:Abgabe 
aufandere Termine oder felbft auf die einzelnen Blätter verhältnißmäßig zu verthei⸗ 
len,. Gebraud) gemacht werden. 

b) Bei ausländifchen Zeitungen, welche von den Poſtaͤmtern auf Beſtellung bei 
denfelben (oder in Berlin von dem Zeitungs = Debitö- Comtoir) bezogen werben, 
ziehen diefe den Stempelbetrag in ber Art ein, daß fie dem Empfänger mit dem er⸗ 
ften Blatt eines jeden Vierteljahrs den Stempelbogen aushändigen, nachdem fie 
ihn zuvor durch Bemerkung an wen, für welche Zeitung und für welchen Zeitraum er 
ausgehändigt worden, -überfchrieben haben. Wer aber Zeitungen unmittelbar aus. 
dem Auslande unter Kreuzband bezieht, hat den erforderlichen Stempelbogen für je⸗ 
des Vierteljahr in Voraus felbft bei einer Stempel Debitöftelle zu löfen, und dieſe 
denfelben in vorftehender Art zu überfchreiben. Erſt auf Dorzeigung eines folder: 


geftalt überfchriebenen Stempelbogend, bei jeder erften Nummer eines neuen Zeitungs - 


Quartals, Tann das befreffende Eremplar dem Empfänger der Zeitung von dem Po: 
amt verabfolgt werben. Berlin den 28. März 1822. 


Finanz⸗ Minijterium, gez. don Klewiz. 


— 


tontralten und Auctiond: 
> Prototollen 















% 
gi Procnt. 


Stempel zu Wecfelt, 
Schuld: Berfhreibungen 
und Quittungen . 


Von bis rtlr. 
50 200 
über | 
200. 300 
400 _ 600 
600 |- 800 
800 1000 

1000 1200 
u. T. w. 

U. 
£ Procent 


. Stempel zit Kauffontrat: 


ten über Mobilien, Tiefe: 
zun acht und · Mieths⸗ 


OEM 



















— — — — — I Be: 
— ı25 — 
TDabelle | 
ve Stempels nah Procenten. 

Betrag: wi 
über bis rue. ſette· EAEfh dten, Die riir. (erte- farı 
600 650 2) 5 600 6335 
650 700 2|r0 6335 666% 
700 759 alıst 666% . 709 
750 800 alaof 700 733% 
800 850 2 7335 766% 
850 900 3l—t 756% g00 

9 950 31 5 800 833% 
950 2000 | 3|19 8335 8665 
u. f. m / 866%: 909 

909 933% 
it: 9335 966% 
F Procent. 9665 1000 
Su KfecsranzPolicen, ıW. 
Bo te te | Procent. 
50 00 ° |—Ir5f Stempel, zu Kauf = und 
Be ar) 1al anmentin. er 
Mr x : ‘a: u 5% —— ——— 
T 1 — ontratten incl, Erb⸗ 
SE N 5 fhaften a * En. 
200 2335 | | er 
wen bie rilr. 
2334 266% D Br 
266%. 300 —— 66 
300 3335 66% 834 
3337 366% g3£ 100 
366% , 409 100° 1168 
400 4335 ı16% 133 
4338 4663 1335 150 
4665\ 600 150 : 166% 
‚509 533+ 166% 1834 
5334 65665 183 200 
5563. 600 200 "2163 
























— “— ⸗ 
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EL 1 Berry. 


über 
800 
816% 
833% 
850 
8664 
8835 
900 
9165 
9334 
950 
9665 
9834 


bis 


u. ſ. w. 


2 Procent. 


Stempel zu Erbſchaften 
sub lit, & des Tarifs. 
er 
50 — 58 
über 
584 66 
665 75. 
75 83 
83% 914 
91% 109 
100 1084 
1084 116 
1163 125 
125 133 
1353 ıgı 
1413 150 
150. 1584. 
15845 1664 
1663. 175° 


V 





> nit.rtle. for. 
8:6: | 8 
8334 
850 
8663 
8834 
900 
9163 
9335 
950 
9663 
9835 
1000 













Betrag. 






rtlr. far, . 





1835] 3}20: 
191% 3125 
206 4 — 
2085 | 4] 5 
2163$.| 4410 
225 4115 
2333 | 4|20 
241$ 4125 
250 5 — 
2585 155 
2668 5/10 
275 5,15 
2837 | 5120 
300 — 
3085 65 
3163 610 
325 615 
3334 | 6j20 
3415 | Hinz 
350 ei 
3583 9” 
366% - 2 * 
375 za 
3833 7 20 
391% | 7125 
400 a 
4085 | 81 5 
‘4153 | glto 
425 815 
4337..| 8120. 
4415 325 
450 37 
4587 | 91.5 
4564 9lıo 





über bie 
466% - 
475. 
4835 
491% ° 
500 
..5083 
5163 „ 
- 525 
5335 
5415 
550 
5584 
566% 
378 
4383 
55991 
* 600 
608% 
6163 
625 
\ „633% 
6414 
650 
6584 
6664 
675 
683} 
6917 
zoBt 
7164 
725 
7335 
7414 
750 


758% 













Betrag. 
über Bis "NE 
‚2583 , 766 ? 4 Procent. 
2068-0276 Stempel zu Erbſchaften 
755 sub lit. Q. deö Tarifs. 
7835 nt 6 
791% 50 — 544 
800 über 
809% _ 54% 583 
816% 58%... 623 
825 62% 663% 
83335 663 70% 
8414 zo: 75 
850 75 793 
8585 798° 833 
8663 831 ' 877 
875 874 913 
883% 913 95 
8915 958... : #02 
900 100 104% 
gogt 1043 ° 1085 
916% 1084 1124 
925 112% 1163 
933# 116% 120% 
9413 1205 125 
.. 959 125 129% 
95857 129% : 1333 
9665 1335 227 
975 1372 141% 
.- 9834 1414 145% 
' 99:7 . 1000 145; 150 
2. 150 1544 
| 1545. 1587 
1583.62 
1625 ‚166% 
1655 170% 


Beirag. 


tilt. far. 


— 


— 


D DD m 
ar O9 © 


| 


BB nn 
aousıon 


| 
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ABA PP DW Rn DB PN 


iss 
a xrosmnon 


aber bie 
































































































































175 466% 47% 
79% .470$ 475 

. 1833 45 479% 
187% 479 4835 
1914 4833 4875 
1958 487% #918 
200 497% 3% 
2048 10 au 300 
2083 15 — a 
212% 20 
2165 25 vir. 
220% el 8 Procent. 
— Stempel F— Erbſchaften 
22095 sub lit, E. brö Tarif, 
2333 rie. 
237% — 527 
245% 54 
250 56 
254% 58 
258% 605 
262% 62 
266% 64 
270% 6415 
275 634 
279% zo 
283 7273 
287% 7344 75 
2915 Tr 
295# 778 79% 
300 > 81 
so4t 83 
308+ Shrr 
gı3? 851% 875 





3164 





"u 












über bis 
2352 
2375. 
239% 
241% 
243} 
2453 
24717 
250 
25275 
2544 
2564 
2585 
260, 
2624 
26475 
2663 . 
2684 
2702 
27244 
275 
27775 
279% 
2814 ° 
2834 
28578 
287% 
289775 
2913 
2934 
2958 
29744 
300 
3027'4 
3044 
3064 
22 


wir far 
191 — 
191 5 
19lıo 
1915 
19120 
19125 
20— 
5 
20lıo 
20lı5 
20 
25 
5 
Q@. 
5 
o 
'25 
7: 22|— 
277 5 
279; 0 
281 3 
283 0 
285 
287 
2 
291 
2935 
2 « 
297+ 
300 - ; 
3044 





über - bis stlr, | über Bis 


3085 310,5 4544 456% 
3105 3125 456° 4584 |36|20 

3125 314% 4584 4607%|36|25 

31475 316% 51. :460,%5. 4625 


4625 .46475137| 5 
46475. 466% |37|10 
4663 468% 13715 
468% 470% |37|20 
470% : 4721%|37|25 
‚47214 475 


3165 3185 
3184 320% 
320$ 32243 
32274 325 
325 32745 |: 
32775 329% 
















‚329% 331% 475 
331% 333% 47775 

 333+$ - 335Yr . 479% 
33575 337% 4812 
3374  339r% 483% 
339% 341% 485*2 
341% 3434 487% 
3433 3453 4895 
345 34743 4914 
347375 350 493% 
350 35275 4958. 
35245 354% 49773 
3544 356% n. ſ. w. 


3564 3584 
3584 36075 
360 3625 


3624 36477 
- 36475 366% 

3663 368% 
. 368% 370% 


3708 37245 
37213 375 
375 37775 
37715 379% 
‚329% ; 381% 
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— VIII. 

Stempel zu rkenntmiffen und urtheilsſpruͤchen der Gerichte in erſter Inſtang. 
So lange der⸗ Werth ee rtlr. nicht überfteigt, gilt bie 
Bortfegung: Werth des ftreitigen Gegenftanbes, 

- über bie rtlr. 
1000 10334 
10334 10663 
10665 1100 
1100 -. 11337 
1133$ 116623 
11665 1200 
1200 1233 
12335 1266$ 
12665 1300 


1300 13334 
133343 13664— 
13664 1400 


u. ſ. w. bis 
über bie stle, 
199663 20000 
ferner . 20000 20100 
= : 20100 20200 
. \ h 20200 20300 
“. . u. ſ. w. 


IX. 
Stimpel zu Grlenntniffen in Höheren Inftanzen, 
Benn in der erften Inſtanz ein Stempel gebtaucht worden it, sum Betrage 
Tr von = = 95 fgr, bis Z.relr. 
— 3 ttle. 5 — — 4 — 


EA Sea Na 










Betrag. 
tie, far. 
10 5 
10 10 
10 15 
10 20 
10 25 
11 — 
11 5 
ı1 |- ıo 
‚32 | rg 
11 20 
11 15 
12 — 
105 — 
105 5 
105 10 
105 | 15 

So — ber Stempet 
in jeder hoͤhern Inftanz 

rtlr. ſgr. 
ER 15 
— 20 
—. J a5 
1 — 
ie 5 
ı 10 
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Verordnungen bed Königl, Ober⸗ Landes⸗ Gerichts zu Breblau. 


Nro. 4. Wegen eg er der Unterfahungen über Vergehungen ber Einfaflen gegen 
Mitglieder der Königl. Gensd'armerie bei Ausübung ihrer Dienftpflichten. 
Da angezeigt worden, daß die Wergehungen ber Einfaffen gegen Mitglieder bet 
Koͤnigl. Gensd’armerie bei Ausübung ihrer Dienftpflichten immer häufiger werben, 
und es bei den diesfaͤlligen Unterfuhungen fehr auf deren Befchleunigung anfommt: 
fo werden fämtliche Untergerichte in dem Departemient des unterzeichneten Königlichen 
Ober = Bandes - Gerihtö hiermit angewiefen,, ſolchen Unterfuhungen eine vorzügliche 
Beſchleunigung zu geben, auch den betreffenden Officieren der Geusd'armerie auf 
Verlangen jederzeit vollftändige. Nachrichten über die Lage der Unterfuchungen zum 
Behuf der von denfelben an ihre Behörden darüber zu erftattenden Anzeigen zu 
ertheilen. ' Breslau den 22. März 1322. 
Koͤnigl. Preuß, Ober: Landes Gericht von Schleſien. 


Betanntmachungen. 

Da des Königs Majeſtaͤt geruhet Haben, dem Regierungs-Secretair Scho d— 
ſtaͤdt und dem Regierungs-Secretair und Regiſtrator Hennig den Charakter als 
Hofrath zu ertheilen: ſo wird ſolches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Breslau den 2. April 1822. 
nn der Königlihen Regierung. 
Richter , v. ROBIN 

Da nad) eingegangenen — in London eine Menge verfaͤlſchtet 
Moſchus zum Vorſchein gekommen, und nach Frankreich, nach Hamburg und Wien 
verſandt worden; fo. wird ſolches allgemein zur Kenntniß der Droguiften und Apo⸗ 
theker gebracht, und vor dieſer falſchen Waare gewarnt. 

Die Verfaͤlſchung felbſt fol in einem Zuſatze von verſchiedenen Arten Blutes 
und Sal volatile beſtehen, und vorzüglich -an ber röthlichen Farbe und Geftant 
(nie reinem Mofdhus- Geruch) gu erkennen ſeyn. Auch ift diefer Mofchus in randen, 
stoßen, zetriffenen, ganz genähten Beuteln verpadt, und wird zu 6 Schilling pr. 
Unze verfauft, wogegen aͤchte güte ſolcher Waare in fein zuſammengeſetzten meiſtens 
ganz glatten und guten Beuteln befindlich iſt, und mit 12 Schilling bezahlt wird, 

II. A. V]. März. 190, Bredlau den 2. April 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Das Dominiam und die Gemeine urſchkau, Steinauer Seife, haben in vers. 
floffenem Jahre ſteiwillig und mit eigenen Kraͤften den Weg von Urſchkau nach — 
delwitz uͤber eine Viertelmeile lang nicht nur gaͤnzlich verlegt, ſondern auch, den 


Thurm ſdes Dorfes zum Geſichtspunkt aehmend, ganz grade gezogen und mit Obſt. 


baͤumen bepflanzt. "Die Gradelegung bed Weges erzeugte für mehrere Grumdeigens 
thümer Aufopferungen an Grund und Boden, an Bau und Nubholz, welches nie⸗ 
dergeſchlagen und gerodet werden mußte. 

Wir bringen dies loͤblche Unternehmen gern — allgemeinen Kenntniß, mit- 
dem Wunfche: daß das Dominium und die Gemeine zu Urſchkau nicht nur recht viele 
Nachahmer, fordern auch einen Beweiß unferer Zufriedenheit darin finden 


ıL A; IV. März. 359. Breslau den 29. Mir 1822. 
Könige Vreußiſche so 





Bars die * dei großen Gefahe —— Anſtrengungen des Kreis: 
Schornfleinfegermeifter Grüner zu Namdlau, beim Löfchen des am ıgten diefes 
Monats Morgens in, Pfegbeftgle des Dominii Reihen audgebrochenen Ferers, iſt 
foichem Einhalt gethan, und ed fird mehrere Gebäude dadurch erhalten worden, 
welche fonft ohnfehloar auch ein Raub der Flamme geworden feyn würden. | 

Diefe Unerſchrockenheit des xc. Grügner in Ausüburg feiner Pflicht verdient - 
allgemeines Lob, und wir geben ihm unfere volle Beyrievenbieit daräber hiermit öffent: 
lid) zu erkennen. 


LA.IL 421. März. Breslau ben a. März 1829. 
Königliche Preußiſche Biglerum 


* 


Dr Stadt Habelſchwerdt iſt, wie wie bereit im Watsblatt XLVIT. des 
derigen Yıhres angezeigt haben, in der Abſtelluag der Reuſahrs⸗Umgaͤnge gegen «ia 
angemeſſenes Firum andern Gemeinden mit gutem Beiſpiel Horangegangen. Es hat 
fi aber auch noch das löbliche Weftreben, des Herrn Gro&- Dechanten Knauer und 
‘agtagiprett, tes Befle der — anvertrauten Gemeinden eräftigh au — ſe 


X 


wie auch der gute Sinn der letztern dadurch bewaͤhrt, daß fie daB zeither Abfiche 
Schulgeld auf eine den Lehrern und Den ärmern Aeltern vortheilhafte Art in ein Fixum 
‚verwandelt, den Gehalt für Snen ten Lehrer auögeworfen, und mit bereiiyoilliger 
Aufopferung ben Bau des mit großem Koften- Anfwande in Gemeinſchaft mit dem 

‚ Rönigl. Fiscus aufgeführten Schulgebaͤudes nah Kräften gefördert haben. 


1, 6. IX. Febr, 118. Breslau den 1. April 1822. - ; ji 


Königliche Preußiſche Regierung, 





| 
| 





5 — —— 2, 

















Amt 8-8latt © = 
ber 
Königligen Regierung zu Bredlan, 
— Stil IV. 
Breslau, den 17. April 182% 
Allgemeine Gefeh- Sammlung, 
Bro. 6, Jahrgang 1822 enthält: | \ 
„Neo. 710.) Die Verordnung fiber die Ausfchlieffung der Deffentlichkeit des 
Verhandlungen in folchen Fällen, worin Moralität und Sittlich« 
eeit dadu efaͤhrdet werden koͤnnen. Vom 21. Januar 18223 
‚Oro. 711) die Polizel- Srkning far vergaten-von pmawz-und 
(Nro, 712.) bie Schiffahrts-Polizei- Orbnung für die Refideny = und Dom 
dels⸗Stadt Königsberg, und die Fahrt auf dem frifchen Haf, 
Bom ıı. März 1822. 
| Bekanntmachungen. 
Req der Allerhoͤchſten Kabinets-⸗ Ordre vom 31. Januar «., Geſetz⸗ "Sammlung 
Nro. 705, fol zur Empfangnahme ber auf 
2) Haupt⸗ Nutz⸗ Holz⸗Kaſſen⸗ und. - 
2) Haupt » Brenn: Holz» Kaflen » Obligationen — 


bis jeßt nicht. abgehobenen Summen an Kapital und Binfen, fo wie überhaupt zum 
Anmeldung aller Anſpruͤche an tem Staat aus Papieren diefer Art, ein Präcußes 


.24 


— 136 — 
Termin angefetzt werden. In Folge deſſen werden die Inhaber ſolcher Obligatio⸗ 
nen, ober wer ſonſt Anſpruͤche aus denſelben an den Staat zu machen hat, hiemit 
aufgefordert, fi deshalb ungefäumt und fpäteftens bis ult. Auguft d. J. ſchriftlich 
bei der unterzeichneten Haupt= Verwaltung der Staatd« Schulden zu melden, indem 
nach Ablauf diefer Friſt, alſo mit dem r. September d. 3. alle Anfprüde an den 
Staat aus Papieren diefer Art erlöfchen. 
Berlin den 7. Mär; 1822. 


Haupts Verwaltung der Staats: «Schulden. | 
Rother v. d. Schulenburs. v. — Beelitz. Deetz. 





An Gemäßheit ie Alerhochſten Kabinets⸗Ordre vom 14. Bebruar d. I, 
Sefeg: Sarimlung «Nro. 707, werben hiermit alle diejenigen, welche au& der in 
der Provinz Schlefien 1813 auögefchriebenen Krieges + Zwangd = Anleihe annoch 
Anfprüche an den Staat zu machen haben, aufgefordert, diefelben ungefäumt und 
ſpaͤteſtenb bis zum letzten Auguſt d..3. ſchriftlich bei der unterzeichneten Haupt-æ Ver⸗ 
waltung der Staats-Schulden anzumelden, indem mit Ablauf dieſer Friſt, und alſo 
mit Eintritt des 1. September d. I. alle und jede Anfprüge aus — Anleihe, 
ſowohl an Kapital -atd ginfen far immer erloſchen 
„= Berlin den 21. März 1822. 


Haupt: Verwaltung der Staats. Cchutben, 
Rother, v. d. Schulenburg. v. Shüge Beelig Dee. 


Die in der Poft-Drbnung vom 26. November 1782. Wbfehnitt XVL$$. r. 
2. und 7, wegen Verhütung und Befttafung ber Poft: »Defraubationen, enthaltene 


Beſtimmungen, welche wörtlich) alſo Tauten: 


S. 1. Gleich wie das Verbot, daß kein Privatus mit Sammlung und Beſtellung 
von Briefen, auch poſtmaͤßigen Packeten, ſich befaſſen ſoll, vorlängft allge⸗ 
mein bekannt, auch durch unſere von Zeit zu Beit deshalb ergangene Edicte 
und Reglements wiederholentlich erneuert und beſtaͤtigt iſt,“ſo verbleibt 
allen und er Zuheleuten, — Karrenfuͤhrern, Schiffern, Land⸗ 


— »37 — 


leuten und überhaupt alten und jebert Reifenden;; ſie haben Nawan wie ſie 
wollen, ſchlechterdings unterſagt, verſiegelte und verſchloſſene Briefe, wo: . 
hin aud) die zugenähfen gehören, zur Beflellung an + und mitzimehmen, und 
foll den LandEutfhern, Schiffern und Fuhrleuten nur blos offene Fracht⸗ 
briefe mitzuführen erkaubt ſeyn. Die betroffene Gontrauenienten aber follen 
zum erflenmal für jeden’ dergleichen verfiegelten Brief 10 Rthir. Strafe, 
und im Riederholungsfalle dad Duplum zu erlegen, fofort dutch promptefte 
Erecution angehalten, bei ihrem. etwanigen Unvermoͤgen aber ſolche Geld⸗ 
buße für das erſtemal in achttaͤgige Gefaͤngnißſtrafe bei Waſſer und Brodt, 
für dad zweitemal in vierzehntägige Feſtungsarbeit verwanbelt, und bei öfte: 
‚sem Biederholungsfalle die Strafe noch weit beträchtlicher gefchärft werben. 
Nicht weniger follen diejenigen, welche denen Fuhrleuten, Schiffern ober 
anderen Reiſenden verfchloffene Briefe zur Beftellung mitgeben, ober der: 
gleichen von ihnen annehmen, gleicy jenen in ebenmäßige Strafe von Zehn 
Thaler für jeden Brief- auf das erftemal und. fofort verfallen’ ſeyn. Br 
$.7. Alle Pädereien von 40 Pfund und darunter, (Schießpulver allein aus ge— 
nommen,) follen ohne Unterſchied mit. der Poſt verfandt, mithin von den 
Fuhrleuten, Schiffen, Lohnfahrern x. keine Padete von ſolchem Gewicht, 
eben fo wenig als Summen Gelded, zur Beftellung an und mitgenommen 
werden; widrigenfall® die Gontravenienten das erftemal in 50 Rthlr. ,das 
zweitemal in 100 Rthlr. Geldbuße, oder falls ſie ſolche aufzubringen nicht 
vermoͤgend, in verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß- und Feftungöftrafe verfallen 
feyn, bei noch dfterem Wiederholungsfal aber. mit Confiscation ihrer 
Bagen, Pferde und Schiffsgeraͤthe wider fie vorgefchritten werden. ſoll. 
Wobei zugleich jedermann bei Funfzig Thaler Strafe unterſagt wird, meh⸗ 
tere an unterſchiedene Empfänger beſtimmte Packete von vorgedachtem poſt⸗ 
maͤßigen Gewicht, unter einer Emballage zuſammen zu packen, und dieſel⸗ 
. ben ſolchergeſtalt unſern Poſten zu entziehen — 
werden hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Vablikums gebracht, damit ein jeder 
fi) vor dem Nachtheil verwahren kann, welden die ee derſelben nach 
ſich ziehet. Berlin den 2. April 1822. . 
‚General: Poſtamt. Naslet. 


$.2 


* 
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1,8 — | 
Berordnungen ber Königlichen Regierung au Bresblau. 


Nro, 68. Wegen Einſendung der noch vorhandenen Lieferungs⸗Scheine zur Umſchrei⸗ 
— bung in Staats⸗Schuld-Scheine. 
Um die legte Haupt-Rahweifung der zur umſchreibung in Staat = Schule 
Scheinen nach Berlin abzufendenden Lieferungd Scheine abſchlieſſen zu koͤnnen, wer⸗ 
den, mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 11. Decbr. a; pr. im zıften 
Stuͤck des Amtsblattö, pag; 497, Nro. 238, alle diejenigen, welche ſich noch im 
Beſitze von Lieferungs »Scheinen befinden, wiederholt aufgefordert, folche zu erwaͤhn⸗ 
tem Behuf fofort an das Iandräthliche Amt des Kreifes abzuliefern. Desgleichen 
werden bie Königlichen landraͤthlichen Aemter unfers Bezirks, fo wie die Magifträte 
zu Bredlau und Brieg hiermit aufgefordert: die etwa zur Umfchreibung bereitsieine 
gegangenen Lieferungd- Scheine, und zwar Erftere durch die Königl. Kreis= Kaffen, 
bis Ende ded gegenwärtigen Monats an unfere Haupf= Kaffe zut Umfchreibung einzu⸗ 
fenden, oder benannte Kaffe bis zu dieſem Termin zu benachrichtigen, daß Feine der⸗ 
gleichen Lieferungs= Scheine mehr, Behufs deren Umfchreibung, einzureichen vor⸗ 
handen find. k — 
W.A.X,57. April, Sreslau den 4. April 1822. 


i Königliche Preußiſche Regierung, 








Neo, 69. Wegen der für die Armee auf Koften bed Staats zu bildenden Kurſchmiede. 
Won Einem Königt. hohen Minifterium ber Geiſtlichen Unterrichts und Mes 
Dizinal-Angelegenheiten, iſt in Betreff der für die Armeen auf Koſten des Staats 
zu bildenden Kurſchmiede oder Roßärzte feftgefegt worden: daß der Unterricht dieſer 
Sndividuen nur allein in der Thierarzney Schule zu Berlin ftatt findet. - Zöglinge 
welche ſich bereit erklären, 6 Zahre ald Kurfchmiede in der Armee dienen zu wollen, 
werden aber nicht unmittelbar in diefe Anftalt zum freien Unterricht und Unterhalt 
aufgenommen; fondern fie müffen, da bie Thierarzneiſchule das Beduͤrfniß der Armee 
an Roßärzten nicht ermeffen kann, von dem refpectiven Chefs der Gavallerie-Regimens 
ger, bei denen fie ſich zu melden haben, dazu angenommen und nad Berlin gefandt 
werben. Webrigend müffen diefe Subjecte gate Elementar-Schulkenntniſſe, wie auch 
gute Fähigkeiten und geübten Verſtand befigen, weil fie fonft, wenn fie biefe Eigen« 
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ſchaften bei der Aufnahmes Prüfung nicht an ben Zag legen ſollten, dennoch werden 
zuruckgeſchickt werben. . Si 
I, A, 1X, März, 328. Breslau den 7. April 1822. 


a Königliche Preußiſche Regierung, 





- 


f \ 

Neo, 70. is⸗Phyſikern und Kreis:Chirurgen wirb i 
* = ——— von 5 m feit ihrer Korn ——— Ba 
fung der Orts- und Perfonal Namen aböruden zu faffen. 

Auf den Grund eines Referipts des Koͤnigl. Minifterii der Geiftfichen Untere 
tichts⸗ und Mebizinal-Angelegenheiten d. d. Berlin den 13. März I. J. wird dem 
Kreis⸗Phyſikern und Kreis: Chirurgen unferd Gefhäfts- Bezirks hiermit unferfagt, 
ohne befonders eingeholte Grlaubniß des Königl. Minifterüi ihre gerichtlichen Gutach⸗ 
ten vor Ablauf von fünf Jahren feit ihrer Ausftellung, felbft nicht mit Weglaffung der’ 
Orts- und Perfonal-Namen, abdruden zu Taffen. 
- LA, IX. 327. März, Breslau den 8. April 1822. 


Königliche Preußifche Regierung. 





Verfügungen der Koͤnigl. General: Commiffion zur Reguli⸗ 
rung der gutöherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe 
für Niederfchlefien. 
Neo, 2. Bekanntmachung der Königlichen General; Commiffion von Niederſchleſten 
— am die Herren Deconomie⸗ und Kreis-Juſtiz-Commiſſarien. ’ 
Theils die Form der, in mehreren Acten vorgefimdenen Liquidationen, theils 
eine von Seiten ded Königlihen Minifterii ded Innern an uns erlaffene Verfügung, 
macht ed nothwendig, den Herren Gommiffarien, die fhon jest in unferem Bezirk 
beſchaͤftigt find, und Fünftig darin arbeiten werden, folgende Vorfchriften zu erthei« 
ken, nach denen fie die Liquidationen über ihre Diäten und baren Auslagen, ankas 
gen müffen. . 
1) Alle Liguidationen werden in duplo eingereicht; da wo es der Platz zuläßt, 
Eann das Unicat gleich hinter dem Berichte, womit fie eingehen, folgen; das 
Duplicat aber muß allemal auf einem befondern Blatte befindlich ſeyn. 
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2) Die Gebühren bei Zeugen, Sachverfländigen x., mit Ausnahme.d er Arbeiten 


3 


4 


— 


— 


der Conducteure, die nicht gegen Diäten erfolgen, werden ebenfalls in die 
Liquidation ded Haupt» Gommifarii aufgenommen. . — 
Es verſteht ſich in Anſehung dieſer Gebtihren von ſelbſt, daß der Commiſſa⸗ 
rius dafuͤr verantwortlich iſt, daß nur ſolche in Anſatz kommen, die für noth: 
wendige und zweckmaͤßige Arbeiten erwachſen find, und er muß genau barauf 
fehen, daß die Tage und Stunden gehörig fpecificirt, und init dem Dato bes 
zeichnet werden, in welchem gearbeitet worden ift. 


‘Der Diätenfag, den jeder Gommiffarius ohne Unterſchied, er mag nun Kreis⸗ 


Zuftiz =» Gommiffarius, Deconomie «- Eommiffarius, Gehülfe, oder es mag 
au ein Gericht feyn, den Partheien in Rechnung flellt, beträgt 3 Rthlr. 
pro Zag ($. 5. des Reglements vom 20. Juny 1817), ber Protocollführer 
erhält 20 far. ($..9. ibid.), der Gonducteur erhält 2 Rthlr., wenn er auf 
Diäten arbeitet ($. 106. bed Felbmeffer-Reglementd, Refcript deb Königk. 
Minifterii ded Innern vom 19. Juny 1819.); Sachverftäudige werden nad) 
dem Regulativ vom 28. Februar 1816, Gefegfammlung pag. 113, und. 


Zeugen nad ber Sportul-Taxe für die fämtlichen Unter» Gerichte, mit Aus: - 


nahme der Btadtgerichte in ben großen Städten, Abfch. 4. $. 26. entſchaͤdigt. 
cf pag. 75 der Beilage zum 15. Stüd der Gefebfammlung, Jahr: 
gang 1815. 

Sn Anfehung der Sachverftändigen wird insbefondere bemerkt, daß für 
einen Schulzen ı Rthlr., und für einen Gutöbefiger, Domainen= Beamten ꝛc. 
bei Zarationen und Abfhägungen 2 Rthlr. Diäten in Anfag gebracht werden 
koͤnnen. 


Theils die Vorausſetzung, daß ſowohl die Partheien, als bie Commiſſa⸗ 
rien zu Taxationen, Bonitirungen ꝛc nur ganz beſonders qualificirte Perſonen 
erwaͤhlen werden, weil jedem ſchon von felbft- daran liegen muß, durch einen 
unerfahrenen Sachverſtaͤudige nicht in Schaden und Nachtheil zu gerathen, - 


theils der Umſtand, das für einen billigern, als den angegebenen Diätenfaß, 


tüchtige Männer zu dem angegebenen Zweck in der Provinz nicht zu haben find, 
hat und veranlaßt, diefe höhern Tage» Gelder in Gemäßheit des $. 14 des 
Reglementd vom 20. Zuny 1317 zu bewilligen., 
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» Die Liquidation echäte folgende Rubriguen: " 

1) Monat, 

2) Taz, 

3) kurze Anzeige der Arbeit; ee; 

4) Dauer berfelben; ’ 

2a) Lage, 
b) Stunden, 

5) Eaffen: Quote; 

6) Betrag der Diäten des Commiſſarii; — 

7) Entſchaͤdigung der Sachverſtaͤndigen und Zeugen; 

8) Zuhrkoſten und baare Auslagen; 

9) Protokollführer » Gebühren; 

10) Porto. 
Zei Nro. 5 und 6 ift zu bemerken, baß unter Kaffen- Quote diejenigen 15 ſgr. 
verftanden find, die nach Abzug der 2 Rthfr 15 ſgr., die ber unfirirte Gom- 
miffarius an täglichen Diäten bezieht, von den, den Partheien in Rechnung 
geftellten 3 Rthlr. übrig bleiben. 

Die Kaffen- Quote fleigt natärlih, wenn ein Defönomier Gehülfe die 
Arbeit verrichtet hat, der von dirfen 3 Rthlr. nur einen, ober wenn der Com⸗ 
miffarius mit firirten Diäten oder mit Gehalt angeftellt ift, und alsdann nach 
dem Reglement vom 28. Februar 1816. $. 1. C. 4. lt, i, nur 22 fgr. 6 pf. 
tägliche unfirirte Diäten bezieht. 

Am Schluffe der Liquidation werben fämtlihe einzelne Poften von 5 bis 
10 in fi und dann alle zufammen ſummirt; von diefer legtern Summe aber 
wieder die Kaffen- Quote fubtrahirt, fo daß ſich fogleich Aberfehen läßt, wie 

viel in jeder einzelnen Colonne aufgelaufen, was im Ganzen von den Partheien 
eingezogen worden, wie viel davon zur Kaffen- Quote gehört, und wie viel 
der Commiffarius erhalten foll, 
=) Wagens Miethe liquidirt der wirklihe Commiffarius in allen Fällen, wo er 
fic) feines eignen Wagens bedient; Trinfgelder aud) dann, wenn er bie Geftel: 
lung eines Wagens von ben Partheien gefordert, und folchen-erhalten hat; 
Zuhrgelder aber nur in dem Falle, wenn die Entfernung des Wohnorts des 
Commiſſarii don dem der Partheien-über 5 Meilen beträgt, ober wenn nach⸗ 


wenn gearbeitet werben; 


8 


N 


10) 


— 142 — 


gewieſen wird, daß die letztern zwar zur Geſtellung der Fuhren aufgefordert 
worden, folhe aber nicht geleiftet haben. 

73 Die Herren Deconomie- und Kreis Zuftiz: Gommiffarien Finnen fi ſich im let⸗ 

— Kalle ber Extrapoſt, die Gehuͤlfen und Protokollfuͤhrer, wenn Be allein 

‚reifen, nur ber ordinairen Poft bedienen, — 

Copialien werden nicht nach ber Sportul⸗Taxe liquidiri, ſondern als Proto⸗ 

kollfuͤhrer⸗Gebuͤhren. 

Saͤmmtliche Liquidationen muͤßen juſtifizirt fein, die Keifeboften. durch Attefte 

über die Entfernungen, das Porto durch die Eouverte, Bothenlohn durch ber 

glaubigte Quittungen, : Diäten werben durch dad Arbeitö- Journal controb⸗ 

lirt, von dem weiterhin die Rebe ift, 

Kommen Liquidationen ein, die, wie z. 8. die ber Herrn Conducteure uͤber 

Vermeffungd= Gebühren, in ber Regel für ſich dem Collegio überreicht werben 

Fönnen (conf. No. 2) fo muß ber Commiffarius darunter atteſtiren, daß bie 


‚ Arbeit in den angegebenen Lagen zweckmaͤßig verrichtet worden, und di fie 


11 


ur 


18) 


13) 


nothwendig gewefen fey. 
Commiſſarien die mit firirfen Diäten angeftellt find, reichen ihre Siquidationen 
aur dann ein, wenn die Sache beendigt ift, d. h. in ber Haupt-Sache, wenn 
der Prozeß beftätigt, und den Partheien publicirt, und in Prozeß-Sachen, 
wenn denfelben daß Erkenntniß eröffnet iſt. 
Unfirirte Gommiffarien dagegen, Eönnen in ber Haupt-Sache ihre Koften« 
Rechnungen ſchon dann zur Beflättigung und Anmweifung einfenden, wenn Hin 
derniffe eintreten, die die Fortfegung des Gefchäftd nicht zulaßen, z. B. nach 


- aufgenommener General- Verhandlung, wenn über Theilncehmungs = Rechte ge 


flritten wird, bie einen wefentlihen Einfluß auf die kuͤnftige Plantage Außern; 
ober wenn zuvor die Vermeßung ber Feldmark erfolgen muß, oder wenn der 
Rezeß zur Prüfung eingereicht worden ꝛc. Wegen ber Prozeſſe gilt — mas 
von den firirten Gommiffarien vorftehend verordnet ift, 

‚Mit ven Liquidationen find die Acten, harten, und Bermeßungs- Regifter 
alle Mal, Behufs Prüfung, der erftern einzufenden. 

Die Gommiſſarien, Conducteure zc., erhalten übrigens die Zahlung ihrer Ge 
bühren und Auslagen, nad) gefhebener Feftfehung von unferer Caſſe, und ſte⸗ 


hen baher wegen dieſer Zahfung mit den Partheien in gar Feiner Berührung ; 


‘ 


* 


4 
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ja wir wuͤrden uns ſo gar genoͤthigt ſehen, eine ſtrenge Ahndung gegen denje⸗ 
nigen zu verhaͤngen, der von ben Sun irgend einen Vorſchuß auf feine Ge⸗ 
bübren erheben follte. 

Das Arbeits-Journal deffen bei No. 8 — worden, wird am Schluße je 


"des Monats eingereihf, und enthält folgende Rubriquen: 


a) Datum; 
b) Sadıe, in welcher die Arbeit u, 
©) kurze Anzeige der Arbeit; 
&) Dauer derjeiben; 
ı) Taꝛe; 

: 2) Stunden. 

Alle Ligquidationen, bei den nicht den vorfichenden @rfocbirnißen genügt if, 
worden ohne Weitered zur Umarbeitung zuruͤck gefchidt werden, und hat fich 
alödann der Commiſſarius die verfpätete Anweifung felbft zuzufchreiben. 

Zugleich müßen wir bie Heren Gommiffarien: darauf aufmerkfam machen, 


daß ein jeder von ihnen die befondere Verpflichtung hat, ben Partheien, ( 


viel es nur irgend moͤglich iſt, Koſten zu erfparen. 

Zu dem Ende muß ein jeder von ihnen das ein Mal angefangene Geſchaͤft 
aach Vorſchrift der. Verordnung vom 20. Juni 181 7., in einem ununterbrocde« 
nen Zermine fo weit führen, als es nur immer moͤglich iſt; er muß alles unnd« 
thige Reifen vermeiden, dieferhalb die Zermine in den einzelnen ihm uͤbertrage⸗ 
nen Sachen fo anfegen, daß fie nach der fürzeften Entfernung dereinzelnen Ork« 
ſchaften von einander, ſich regelmäfiig.folgen, damit der. Gommiffarius ſolcher- 
geſtalt ſich immer’ des Fuhrwerks der Partheien bedienen Tann; und. insbeſon⸗ 


dere vermeiden, von jedem Termin wieber zu Haufe zu reifen, bevor eine am 


dere Sache angefangen wird. Dergleichen durch unndthige Retfen veranlaßte 
Zuhrgelder und Diäten werden nicht nur alle Mal und ohne Nahficht geftvichen, 
fondern e8 wird aud) der Gommiffarius im — nach Befinden 
zut Verantwortung gezogen werden. 


Breslau den 23. März 1822. 
Köonigl. General⸗Commiſſion für Rieder. Schleſien. 
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| Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Behörden, 





Der zeitherige Latholifhe Pfarrei = Abminiflrator Andreds Wycisk zw 
Bauckwitz, Namslaufhen Kreifes, zum Pfarrer zu Eckersdorff, bdeffelben Kreifed. 

‚ Der Kapellan Johann Huß a TUR sum Pfarrer in EN) Guh⸗ 
sauren Kreiſes. 


Der Kapellan Franz Beust in Falkenberg, zum Pfarrer dafelbft. 
Der Kapellau Sholg in Protzan, Zrankenſteinſchen Kreiſes, zum Curatus 
zu Nimptſch. 


Der katholiſche Schul-Rector gr. Bartſch zu Köben, zum Schullehrer im 
Seitſch, im Guhrauſchen Kreife. 


Der zeitherige Bothe Kreida im Polizeis Fremden⸗ Bureau zu Breslau, zum 
Polizei: Sergeanten, und in deſſen Stelle der von der Oberſchleſiſchen Gensd armer 


rie-Brigade entlaffene Volontair Schobtz, ald Bote im Polizei: Bene 
za Breslau. 


Der vormalige Ober: Zeuerwerker Got tlieb, als Ober⸗ Auffeher i im König. 
Arbeitshauſe zu Brieg. 


Der invalibe Sensb’armerieUnterofficie Sobann Po ſt, als Auffeher im 
Kdnuigl. Arbeitöhaufe zu Bries. 





Belanntmahungen 





Des Koͤnigl. Preuß, Wirklich Geheimen Staats: und Juſtiz-Miniſters Herrn 
v. Kirheifen Excellenz, haben der. Kirche zu. Sandewalde, Guhrauſchen Kreifes, 
- mehrere Altargeräthe, nehmlid ein Crucifix, zwei Altarleuchter ‚ eine Oblatene 
Schachtel, einen Teller und einen Kelch von Gußeiſen zum Geſchenk gemacht, und 

daruͤber eine befondere Schenkungs⸗Urkunde ausgeſtellt. 
Das Kirchen-Collegium zu Sandewalde hat mit Dank und Freude dieſe Wohl⸗ 


that erkannt, und wird bei forgfäftiger Aufbewahrung gedachter Geſchenke das dant⸗ 
bare Andenken an ben edlen Geber derſelben ſtets im Segen erhalten, 





Die unterzeichnete Koͤnigl. Regierung aber macht es fich zur angenehmen Pflicht, 
ſolches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
J.A.C.V. 347. März. Breslau den 6. April 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. _ 





Zufolge Bericht des landraͤthlichen Amtes deb Habelſchwerdter Kreiſes, haben 

die Kirch⸗ Gemeinden Melling, Hammer, Ebersdorff, Konradswaldau, Wölfels- 

dorff und Schönau, durch fteiwillige Uebereinkunft mit ihren Geiſtlichen und Schul⸗ 

lehrern die Neujahrs⸗- Umgänge fofort abgeſtellt, und gewaͤhren dasjenige, was fie 

zeither zur Hand gaben, ihnen für die Zukunft durch Ablieferung an die Ortögeriche, 
Bit bringen dies mit Bezeugung unfers Beifalls zur Öffentlichen Kenntniß. 


ı A.C. IX. Febr, 153. Bredlau den’ 2. April 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Das Dominium und die Gemeinde zu Deutfhlauden, Strehlenfhen Kreifes, 
haben ſich bereitwillig bewiefen, die bisherigen unbeflimmten Emolumente des dorti- 
gen Schullehrers auf einen -feften Fuß zu fegen, und fowohl das Schulgeld als auch 
die ſonſt uͤblichen Umgaͤnge in ein Fixum zu verwandeln. Auch haben die Gemeinde— 
glieder das Schulhaus aus ihren eigenen Mitteln in einen ganz vorzüglich guten Bau⸗ 
ftand gefegt. et 

Die unterzeichnete Königl. Regierung findet ſich veranlaßt, unter Bezeugung 
ihres Wohlgefallens, dieſe verbdienftlichen Handlungen hierdurch zur dffentfichen 
Kenntniß zu bringen. FE = 

1.A.C,V. 384. März. Breslau den 4. April 1822. 


Königliche Dreufifhe Regierung. 
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Getreide und Eontäge ⸗ Preis. Tabelle 
vom Breslauiſchen Regterungs» »Departement, für ben Monat Mär; ‚1822. 
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Königlige Preußiſche Mesierung: Sf abtpetung. 
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Königligen Regierung zu | Wrestan 
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Breslau, den 24 April 1822 





Berordnungen ber Koͤniglichen Regierung zu Breslau, 





Neo. 71. Betrifft die Nahmelfungen von den eingefommenen Gensdarmerle⸗Eye · 
eutiond : Gebühren. 
Die Königl. landraͤthlichen Aemter find unterm 28. Februar v. J. angewieſen 
worden: über die eingegangenen Gensd'armerie⸗Executions⸗ Gebühren 
in den ARORBIeR Januar und Februar 1821, 
= = * März bis incl. Juny 1821, 
und im zweiten halben Jahre 182 1 
Sefondere Anzeigen zu machen. . Diefem Auftrage ift nur von wenigen Königlichen 
landraͤthlichen Aenitern vollftändig genügt worden, und entiweder blos Anzeigen pro 
L Semeft. oder II. Semeft. ober blos pro IM. Quartal und dergl. eingegangen. 
a Es ift jedoch zur Iuflification der Haupt: Kaffen- Rechnungen nothmwendig, daß 
fede der vorftehend genannten Perioden für fi behandelt und nachgewieſen werde, 
Bir — daher die Koͤnigl. landraͤthlichen Aemter an: 
binnen 8 Tagen anzuzeigen, wie viel in Jedem dieſer Abſchnitte eingekommen 
oder ob nichts eingegangen iſt? 
Diejenigen Koͤnigl. landraͤthlichen Aemter, welche den Auftrag bereits vollſtaͤndig 
erfüllt haben, dürfen ſich nur auf die Daten beziehen, unter denen fie für jede einzelne 
26 
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Heriode berühtet Haben. Diejenigen, welche im Rücftande geblieben find, haben 

die eingegangenen Betraͤge durch zwiefach.einzureichende Nachweiſungen zu juflificiren. 
Bom ı. Zanuar d. 3. ab werben bie blos ganzjährig und zwar Ende December 


eingureichenden Nachweiſungen prompt erwartet. 


1. A. XVII. Jan. 3. Breslau den 14. April 1822. 
Königlihe Preußiſche Regierung. 





Neo. 72. Wegen yrompter Abfuͤhrung ber bis ult, April c. fällig werdenden Domaine 

Ueberfhüffe. 

Es iſt unerlaͤßlich noͤthig, daß die bis jetzt faͤligen und bis Ausgang d. M. 
noch faͤllig werdenden Domainen: Ueberſchuͤſſe vollſtaͤndig zur Regierungs⸗Haupt · 
Kaſſe eingehen. Die Koͤniglichen Domainen⸗ und Rent-Aemter werben daher ange 
wiefen, die terminlicyen Raten aufs puͤnktlichſte inne zu halten, widrigenfalls wir 
und gendthigt fehen, 3 Tage nad) Ablauf der Termine mit Zwangsmaasregeln vor⸗ 
zuſchreiten. 


. A. XXI. 15. April Breslau den 16. April 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 


—— — — — 


Na, 73. Wegen Bereitung bet Tabad ⸗ Sauren. 

Da bei Pruͤfung der bei Antraͤgen auf Erlaubniß zur Anlegung von Taback · 
Fabriken vorgelegten Probe: Saucen wahrgenommen worden, daß durch ben Gebrauch 
ſchlecht glaſurter und gebrannter thoͤnerner Geſchirre zum Kochen und Aufbewahren 
der Saucen, Blei gehalt ſich untermiſcht z fo wird hiermit befannt gemacht, daß bie 
Bereitung der Taback⸗-Soucen in ſchlecht glaſurten irdenen Geſchirren durchaus ferne 
nicht ſtatt finden darf... — u — 

IL A, XIX. März. 950. Breslau ben I. April 1822. 


Köoͤnigliche Preußiſche Regierung. 
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Mro. 74. Da perſdnliche und un —— der e Seldmeli und Ban. Eom 
ducteure betreffend. _. 
Die in unferm .Gefchäfts: Bezirk r ch aufhaltenden kecipirten tZeldmeſſer und 
Ban: Gonducteure. werden aus höherer Veranlaſſung hiermit aufgefordert: ami 
Schluffe eines jeden Jahres, für das Jahr-ıg2 1 aber innerhalb 3 u ein und 
fonal : Berjeichniß bei und einzureichen; welches nachweifet: — 
1) den Vor- und Zunamen, 
2) ⸗GBGeburtsort, 
3) das Geburtäjahr, 
4) den Wohnort, 
Adas Datum des Pruͤfungs- Atteſiet, 
4) als Feldmeſſer, 
wer b) als Baumeifter, 5 
. 6) die Befchäftigung im betreffenden Jahre, 
7) die Behörde und den Tag, bei welcher und an welchem der ar ae 
- legt worden. 
Wer biefer Aufforderung: nicht pünktlich nachkommt, hat zu — bei —— 
menben Aufträgen und Anftelungen übergangen zu werden, s 


- AL A, VIII. April, 15. + Btebiau den 9. April 1822, 
u Preußifche — | 





Aco. 75. Wegen — ser Baumbefäbiger auf ber Eaufke nach Sidi. 
Es find ſchon wieder mehrere, auf ber Chauſſee nad) Schweidnig gepflanzte 


junge Dbftbäume muthroilligerweife umgebrochen worden. 


Bedauernswerth ift es, daß noch fortgefahren wird, Anlagen, die des gemei- 
wen Rugens wegen flatt finden, um bie Straße ‚gehörig einzufaffen und deutlich zu 
bezeichnen, aus rohem Webermuth oder aus Vosheit zerſtoͤrt werden, 4 

Um diefem Ftevel moͤglichſt zu flewern, bringen wir unfere Berfügungeit vom 
2. und 15. Januar 1819, wegen einer Belohnung für denjenigen, welcher der glei⸗ 
chen Baumbeſchaͤdiger fo bezeichnet, “ — habhaft — werden Können, wie 
Doram-in Erinnerung“ 0. 00° * 
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Es ſoll demzufolge dernjenigen, welcher im Stande ift, den Thäter des Ein⸗ 
gangs gebahten Baumfrevels dergeftalt gehörig zu bezeichnen, daß folcher gerichtlich 
verfolgt werden fann, eine Belohnung von ro Rthlr. zugebiligt werden. Der Ent« 
deder hat ſich deshalb entweder unmittelbar an die Königliche Regierung oder ben 
Ereis⸗Landrath Heren Grafen von Königsdorff in Bredlau zu wenden. 


IL A, V. 3. April. Breslau den 13; April 1822. 
Königliche Preußifhe Regierung, 


: Neo, 76. Warnung vor ber zufälligen Vergiftung burd den Genuß des Schlerlings 
(Conium maculatum) und der Saamenkoͤrner des Stechapfels Daiura 
Stıramonium,) cc 

Druuurch einige im Namslauer Kreife vorgetommene Fälle veranlaßt, wo Kinder 
‚durch aufgefundene und genoffene Wurzeln des Waſſerſchierlings (Cicuta virosa) 
fich vergifteten,. und nur durch fchleunig geleiftete Hülfe gerettet. werden Eonnten, - 
haben wir bereitö unter dem 23. November 1821 (Amtsblatt 49ſtes Stück, Nro. 
229.) die nöthigen Vorſichtsmaasregeln empfohlen, und befonderd bei Aufräumung 
von Gräben, bei Arbeiten in Sümpfen u. ſ. w., wo nicht nur diefe, fondern auch 
einige andere Giftpflanzen häufig vorkommen, angeoronet, daß jedes etwas ftarke, 
feilförmige und faftige Wurzelwerk, welches bei diefen Arbeiten zu Zage koͤmmt, 
nicht offen hingeworfen, fondern entweder tief vergraben, oder auf andere Weife 
vernichtet werden fol. ; . 

Daß jedoch. diefe Verfügung noch immer nicht hinlaͤnglich beruͤckſichtigt werde, 
tehrt nachftehender Ungluͤcksfall, der zwei Kindern dad Leben koſtete, und ein drittes 
dem Tode nahe brachte. F — 

Am 28. und 29. März c. begaben ſich mehrere Kinder aus Wartenberg auf: 
den die Stadt umgebenden Teichgrund, welcher dermalen Behufs der Ausſtreckung 
nicht bewäffert ift, um fid) Muſcheln und Kalmuswurzeln zu holen, wobei drei ders 

ſelben ausgegrabene Schierlingöwurzeln-(Conium maculatum) fanden, ſolche für: 

Moͤhren hielten, und verzehrten. Am 28. März erkrankte das 33 jährige Mädchen 
des dafigen Kammmacher Kukut, und ſtarb nod) an demfelben Tage unter heftigen 
Srämpfen. Am .2often Famen der zjährige Knube des Uhrmacher Franz und des 
at jaͤhrige So hn des Einwohner Laſſate unwohl nach Haufe, über Uebelkeit und Nei« 


a. 
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gung zum Erbrechen klagend. Erſterer verlohr bald ſein Bewußtſeyn, verfiel in die 
heftigſten Kraͤmpfe, und war binnen 2 Stunden todt; letzterer erbrach ſich mehr, 
bekam Durchfall, und erholte ſich wieder. Erſt durch die Ausſage dieſer Knaben 
und anderer mit ihnen geweſenen Kinder wurde ausgemittelt, daß ſie im Teichgrunde 
ſich herumgetrieben hatten, und die nähere Unterſuchung ließ keinen Zweifel übrig, 
daß der Genuß von dem dort noch vorgefundenen Wurzeln des Conii maculati das 
-plögliche Erkrankten und den Zod der Kinder verurſacht hatte, 
Der Sohn ded Franz wurde fecirt, wobei man im Magen noch die Stuͤckchen 
von einer genoffenen Wurzel und in den dünnen Gedärmen eine gelbliche breiartige 
Maffe vorfand, welhe mit Waffer verdünnt und durchgeſeihet, ein feſtes groͤblich 
zerftoßenen Möhren gleichendes Refiduum zuruͤckließ. Gin aͤhnliches Refiduum, ob: 
wohl in geringerer Menge, zeigte fid) unter den dünnen außgewafchenen Ererementen 
ber diden Gedaͤrme. Auch die übrigen. Erfcheinungen, welche der Eleine Leichnam 
darbot, beftäfigten die Vergiftung durch einen narkotiſchen Stoff. 
Eine ähnliche. Vergiftung durch die Saamenkörner des Stechapfels (Datura - 
Stramonium) fand im März c. zu Neumarkt flatt, wo das 2 Jahr alte Kind des 
daſigen Zagelöhner Kraufe einige Saamenfapfeln diefer Giftpflanze.auf der Straße 
fand, und,dbamit fpielte. Die bei dem Kinde bald darauf: mit heftigem Delirium 
eingetretenen convulfivifchen Bewegungen, die ungeheuer erweiterten Augenfterne 
" Pupillen) begrändeten bei dem hinzugerufenen Kreis: Phyficus, Hofrath Dr. Rau 
ſogleich den Verdacht, daß das Kind die in den Saamenkapfeln befindlichen Körner 
gegeffen haben möge. Durch ein Brechmittel wurden auch 16 dergleihen Körner 
ausgeleert, 20 andere ‚gingen durch den Stuhl nach wiederholt applicirten Eſſig⸗ 
Klyſtiren ab. Starker ſchwarzer Caffee und dußerlich aufgelegte rothmachende Mit« 
‘tel (Rubefacientia) beförderten nun beffen Wiederherftelung. 

.. Bir finden uns durch diefe Unglüdsfälle veranlaßt, nit allein fämtlichen 
Orks = Polizeis Behörden die-forgfältigfte Beachtung der in der Eingangs angezoges 
nen Verfügung ertheilten Borfchriften, wegen des Vergrabens und Vernichtens der 
bei Uferbauten, Reinigung und Schlämmung von Zeichen und Gräben u. f; w. vor⸗ 
ommenden Wurzeln von Giftpflanzen, einzufhärfen, fonderm machen ihnen auch zur 
Pflicht, Gartenbefiger, welche verſchiedene Giftpflanzen, 3. B. mehrere Species 
bes Gifenhätleins (Acoritum), den rothen Fingerhut (Digitalis pur- 
purea), den Stechapfel (Datura Stramonium), den Wunderbaum (Rici- 
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aus communis) u. a. m. zum Theil ihrer Bluͤthen wegen ziehen, bei Aufräumting 
der Gärten anzuhalten, felbige jebeömal zu vergraben oder zu vernichten, und nicht, 
wie es häufig geſchieht, über die Zäune und Gartenmauern zu werfen, damit dadurch 
für Menfchen, die mit den giftigen Wirkungen földyer Gewächfe nicht befannt find, kein 
Nachtheil entſtehe. Auch darf das Anpflanzen folder Giftpflanzen in öffentlichen Gär« 
ten, bie dem Publitum zu Verſammlungsorten dienen, kuͤnftig nicht geftattet werden, 


I. A, XII. 88. April. Breslau den 19. April 1822. 
Königliche Preufifche Regierung. 








Perfonal: Chronik ber dffentlihen Behörden. 
Der Juſtiz-Commiſſarius und Notarius publicus Heintich Neumann. . ; 
zu Goͤrlitz, ift in gleicher Eigenfchaft bei dem Königl, Ober: Landes: Gericht von 
Scleſi ion zu Breslau angeſtellt worden. 


Der zeitherige Hofrichter Amts Director Ferdinand Adalbert Gonrad 
zu Breslau, ift zum Zuftiz: Commiffarius und Notarius publicus.bei den Unterge« 
sichten in dem Bezirk des Königl, Ober: Landes:Geriht von Schtefi ien zu Bredlan , ; 
beftelft worden. 
Der zeitherige Paſtot F — —* Wilhelm Alter in Stronn, Def F 
Kreifes, zum Paſtor in Prauß, Nimptſchen Kreiſes. | 

Der Gandidat Auguſt Jaͤckel, zum Pfarrer in Zeffel, Delsſchen Kreiſes. 
Der bieherige evangglifche Schullehrer Gottlob Traugott Shor zu Sa 
dewig, zum Schulfehrer zu Deutſch-Lauden. : 
2“ Der bicherige evangelifhe Schullehrer Chriſtian Friedrich Säätter ie: 
Guhten, zum. Schullehrer nach Diban, Steinauſchen Kreiſes. 


Der, bisherige evangeliſche Schuladjuvant Ernſt Heintich Hercmane; 
Kuguf in Gröbig, zum Schullehrer nach Nieder-Giersdorff, Schwelbnigf. Kreifes 
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GBekanntmachungen. 





Lections⸗Verzeichniß — 
bel bem hiefigen Stniglihen anatomifch.= hirurgifchen end für das bevorchmbe 
. Sommerhalbejahr. j 
Sm —— Sommer: Semefter werben bei dem hiefigen- Königlichen 
anatomifch = hirurgifhen Inſtitute fuͤr u Shirurgen folgende Borlefungen 
‚gehalten werden. 


I Von dem Koͤniglichen Medicinal- Rath und Profeffor Herrn 
Dr. Andree vom 22. April an 


m öffentlid: 
1) geburtshuͤlfliches Eraminatorium, wochetlich zweimal; 
privatim: 


2) uͤber Weiberkrankheiten, wöchentlich viermal; 
3) geburtshuͤlfliche Klinik, taͤglich. - 
nd Bon bem Koͤniglichen Medicinal: Rath und Profeffor Hexen 
. ‚ Dr. Dtto- 
dffertlid: | 
= 2 a, Mittwoch mb Sohn von 9 — 10 Uhr; 
privatim: 
3) die Phufiologie, Mpntag, — * — m. Britag, von 
R 3 — 4 Ur 
Il Von dem Koͤniglichen Medicinal-Aſſeſſor Herrn Dr. Hancke 
dffentlich: 
1) ——— Inſtrumenten-Lehre, woͤchentlich zweimal 
privatim: 
2) fpecielle Chirurgie nad) Littmann, wöchentlic) zweimal; 
3) öperative. Chirurgie nach Schregegg wird forfgefegt; - 
4) die hirurgifhe Klinik im Kranfe Inſtitut der Barmherzigen Bruͤder, 
wird fortgefegt, J 


—— ı54 . — 


‚IV, Bon dem Profector der Anatomie a Dt. ‚Brehm 
1) Kortfegung der Krankheiten der Gelenke; 
2) die hirurgifche Verbandlehre; 
3) über die Gehoͤrkrankheiten. 
Breslau den 14. April 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 





Das Königliche Minifterium des Innern hat dem hiefigen Spezerel: Waaten« 
Miller Heinrih Ferdinand Cohn, in Berückſichtigung feines Ueberganges 


von der jüdifchen zur chriftlichen Religion, die Erlaubniß 'ertpeilt: ſich RUN 
Guny nennen zu dürfen. 


I. A. 19. April. XIII. Breslau den 14. April 1822. 
Königliche Preußifche Regierung, 


Die an mehreren Orten des Striegaufchen Kreifes noch üblich geroefenen 
Umgänge dev evaugelifhen Kantoren und Schullehrer find nunmehr aud) aufgehos 

"ben, und durch freiwillige Beiträge der Gemeinden in ein Zirum verwandelt worden, 
Diefe wohlthätige Einrichtung ift befonderd in folgenden Orten getroffen, nehmlich 
in Bargborff, Damsdorff, Gräben, Halbendorff, Heydau, Muhrau, Niclasdorff, 
Preilsdörff und Alt: Striegau; welches die unterzeichnete Königl. Regierung, unter 
Bezeugung ihres Wohlgefallens, hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringt, 

I, A.C, V. 383. März. Bredlau den 10, April 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Der bürgerliche Holzhaͤndler und Kirchen: und Schulen-⸗ Vorſteher Gott lieb 
Schmidt zu Auras, hat der dortigen Kirche zwei neue meſſingene — 
ehrt, welches belobend hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

J. A. C. I. rıo, April. Breslau ben 19. April 1823. 


Königliche Vrerhiſche Regierung. 
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u Amts- Blatt 


der 


Königligen — — Breslau. 





— Stüd XVII. — 





Breslau, den J. May 1822. 


—— 


Allgemeine Gefed- Sammlung. 


Nro. 7, Jahrgang 1822 enthält; 
(Nro. 713.) Die Ratificationd » Urkunde ber zu Dresden am 23. Juny 1827 
“ abgefchloffenen, das Revifiond » Verfahren auf der Elbe betreffene 
’ ben Convention. Vom 20. November 182135 
(Neo, 714.) die Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom 12. April 1822, befreffend 
as Verfahren bei Amts» Entfegung der Geifttichen und Jugend« 
lehrer, wie auch anderer Staatd: Beamten; und 
2 za 715.) die Allerhoͤchſte Kabinets - Ordrevom 15. April 1822, daß ohne 
lanbesherrliche Erlaubniß Niemand feinen Familien- oder Ge⸗ 
Ihlehtönamen ändern bürfe, 





m Bekanntmachung. 


Von den Kurmaͤrkſchen Obligationen werden die 
1) halbjaͤhrigen Zinſen für den Zeitraum vom ı. November 1820 bis 
1. May I821 gegen — des daruͤber ſprechenden Coupons 
Nro. 183 
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uebrigens wird in Anfehung derjenigen Interimöfcheine, auf melde bie Obli⸗ 
gationen, und. in Anfehung derjenigen Obligationen, auf welche die Coupons wegen’ 
ber. fie betreffenden BVerhältniffe mit. der Altmark bisher a are find, die mit 
naͤchſten zu erlaffende Verfügung vorbehalten. 
Berlin den 15. April 1822. 
Haupt» Verwaltung der Staald Schulden: 
v. d. ut v. Schuͤtze. Beelig — — 





Verordnungen der adatg ihen Megierung zu Brest. * 





Nro. 77. u. baarer — * den eöni Kaſſen in den Monaten Yuly 
und Auguſt d. J. praͤſentirt werdenden Staats-Schuld-Schein-Zins⸗ 
Coupons. 

Mit Hinweiſung auf die in unſerm Amtsblatte Stuck XVI. enthalteiie 
Bekanntmachung der Koͤniglichen Haupt: Verwaltung der Staats-Schulden vom 
2. April d. 3. wegen Auszahlung der den 1. July c. oder ſchon früher fälligen 
"Zinfen auf Staats » Schuld = Schein = Coupons in den beiden Monaten Buly und 
Auguſt d. 3., werden ſaͤmtliche von und abhängige Königliche Kaffen angewieſen: 

1) bie mit dem 30. Juny d. J. oder ſchon früher fäligen Zind-Coupond von . 

Staats: Schuld» Scheinen nicht nur auf landesherrliche Abgaben und Gefälle 

“jeder Art, deögleichen auf Domainen: Beräußerungsd: Kapitatien und Sinfen X, 

flatt baaren Geldes zu jeder Zeit anzunehmen; fondern aud) 

2) felbige innerhalb der beiden Monate July und Auguft 1822 unteeigerfiß; - 
zu realiſiren, wenn fie zu dieſem Behuf präfentirt werden. 
Von biefer Anordnung wird dad Publitum mit dem Bemerken in Kenntniß gefett, 
daß die hiefige Regierungds Haupt: Kaffe die baare Auszahlung der ihr präfentiet 
- werdenden Staats: Schuld Schein Coupons in gebachten Monaten vom E. Sul) 
d. J. an beginnen und bis zum legten Augufl:c: fortfegen witd. 
Pl. 173. April, . Breslau den zo. April 1822. 


Koͤnigliche Preußifhe Regierung, 
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—. .r60 — 
ro, = Degen ber Ealteenung der Windmüplen bon — 


Nach einer Beflimmung- des Königl. Handels⸗ Miniſterii ſoll, hinfichtlich der 
Entfernung der Windmuͤhlen von einander, in techniſcher Beziehung als Regel añge⸗ 
nommen werden, daß eine neue Anlage einer. Windmuͤhle nur dann nachtheilig werden. 
Zann, wenn die Entfernung derfelben geringer ift, als die zwölffahe Höhe ober 
Breite des Windfanges der in ber Nähe beftehenden Mühle, Es darf mithin, wen: 
der Windfang einer vorhandenen Mühle 3. Ruthen lang iſt, eine neue Binbmäple nur 
in einer Entfernung von wenigſtens 36 Ruthen erbauet werden. 

Dieſe Beſtimmung wird hiermit zur Beachtung bekannt gemacht. 


IL A. VIII. April. 49, Breslau den 16. April 1822. 
| Königliche Preußiſche Beoierung- | 





Neo. Yu Wegen Untaugrigkeit ber irdenen ae; und Zeller mit: other ußd 
J weiſſer Glaſur. 

Bei der chemiſchen Pruͤfung der irdenen ——— auf dem diebjährigea 
hieſigen Jahrmarkte haben ſich zwar die Toͤpfe und Tiegel, welche ſowohl von hieſigen 
als auswärtigen Toͤpfermeiſtern zum Verkauf ausgeſtellt wurden, faſt durchgängig 
frei von Blei gezeigt, dagegen ſind die von vielen Toͤpfern auf den Markt gebrachten 
weiß und roth glaſurten Schuͤſſeln und Teller von ſo ſchlechter Qualitaͤt befunden 
worden, daß manche ſchon die erſte Auskochung nicht aushielten, und alle in der 
dritten Auskochung bei gaͤnzlichem Abſpringen der Glaͤtte noch ſtarke Spuren von 
unverglaſſurtem Blei zeigten. Wir halten daher für noͤthig, den Toͤpfern die An⸗ 
wendung ber weiſſen und rothen Glaſur als ber Geſundheit nachtheilig zu unterfageh, 
und geben daher den Orts = Polizei: Behörden auf, fie mit dieſem Verbot bekannt zu 
machen, und darauf zu halten, * kein dergleichen Küchengeſchirre — vn 
Berfauf auögeboten wird; 


L A, 748. März, XII... ®reölau den 10. April 1822. 
Königliche Preußifche: Regierung; 





Treo, go. Wegen der Mineral-Quellen zu Driburg. 


» Dbgleich die Mineral Quellen zu Driburg ſchon längft durch ihre Wirkſamkeit 
ſich den vorzuͤglichſten Ruf, in welchem fie ftehen, und dad Vertrauen bes Publikums fo 
wie der Aerzte erworben haben, auch durch die bafelbft getroffenen Einrichtungen und 
. Berfhönerungen für die Ruͤtzlichkeit ſowohl als für die Annehmlichkeit der Badegäfte 
ſchon feit einer Reihe von Jahren auf eine rühmliche Weife von dem Befiger diefes 
Babeortd geforgt worden: , fo haben dennoch des Königs Majeftät die, in der 
Abſicht diefer Heilquelle einen noch hoͤhern Grad von Vollkommenheit zu verſchaffen, 
gemachten Vorſchlaͤge zu genehmigen, und die Ausſuͤhrung derſelben zu unterſtuͤtzen 
geruhet, ſo daß bie kuͤnftig fich dort einfindenden Badegaͤſte aus allen Staͤnden, in 
Rüdfiht der Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten ſowohl Hinſichts der Reife durch 
Verbefferung dev biöher ſchwer zu befahrenden Wege: als des Aufenthalts daſelbſt, 
noch mehr als bisher der Fall war, befriedigt feyn werben, auch wird für die 
Beduͤrfniſſe der unbemittelten Kranken bei dieſer verbefferten Einrichtung eigends 
‚geforgt werben. e 

Bon diefer Verbeſſerung ber Heilquellen zu Driburg -wirb dad Publikum ſowohl 
als die Herren Aerzte in Gemäßheit eines Reſcripts des Koͤnigl. Miniſterii der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinals Angelegenheiten hierdurch in Kenntniß geſetzt, 

um dieſe inlaͤndiſche, durch ihre Heilkraͤfte bewaͤhrte Anſtalt in den dazu geeigneten 
Krankheitszuſtaͤnden moͤglichſt benutzen zu koͤnnen. 
LA. 19. April. IX. Breslau den 10. April 1822. | 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





m dem bisherigen verſchiedenartigen Verfahren, welches bei Erhebung von: _ 
Goͤldbetraͤgen unter 25 Rthlr., die ſich in. Natural-Gold nicht berichtigen laffen; 
ſtatt gefunden, äbjuhelfen, - ift höheren Orts beſchloſſen worden: 

daß vom 1. May d. 3. angerechnet, bei den Activ- und Paſſiv⸗-Zinſen und 
Lapitalien, desgleichen bei den Domainen⸗ und Forſt⸗Kevenuͤen alle Goldbetraͤge 
inter zwei · und einen halben Thaler ohne alles Aufgeld erhoben und: ausgezahlt: 
werden ſollen BE Aa Den 


Neo. * Betreffend bie Erhebung. von -Goldbeträgen unter 23 Rthlr. ohne Agio. 
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Dagegen wird von dieſem Zeitpunkt ab der wirklich zahlbare Golbbetrag, 
welcher dem contractmaͤßig berechneten Gold⸗Quantum zunaͤchſt koͤmmt, in Anſatz 
gebracht werden. 

Dem Publiko wird dieſe Beſtimmung hiermit zur Kenntniß gebracht, und die 
Koͤnigl. Kaſſen werden angewieſen, ſich hiernach zu achten. 
Pl. 131. April. Breslau den 19. April 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


No. 82. Nähere Beftimmung wegen Abldfung der Domainen-Abgaben bei Abzweigung 
— von Domainen-Grundſtuͤcken. 

Zur Erleichterung der Abzweigungen von Domainen⸗-Grundſtuͤcken ſoll nach ein⸗ 

gegangener hoͤhern Feſtſetzung nicht unbedingt die Abloͤſung der Dominial« Abgaben 

verlangt werden, wenn auf das vereinzelte Grundſtuck ein Dominial-Abgaben⸗- Betrag 
von weniger als 4 Rthlr. faͤllt, wie in der Verordnung vom 6. November v. J. — 
Amtsblatt Stüd XLVIU.-Nro. 222. — vorgefchrieben worden iſt. 

Es wird daher künftig, wenn Fälle eintreten, daß bei Domainen-Grundſtuͤcken 
Vereinzelungen vorkommen, wo auf die zerlegten Theile ein geringerer ald ber. Abgas 
ben= Betrag von 4 Rthle. kommt, jeder fpezielle Fall nach den befondern Umftänden 
und Verhältniffen geprüft, und darnach wegen der Ablöfung entfchieden werden. 

Die Königlichen Landräthlichen Aemter, die Domainen⸗ Beamten und die Rente 
Aemter haben ſich hiernach zu achten, F J— 
II. A. V. 453. März. Breslau den 22. April 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 





r 
Nro. 83. Wegen Errichtung von Warnungstafeln und Schlagbaͤumen, an behicnifrr 
Stellen der Fluͤſſe und Bäche, befonders der reißenden Gebirgswäfler, wo ſich 
“ Zurtben befinden ; ferner wegen zwedimäßiger Befriedigung der hohen und ger 
fahrlichen üferſtelien an Fläflen, Gräben und Laden, die an Land- und an- 
dern befahrnen Straßen legen, besgleichen wegen Errichtung von ſtandhaften 
Geländern an Brüden und hohen Stegen. . 


Laut eingegangenen Zeitungs s Berichten der Landräthlichen Aemter unſers Ge: 
ſchaͤfts greife, find in den Monaten Februar und März a, c. bei dem oft höhen Waſ⸗ 
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ferflande ber Fluͤſſe und Bäche, befonders in den Gebirgegegenden, mehrere Men- 
ſchen, bie auf Wagen die vorhandenen Furthen zu paffiren wagten, durd) da8 Lim: 
. werfen berfelben,verunglädt,; und Andere. durch den Beiſtand herjugeeilter Leute nur 
mit Mühe gerettet worden. Nicht minder haben ſich einige Unglüdsfälle ereignet, we. 
Zußgaͤnget von hohen mit feinem, Geländer verfehenen Stegen, bei ſtuͤrmiſchen Wetter, 
herabgeworfen wurden, und-ihren Zob im Waffer fanden. Um dergleichen Unglüdd« 
fällen in Zukunft nad) Möglichkeit zu en finden wir und us, nachſte⸗ 
hendes zu verordnen: 


9» 
2) 


3) 


An allen Flüffen und Buͤchen, wo Furthen zu paffiren find, miüffen auf beiden 
Ufern an dem Furth Warnungstafeln aufgeſtellt werden, worauf anzugeben iſt, 
bei welcher Höhe des Waſſers ſolches ohne Gefahr zu paſſiren iſt, und bei wel⸗ 
her dad Durchfahren gefaͤhrlich wird. 

Bor den Furthen felbft iſt ein Schlagbaum an beiden Ufern fo zu errichten, daß 
dad Umfahren deffelben unmöglich wird, und ber Schlagbaum ſelbſt mit einer 


WVorrichtung zum Verſchließen zu verſehen. 
Sobald eine Waſſerhoͤhe eintritt, die das Paſſiren des Fluſſes auf Wagen, oder 


zu Pferde, für Menſchen und Zugvieh gefährlich macht, find die Ortegerichte 
derjenigen Dörfer, in deren Feldmarken die Furthe liegen, verpflichtet, die 


Schlagbaͤume von denfelben zu ae und fo lange gefperrt zu halten, bis 


9 


5) 


die Gefahr vorüber iſt. 


Sämmtlihe Brüden, bie über Gewiſſer und ſelbſt uͤber Feldgraͤben führen, 
müfien mit feften Gelänbern zu beiden Seiten verfehen, und jährlich im Frühjche 
und Herbſt reviditt und reparitt werden. Beſonders aber müffen die Geländer 


"derjenigen Brücken, bie auf hochliegenden Landftraßen und Dämmen über Fluͤffe, 


Gräben und Waſſerloͤcher führen, (mie folches auf der Straße zwiſchen Hunds⸗ 
feld und Bredfau der Fall ift,) fo vorgerichtet werben, daß folhe noch an den 
hohen Ufern an beiden‘ Enden. der Bruͤcken eine. Strede fortlaufen, damit die 
Fuhrwerke in finftern Nächten nicht. in Gefahr gerathen ‚, bie Brüde zu verfeh⸗ 
fen. Endlich find and) 

alte hohe Stege, die über veifiende und tiefe Gewäffer in gehöriger Breite für 
Fußgänger und Karrenſchieber — And, an beiden Seiten mit —— 
Lehnen zu befriedigen. — 
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Wir machen ſaͤmmtlichen Lanbräthlichen Aemtern zur Pflicht, die befreffentit 
Dominien und Gemeinden zur Ausführung biefer dringend nothwendigen polizeylichen 
Sicherungs⸗Magsregeln ernſtlich anzuhalten, und über das hierin Geſchehene ſodann 
Bericht zu erſtatten. 

Auf gleiche Art wird auch das hieſige Königliche Polizey-Praͤſidium fir die bal⸗ 
dige Ausführung diefer Sicherungd » Maaßregeln in ben zu ſeinem Geſchaͤfts⸗ ara 

gehörigen Ortfchaften zu forgen haben. 

Die Ortfhaiten, welche diefe Vorſichts- Maafregeln verabfäumen, werden zum 
Erſatz des durch die Verabſaͤumung möglich gemachten Schadens angehalten werden, 


I. A. XII, 125. April, Breölau den 22. April 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Berorbnungen ded Königl, Ober⸗ Landes / Gerichts zu Breblan. 


Nro, 5. Betreffend bie Bedingungen, unter denen bie Geſuche um Wiederverleihung 
des durch richterliche Erkenntniß verlohren gegangenen Rechts, die Natio— 
nal⸗Kokarde zu tragen, anzubringen fi find. 

Des Königs Majeſtaͤt haben uͤber die Bedingungen, unter denen die Geſuche 
um Wiederverleihung des durch richterliche Erkenntniſſe verlohren gegangenen Rechts, 
die National-Kokarde zu tragen, bei Allerhoͤchſtdenſelben anzubringen ſind, durch 
die an die Koͤnigl. Minifterien der Juſtiz und des Innern erlaſſene Allerhoͤchſte Kabi— 
netö = Ordre vom 23. Auguft v. 3. folgendes feitzufegen geruhet: 

Im Allgemeinen ift Jedem, gegen den auf Verluſt der National Kokarde erkannt 
worben, nad Erduldung der aufferdem ihm auferlegten Strafe, geftattet, die 
Wiederaufhebung jenes Verluſtes nachzuſuchen, jedoch erſt nach Berlauf von 
Sechs Monaten, non dem Lage des beendigten "Straf: Arreftes ‘an ‚gerechnet. 
Der Beftrafte hat diefes. Gefuch unter Beifuͤgung eines Atteftes über feine gute 
Aufführung in der Straf=Anftalt bei dem betreffenden Landrat}, oder wo in einer 
Commune ein eigner von dem Landrath unabhängiger Polizei Director eriftivt, 
bei legterem anzubringen. Derfelbe nimmt die fonft noch erforderlichen Zeug 
niffe auf, zieht weitere Erkundigung ein, wo er es näthig findet, und vernimmt 





PL 
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die Communal⸗Behoͤrde des Orts, in welchem der Provocant nach wiedererlang⸗ 

. ter Freiheit feinen Wohnſitz genommen hat. Auf den Grund der von ihm hier⸗ 
naͤchſt an die Königl. Regierung einzureichenden Verhandlungen, berichtet diefe am 
die Königlichen Minifterien der Zuftiz und des Innern, von welchen Se. Majeftät- 
den weitern Vortrag erwarten. 

Finden Allerhoͤchſtdieſelben fih auf diefen Vortrag bewogen, den Verluſt 
der National-Kokarde wieder aufzuheben; fo wird die Koͤnigl. Regierung davon 
in Kenntniß gefegt, welde fodann dem Vorftand der Commune, in. welder der 
Provocant ſich aufhält, den Auftrag ertheilt, ihm in einer Verſammlung der 
Gommunal= Behörde die Kokarde wieder zu verleihen. 

Vorftehended wird fämtlichen Untergerichten in dem Departement des unter: 
geichneten Königlichen Ober: Landes: Gerichts zur Nachricht und — — 
betannt gemacht. Breslau ben 12. April 1822. 


von Preuß, Ober: Landes» Gericht von Schlefi ien, 


- 





verſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden, 
Der zeitherige Sürgermeifter Albel zw Reichenflein, iſt auf anderweitige 
6 Zahre gewählt und beflättiget worden. 
Der Bürger und Schihtmeifter Goftlieb Chrift zu Reichenftein, gun. 
unbefoldeten Rathmann daſelbſt⸗ 





Bekanntmachungen. 





Die Königliche General: Commiſſion zur Regulirung der — unb 
bäuerlichen Verhäftniffe für Nieder-Schlefien, hat von heute ab ihr Geſchaͤfts-⸗Lokal 
in da& zivifchen der Graupen- und Antonien= Gaffe an der Promenade fub Nr. 672 
belegene, dem Maurermeifter Herru Dobe zugehörige Haus verlegt; der Eingang 
zu den Bureaux ift im Parterre rechts. 
28 
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Indem ich dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringe, bemetke ich zugleich 
dabei, daß Dienſtags und Freitags, als an den feſtgeſetzten Seſſions⸗Tagen, ſo 
wenig als Sonntags, mimdliche Anträge ſtatt finden koͤnnen, 
Bredlau den 24. April 1822. . 


Der Königl, Generale Sommiffarius füs Niederfehlefien. 


gez. v. Johnſton, 





Zu Sczedrezick, Oppelnfchen Kreiſes, ſtarb vor kurzem eine Frau an den 
Kolgen des Genuffed vom Fleiſche eines am Milzbrande gefallenen Stüds Jungvieh, 
wæelches zur Warnung fir andere hiermit bekannt gemacht wirb. 


L.A.IX. 37. April. Bresblau ben 19, April 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 


— — — — 


+ 


» 
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Amt8- Blatt —— 

—— 0 ber ur Su | Ce 

Königlihen Regierung zu Breslau 
— Stud XVII — | 

Breslau, den 8 May ı822, E | 

ö—— — — —— 

Aufforderung — 
Saͤmtliche Herausgeber und Verleger von Schriften werden hiermit aufgefo⸗ 


dert, der im Artikel XV. der Cenſur⸗ Verordnung vom 18. October 1819 enthat. | 
tenen Vorſchrift: wonach den Genforen ein Frei⸗Exemplar der von ihnen cenfirten ⸗ 





Schriften überliefert werden ſoll, aufs genauefte Folge zu leiſten. Auch haben fie, _ 


wenn bereitö gedrudte Bogen zur Genfur vorgelegt werden hiezu ‚gutes Schreib 
Japier zu gebrauchen. 
Breslau den 19. April 1822. 


Koͤnigliches Ober = Präfibium von Schleſien. — 


Im Allerhoͤchſten Auftrao⸗ 7 
Richter. _- Säbarth. 





. Berordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau, 


Mro. 84. Betreffend bie Vergätigung für Zruppen: Bekoͤſtigung und Vorfpann. 
Um die Schwierigkeiten, welche wegen fofortiger Befriedigung der Untertha⸗ 

nen, ruͤckſichtlich der zweiten Hälfte der Vergütung für die Eruppen »Beköftigung auf 

Raͤtſchen, laut $. 7 der Beftimmungen vom 6. Juny 1818, hie und da entflanden 


29 
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⁊ ſind, moͤglichſt zu befeitigen, und zugleich bie ſchleunigſte Verguͤtung des geſtellten 


Vorſpanns eintreten zu laſſen, auch das diesfaͤllige Liquidationd : Wefen zu vermeiden, 
find die unterzeichneten Miniſterien übereingefommen: . 

8.1. Vom 1. May d. J. ab werden die marſchirenden Truppentheile den 
vollen Bergütungsfag der Verpflegung ſowohl als des gelieferten Vorſpanns im 
Einlande zur Stelebezahlen. . * ; 

$. 2. Diefe Zruppentheile follen zu dem Ende mit den nöthigen Fonds ver 
fehen werben, und die Bezahlung fogleich im Ganzen, jedoch für Vorſpann und 
Bekoͤſtigung beſonders dur) den in jedem Marſchquartier befindlichen Führer des 
betreffenden Truppentheils, an die Ortsvorſtaͤnde, oder an die von den Landraͤthen 
dazu abgeordneten Commiſſarien, gegen beſondere Quittungen leiſten, wogegen die 


weitere rechnungsmaͤßige Verwendung der Gelder in den Kreis- Communal= Kaffen- 


Rechnungen nachgewieſen werben muß. - 

$. 3. Audgenommen find nur die Fälle, wo entweder bei Märfchen 
Heiner Abtheilungen ober einzelner Militaird, wegen, der damit verbundenen 
Gefahr vor Verluſten, die baare Zahlung bed Borfpanns ſich nicht ausführen laffen 
moͤgte, oder mo nad) $. 8 der Beſtimmungen vom 6. Zuny 1818 die Mitgabe ded 


Geldes zur Bezahlung der Beköftigung unterblieben ſeyn follte, worüber jedoch) dann, 


die Marſchroute den nötigen Vermerk zum Ausweis für die Zruppen oder die ein: 
zelnen Mititairs enthalten muß, und worauf alfo auch bei Erneuerung der Marſch⸗ 


routen genau zu achten tft. Die Befriedigung der Unterfhanen wird alddann nah .- 


wie vor ein Gegenftand beſonderer Liquidation bleiben. — 
8. 4. Um aber dergleichen Ausnahmen möglichft zu beſchraͤnken, und den für 


"Sir haare Bezahlung erforderlichen Bedarf immer überfehen zu Eönnen, follen ſaͤmt⸗ 


liche Militale- Vehorden deauftraat werden, bie Truppen und einzelnen Militaird, 
fo weit ed irgend zulaͤſſig ift, mit Geld zu verfehen, und. ihnen Befcheinigungen über 
den beim Abmarſch erhaltenen Vorſchuß zu ertheilen 

Wo lotzterer fih demnaͤchſt dennoch aus unvorhergeſehenen urfachen ungurei⸗ 
chend beweiſen moͤgte, ſind die Civilbehoͤrden mit verpflichtet, denſelben aus der 


nuͤchſten Haupf= und Specials Kaffe zu ergänzen. Giebt die Regierungs = Haupk: . 


‚Kaffe den Zuſchuß, ſo hat fie denielben bei den Dispofitiond = Fonds ber Intendantur 
zu notiren; leiſtet aber eine Special: Kaffe die. Zahlung, fo rechnet fie ſelbige der 


Regierungs⸗ Haupt⸗ Kaffe an, und dieſe verfaͤhrt damit eben fo, als wenn ſie direkt 
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gezahlt haͤtte. Der gegebene Zuſchuß ift auf der dem Truppentheil ettheilten erſten 
————— wiederum zu notiren. 

F. 5. Die Behoͤrde, welche entweder uͤber den am Ort des Ausmarſches oder 
unterweges geleiſteten Vorſchuß die Ertheilung der $. 4 vorgeſchriebenen Beſchei⸗ 
nigung unterlaͤßt, oder, wenn kein Geld mitgegeben iſt, dies nach $. 3 auf der 
Warſchroute nicht vermerkt, bleibt für die daraus entſtehenden — verant⸗ 
wortlich. 

F. 6. Wo bie Intendankuren die Vorſchuͤſſe auf die Regierungs-Haupt⸗ 


Kaſſe anweiſen, werden ſie die letzteren zugleich benachrichtigen, ob die Verrechnung 


dort erfolgen wird. 

$. 7. Mic Ruͤckſicht auf das veränderte Liquidations-Verfahren muͤſſen 
überall, wo baffelbe zur Anwendung kommt, die Truppen die Original: March: 
routen als Beläge für die ihnen obliegende Rechnungslegung behalten. 

F. 8. Wenn übrigens die von Seiten der verfchiedenen Kreife oft ungleih* 
zeitige Liquidirung der Vergütung für einen und denfelben Durchmarſch, und ferner 
die in der Unzuverlaͤſſigkeit der Unterbehörden liegende unvollſtaͤndige Beifügung der 
Marfchrouten, dad bisherige Liquidationsweſen vorzüglich erfchwerten, fg finden wir, 
bei dem verminderten und alfo künftig nur geringen Umfange defjelben, zur Wermeis 
dung biefer Webelftände und zur beſſern Ueberficht es angenieffen, daß Hinſichts der 
Märfche, wo dad alte Verfahren noch beibehalten werden muß, vom 1. April d. 8. 
ab von den Königl. Regierungen über den Vorſpann ſowohl, als die Mundverpfles 
gung nur vierteljährlid Haupt: Liquidationen für den ganzen Regierungd: Be= - 
zirk, und zwar nicht nach ben Kreifen, fondern nad) den einzefnen beflimmten Märfchen 
gefertigt werben. 

$. 9. Die andräthe find demnach zu infieniven, daß Aber jeden der noch im 


dieſe Kathegorie gehörigen Märfche oder Transporte, auf den Grund der Marſch⸗ 


routen, nach den darin vorgefehriebenen Richtungen, fofort die betreffenden Spezial⸗ 
Liquidationen angelegt und eingereicht werden müffen, welche die Regierung für den 
Marid duch das ganze Rezierungd - Departement in Haupt-Liquidationen durch 
ihre Calculatur zuſammenſtellen, prüfen, die Beträge vorfchußweife zahlen, und 
fo lange bei dem Fonds der Intendantur notiven läßt, bis nad) Eingang der vorge: _ 
fhriebenen Spezial: Quittungen der cinzeinen Geld: Empfänger und der Truppen⸗ 
theile, die Liquidationen mit biefer und der von der Regierung im Briginal oder 
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in beglaubigter Abſchrift beizufuͤgenden Marſchroute belegt, an die — 
"befördert, und an dieſelben angewieſen find. 

$. 10. Don Seiten ber Regierungen Tann die auf diefe Weife fehr verein« 
fachte Beifuͤgung der Marſchrouten nicht ſchwierig ſeyn, da eines Theils Abſchriften 


davon zuruͤckbehalten, anderntheils dieſelben auch, wie F. 19 ber Erläuterungen. 


vom 15. October 1817 zu dem Vorſpann-Regulativ vom 26. September nn 
beftimmt ift, an die audftelende Regierung zurücdgefhidt werden müffen, was 


ſelbſtredend ſich jegt nur noch auf die $..3 gedachten Fälle befhränkt, und dabel 


überall prompt zu bewirken bieibt. reift die Marſchroute in ein anderes Regie 
zungs = Departement dergeflalt ein, daß ber Marſch "darin ohne Erneuerung der 
Marfchroute feine Endung erreicht, fo iſt der andern Regierung davon eine beglatıe 
bigte Abſchrift ald Belag für. die Liquidation anzufertigen; wird der Marfch aber 


dort auf den Grund einer neuen Marfchroute -fortgefegt, fo hat ſich die betreffende _ 


Regierung. felbft Abſchrift nehmen zu laſſen. 

Die nur fehr felten von den General: Commantos auögeftellten Marſchrouten, 
fo weit fie hierher gehoͤren, follen ebenfalls an bie Regierung, in deren Bezirk fie 
fi zunaͤchſt erſtrecken, zurüdgehen, und desfalls auch, wo es nöthig ift, die vors 
bemerkten abſchriftlichen Mittheilungen ftatt finden. 

$. 11. Die Marfhrouten müffen möglihft im Original den Siquihationen 
beiliegen, jedenfalld aber den Audmeis über den nicht erhaltenen Vorſchuß ergeben, 
und find hinführo nicht mehr die Kreife, fondern bie Regierungen für deren Beifie 
gung verantwortlich. 

$. 12. Die Intendanturen ſollen kuͤnftig jede, in dieſer ſowohl als anderer 

Beziehung unvollſtaͤndige Liquidationen zuruͤckweiſen. 
F. 13. Sind im Laufe eines Quartals Feine Vorſpann- oder Mundverpfle⸗ 
gungs-Liquidationen vorgekommen, fo iſt die Intendantur davon zu benachrichtigen. 

F. 14. Das bisher vorgeſchriebene Schema zu den Quittungen muß in allen 
Fällen, bie Bezahlung mag auf der Stelle erfolgen oder nicht, beibehalten werben. 
"Mo die Zahlung baar geleiftet wird, muß jedoch von der Ortsbehoͤrde die geleiftete 
Bahlung unter der Marfchroute nicht nur beſonders notirt, fondern aud) bem Truppen⸗ 
theil nad) dem anliegenden Schema Litt. B. eine befondere Quittung von der Ortd« 
behoͤrde auögeftellt werden, wogegen letzterer wiederum von bem Führer ded Trup⸗ 
gentheild nad dem sub Litt, A, beigefügten Schema ein Atteft ald Rechnungsbelag 
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"ausgehändigt werben muß. Das bisher vorgefchriebene Quittungs⸗ Sqhena giebt 
wach den Anlagen sub C. und D. zugleich den Anhalt, wie die Hinſichts der bezahl- 
ten Verpflegung ebenfalls wechſelſeitig De Quittungen und Attefte anzu- 
tegen find. 
Hiernach hat die Königl. Regierung bie nöthigen Einrichtungen zu treffen, und 
genau auf‘ beren Beachtung zu halten. ‘ 

Die Militairbehörden und Truppen werben bazu von Seiten bed mitunterzeich⸗ 

aeten Krieges⸗Miniſterü inſtruirt werben. Berlin den 15. Maͤrz 1822. 


Miniſterium des Innern. Miniſterium des Krieges, 
v. Shudmann. - v. Hake. 
- An die Koͤnigliche Regierung zu Potsdam. 
- Shema A. 


zu Ei Anittungen über geftellten Vorfpann und ven Atteften 
über deffen gefhehene Bezahlung: 


. Auf dem Marſch des (zweiten Bataillons des erſten Infanterie: Regiments 
erſten Oſtpreußiſchen) von (Koͤnigberg in Preußen) nach (Berlin) find laut der von _ 
der Königlihen Regierung zu (Königsberg) auf Requifition des Königlichen Gene 
al = Gommandos in (Preußen) audgeftellten Marſchroute d. d. (Koͤnigsberg) den 

(1. April 1822) * . 
. (12 Borlezepferde zur Fortfchaffung der Officier- Equipages, Gemeinen 
Montirungd= und Kaffen= Wagen, fo wie des Medicinkarren 2c.) 
von ber Stadt (Königäberg) dato zur Abfuhre auf (drei) Meilen, nehmlich von 
(Königsberg) bis (Brandenburg) geftellt worden; welches ich hierburd) befcheinige 
und zugleich atteflire, * die vorgeſchriebene Verguͤtung dafuͤr, und zwar 


) für Pferde à gr. pro Pferd und Meile mit Ihe Gr. 
. ⸗ 
— —— — — —ñ ——— 
Summa mit Thlr. Gr. 


dem (Magiſtrat) gegen Quittung behaͤndigt iſt. 


Koͤnigöberg den 1. April 1822.) 
‚(Königöberg den 1. Ap N) 


(Major und Commandeur des obgenannten Bataillond.) 
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Shems. B 
zu den Quitfungen über Bezahlung des geftellten Vorfpanns. 
Auf dem Marſch des u. f. w. wie in bem Schema A. biß zum Zeichen + wofür 


von dem Gommanbeur Herrn ) die vorgefchriebene Vergütung, und zwar 
ı) für Pferde a gr. pro Pferd und. Meile mit Thlr. Gr. 
ꝛc. 
Summa mit Thlr. Gr. 
bezahlt iſt, woruͤber hiermit quittirt wird. 
(Koͤnigsberg den 1. April 1822.) er Mapifttat.) 
Shema — 


zu den Quittungen uber verabreihte Munbverpflegung und 
- ben Atteften über deren geſchehene Bezahlung. | 
Auf dem Marfche des u. f. w. wiein dem Schema A, bis zum Zeichen * 
4 Beldwebel, 

32 Unterofficiere, 

u. f. w. 
Summa _ Mann von (der Stadt — den (1. April 1822) auf * 
Tag verpflegt worden, welches ich hiermit beſcheinige und zugleich atteſtire, daß die 


* vorgefchriebene Vergütung à (4 gr.) pro Mann und Tag mit Thlr. Gr. 
(dem Magiſtrat) gegen Quittung behaͤndigt iſt. 
—— den 1. April 1822.) (N. N.) 
(Major und Commandeur genannten Bataillons. 
Sſch e m a D. 


zu den Quittungen über geſchehene Bezahlung ber verabreich— 
ten Mundverpflegung. , 
Auf dem. Marfch des u. fi wm. wie beim Schema C. bis zum Zeichen * wofür. 
die vorgefchriebene Vergütung von bem (Gommandeur Herrn JA (4 ge.) 
pro Mann und Zag mit Thlr. Gr. bezahlt iſt, worüber hiermit quittirt 
wird, (Königsberg den 1. April 1822.) 
er Magiftrat.) 


⸗ N 
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Vorſtehende Beftimmungen werden hierdurch zur Kenntniß der betreffenden 
—*8 gebracht, um danach genau zu verfahren. 
I. A. Breslau den 30. April 1822. 


Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Nro. 85. — u 2 bezüglich bes aufgehobenen Hauptfteuer : Amtes Qued⸗ 
linburg. 

Mit Bezug auf unſere Verfügung vom 18. Maͤrz d. J.. Amtsblatt Nro. 53. 
pag. 101, wird dem handeltreibenden Publifum, fo wie ben Steuerbehörben unfers. 
Regierungd: Bezirkö, in Gefolge einer Benachrichtigung der Königl. Regierung in 
Maydeburg, vom 4. d. M., zur Nachricht befannt gemacht, daß von den Unter: 
„ behörben oder Hebeftellen. bes in ein Nebens Zoll: Amt erfter Klaffe und Unterfteuer- 
Amt verwandelten Hauptfteuer = Amted Quedlinburg — (welches zum Bezirk des 
Haupffteuer = Amted Barby gelegt worden,) bie Neben» Zoll: Xemter erfter Klaſſe 
und Unterfteuer- Yemter in Wernigerode und Denenburg, ferner die Neben- Zoff: 
Aemter zweiter Klaſſe in Sefenburg, Stapelnburg, Silftedt und Langenftein, und 
endlich dad Unterfteuer» Amt in Wegeleben, dem Hauptzoll: Amte in Halberftadt, ; 
” die: übrigen und namentlich dad Unterfteuer = und Nebenzoll = Amt erſter Klaſſe in 
Aſchersleben, desgleichen die Nebenzoll-Aemter zweiter Klaſſe in Welsleben, Nach— 
terſtaͤdt, Gattersleben, Dittfurth, Neinſtedt, Thale, Warnſtedt, Weſterhauſen, 
Friedrichͤbrunnen und Suderode, dem etablirten Hauptzoll-Amte in Barby uͤber— 
wieſen find. 

II. A, 69. ApriL IX. Breslau den 20. April 1822. 


Königliche Preußifche Regierung. 


Nro. 86. Wegen se bei Civil» Behörden aufbewahrten Akten von den Regimentera 
aus dem Jahre 1806. 

Bei einer Gelegenheit, wo kuͤrzlich Akten eined ehemaligen Regiments, die 
bei einem Gericht deponirt gemwefen, die unter andern über die Geſchichte diefes 
Regiments intereffante Notizen enthalten, an dad Königl, Kriegs: Minifterium ein= 
gefandt worden, ift es zur Sprache gefommen, daß beim Audmarfch im Zahre 1806 
alle Regimenter ihre Regiſtraturen hei den Civil» Behörden ihrer vefp- ———— 
tiere deponirt haben. 2* 


‘ 


Da nun biefe Papiete die einzigen authentifchen Quellen zu einer Gefchichte der 
Armee und der einzelnen Regimenter enthalten: fo erfcheint es fehr wichtig, in Erfahe 
tung zu bringen, wo fid) dergleichen befinden, damit nad) geſchehener Abfonderung 
des Unwichtigen bad Intereffante bei dem Archiv ded General: Stabes deponirt mer 
ben kann. | 

In Gemaͤßheit höherer Verfügungen werben daher fämtlihe Civil: Behörden 
unferes Verwaltungs: Bezirk$ hiermit aufgeforbert: = 
fans fi in ihrem Gewahtfam nah Militair= Akten befinden, darüber an 
bad Erſte Departement‘ ded Königl, Krieges-Minifterii unter Beifügung 
eined Verzeichniffes der betreffenden Papiere zu berichten. 
L. A. XIV. April. 118. Breblau den 30. April 1822. 
| - Königlihe Preußifche Regierung. 
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Nre, 87. Betreffend die Garn- und Weifen ⸗Reviſionen. 

Einige Kreis = und ſtaͤdtiſche Polizei-Behoͤrden, fo wie mehrere Magifträte, find 
annoch mit den Berichten Über die angeordneten, vorzumchmenden Garn = und Weifen 
Reviſionen im Ruͤckſtande. Diefe werden hiermit, "unter Androhung öffentlicher 


Nahmhaftmachung der Säumigen, aufgefordert, binnen 14 Tagen diefe Berichte 


nebft diesfalligen Verhandlungen einzureichen. Sie werben’ in diefer Beziehung auf 
unfre Amtsblatt: Verfügungen vom 1. December 1814. "und 7. December ı815- 
hingewiefen, und hätten fhon am 30. v. M. gedachte Berichte eingehen follen. s 

Hiebei wird bemerklich gemacht, wie von den Unterbehörden, Scholz und Ge 
richten verlangt werden kann, daß fie die ihnen obliegenbe Garn= fo wie die Maaß⸗ 
und Gewichts: Schau mit Umfiht halten und in erfterer Beziehung auf richtige Haspet 
und Zahl merken. 

Die Polizei: Sommifferien, fo wie die Magifträte haben auch öftere Nachfrage 
zu halten, bei Scholzen, Garnfammlern und Händlern, ob Ueberfretungd: Fälle vor« 
getommen, nad) Gelegenheit und Umftänden die Dorfweifen mit der Normalweife zu 
vergleihen, Scholz und Gerichten vorzuhalten, daß fie deshalb verantwortlich blei⸗ 
ben. Die Landräthlichen Aemter, fo wie die Magifträte find, wenn fie auch) gegen 
bie Reviforen das Befchwerliche des Gefchäfts anerkennen, verpflichtet, es doch dem 
innern Sinne der Diſtricts-Polizei Behörden nahe zu legen, baß die Schau, bie 


Nachfrage, das Nachfshen zc. ſelbſt gefhehen muß, und haben bei Ausführung beö 


' 


* 


Geſetzes die Diſtricts⸗ Commiſſarien, Gensd'armes, Scholhzen 1. zu prüfen, und über 


Führung und Wahrnehmung des Auffihts-Gefhäftes, wofür fe ber ee. ver: 


antwortlich find, anzumeifen. _ 
II. A. VI, April. 40. Breslau den 30. April 1822: 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 82. Betreffend bie Erhebungs⸗ Role vem 25. October d. J. 
ur dbereinſtimmenden Anwendung der unter Nro: 5. enthaltenen Anordnung der 
allgemeinen Beftimmungen zur Erhebungsrolle, vom 25. October v. J. wird dem 


Handeltreibenden Publikum, ſo wie den ſaͤmmtlichen Zoll und Steuer - Behörden unfres 


Regierungd : Bereich® in Gefolge eined Kön’gl. Finanz Minifterial Reſcripts folgendes 
zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht: 
1) Fremde Waaren koͤnnen ohne Eatrichtung der Eingangs: Abgaben, oder gegen 
bloße Ensrihtung der Durhgangs Abgaben auf Begleitſcheine an alle Haupt: 
- Zoll: Kemter, weldye mit den Ein: und Ausfuhr=Abfertigungen an der Grenze 
unm'tteldar beauftragt fi find, abgelaffen werden. 
‚ Zn der nachſtehenden Nachweiſung fi find diefe Aemter, unter ber an 
A, verzeichnet. i 

2) &n eben.diefer Nachweiſung find unter der Abtheilung B diejenigen mit — 
ſteuer⸗Aemtern befegte Derter verzeichnet, an welchen ſich Niederlagen befinden, 
und wohin daher frembe Waaren, ohne Entrichfung der Eingangs = Xbgaben, 
in dazu zuläffigen Fällen auf Begleitſcheine gleichfalls abgelaffen werden koͤnnen. 

3) In ber Abtheilung C find die übrigen Hauptfteuer= Armter verzeichnet. Es 
ſoll vorläufig verftattet fein, auch dahin in zuläffigen Fällen Waaren auf Be: 
gleitfiheine abgehen laffen zu koͤnnen; jedoch muß in diefen Fällen die Revifion 

“jederzeit volfländig an der Grenze erfolgen, ſo daß die Entrihtung der Eins 
gangd- Abgaben ohne alle weitere Ermittelungen von biefen Aemtern, auf ben, 
Grund der Begleitſcheine erfolgen kann, babe: auch ſolche Waaren nicht unter 

Plombage Verſchluß gehen. 

M Benn-in einzelnen Faͤllen nachgegeben iſt, daß Neben-Aemter erſter Klaſſe Be⸗ 
gleitſcheine ertheilen, oder beſcheinigen koͤnnenz fo verbleibt es für diejenigen 
Züge, für welche ſolches verſtattet iſt, bei, den desfalſigen DER DENN, 

EA 98. April. IX. Breslau den 27. April 1822. 

Königliche Preußiſche Regierung, 
30 


— 


A. 


176 
— 


derjenigen Haupt⸗ Zoſl ⸗Aemter, welche mit den Ein: und Ausgangs⸗ Abfertigun zen 
an der Grenze unmittelbar beauftragt find. 


Kamen der Derter, 
an welden die Haupt Boll: 
Aemter ihren Sitz haben, 


Soldau, 
Memel, 

Pillau, 
Johannisburg, 
Schmaleniecken, 
Stalupoͤnen, 
Danzig, 

Thorn, 

Dros zew, 
Strzalkowo, 
Inowrazlaw, 
Hoyerdwerda, 
Granfen, 
Lenzen, 

Stras burg, 
Wittenberge, 
Wittſtock, 
Golbergermimbe, 


Som a BB WW. 


29) Rügenmaldermänbe | 


20 Stolpemimde, 
27: Demmin, 

20| Svwine muͤnde, 
23 Wolgaſt, 
241Greiſewalde, 
25| Stralſund, 
26&| Mittelwaloe, 
27| Liebau, 

. 28] Reichenbach, 
29) Berum: Zabrezck, 
30| Lantäberg, 
zu) Neuftadt, 
32 ei 


Zu welchem 
Regierungs⸗ Bezirke 
fie gehören. 





Königsberg, 
dedgl, 
desgl. 
Gumbinnen. 






Danzig. 


—9* 





Namen der Derter, Zu welhem 
am welchen die Haupt-30l: |Negierungs: Bezirke 
Aemter ihren Sig haben. fie geboͤrta. 





33| Iubar, Magdeburg. 
34| Salzwedel, Dodge 
35} Mordleben, desgl. 
36| Barby, \\. desgl. 
‚37| Asichen, (vorkäufi, 
zu Götmern,) |Merfeburg. 
Mittenbitg, deögl, 
39| Efartäberga, desgl. 
40| Eulenburg, desgl 
41) Rüben, desgl. 
42) Mühiberg, desgh. 
43) Skeuditz, esgl. 
44Schladitz, desgl. 
45| Naumburg. desgl. 
+6| Ziiß, desgl. 8 
47 Langenſalze, Erfurth. 
48 Heiligenſtadt, desgl. 
Telgte, Münfter, 
Reyne, deögl. 
Minden, — Minden, 
Warburg, dedgl: 
Wilns dorf Arensberg. 
Emmerich uͤſſe ldorff. 
5) Grenenburg, desgl. 
Kaldenkirchen, desgl. — 
Coblenz, oblenz. 
Bingerbruck, — 
Achen, R 
Malmedy, desg 4J 
Waffınderg, | -.jdesgl. > — 
21 &eier, °  .  jeelem — 
Saarbrüd, betgl. 





u 5: “ Verzeichniß 
derjenigen Haupt: Steuer⸗Aemter, bei welchen ſich Waaren: Niederlagen befinden. 


Zu melden, 












Namen der Oerter - Bu weldem Namen ber Drrter, 
en welden die Hauptfkeuere Regierungs > Bezitko | an wilden die Hauptſteuer⸗ Negierunge Bhirte 
Aemter ihren Sitz haben. fie gehören. Aemter ihren Sig haben, fie gehören, } 
Königsberg. 14| Glogau, Liegnitz. 
beögl, 15) Ratibor, Oppeln. 
Gumbinnen, 16 Magteburg, Vugdeburg, 
Danzig, 47 Halle, Merfchurg, 
ß Pofen. 18| Mühbaufen, Erfurt, 
Bromberg. 19) Münfter, - (Münfter, 
Frankfurt. 20| Bielefeld, Minden, 
21) Paderborn, desgl. 
Votsdam. 22 Düffeldorff, Düſſeldorff. 
23/ Uringen, desal. 
Stettin. 24| Duisburg, Deogl, | 
25| Welch, Weſel. 
48Bieslau, Breslau. 9 Coͤlln, Coͤlln. 
—— erzeihntß 
derjenigen Haupt: Steuer : Aemter im Bollverbande, bet welchen Feine Baarer- 2 
(BIETE Niederlagen befiadlich find. 









24 | Sturgarde, 
22 | $ranfenfkin, 
D 


3 | Dets, 


EI SIT Alenleim, 
sr] Shirpenbeit, 









36 





3° | Eiberfetd, 
onn, M 

39 MNeuwie 
Düren, 
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Perſonal-Chronik Der oͤffentlichen Behörden. 





Der bisherige Hülfslehrer an der -evangelifchen Elementar > Schule Nr. 2, 
Johann Friedrich Martin Sander zu Bredlau, zum Haupflehrer an ber 
evangelifhen Elemientar: Schule in der Nicolai: Vorftadt zu Breslau. 

Der vagmalige Seminarift und bisyerige Pribatlehrer Gas Peter Bi ehler, 
zum Huͤlfslehrer an der Reg BIN in der Nicolai: Borftadt 
zn Breslau. 

Der zeitherige Schullehrer zu Rattwitz, George — zum dulfelehrer J 
an der ebangelifihen Elementar⸗ ur Nr. 2 zu Breslau. 








Aus den Schulberichten von Dobertowitz und Przitkowitz, Militſch-Trachen⸗ 
berger Kreiſes, geht hervor, daß beide Gemeinden viel Sinn für gutes Schulweſen 
zeigen, und befonderd ber Freigutöbefiger Rofenfranz in Dobertowig mit unerml= 
detem Fleiße für dad Hefte der Schule beforgt if. 

Wir können nicht umhin, diefe verdienftlichen Beftrebungen unter Bezeugung 
unferd Wohlgefallens biermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
I. A.C. V. 417. April. Breslau den 26. April 1822. 


— Be | 





Der in Breslau geftorbene Vicardus Caspar Sf chrich * in feinem * 
terlaſſenen Teſtamente nachſtehende Legate, als: 
1) den Armen zu Breblaauuu33thlr.; 5 
8) den Armen zu Langenwieſe Delöfchen Kreifes , 2 Rthlr. 10 for.; _ 
3) den Armen in Duͤrgoy Breslauſchen Kreifed . 2 Rthir. ro fgr.; und 
4) den Armen in Kieferdorf Schweidnitzſchen Kreifes 2 Rthlr. zo ſgr. aukgeſetzt. 









4 — 179 — | 
Amts-⸗Blatt 
De id er 
-Königlihen Regierung zu Breslam, 


— 





— Stil IR. — 





Bredlau, den 15. May 1822. 





= 2 . 
Verordnungen der Regierung zu Breslau. 


.“Nro; 89. Wegen ber für be m 
Thore zum Unterriht im Schwimmen polizeilih ausgefledten und feſtge— 


ſetzten Pläße. 

Um den fchon oft vorgefommenen Unglüdöfällen, welche Schwimmluftige in 
der Oder hiefelbft aus Mangel an Kenntniß der großen Ziefe in dem Oderbette erlit- 
ten haben, für die Folge möglichft vorzubeugen, ift es polizeilich für zweckmaͤßig 
erachtet worden, zur Befriedigung dieſes zwar nuͤtzlichen, aber doch mit Lebensgefahr 
verknüpften Vergnuͤgens, befondere und fihete Shwimmpläge in ber Oder durch 
Sachverftändige ausjuchen, folhe ausſtecken und unter Aufficht ſtellen zu laſſen. 
Diefem gemäß find für den diesjährigen Sommer vor dem Nicolai: Thore die als 
fiher befundenen Pläße in ber Oder ausgeſteckt und dem Schwimmmeifter Knaut unter 
Auffiht gegeben worden. . 

Dem ſchwimmluſtigen Publiko wird folches befannt gemacht, um bei. den Uebun⸗ 
gen im Schwimmen ſich der obgebachten ausgeſteckten Schwimmpläge unter der Auf⸗ 
fiht de8 Schwimmmeifter Knauf zu bedienen. . 

Auch Fönnen Eltern ihren Söhnen dort bei dem 2c. Knaut unentgelblich Unter: 
richt im Schwimmen ertheilen laffen. 

Uebrigens wird ‚alles Baden und Schwimmen in ber Oder oder Ohlau an nicht 
ausgeſteckten Stellen zur Verhütung alles Unglüdd hiermit ernſtlich unterfagt, und 


31 





ommer in der Oder vor dem Nicolai— 
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"4 werben diejenigen, welche in ber Ober oder Ohlau beim Baden oder Schwimmen 
anderwaͤrts als in den bezeichneten Plägen betroffen werden follten, zur Verantwor⸗ 
— gezogen und in polizeiliche Strafe genommen werden. 
J. A. VIII. 2. April. Breslau den 26. April 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 90. Betreffend die Bedingungen, unter welchen wanderndern Handwerksgeſellen 
an die Stelle verlorner Reiſe-Legitimationen neus Paͤſſe zu ertheilen find. 
Bei den haͤufig vorkommenden und daher Verdacht erregenden Verluſten von 

Reiſepaͤſſen und Wanderbuͤchern wandernder Handwerksgeſellen, ſind von dem Koͤnigl. 

Miniſterio des Innern und der Polizei, mittelſt Reſcripts vom 15. April d. J., 

folgende Beſtimmungen bei Ertheilung von Reiſe-Legitimationen an Hand⸗ 

werksgeſellen, bie ſolche verloren zu h feſtgeſetzt worden: 

ı) Ein wandernder Handwerksgeſ eblichen Verluſte ſeiner Reiſe⸗ 
Legitimation einen neuen Paß n brigkeit beglaubigtes, ſeine 
Perſon gehörig bezeichnendes Zeugniß desjenigen Reiſters erhalten, bei welchem 
er in den letzten vier Wochen gearbeitet hat. 

2) Ein auslaͤndiſcher Handwerksgeſelle, ber ſein Wanderbuch oder ſeinen Paß in 
den erſten vier Wochen ſeines Eintrittes in die diesſeitigen Staaten verliert, 
kann einen neuen Paß nur von der das erſte Legitimations-Document erthei— 
lenden Behoͤrde erhalten, und muß daher zu dieſer, ſo wie ein Inlaͤnder in dem⸗ 
ſelben Falle, an den Ort zurückkehren, von wo er ausgewandert iſt. Und 







3) derjenige, welcher ein Zeugniß Aber die in den legten vier Wochen gehabte 


Arbeit nicht beibringen und efwanige Behinderungen durch Krankheit und 
- dergleichen nit nachweifen kann, fol, wenn er ein Ausländer ift, über die 
Gränze, der Inländer aber. mittelft Marſchroute in feine Heimath gewieſen 
werden. 
Nach diefen Beflimmungen haben fich dus hiefige adnigl. Polizei⸗ Präfidium, ſaͤmt⸗ 
liche Königl. NT Aemter und die Magifträte unferes Gefchäftöfreifeö puͤnkt⸗ 
lich zu achten. 
I,A.V, 195, April. Breslau den 2. May 1822, 


Königliche Preußiſche Regierung, 





— — — 


— — — — 
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Nro. or. Preiſe von Epielterien betreffend. 

Die noch vorräthigen alten Tarof- Karten, von welchen das Spiel biöher zu 
“1 Rthfe, verkauft worden, werden nad) höherer Verordnung zu 25 Sgr. bad Spiel, 
und die franzöfifchen Karten & 10 Gr. — von jetzt an zu 10 Sgr. für das Spiel 


verkauft werben. . 
II. A. 230. May. XIT. Bredlau ben 5. May 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro, eftimmung bes Stempeltarifß.  . : ’ 
tem Stempeltarif vom 7. März c. iſt sob litt, , „Erbſchaften“ vorge: 





ne — * worden: 


Strafen oder Abfindungen, auf welche in Chefcheibungss Progeffen zu, 

Gunften eines ber beiden gefchiedenen Theile erkannt wird, werben gleich 

einem Erbanfalle an den überlebenden Ehegatten befteuert. 
Hiernach haben ſich fämtliche "betreffende Behörden unſers Verwaltungs = Be: 
zirks zu achten; das Königl. Provinzial: Stempelfiskalat aber wird darauf halten, 
daß die Eheſcheidungs⸗ Prozeſſe, ſobald in erſter Inſtanz in vorſtehender Art erkannt 
worden, in die Erbſchaftsſtempel-Tabellen eingetragen werden, und wenn dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſich in den folgenden Inſtanzen abaͤndert, dies dabei notirt wird. 
II. A. XII. 189. April. Breslau ben 5. May 1822. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Nro. 93. Wegen Bekoͤſtigung ber Landwehr-Regimenter auf Maͤrſchen. 

Nach Anzeige der Koͤnigl. Militair-Intendantur des 6. Armee-Corps ſollen 
in Kurzem mehrere Ueberhebungen fuͤr Bekoͤſtigung der Landwehr-Truppen auf Maͤr⸗ 
ſchen innerhalb ihres Regiments-Bezirks vorgekommen ſeyn. Nun iſt zwar in dem 
Amtöblatte Stüd 18, pag. 159, Nro. 88 pro 1821 ſchon befannt gemacht, daß 
. dergleichen Mannfchaften, wenn ſolche nicht aus dem Regiments -Bezirf gehen, für _ 
ihre Munbverpflegung felbft Sorge tragen müffen, wir erachten es jedoch für nöthig, 
jene Verfügung hiermit nochmals in Erinnerung zu bringen. 

j Uebrigens faßt der Regiments» Bezirk alle diejenigen Kreife in fich, welche ihre 
Mannfchaften an das Regiment zu flellen — 
3ı *— 
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guͤcken indeſſen bie Landroehr + Truppen in einen andern Kreis, der nicht zu ihrem 
Regiments » Bezirk gehört, To können felbige auf ihre Beköftigung Anſpruch machen. 
1.A.X. April. 51. Bresölau den 30. April 1822. | 


Königlihe Preußiſche Regierung. 





Nro. 94. Wegen Beforgung der unentbehrlicften Hülfsmittel zur Wieberbelebung. 


der. Scheintodten. R 

Hit Beifall muß anerkannt werden, daß feit der allgemeinen ir 
. auf Beranlaffung des Königl. Minifterii der Geiftlichen, Unterrichts⸗ und Me ẽ 
Angelegenheiten herausgegebenen Anweiſung zur zweckmaͤßigen Behandlung und Ret⸗ 
tung der Scheintodten oder durch plögliche Zufälle verungläcter Perfonen, (Berlin 


*1820,) und feit der Republikation der Allerhoͤchſten Beſtimmungen bes Edicts, wegen - 


ſchleuniger Rettung der durch plögliche Zufälle leblos gewordenen ꝛc. d. d Berlin den 
15. November 1775 (f. Amtsblatt vom Jahre 1821 Stüd XVII. ©. 153 — 
158), glüdliche Erfolge der Rettung und Wiederbelebungö⸗ Verſuche öfter ald in der 
frühern Zeit vorgefommen find. Deſſen ohngeachtet iſt oft ber erwuͤnſchte Erfolg 
auch bei dem regften Willen, blos aus-Mangel an ben zu diefem Geſchaͤft unentbehr- 
lichften Geraͤthſchaften, nicht bewirkt worden, An Orten, mo volftändige Ret⸗ 
tungd= Kaffen bis jetzt noch nicht befchafft werben Finnen, muß bie Beforgung ber 
unentbehrlichften Mittel zu diefem höchft wichtigen Zwecke nad) der in oben genannten 
Anweiſung S. 7 von Nro. ı bis 12 dringenft empfohlen werben. 

Die an ſich nicht Hohen Koften werden nicht brüdend feyn, wenn immer einige 
benachbarte Communen zum Aufbringen berfelben unter ber Anleitung ber Königlichen 
Freislandräthlichen Aemter und unter Zugiehung der Königl. Kreis: Phyficate zuſam⸗ 
men treten möchten. 0 
Es wird und fehr freuen, recht bald durdy Anzeigen ber Tandräthlichen Aemter 

zu erfahren, daß auch in diefer Hinfiht der fo oft bewieſene Gemeinfinn und Men- 
ſchenliebe der Einfaßen bes Departements ſich bewährt habe. | 
LA,1X, 318, März Breslau ben 5. May 1822. 


Königlihe Preußifhe Regierung, 
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wbationen von dem in Cri ⸗ 
— zum äh hun Eat, falenden I Sri Untafagungs-Gaden tm 
” Ru Beziehung auf die im Amtsblatt pro 1821, Seite 243, Nro. 129 
ergangene Anweifung vom 23. Juny 1821, 
die Anfertigung der Liquidationen der in Griminal: unterſuchungs Sachen, 
aus den oͤffentlichen Fonds zu erſtattenden Koſten betreffend, 
machen wir, nach vorhergegangener wechſelſeitiger Mitkheilung und in Uebereinkunft 
mit dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht, ſaͤmtlichen Koͤnigl. Inquiſitoriaten 
und Untergerichten, welche Griminal: Koften aus den oͤffentlichen Fonds oder aus 
Königl. Jurisdictions-Verhaͤltniſſen zu liquidiren haben, hierdurch befannt, daß. 
dad Könizl. Minifterium des Innern im Einverftändniß mit dem Herren Chef der 
Juſtiz Excellenz durch die Refcripte vom 4: May und 17. December v. J. die Feft: 
fegung der dem Königl. Fiscus ald Landesherrn ober als Gerichtsherrn fubfidiarifch 


zut Laft fallenden Criminal: Unterfuhungs- Koſten unter Ebbe Landes s Eollegia ver: ⸗ 


theilt hat. 
Es follen namlih von dem Königliden Dber « Landes = Gericht 
nachſtehende Arten von Unterſuchungs-Koſten, al: 


1) die Diäten und Reife: Koften der Gerichts- Perfonen, (Refeript vom 4. May 
1821, Regulativvom ro, October 1815, 8. II. Nr. 12); 
2) die Diäten und Reife: Koften dar Sachverſtaͤndigen und Zeugen, (Refeript vom 
4. May ıg21, Regulativ Nr. 12); 
3) die Transport: Koften, (Refcript vom 4. May ı821, Regulativ Nr. 18); 
4) bie Bothen: Gebühren, (Refeript vom 4. May ı821, Regulatiy Nr: 21); 
5) die Gopialien bei den Yntergerichten, Refeript vom 17. December 1821, 
Regulativ Nr. 10); 
6) die Eopialien bei den Königlichen Ober⸗ Sandes: Gerichten, Eeſeript vom 
17. December 1821, Regulativ Nr. 17); 
7) die Scabinats- und Actuarien: Gebühren, (Refeript vom 17; Decbr. 1821, 
Regulatip Nr. 11)3 
8) die Defenfiond-Koften, (Refeript- vom 17.Dechr. 1821, Regulativ Nr. 15); 
9) die Urtels= Gebühren, (Refeript vom ı 7. Decbr. 1821, Regulativ Nr. 15); 
20) bie Beftellungs- Gebühren, (Refcript vom 17. December 1821, Regulativ, 
Mr. 16); - 
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11) bie Akten⸗ Ueberſendungs⸗Koſten, Reſcript vom 12, December 182 1, Re⸗ 
gulativ Nr. 19)3 u Ä — 
12) die Dollmetſcher-Gebuͤhren, Geſcript vom ı7, December 1821, Regulativ 
Nr. 20); und 
13) bie Snferiptiond = Gebühren in den Straf:Anftalten, (Refcript vom ı 7. Decbr. 
1821, Regulativ Nr, 23); — — 
von den Koͤniglichen Regierungen aber alle uͤbrigen, naͤmlich: | 
1) die Alimente ber Inculpaten, Regulativ vom 10, Octbr. ıgı5, 6. II. Nr. 1); 
2) das kager⸗Stroh⸗Geld, (Nr, 2 ibid,); 
3) das Waſch⸗ und Seifen: Geld, (Nr, 3 ibid.); en, 
4) bie Sig: Gebühren, (Nr. 4 ibid.); 
5) Die Beifräge zur Unterhaltung der Gefaͤngniſſe, (Rr, 5 ibid ); 
6) das Holz Geld, (Mr. 6.ibid.); 
"7 das Dekken-Geld, (Nr. 7 ibid.y; 
: 8) bie Belleidungs - Koften, (Nr. 8 ibid,); j 
9) die Annahme- und Loslaffungs = Gebühren, (Nr..g ibid.); 
10) die Mebicinal: Gebühren, (Nr. 13 ibid.); 
11) das Ports, (Nr; 24 ibid,); 
12) bie Büchtigungs Gebühren, (Nr. 26 ibid ) 
13) Die Gebühren für den Zuſpruch der Geifttihen, (Me. 27 ibid.); 
14) bie Scharfrichter: Gebühren, ‚Mr. 23 ibid,); und 
15) die im Regulativ nicht benannten ungewöhnliden baaren Auslagen in befon- 
dern Fällen, - nu, 
feftgefeßt werben, 


Giernach find zwar bie Koften= Liquidationen noch ferner der obgedachten 
Anweifung vom 2 3. Juny v. J. gemäß abzufaffen, es find aber Diejenigen Koften, 
deren Feſtſtellung von den Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichten erfolgen foll, mit den 
uͤbrigen nicht in einer und derſelben Liquidation durch einander laufend, ſon— 
dern jede in einer beſondern Abtheilung der Liquidation aufzufuͤhren. Die Rech⸗ 
nungen ber’ bei andern als den inquirirenden Gerichten vorgefommenen Koften müffen 
eben fo abgetheift und in die Haupt⸗ Liquidation nicht ſummariſch, ſondern in die⸗ 
jenige Abtheilung, wohin ſie gehoͤren, einzeln aufgenommen werden. 





Die in zwei Abtheilungen gebrachten Liquibationen nebft den Akten und Belägen 
find fobann in drei Exemplaren unmittelbar an das Königl. Ober: Landeg: Gericht 
einzureichen, bei welchem zuvoͤlderſt von deffen GriminalsSenat die zu deffen Com⸗ 
"petenz verwiefenen Koften werden feftgefegt werden, und von welchem ung demnaͤchſt 
das Feftfegungs-Decret mit 2 Exemplaren der Liquidation, faͤmtlichen Unterfu— 
chungs⸗Akten und den Senatö- Akten, zur Feftfegung der zu unferer Prüfung gehoͤri⸗ 
gen Koften, und zue Anmweifung ber fämtlihen Koften, werben überfendet werden. 
Wir werben fodann die Unterfuhungs: Akten an die Inquirenten, fo wie die Senats: 
Akten. an das Königl, Ober: Landed; Gericht mit ben erforderlichen Benachrichtigun⸗ 
gen remittiren, und auf biefe Weife, wenn nicht befondere Rüdfragen in einzelnen 
Fällen eintreten muͤſſen, die Zahlung der Koften ohne weitern Schriftwechfel ſogleich 
bewirken koͤnnen. RE —— 

Hiernach haben die Koͤnigl. Inquifitoriate und Untergerichte ſich kuͤnftig bei 
Anfertigung und Einreichung ber Liquidationen in Criminal-Unterſuchungs-Sachen 
genau zu achten. 

II, A, VII, 215. May. Breölau ben 7.May 1522. 


Königliche Preußifhe Regierung, 





Nro, 96. Wegen ber zu entlaffenden Militair: Perfonen. 
Damit die einzelnen Truppentheile in den Stand gefeßt werden, bey Angabe 
ihre8 diesjährigen Erfah: Bedarfs auf die wegen Familien= oder Gewerbö -Verhäft: 
niße vor Ablauf ihrer dreijährigen Dienftzeit zu entlaffenden Individuen Rücficht zu 
nehmen, fo ift ed nöthig, daß die Angehörigen ſolcher Perfonen ihre desfallfigen 
Anträge unverzüglih) bey dem Landrath des Kreifed, hier in Bredlau aber bey dem 
Polizey=Präfidio machen, und werden letztgenannte Behörden aufgefordert, nachdem 
diefe Geſuche geprüft und nad) $. 95. der Inftruetion vom 30. Juny 1817. motivirt 
befunden worden, die nad) den frühern Verordnungen hierauf zu gründende Nachweis 
fungen bis zum 6ten Juny bey uns einzureichen, indem auf-fpätere Anträge Feine 
Rüdfiht genommen werden kann. ef . 
I. A. 229. Mai XIV. Breslau, ben 11. Mai 1822, . 


Königliche Preubifhe Regierung. 


— 186 — 


— der König. General: Commiffion zur Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaltniſfe 
fuͤr Niederſchleſien. 





— 3. Wegen der vorgeſchriebenen Form der Berichte und NER TION 


« &5 gehen faft täglich eine Menge, theild verworrener und undeutlicher, theils 
ganz offenbar unzulaͤſſ ger, und unbegründeter Anträge von den Gemeinden und ein⸗ 
zelnen Bauern bei und ein; in denen nod) dazu häufig weder der Kreis nahmhaft ger 
macht ift, in welchem der Wohnort der Supplicanten liegt, nody auch der Guths— 

befiger, dem das betreffende Derf gehört. Jenes führt zu unnüger Vermehrung der 


Schreiberei, zu nachtheiligem Aufenthalt für den Intereffenten, wenn die Sache erft 


weder, zur Vernehmung deffelden, an feine Ortd» Gerichte, ober zu feiner Beleh⸗ 
rung, zurücgehen muß; zur-offenbaren Beguͤnſtigung der Winkelfchtiftftellerei, und 


J zu dem Heere von Prozeſſen und andern nachtheiligen Folgen, die aus dieſem, fuͤr 


den gemeinen Mann fo verderblichen Uebel heroorgehen. Dieſes dagegen, nämlich 
die unterlaffene Angabe ded Kreifes und des Nahmens des Guthöheren, zu Verwir⸗ 


“rung in unferer Regiſtratur; weil oft mehrere Orte felbft in demfelben Kreife gleiche 


Benennung führen. Es kommen ferner faft täglich; Deputirte von einzelnen Gemein: 
den, um ihre Vorftellunger unmittelbar bei und anzubringen; was völlig überflüflig 
und geſetzwidrig ift, und den Partheien nicht nur unnüͤtze Rn verurſacht, ſon⸗ 
bern auch bie Behörde ſelbſt belaͤſtigt. 

Um dieſen Uebelſtaͤnden zu begegnen, finden wir uns Seit, Folgendes zu 
verdrönen: 

ı) Zede-Eingabe, die eine Gemeinde, oder eine Perfon aus dem Bauernftande, 
oder fonft Jemand, der fich nicht vollſtaͤndig fchriftlich auszudrücken vermag, bei 
und einreiht, muß in ber Regel von einer Öffentlichen Behörde, z. B. dem 
Lundrathö = Amte, dem Steuer: Amte, dem Patrimonial-Gerichte, tem Pfarz 
ver des Orts, oder von der Epecial» Gommiffion des Kreiſes aufgenommen, . 
oder Lob, wenn fie von Semand- anders, einem Freunde, Bekannten oder 
Verwandten des Supplicanten, der eine’ gehörige fchriftliche Vorſtellung gu ma⸗ 


chen im Stande ift, verfaßt worden, der Nahme des Concipienten darunter ge⸗ 
ſetzt werden. 
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2) Bei allen Vorſtellungen, ohne Unterſchied, iſt nicht nur der Kre'ß anzugeben, 
imn dem ber Wohnort des Supplicanten liegt, ſondera auch ber Nahme des 
Guthsherrn, dem das Dorf gehoͤrt. Auch in allen Berichten und ſonſtigen 
Eingaben maß der Ort, den ſie betreffen, ebenfalls auf vorftehende Art bezeich⸗ 
net werden. 
3) Gruͤndet ſich eine Eingabe sr eine bereitö von und erhaltene Berfügitg, fo 
muß im rubre angegeben werben: i 
a) die Journal⸗Nunmer der letztern, z. ®: T03.Märy, GE. 
b) die Nummer des Decernenten, die diefer Zomenal- Nummer beigefügt ge⸗ 
weſen, z. B. 1.2.3.4: 
4) Mehrere Gegenſtaͤnde, die auf v 


dene Sachen Bezug haben, Eanen nit 
in eine Eingabe zufammengefast 
Prozeſſen, ober aus verſchieden en 


Br aus verſchiedenen 
5) Die Supplicanten müffen ihre a rch die Poft — laſſen, und 
ſich des perſoͤnlichen Erſcheinens enthalten. 
Gehen Vorſtellungen ein, bei denen die Vorſchriften von Nro. ı bis 4. u 
berkffihhligt fiad, fo werden fie ohne Verfügung ——— werden. 
Breslau den 18. April 1822. 


Waigd⸗e General: Gommiffion für Nieder: Schleſien. 










treffend die bei der General⸗ 

Nro. 4. Sr — — neral Commiſſion von 1 Shefötefen angebrahfen 

Der Andrang von Geſuchen, wegen Anſtellung ald Gommifferien, Gehuͤlfen 
und Protofoliführer bei ber General- Commiffion, veranlaßt und, um ſowohl nidyt 
fo viel abfchlägliche Antworten ertheilen zu dürfen, als auch, um allen denen, welche 
bei unferer Parthie ſich fine Carriere zu bilden wunſchen, Gelegenheit zugeben, diefes 

Biel zw erreichen, folgendes zur Kenntniß zu bringen: - 

‚Die Deconomies und Special- Gommiffarien werben auß der Zahl’ ber und 
fehr genau bekannten einfihtsvollen Defonomm und bewährten Gefhäftsmänner 
gewaͤhlt. — Die Huͤlfsarbeiter miffen zuudrberft als Protokollfuͤhret gearbeitet 
haben, und es darf Fein Gommiffarins einen Protskollführer befchäftigen, ver ſich 
‚nicht durch ein: u von einer öffentlichen RR über: m Qualification and ind» 
*8* 32 
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beſondere Aber das Erforderniß ausweiſet, daß er ſowohl in geiſtiger als moraliſcher 
Bildung vortheilhaft bekannt iſt, daß er deutlich und ganz correct und einen 
Aufſatz concipiren kann. — 

Nach Einreichung eines ſolchen Atteſtes an uns, wird dann der ſich Gemeldete 
einem Special⸗Commiſſarius zur Pruͤfung und eventualiter zur Verpflichtung und 
Befhäftigung ald Protofollführer überwiefen werden, und zwar mit dem für einen 
-Tolhen ausgeworfenen Diäten= Sage von 16 ggr. Courant. — Nach gemonnener 
Feſtigkeit in diefen Geſchaͤften erfolgt die Anftelung des Protokolführers in unferem 
Bureau, welhemnächft ber dadurch mehr ausgebildete Gefhäftsmann als Huͤlfsar⸗ 
beiter ſchon zum Theil felbftftändig befchäftigt wird, wodurch die Anfprüche auf der⸗ 
einftige Anftellung ald wirklicher Comt erroorben werden, infofern ber Hülfss 
arbeiter es ſich hat angelegen alle zu einem ſolchen Poften gehörende 
Vorkenntniſſe und Erfahrung der vorhergegangenen Beſchaͤftigungszeit 
zu ſammeln. Breslau d April 1822. 


Koͤnigl. General⸗Commiſſion für Nieder» Schlefien, 


—t — — - 


Perfonal- Chronik ber öffentlichen Behörden, 


* 











In die Stelle des penſionirten Unterfoͤrſter Schäfer zu Schuberſee, Forſt⸗ 
reviers Bobiele, iſt der unterfoͤrſter Donat von Backen in gedachtem Forſtrevier 
nah Schuberſee verſetzt, und in die Stelle des letztern der Premier-Lieutenant 
Wagner, vom 3. Bredlauer Landwehr: Regiment, angeflellt worden, 





Bekauntmachungen. 





Nach Maasgabe ber im 3. Stuͤck der Geſetzſammlung fir dad laufende Jahr 
bekannt gemachten Allerhoͤchſten Cabinetsordre vom 31. Januar d. J., fol wegen 
ſaͤmtlicher, mit dem Herzogthum Sachſen auf Preuſſen uͤbergegangener, ober uͤber⸗ 
haupt aus der Zeit bis Ende des Jahres 1815 herrährender, noch unberichtigter 
Verwaltungs⸗Anſpruͤche an die Staats⸗Kaſſen, ſowohl ans der Civil⸗ als Rilitaid⸗ 


Verwaltung, fie mögen bereitd angemeldet feyn ober nicht, nunmehr ein Schluß: 
Liquidationd Verfahren zu Anmeldung der Anfprüce, unter Anberaumung eines 
Praͤcluſiv⸗Termins von brei Monaten, durch mich eingeleitet werden. 
\ In Kolge deffen mache ich hiemit öffentlich bekannt, daß das Allerhoͤchſten Orts 
angeordnete Liquidations-Verfahren mit dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung den 
Anfang nimmt, und mit dem 

Ein und Dreißigſten Auguſt dieſes Jahres 
geſchloſſen werden wird. Waͤhrend dieſes Zeitraums ſind, 

1) in Anſehung ber unberichtigten Ruͤckſtaͤnde aus der Civil⸗ — alle 
ohne Unterfhied> welche bis zum Ende des Zahres 1815 aus irgend einer 
Leiftung oder fonft einem Grunde entftanden, und fiskaliſche Kaffen betreffen, 
ohne Rüdfiht, ob deren Anmeldung vielleicht ſchon bei den Königl. Regie— 
zungen, welche gegenwärtig Gebietötheile des Herzogthums Sachfen verwalten, 
geſchehen ift; 

2) von den unberidhtigten Rldftänden aus der Militaiv: Verwaltung aber nur 
folgende, und zwar: 

a) die Entfhädigungs -Anfpriche ehemaliger Sächfifcher Compagnie: Inhaber 
und anderer Militair-Perfonen, wegen ber im Jahr. 1809 erlittenen feind⸗ 
lichen, erweislich unverſchuldeten Verluſte; 

b) die, von ehemaligen Saͤchſiſchen Compagnie-Inhabern, jetzt noch gefor⸗ 
dert werdenden Compagnie-Uebergabe-Gelder; 

©) die unberichtigt gebliebenen Geldgebuͤhrniſſe ehemaliger Saͤchſiſcher Offi⸗ 
ziere, fo wie ruͤckſtaͤndige Loͤhnungen, auch Beimontirungs-Gelder der 
vormaligen Saͤchſiſchen Unteroffiziere und gemeinen Soldaten; 

d) ruͤckſtaͤndiger Rekrutirungs⸗Aufwand; 

e) ruͤckſtaͤndige Einrichtungs⸗ und- Unterhaltungs Koften der im Gebiete 
des Herzogthums Sachfen errichtet gewefenen Sähfifhen Militair- 
Lazarethe; 

D) tüdfändige- auf Gontracte beruhende Lieferungen, zum Bekleidungs⸗ 
Armirungs⸗ und ſonſtigen Bedarf des Koͤnigl. Saͤchſiſchen Militairs; 

g) ruͤckſtaͤndige Baukoſten der Feſtungen Wittenberg und Torgauz und 

32 * 
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h) radſtaͤndige Ertſchaͤdigungen fuͤr die zu den genannten beiden deſtungen 
gezogenen Privat-Grundſtuͤcke, 
bei mir in Merſeburg anzumelden, auch die diesfaͤlligen eiquidationen mit 
einzureichen,, und denſelben die erforderlichen Beweismittel zu Peifung und 
Feſtſtellung ber Anfprüche beizufügen. 
Alle bis gu und mit dem Zr. Auguft d. I. nicht angemeldete Forderungen erden 
ohne weitere Ruͤckſicht, ımb auch dann, wenn fie früher bereitö bei irgend einer 
Behörde angemeldet: geruefen wären, für praͤkludirt Rn und BR REDSHNMG 
ausgeſchloſſen werden. 
Uebrigens wird bemerkt, daß Anmeldungen von Knfirrlicher wegen 
a) der vom Sande für die mobil gemachten Koͤnigl. Saͤchſiſchen Armee: Eorps 
gelieferten Pferde, und demnaͤchſt 
b) der ebenfall& vom: Lande in den Jahren 1805 und 1806, und ferner bis 
5. Suny 18 15 geleifteten Lieferungen an Getreide, Heu und Stroh, - 
bei‘ vorgedachtem Eiquidations- Verfahren nicht angenommen: werden, inbem beabfiche - 
tiget wird, in dieſer Hinfüht mit den für das: Koͤnigreich Sachſen zu erwartenden 
diesfaͤlligen Beſtimmungen kuͤnftlg auch dieſſeits uͤbereinſtimmend verfahren zu laſſen, 
und: daher: wegen dieſer Gegenſtaͤnde der fernere * Beſchluß —— wor⸗ 
ten: iſt. Berlin den 29; April 1829. 


Der Königlich; Preußifche Regierungs- Chef: Präfident und Commiffasivs 
‘für bie eräptäm Be Kgsiuenheten. 
09m Schönberg, 





Auch zur Zeit des bevorſtehenden * Wollmarktes wird, wie die Schle⸗ 
ſiſche Geſellſchaft zur Befoͤrderung vaterlaͤndiſcher Cultur etc. bereits durch die öffent- 
lichen Blätter kund gethan hat, abermals eine Ausſtellung vom Kunſt⸗ und Handwerks: 


Erzeugniffen: vom felbiger veranſtaltet werden. Der Einfluß, den: diefe Ausftellungem . - 


auf altgemeine Bildung und Geſchmack überhaupt und indbefondere-auf Kunft- Arbeiten 
nnd: Bervollfommung, ber Handwerks⸗ Erzeugniffe.2c: habe. ift von wichtiger Bedeu 
tung... "Sie verdienen daher vom Seiten: der Behörden: ned. ala anrgangde ſo wie 
von. Seiten des Yublicums jede Unterfhüßung,. 


x » 
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gie finden und in jener Ridächt veranlaßt, Künftler und Handwerker BE \ 
fordern, auch zu ber oben. erwähnten nächften Auöflellung ihre gelungenen Arbeiten 
einzufenben, um dad Publicum damit befannt zu machen. 

Künftler und Handiverfer,. welche von ihren eingefandten Arbeiten etwas abzu⸗ 
ſetzen wuͤnſchen, moͤgen bei deren Einſendung die Preiſe mit anzeigen, damit, wenn‘ 
Nachfrage gefhieht, Auskunft ertheilt werben kann, und die Gefellfchaft ermächtigen,. 
ben Verkauf für den gefehten Preis fofort vorzunehmen. Dieſes Verfahren hat bei 

der vorjährigen Herbfl : Auöftellung die gute Folge gehabt, daß von Zufchauern auf 
ber Stelle für 1,163. Rthir. 17 Gr., außerdem aber noch bedeutend von den aufgez 
ſtellten Gegenftänden gekauft worden und bie Gefelfhaft für 798 Rthlr. 6 Gr. am 
Werthe für ſich erworben hat. Ueberhaupt wird es derfelden willfommen ſeyn, wenn 
Babrilanten volftändige Muſter⸗ Charten von ihren Fabrikaten — F 
PlL297.Mayc Breslau ber 9. May 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Zur der Statiftif' des Preußiſchen Staats von dem Profeffor und Ober - Biblior 
thekar Voigtel in Halle, deren Herausgabe Seite 25 ded Amtsblattes vom Jahr 
se 1820 bekannt gemacht worden if, ift daſelbſt bei Kirmmel das erſte Supple— 
ment, ‚in welches die Haupt-⸗Veraͤnderungen biß zum Ende des Septeinber v, 3. auf- 
“gerommen find, erfhienen, und foß ſowohl ben. Befigern biefer Statiffik"als; dem 
Einftigen Käufern derfelben unentgeltlich vom Verleger geliefert werdet. 

PL May 274. Breslau den 10. May ıg2z. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, . 





ig Münfterbergfchem Kreife, wo die üblich gemefenen: Umgärge ber Geiſtlichem 

und Schulehrer größtentheild aufgehoben und in ein Fixum verwandelt find, Hat ſich 

auerft die Stadt Münfterberg rühmlich: hierin ausgezeichnet, indem: ihre Geiftlichem,, 
Lehrer und Kicchendiener völlig entſchaͤdigt worden. 

Eine gleiche Anetfennung verdienen die Gemeinden Bätdgrf, Dobrichau, Hert⸗ 

wichswalde und Neu=Altmannsborf, welche bei Firirung den Umpgänge und Offerto= 

/dien ihrer: Geiſtlichen und Schullehrer ſich ebenfalls ſeht bereitwilg bewiejen Haben, 
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welches von der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung unter Ben ihres en 
Wohlgefallens hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, | 
I. A. C. V, May, 522. Breslau ben 7. May 1822. 


Königl, Preußifhe Regierung. - 


Die von Pirfchen nach Ober-Moys, durch den Neumarktfchen Kreis führende 
Straße nach Jauer, ift mit nicht unbebeutenden Aufopferungen guter Ländereien in 
eine grade Linie gebracht, mit Obft= Bäumen bepflanzt, und in einen fehr guten 
Stand gefebt worden. 

Auch find mehrere dauerhafte und gute Wege - Bauten dem Wege: Reglement von 
1767. gemäß, durch alleiniges Zufammenmwirken der Kreis-Einfaffen und den thäti- 

gen Eifer des Herrn Land: RathE von Debfhit im Neumarktfchen Kreife bewerk⸗ 
ſtelligt worden. 

Nicht minder haben fi verſchlebene Dominia dieſes Kreiſes durch Bepflanzung 
der Straßen mit graden hochſtaͤmmigen Obſt-Baͤumen ausgezeichnet. 

Dieſes, ſo wie daß mit den gemeinnuͤtzigen Beſtrebungen, das Schoͤne mit dem 
Dauerhaften bey dieſen Anlagen zu verbinden, fortgefahren wird, bringt die Koͤnig⸗ 
liche Regierung hierdurch unter Bezeigung ihres Wohlgefallend zur Öffentlichen Kennt- 
niß, indem diefelbe diefen Eifer zur Nachahmung empfehlend, Hofft, auch. ähnfiche 
Beifpiele kuͤnftig anderweitig aufftellen zu Fönnen, beſonders foldhe, wo die in Bau 
genommenen Straßen dauerhaft hergeftellt,, und in dieſem Zuftand unterhalten wer⸗ 
den, ba ohne Beachtung der Unterhaltung die Anlage allein nicht ausreicht. 

U,&A.V, 124, April. Breslau, den 7. May 1822, . 


Königlihe Preußiſche Regierung. 





Um 25. Maͤrz a. c. Abends gegen 6 Uhr, entdeckte der Müller Bauch in 
Brieönig Frankenſteiner Kreifes, in dem bei feinem Haufe befindlichen-Garten-Zeiche 
einen Menfchen in bfauer, Montirung auf ber Oberfläche des Waffers ſchwimmend. 
Er ſprang fofort in den Teich, brachte den Leblofen glücklich heraus, Tegte ihm mit 
dem Kopfe erhöht and Ufer, und befreite den Mund, Ohren und Nafe von’ dem 
darin befinblihen Schlamm und Waffer, während er Durch den bei fi) habenden Michl⸗ 
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Jungen 2 Perſonen zu Huͤlfe rufen ließ, mit denen er ihn in ſeiner Wohnſtube auf 
einer Streu in die gehoͤrige Lage brachte, entkleidete, in erwaͤrmte Decken huͤllte, 
und mit gelindem Reiben der Glieder und anderen Wiederbelebungs⸗ Verſuchen ſo 
lange fortfuhr, bis ſich Spuren des Lebens aͤußerten. Bei fortgeſetzter Pflege, kehr⸗ 
ten völliges Bewuſtſeia und Sprache, jedoch erſt nach mehreren Stunden, zuruͤck 
Der Gerettete war der Soldat Moldner von der 9. Diviſions Sarnifons-Compags _ 
nie in Silberberg. Er war: verunglädt, indem er aus dem Mühlteiche trinken wollte, 

Indem wir diefe menfchenfreundliche, mit vieler Befonnenheit ausgefuͤhrt⸗That, 
hiermit Andern zum Beifpiel zur Öffentlichen Kenntniß bringen, haben rc demſelben 
die durch dad hohe Minifterial-Refeript vom 20. October a.pr, amtd:-Blatt 1921, 
18. Stuͤck No. 86.) feftgefegte Prämie von 5. Rthlr., buy dad Koͤnigl. Landraͤthl. 
Amt auszahlen laſſen. ni 

L A. 294. Mai XII. Bredlon den 4. Mai 1822. 


. Königliche Preußiſche Regierung. 


Die nunmehr beendigte Schartah-Epidemie zu polnifch Peterwig, Muͤnſter— 
Berger Kreiſes, hatte fi unter den Kindern und felbft mehreren Erwachfenen diefer 
Gemeinde, in ben Monaten März und April d. 3. ſo ſchnell verbreitet, daß nicht 
weniger old 72 Individuen davon ergriffen wurden.  - 

Der unermübeten Thätigkeit der Ortögerichte, befonder aber des dafigen Erb⸗ 
und Gerichts: Scholgen Mildner, in Ausführung der vom Kreis-Phyſikus ange: 
orbneten Sanitätöpoligeilihen Maaßregeln, der bereitwilligen Fuhrengeftellüng, und 
dftern genauen Berichferflattungen, beögleichen auch bem Iobenswerthen Betragen 
der Eltern in Befolgung des ihnen von dem Kreid-Phyfitus vorgefhriebenen Verhal⸗ 
‚tens ihrer Kinder, ift es zugufchreiben, daß keins ber erkrankten Kinber geftorben iſt, 
und nur verhältnigmäßig fehr wenige an Nachkrankheiten gelitten haben, 

Bir finden-und hierdurch veranlaßt, Diefes Ereigniß, mit Bezeigung unferer Zus 
friedenheit, anbern Ortsgerichten und Gemeinden, zur Beachtung und Nachahmung: 
Öffentlich bekannt zu machen. Se 

LA, 363, Mai, XII. Breslau den ro, Mai 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung: 
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Amts-Blatt 


Königligen Regierung zu Breslau, 


— 








| Bredlau, den 22 May 1822 | 


Allgemeine Gefeb: Sammlung, 





Nro. 8, Sahrgang 1822 enthält: 
(Nero. 716.). Die Verordnung und Zar- Ordnung für die Notarien in den 
Niederrheinſchen Provinzen. Vom 25. April 1822. 


Nro. 9, Jahrgang 1322 enthält: 
(Nro, 717.) Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ Ordre vom 2. Februar 1822, betref⸗ 
fend die Begnadigung. ber beim ehen.aligen Herzoglid) : Braun: 
ſchweig⸗Oelsſchen Korps ohne Erlaubniß in Dienft geftandenen 
Preußiſchen Dfficiere; ; 
(Nro, 718.) die Konvention mit Rußland, in Betreff der Forderungen König 
lich Pohlnifcher Unterthanen aus alten Schlefifchen Schuld : Ber« 
ſchreibungen. Vom 26. deſſelben Monats; 
(Nro, 719.) das Statut ber Kaufmannfchaft zu Danzig. Bom 25. April; 
und 
(Nro. 720.) die Erklärung, wegen ber mit der Baierſchen Regierung verabre⸗ 
deten Maafregeln zur Verhütung der. Forſtfrevel. Vom 2 ten 
May 1822. u 


rn 
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Verordnungen ber Königlichen Regierung zu Bredlau. 





Nro. 96: Betreffend die PaßsErtheilung an unbemittelte Juden aus dem Giodfem. 
zogthum Poſen. 
Nach einem Erlaß des Königlichen Miniſterii des Innern und der Polizei vom 
15.0. M. ift darüber oft Beſchwerde geführt worden, daß den Vorſchriften, wegen 
Ertheilung von Paͤſſen an unbemittelte Juden aus dem Grosherzogthum Poſen, die 
im das hieſige Amtsblatt vom Jahre 182 1. unter Nro. 119. pag. 222 — 224 
aufgenommen worden, entgegen, von Seiten der Schleſiſchen Polizei-Behoͤrden ohze 
Unterſchied auf alle Juden aus dem Grosherzogthum Poſen ausgedehnt werde. 
Wir weiſen daher die Polizei-Behoͤrden unſeres Verwaltungs-Bezirks zur 
umſichtigen Anwendung beſagter Verordnung an. 


I. A.V. 158. April. Breslau, den 12. May 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


” 





Perfonal- Chronik ber öffentlihen Behörden. 





Der Handelemann Gottlieb Zäuber zu Köben, zum Gämmerer daſelbſt. 





Bekanntmachungen. 





Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 
6. v. M. auf Anſuchen der evangeliſchen Gemeinde zu Bohuslawig, Kreiſes Kd 
nigsgraͤtz in Böhmen, zum Ausba.ı ihrer Kirche, eine Kirchen-Collecte in Schleſien, 
der Chur= und Neumark und Pommern zu bewilligen geruhet. 

Demzufolge werden ſaͤmtliche Herren Superintendenten unferd Verwaltungs 
Belirks hiermit angewiefen: die Einſammlung diefer Gollecte mit Beobachtung der 
deshalb im Allgemeinen ertheilten Vorfchriften zu veranlaffen, die eingegangenen 


— 197 — 

Beitraͤge an die hieſige Haupt-Inſtituten-Kaſſe abzufuͤhren, * zugleich binnen 

ſechs Wochen die juſtificirten Nachweiſungen einzureichen. 
LA. I. Mai, 131. Breslau den 15. Mai 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung. 


Der Bauer » Auszügleer Gottlieb Sternagel in Schwocke, bat’ am 
16. März c. eine dafige, in einem Schoppen erhängt gefundene Perfon ſogleich Iods 
gefchnitten, und ohne Beihilfe eines Sachverſtaͤndigen nad) zftündi gen Rettungs⸗ 


Verſuchen wieder ind Leben gebradht. 
Wir finden uns veranlaßt, diefe lobenswerthe Handlung ded ıc. Sternadel zur 


allgemeinen Kenntniß zu bringen, und haben demfelben eine a von "5 Rtlr. 
bewilliget. 
I. A. XII. 295. Mai. Sresblau den 11. Mai 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





> 


Mer Dferbejunge Knappe auf bem Dominium Hettnmotfchelnig Wohlauer 
Kreiſes, beging am 12. März c. a, die Unvorſichtigkeit, die Zügel der vier vor einem 
leeren Dünger: Wagen gefpannten Pferde vor fid) hinzulegen, indem er fich auf den 
Wagen fegte. Durd) den ftarken Wind geriet) wahrfcheinlich ein Theil des Mantels, 
mit dem er befleidet war, in dad Rad, und unvermögend folchen loßzureißen, wurde . 
er förmlid) in das Rad eingeflochten. In diefem Zuftande fand ihn der herrſchaft⸗ 
liche Gärtner und feine Gehuͤlfen, welde ihn. leblo8 auf den Hof brachten. Die 
Huͤlfsleiſtungen des ſchnell herbeigehelten Wund-Arztes Herzog blieben fruchtlos. 

Andern zur Warnung, halten wir fuͤr noͤthig, dieſen aus eigner Fahrlaͤßigkett 
des ꝛc. Knappe entſtandenen Ungluͤcksfall hierdurch bekannt zu machen. 


I. A. 120. April XII. Breslau den 7. Mai 1822. 
Königliche Preußifhe Regierung, 
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Der Dienftineht Milde bei dem Bauer Aglafter in Zabel, Frankenſteiner 
Keeifes, fuhr am 29. März c , in Begleitung feines Brodherrn, bei heftigam Win⸗ 
de einen mit Weidenruthen hochbeladenen Wagen, Die Ermahnung ded ic. Agla- 
fler, auf ber dem Winde entgegen gefegten Seite nicht im Gleife, fondern außerhalb 
demfelben zu fahren, nicht beachtend, fuchte er auf dieſer Seite Schug vor dem ftar: 
ken Winde, mo er den Lauf der Raͤder nicht genau beobachten und die Pferde gehörig 
leiten Eonnte. Sofchergeftalt in ein tiefes Gleis gerathen, warf ein ſtarker Windſtoß 
den Wagen um, der auf den.Milde fiel, und duch vom Felde herbeigeeilte Men: 
ſchen nicht fogleicy foweit abgeladen werden £onnte, daß fie ihn bei den fortdauernden 
Windftößen aufzuheben vermochten. Als dies endlich gefhah, 309 man. den Knecht 
ohne das mindefte Lebenäzeichen hervor; die bald unfernommenen Wiederbelebungs- 
Berfuche Fonnten um fo weniger von Erfolg fein, ald man. fand, daß die ober 
Halswirbelbeine gebrochen waren, Diefer Ungluͤcksfall zeigt, wie nöthig es fei, daß 
Zuhrleute, zumal wenn fie hochgeladne Wagen führen, bei ftürmifhem Wetter fich 
demfelben lieber blos ſtellen, als a der gegen den Bind ſchuͤbenden Seite ſich ſol⸗ 
cher Gefahr ausſetzen. 


I. A. 122. april XII. Breslau den 7. Mai 1822. 
Königliche, Preußifche Regierung, 
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. Königliden Regierung u Breslan. 
— Stüd AXI — 


Breſlau, den 29. May 1822. 








Verorduungen der Königlichen Regierung au Breslau, 


Nro. 08. Betreffend die Annahme vollwiätiger Ducaten bei, Goldzeffungen. 


8 ift zu größerer Erleichterung bei Golbzahlungen von ben Königlichen Mini- 
ferien des Schaged und ber Finanzen unterm 28. v. M. — worden, daß 





hinfuühro bei allen Koͤniglichen Kaſſen vollwichtige Ducaten & 23 Rthle. ange⸗ 


nommen werden koͤnnen. 

Wir ſetzen das Publikum mit Bezug auf die Amtsblatt ⸗Verfuͤgung vom 2ten 
Februar c. Stüd VI. Seite 36. hiervon in Kenntnif, und weiſen die Königlichen 
Kaſſen unfres Departements an, ſich darnach zu achten, 

PI. 343. May. Breslau den 17. May 1822. 

Königlihe Preußifhe Regierung. 


Neo. 99. Betreffend die Viſirung ber Paͤſſe nah Rußland. 

Mach einer, dem Königlichen Minifterio des Innern gervordenen, und unterm 
8, luj. eröfneten Mittheilung des Königlichen Minifterii der auswärtigen Angelegen: 
heiten, haben auf den wiederholten Antrag der Königlichen Geſandſchaft in Peters: 
burg die betreffenden Behoͤrden der Rufifchen Grenz: Provinzen vom Kaiferlichen 
Gouyernement erneuerte Anweifung erhalten: die von den Königlichen Regierungen 
ben Preußiſchen Untertanen auögeftellten Häffe, ſelbſt ohne Viſa eines Rußiſchen 
diplomatifchen Agenten, als gültig anzuerkennen, und darauf zu fehen, daß. den 
. Wieußifchen Unterthanen beim Eintritt in das Rußiſche Reich Feine Gebühren abges 
fordert werden; bdeffenungeachtet iſt es aber ſehr rathſam, nad wie vor die Viſi⸗ 
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rung des Paſſes in dem Falle zu bewirken, wenn am Orte der Ausſtellung ein 

Rußiſcher diplomatiſcher Agent ſich befindet; welches hiemit zur Nachachtung oͤffent⸗ 

lich bekannt gemacht wird. 
Pl, 417. May. Breslau den 21. May 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Nro, 100. Wegen ber in dem Königlichen Impf⸗-Inſtitute Hiefelbft mit Schuspoden 


zu impfenden Sinder.. 


Durch die im verflofienen Jahre eingeführten Anmelbungd» Karten-der in dem 
Königl. Impf = Inftitüte hiefelbft mit Schuppoden zu impfenden Kinder, ift einigen 


‚ zuweilen auch grumdlofen Beſchwerden abgeholfen und Unterbrechungen des Impf⸗ 


Geſchaͤfts verhuͤtet worden. Unterbrechungen dieſes anerkannt wohlthaͤtigen Geſchaͤf⸗ 
tes ſind um ſo nachtheiliger, als jenes Inſtitut der Erhaltungs- und Aufbewahrungs⸗ 
Ort des Impfſtoffes fuͤr die ganze Provinz iſt. Die Verpflichtung, die Zwecke des 
mehr genannten Inſtltuts zu foͤrdern, iſt eine allgemeine und nicht in. Zweffel zu 


re ziehende. Deffen ohngeachtet. wird diefelbe noch. immer von Mehreren nicht erfüllt, 


welche bei der verorbneten Nachrevifion der geimpften- Kinder nicht erfeheinen, und 
die Abgabe des Impfftoffes an andere Kinder verweigern. Diefe entziehen bie ihren 
Kindern zu Theil gewordene Wohlthat anderen. Kindern, die gleiche Anſpruͤche an 
diefelbe haben. Wir hoffen, daß biefes hinlaͤnglich ſeyn wird, die Eltern der 
Geimpften zur Erfuͤllung jener Pflicht zu bewegen, zumal diefelben ohne Nachrevi⸗ 
fion des Erfolges der Impfung bei ihren Kindern von deren vollkommenen Schug: 
Eraft nicht überzeugt ſeyn können. Die Lage der Nachteviſion werden ihnen bei der 
Impfung felbft, wie dieſes zeither immer gefchehen, jedesmal bekaunt gemacht werden. 

Sollte noch irgend Iemand feine. Kinder oder Pflegebefohlenen den Nachrevi: 


fionen entziehen, und die natürlichen Pocken bei denfelben ausbrechen: fo werden von: 


demfelben die Koften der firengen Sicherungd -Maadregeln beigetrieben, und er, 


. wegen des hieraus entflehenden. Nachtheils, zur Verantwortung gezogen werden. 


Sene Nachrevifion,. deren - Befund in den. über dad Impfgefihäft mit der groͤß⸗ 
ten Ordnung geführten Büchern vermerkt wird, gewährt nod) den Vortheil, daß bie 


Geimpften auch nach Jahren über den ihnen durch diefe .. gewordenen Schub; 


begründete Auskunft erhalten Eönnen, 
1..A, IX. Mai, 118: Breslau den 14: Mai 1822. 
Koͤnigliche — Regierung. 


- 
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Nio, 101, Die Befreiu ung der Landivehr von ie ber Klaſenſteuer für die 
ge der Uebungszeit betreffend. 
Des Königs Majeflät Haben mittelft Aiterhöchfter Kabinets + Ordre vom 
21. März d. J. zu genehmigen geruhet, daß bie Befreiung von Entrihtung der 
Ktaffenfteuer für die Dauer der Uebungszeit der Landwehr, welde das Gefeß vom 
. 31. May 1820 zu Gunften derjenigen Landwehrmänner erften Aufgebotd und ihrer 
Familie feſtſetzt, welche zur. unterften Klaffe gehören, in dem Sinne Allerhoͤchſt Dero 
Verordnung vom '5. September v. J. auf die drei Unterabtheilungen ber jetzigen 
legten Hauptklaffe, dad heißt auf bie 3. unterften Steuerftufen angewendet werde, 
Wir bringen dieſe Allerhoͤchſte Beftimmung hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
und haben ſich die Kreis: Behörden auf das genauefte darnach ‚zu achten, und über 
dad dem gemäße Verfahren bei Anfertigung der Nachweiſung der von, biefer Be— 
freiung betroffenen Individuen die Ortö= Beranlagungs - Behörden zu inftruiren, 
Der hierdurch entſtehende Ausfall an Klaffenfleuer gegen ‚die Veranlagung ift 
in die halbjährigen Abgangsliften aufzunehmen. 
Pl. 150. April, - Breölau den 17. May 1822. 
- Königliche Preußifche Regierung. 


Perfonal: Chronit der öffentlihen Behörden. 

Der zeitherige Landes: Aeltefte von Knobelsdorf auf Buchelddorf, zum: 
activen Landfhaftds Director für das Triennium von 1824 bis 1827 bei ber Glo⸗ 
gau⸗Saganſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft. 

Der zeitherige Landes-Aelteſte von Johnſton auf Mittel-Nieder-Steins⸗ 
dorf, zum activen Randfchafts: Director "für dad Triennium von 1824 bis 1827 
bei der Liegnitz⸗ Wohlaufchen Fürftenthums = Landfchaft. 

Der zeitherige Landes-Aelteſte, Koͤnigl. Landrat) von Wentzky auf Bär- 
walde, zum activen Landfchafts: Director für den Zeitraum von Weihnachten diefes - 
Jahres bis dahin 1825, bei der Münfterberg: Glagfchen Fürflenthumd -Landfchaft, 

Der ruͤberzaͤhlige Feldwebel der ı ıten Divifions» Garnifon - Compagnie, Jo⸗ 





2 hann Schiller, als Polizei-Sergeant bei der Polizey- Verwaltung zu Breslau; 


a Der invalide Gensd'armes Beorge Geisler, als Auffeher im Königlichen 
Gorcectiond = Haufe zu Schweibnig. 
Der zeitherige Koͤnigl. Holz: Floͤß⸗Aufſeher & eneittein, zum Unterförfter: 
in: Dhlau, Forſt⸗ Reviers Peifterwig,. in der Zorft > Infpection Scheidelwig.- 





Seranntmahungen. — 





Es iſt von des Koͤnigs Majeſtaͤt, mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets: Ordre vom 

13. Januar c., eine allgemeine Haus- und Kirchen: Gollecte in der ganzen Mo: 

narchie für den Bau einer evangelifhen Kirche zu Arnsberg Allergnädigft bewilligt - . 

worden. Wir beauftragen. daher bie Superintendenten und den Magiftrat zu -:- 

' Breslau, die Einfammlung der Kirchen: Gollecte, fo wie die Landraͤthe und ſamt⸗ 

liche Magiſtraͤte, die Einſammlung der Haus-Collecte nad) den einmal für immer 

feftfiehenden Anordnungen ungefäumt zu veronlaffen, und die gefammelten Beträge 
binnen acht Wochen an unfere Haupt» Inftitutens Kaffe einzufenden. 

I. A. C. II. April 293. Breslau den 19. May 1822, 
Koͤnigliche Preußifhe Regierung. —F 


Im Ohlauſchen Kreiſe hat zur Verbeſſerung der geringen Einkünfte des 
Schullehrers in Dromling ber G&utöbefiger Herr von Lipinsky das zum Schul- 
hauſe gehörige Meine Gärtchen durch einen anliegenden fruchtbaren Fled von circa 
z Morgen vergrößert, mit einem guten Zaun verfehen, und der Schule. gefchenkt. 
Der Schullehrer Springer wird einen Theil dieſes Gartens zum praftifchen Unterricht 
der Obftbaum : Kultur benugen, 
Desgleichen hat die Gemeinde Marfhwig im vorigen Jahre dad Gemeinde: 
Haus zur Unterbringung alter oder gebrechlicher Perfonen überlaffen, worin jet 
ſchon Einige folcher ne untergebracht worben find. 
J. A. 8035. May. I Breslau den 14. May 1822. 


Königlipe Preufifche Regierung. 


Die Mitglieder der Gemeine in Klein: Kreibel Haben ihrem ehemaligen Schul- 
lehrer Witwer, welder 37 Jahre dafelbft im Amte gewefen, aus eigenem Antriebe 
eine jährliche Unterftügung ven zwei Scheffeln Roggen bewilligt. 
Die unterzeichnete Königliche Regierung findet ſich veranlaßt, Toter unter 
Arußerung ihres Wohlgefallens hierdurch Öffentlich bekannt zu machen. 
L.A.C,UI. 81. May. Breslau den 20. May 1822. 
Königl, Preußifhe Regierung. 
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Königligen Regierung zu Breslan. 
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Breolau, den 4 Suny 1822 





Berordnnungen ber Königlichen Regierung zu Breslau. 


Niro. — Einreichung der Ab⸗ und Zugangsliſten bei der Klaffenfteuer.. 
i en ſaͤmmtlichen, mit der Aufnahme und Berechnung der Klaffenfteuer beſchaͤf⸗ 
tigten. Behörden wird hiermit bekannt gemacht, daß zufolge der von und erwürkten 
Beflimmung des Königlihen Finanz: Minifterii vom 14. d. M. aud) für dieſes Jahr 
die Klaffenfteuer: Ab: und Zugangsliſten nicht halbjaͤhrig, fondern für das game 
Jahr am Schluſſe deffelben erft aufgeftellt werden dürfen. Es bedarf daher einer 
Anfertigung und Einreichung dieſer Abs und Bugangdliften zu dem bevorftehenden 
erften Termine des laufenden Jahres nicht, und ift blos wegen der Abgabe ber ganze, 
jährigen Liſten der im $. 27 der Inftruction vom 1. September 1820 (Nro, 183 
des Amtöblattd gedachten Jahres) auf den 20. December fefigeieote zweite halb- 
jährige Termin genau zu beobachten, 


II. A 140. Mai. XXXIH, Breslau den 29. Mai ıga2. 


un amais Preußiſche Beoierung.. 


Yıfı? 
4b» 
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N Nro, 109%. Betreffend ben Umtauſch des auſſer Gebrauch geſetzten unbeſchriebenen 
— alten Stempel-Papiers. 


Nach dem $. 41 des mit dem 10. April in unferm Regierungs: Bereich m 
Wirkſamkeit getretenen Stempel-Geſetzes vom 7. März c., kann das dadurch auſſer 
Gebrauch geſetzte unbefchriebene alte Stempelpupier binnen 6 Monaten bei den Haupts 


Zoll- und Steuer: Aemtern gegen neued Stempel: Papier umgetaufcht werben. 


Zur Bewirkung diefes Umtauſches haben wir die Haupt-Zoll- und Steuer⸗ 


Aemter, desgleichen die Special-Steuer-RAemter und Orts- Recepturen bereits 


unterm 12, v. M. (Circulare Nr. 3) mit Anweiſung verfehen, welches wir mit dem 
Beifügen zur Öffentlihen Kenntnis bringen: daß die nicht auszugleichenden Differen- 
zien, welche aus ber Verfchiedenheit der Altern und neuern Stempelfäge entfpringen, 


von den genannten Behörren zwar nit in Gelde vergätigt werden fönnen, dem 
Eigenthuͤmer des alten Stempel: Papiers jedoch frei fleht, den Geld- Betrag bis zum 


Werthe des naͤchſten Stempelbogend hinzuzufügen, und fich diefen dafür mehr vem 


abfolgen zu laffen. 


H.A.XT',448. May. Breslau den 25. May ı822. . 
Königlihe Preußiſche Regierung. 2% 





Verordnungen des Koͤnigl. —— zu Breslau. 


Nro. 6. Meren Annchme ber neuen Preuß. Sghelde⸗Muͤnze bei den gerichtlichea 
Ealarien: und SportelsKaffen. 

Da nunmehr die im Gefeg vom 30, September v. 3. verordnete neue Preuß. 
Scheide: Münze in. allen Provinzen der Preuß. Monarchie wirklich eingeführt, und 
baher von des Herrn Juſtiz⸗ Minifters Ercellenz durch ein Reſcript vom 8. März 
d. 3. befohlen worden, daß aud) bei den gerichtlichen Salarien = und Eportel-Kaffen 
diefe Scheide Münze in der Art, wie in dem $. 7 des befagten Gefeges vorgefchrie 
ben ift,. angenommen werden fol; fo wird ſolches ben -fämtlichenUntergerichten in 
dem Departement des unterzeichneten Koͤnigl. Ober : Landes-Gerichts zur Befolgung, 
hiermit. bekannt gemadıt.. Breslau den 10. May 1822. 


Königl, Preuß, Ober: Landes⸗Gericht von Schlefien.. 








* 
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Verfonale Ehronit der öffentlichen Behörden. 





Der zeitherige. Konigl. Regierungs⸗ Journal⸗ Aſſi ia Pathe, zum Bir 
germelſter zu Löwen 





Befanntmadungen 





Mit —— der Koͤniglichen Miniſterien der Geiſtlichen- und Unter 
richts-Angelegenheiten und des Innern vom 23. Maͤrz v. J. iſt dem hieſigen Blin⸗ 
den· Unterrichts⸗Inſtitute neben ber jaͤhrlich am Tage der Feier des 18. Octobers 


zu fammelnden Kirchen: Gollecte aud) eine jährliche Haus: Gollecte bewilliget worden. 


Es werden daher fämtlihe Königli de landraͤthliche Aemter unſers Departe⸗ 


ments aufgefordert, alljaͤhrlich im Laufe des Monats October in ihren Kreiſen auf 


dem platten Lande und in den Staͤdten, vorlaͤufig mit Ausſchluß der hieſigen Stadt, 
eine allgemeine Haus-Collecte für eben gedachte Anſtalt in der Art zu veranlaſſen, 
daß der Betrag derfeiben acht Wochen nad) jeder Ginfammlung bei unferer Haupt 
Suftituten- Kaffe, die zur Annahme diefer. Gelder angewiefen ift, gewiß eingeht. 

Die Magifträte haben, laut Amtöblatt:Berfüzung vom ı2. July 1820, die 
eingehenden Gel:cer an die betreffinte Kreis: Kaffe. abzuführen; die landräthlichen 
Aemter aber und von der Ginfendung der Gelder an die Haupt: Inflituten= Kaffe 
und dem Betrage gleichzeitig Anzeige zu machen. 

"Da die hiefige Blinden: Unterrichts-Anſtalt in ihrem Zmede nicht auf eine 
eber die andere Gonfeffion beſchraͤnkt ift, fendern für alle chriſtlichen Gonfeflionen, 
fo wie für die mofaifchen Glaubensgenoſſen gleihmäfig beftchet; fo fleht auch eine 
Agemeine Bereitwilligkeit zum Beitrage zu gemwärtigen. 


I. A. II. May. 197. Bredlau den 21. May 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
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Die zu Reichenbach geſtorbene verwittwete Zinngiefr Maria Roſtaa 
Schubert, hat in ihrem Zeflamente 
1) der evangelifchen Kirche daſelbſt zoo Rihlr., 
2) ⸗ Schule daſelbſt 100 Kihlr. und 
3) on nike ſtaͤdtiſche Armenkaffe daſelbſt 60 hir. ausgefegt. 





Die verftorbene unverehelichte Anna Rof ina Bauch zu atertes 
hat in ihrem Teſtamente | 
der daſigen evangelifchen Kirche 5 Kthlr. Courant, und 
der bafigen Armen = Kaffe 23 Kthlr. Gourant ausgeſetzt. 


— 


A 
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Königligen Regierung zu Breslau. 
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Breslau, den 12.:3uny 1822. 





Allgemeine Geſetz— —— 


Kro, 10, Jahrgang 1822 enthält: 





/ 


{Nro. 721.) Die Alerhöchfte Genehmigung des vom Staats » Miniflerig 


' 4Nre. 722.) 


Exo. 723) 


(Nro, 724.) 





untera 29. März d. I. erlıffenen R:grlative, über die Einrich⸗ 
tung nıser Helzhoͤfe um fir Feſtungen. Vom g. April 18225 
das Geſetz, wegen der Kühn ng und des Umzugs der — 
und Schaͤferknechte in den Provinzen Sachſen und Weſtphalen, in 
dem Kotbußer Kreife und ia den zu den Regierungs-Be,irken 
Potsdam, Frankfurth und kiegnitz geſchl agenen vormals faͤchſt⸗ 
ſchen Landestoeilen, dergleichen wegen Beſtimmung des Umzugs⸗ 
Termins in der Provinz Schleſien. Vom 18. Way 18223 

das Geſetz, betreffen) die Todeserklarung der aus den Kriegen 
von 1808 bis 813 nicht zuruͤckgekehrten Mititair: Perfonen, 
Dom 22. May 1822; und unter 

die Erfläru:g, we jen der mit der Grosherzoglich⸗ Hediſchen Re⸗ 
gierung verabredeten Maasregeln zur Verhütung der Forſtſrevel 
ta ben Greazwaldungen. Vom 21. Way 1922. 
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Verordnungen der Königligen Regierung zu Bretian 





v 


Nro. 10}. Betreffend- die Kan mit Obſtbaͤumen. 
Mir finden zur Beförderung der Obſtbaumzucht und Berhlitung ber Diebftähte 


“an Bäumen Veranlaffung, hiermit alle Diejenigen, welche ohne Gewerbefhein mit 


Bäumen hauſiren gehen, auf die gefehlihe Strafe aufmerffan zu machen, und weiſen 
die Polizeis Behörden an, darauf ſtreng vigiliven zu laffen, und feinen zu einem ſol⸗ 
hen Gewerbeſchein vorzufchlagen, von deffen Unbefcholtenheit fie nicht vollfommen 


uberzeugt find; ohne einen foldyen Gewerbeſchein mit Obſtbaͤumen hauſirende Pen 


ſonen ſind aber anzuhalten; zur RR zu - a die Verhandlungen uns 
einzufenden. 
1, A. XIX. May. 506,  ' Breslau * 24. May 1822. 


Königliche Preußiſche .. 





Nro. 105. m des heſetzwidrigen Mipbrauds mit ben Chauſſee⸗Zoll⸗ ‚Ermäßigunge 
Att eſten 


Die ſchon mehrmals gemachten Entderfungen von dem. geſetzwidrigen Gebrauch 


der Chauffee: Zoll: Ermäßigungd-Attefte veranlaſſen und,’ den Königlichen landräth« 
lichen Aemtern und Dorfgerichten unferd Geſchaͤfts-Bezirks hiermit wiederholt auf: 


zugeben, bei: Ertheilung von dergleichen Atteften befonders vorfichtig: zu verfahren, . 
und den Empfängern jedesmal anzudeuten, daß, wenn fie dergleichen Attefte durch 
Gebrauch für andere Vecturanten oder durch Borzeigung in andern ald den dazu 
geeigneten Fällen zu Defraudzsion des Chauffee -Gelded mißbrauchen wärben, fie als 


Betruͤger zur Unterfuchung und Strafe würden gezogen werden, 


I. A. V. 296. Mai. Breslau den 30. Mei 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 106. Betreffend das ſchnelle Fahren auf der Hundsfelder Straße. 

Es iſt kuͤrzlich der Fall vorgekommen, daß von Breslau uͤber Humdöfeld nach 
dem Trebnitzſchen, Delsichen und Wartenbergſchen heimkehrende Kohlen- und Bret⸗ 
terfuhtleute, auf dem hohen Damm bei Breslau, Wettrennen zu Wagen angeſtelll 


haben, wodurch die Dferde eines andern ihnen: entgegenkommenden Wagens ſcheu 
gemacht, von dem Straßendamm herabgedraͤngt und in eine der dortigen Waſſer⸗ 
gruben geworfen worden, die darauf ſitzenden Perſonen aber kaum dem Verungluͤcken 
entgangen ſind. 

Mit Bezug auf den $. 25 des XV. Titels im zweiten Theile des Landrechts, 
warnen wir daher einen jeden, und vorzuͤglich die oben erwähnten Kohlen» und Bret- 
terfuhrleute, ſich alles Sagens und Wettrennens auf den Straßen, ; vornehmlig; ‘ 
auf dem Hundsfelder Damm: Wege, „bei ſchwerer und nachdruͤcklicher Ahndung 
. m enthalten, : 


U. A,IV. 393. May. Breslau den 31. May ıg22. - 
Königlihe Preußifhe Regierung. —_ 





Nko,.107. Wegen prompter Einfendung der Quittungen des Militairs über empfaus 
gene Marfihr Fourage an die Ptoviant-Aemter zur Umtaufhung gegen 
Quittung biefer Behörde, 
Von mehreren Intendanturen find’ bei. dem unterzeichneten Kriegs: Miniſterio 
Befhwerden barüber eingegangen, 
dad von den Landräthen bie Einfenbung der Quittungen des Militaird über 
empfangene Marfd) : Fourage an: die Proviant : Aemter zur umtauſchung 
gegen Quittung dieſer Behoͤrden, mehrere Monate, ja felbſt Jahre lang 
zur Ungebuͤhr verzoͤgert werde. x.” 
Durch eine ſolche verfpätete Umtauſchung der in Rede flehenden Quittungen wird 
die Gontrolle der Militair: Gonfumtion nicht nur ungemein erſchwert, und oft ſelbſt 
unmoͤglich gemacht, ſondern e8 wird aud) ben Untertanen. die ihnen gebührende Ver« 
gätigung ohne ale Veranlaffung öfters lange dadurd) vorenthalten, 

Die Königl. Regierung wird daher hierdurch angewieſen, die Landräthe ihres 
Departements zur prompten Umtauſchung der Militair- Quittungen gegen Magazins 
« Quittungen anzuhalten, mit der Verwarnung, daß diejenigen Landräthe, welche nicht 
ſpaͤteſtens binnen drei Monaten, von dem Tage ber Ausſtellung der Militair » Quit« 
tungen, den Umtaufch berfelben gegen Magazin :Quittungen bewirkt hätten, in eine 
DOrdnungsitrafe von fünf Thalern —— wuͤrden. 
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- Die Königliche Reaierung hat.diee Orbnimgöfltafe eventualiter, ſobald die 
SutenYantur den Nachweis. dir den Landraͤthen zur Laſt fallenden Werfäumnif ges 
führer haben wird, feflzufegen und einzuzich"n. Berlin den 7. May 1822. 
(Gez.) Schuckmann. Hacke. 
Miaiſterium des Innern. Kriegs-Miniſterium. 
Me Königliche Regierung zu Breelan. 


Vorſtehende Verfügung wird hiermit ben betreffenden re zur Nachticht 
und Achtung befannt gemacht. 


LA. X. 177. Mai. Breslau den 4. Suny 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Rro. 108. Begen Erbebung der Brüden: Pflafter und Faͤhr⸗ Gelder von Extra Poſten, 
Zur Bequemlichkeit und zur ſchnellen Förderung der mit Extra: Peft Reifen: 
den follen die auf j:der Zour vorfommenden Brüd:ns Pflafters und Fähr : Gelder 
gleih mit dem Grtrapait : Gelde eingezogen, und an die betreffende Behdrde abges 
Uefert werden, wie ſolches in An’chung der Chauffee » Gelder ſchon j Gt geſchiehet. 
Um nen die Königl. Poſt-Aemter in fihere Kenntniß zu fegen, welche diefer 
Abgaben auf den Poft : Straßen ihred Bercichs vorkommen, werden ſaͤmmtliche Herrn 
Landraͤthe und Magiſtraͤte des hi’figen Departments, al o auch der Magiſtrat hies 
felbft angewiefen, unver,ügtih dem Orts- oder naͤchſten Poft: Amt, und hier dem 
KAdnigl. Ober : Poit : Amte, ia Betzeff der Brüden: Pflufter: und Fahr-Gelder⸗ 
Nachticht mit uiheilen: 
1) an weldhen Orten und Punkten foiche erhoben werden; 
2) für weffen Rebhnun:; 
3) unter welden Nanen die Abgaben, ob nämlich: als Brüden -Drafen 
Geid x. vorfommen; . 
4) über den Betrag pro Pferd oder Wagen, in Sitbergrofden; und 
5) Bemerkungen über die verfciedenen Erhebungd: Arten, und ob die Gefälle 
“der bezeichneten Orten nur beim Ein’ "ahren oder auch beim Yusfahien, oder 
— beim Durchfahren zu erlegen ſind? 


Das Duplifat dieſer Nachweifung wird binnen 14 Tagen uns eingereicht, den 
betreffenden Königl. Poft:Aemtern- aber aufs fchleunigfte zugeftellt, damit die deds 
folfigen Data noch vor dem 1. July d. 3. it die Ertra⸗ Poſt ·˖ Tarife aufgenommen 
werben fönnen. 

Die Herren Landräthe umd die. Maogifträte haben aber bie gedachtermaßen am 
r. July d. 3. oͤffentlich auf den Poſt-Anſtalten ihres Orts ꝛc. angeſchlagenen Extra⸗ 
Poſt-Tarife in Anſehung jener Abgaben nochmals zu prüfen, und etwanige Irrthü⸗ 
mer zur Pünftigen Berichtigung anzuzeigen. 
Pi. 437. Mai. Breslau den 7: Juny 1822. 
| Kouigliche Preußiſche Regierung, 





Berordnungen des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau. 


Bro, 7. Petreffe d die von den Untergrrichten den Militair Behörden mitzutheilende 
Nachricht, von den, gegen die arf urbefimmten Urlaub enticfienen Bands 
wehrmänn’r oder gegen die zur Krieges-Referve beurlaubten Soltaten, ers 
fannten Strafen. 

Saͤmmtliche Untergerichte in dem Departement des unterzeichneten Königlichen 

Ober⸗Eandes⸗Gerichts werden hiermit wiederhoft angemiefen: 

® audy in denjenigen Fällen, in weichen die gegen die auf unbeſtimmten Urlaub ent: 

laſſenen Landwehrmaͤnner, oder gegen die zur Arieged Reſerve beurlaubten Sol⸗ 
baten erfan-ten Etrafen, nicht durch die Militaie: Brhörden zu vobftreden find, 
ehralich bei erfannten Geld = oder bürgerlichen Arreft: Strafen, Dennoch den bes 
treffenden Militair: Behörden über düs vorgefallene Vergehen und über die erfcigte 
Beſtrafung fofort Mittheilung zu machen, damit die‘e Behoͤrden von jedem 
Vergehen und von jeder Beflrafung ihrer Untergebenen bie nötige Kenntniß 
erlan en. Breslau den 17. May 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landes⸗ Gericht von Schleſien. 


Perſonal⸗ Ehronik der offentlichen Behoͤrden. 
Wer Bürger und Fleiſchermeiſter Gotikieb Balwie zu 0 
Bnbefoldesen Rathenann daſelbſt. 
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Bekanntmachungen. 





Oie dritte Zichung der Staats: Schuld: Schein-Pramien wird nad) Beftimmung des: 

-3 Paragraphs der Bekanntmachung vom 24. Auguft 1820 am 1. July d. J. und an den fol⸗ 
genden Tagen, wie die fruͤheren Ziehungen, Öffentfich im hieſigen Boͤrſenhauſe durch dieſelben 

Königlichen Commiſſarien, in Gegenwart eines von den drei dazu beftimmten Deputirten aus 

der Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft vorgenommen werden. 

Berlin den 14. Mai 1822. 
Adnigl. Immediat-Commẽeſſion zu Vertheilung von Prämien auf Staats-Schuld⸗Scdtine. 
gez. Schmucker. Kayſer. Wolln p. - 
* x* 
* 


Segen Vertheilung von Praͤmien auf zo Millionen Thaler in Staats-· 


Schuldſcheinen, 
Zur Beförderung des Umlauf der Staats-Schuldſcheine, deren Betrag durch die 
Verordnung vom 17. Januar d. J. wegen der Fünftigen Behandlung des gefammten' 
Staats: Schuldenwefens feitgefegt werden ift, und um den Befigern dieſer Staats⸗ 
Papiere neben den beſtehenden regelmaͤßigen halbjaͤhrlichen Binszahlungen und gefege 
icher Tilgung (zu welcher letzterer nad) der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. Jan. 


1320 Nr. 2 Seite 11 8. V. der Geſetzſammlung von Jahre 1820 für immer, 


Ein Prozent: jaͤhrlich baar von der ganzen Höhe des Chuld- Kapitals beflimmt ift), 
auch die Ausficht auf anfehnlichen Gewinn zu eröffnen, ift eine Prämien: Ber- 
theilung auf zo Millionen Thaler Staats— Schuldfheine durch 
die nahfichende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 7: d. M. genehmigt worden: ' 

»  Machdem Ic den Dir vorgelegten Plan einer Prämien = Bertheilung auf Erna 
Schuldſcheine mittelft Meiner an Sie heute erlaffenen Drdre genehmigt habe, fo 
beauftrage Ih Sie biemit zur Ausführung deffelten. Die weiteren Geſchaͤfte, 
wokin befonders die Ausfertigung der Praͤmienſcheine und die Verwaltung des Pris 
‚mienfonds in Gemäsheit des Plan: gehören wird, müffen ihres. Umfangs wegen 
don einer befendern Commiffion bearbeitet werden, welche unter Ihrem Worfige 

ans dem : Geheimen Juſtiztath Shmuder, 
Scehandiungd : Director Rapfer, und 
Rechnungsrath Wolny ; 


keftehen fol, und wozu auch einer von den Unternehmern zugezogen werden kann. 


Berlin, den 7. Auguſt 1320. 4.) Friedrich Wirheim, 
An den Wirkt. Geheimen Obers Kinanzrath und Pröfidenten Rother. 


— 
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Es werden 30,000,000 Thaler, 'gefchrieben Dreigig Millionen Tha⸗ 


‘fer in 300,000: Staats-Schuldſcheinen zu Hundert Thaler vertheilt: 
5 Diefe Staats: Schulöfcheine werden theild aus den in den Staats : Kaffen 
befindligen, und theil® durch) Ankauf von Sefigern ſolcher Staats > Papiere 
beſchafft. Daß folhe fümtlich unter der im Etat. vom. 17. Januar d. J. 
EGeſetzſammlung Nr. 2.6. 17) angegebenen Summe der confolitirten Staats 
Schuld begriffen find, wird durch das —— Atteſt der Koͤnigl. Haupt 
verwaltung;der Staatöfchulden bekundet: 
Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung der Staatsſchutden wird hiermit- 
“auf Verlangen attsfliret, daß diejenigen Dreißig, Millionen Thaler 
Gourant Staats» Shwidfheine, auf weldye nach der Allerhoͤchſten 
Kabinets » Drdre vom 7. Auguſt d, $. Prämien vertheilt werden folen, zu den- 
im Gtat vom 17. Januar diefes Jahres, Geſetzſammlung von 1820 Seite 17 _ 
fpesifizieten Staatsſchulden gehbren, über deren Betrag hinaus nach dem Geſetze 
bon eben dieſem Tage $. 11.und nach dem von uns geleifteten Eide feine neue 
Staats s Schuld contrahirt werden darf, namentlich aber einen heil ber 
119,500,000 Rthlt. Staats =» Sculdfheine bilden, welche unter Tit. I- 
Litt. e. des erwähnten Etats aufgeführt ſtehen. . s 
Belun, den 12. Auguſt 1820. 
(T.S.). 
abrigl. Preuß. Haupt: Verwaltung der Staats: ‚Schulden, 
(de) Rother. v. d. Schulenburg. v. Shäge Beelig. Dr. Schickler. 


9 Dreimalhundert Zaufend Prämien» Scheine in- fortlaufenden: 
Rummern. von: x bi& 300,000 werben. nad) dem —— abgedrudten: 
Suhalt: 

() Praͤmien⸗ Schein No....... 
ga dom dazu gehörigen Staatd« Schuldſchein über 100 Kthlr. Preuß. Cour. 
No ..... Litt..... 





Jeheber dieſes erhaͤlt in Gemaͤßheit der Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1820 
und bes derſelben beigefligten Plans die auf die obige Praͤmien-Schein⸗Num⸗ 
Mr;..... in ben diesfäuigen zehn halbjährigen Ziehungen fallende Prämie, 

. uud. zwar, wenn biefe Gin Hundert Dreißig. Rthir. und barhber beträgt, gegen 


— 


— — 244 — 


Zuruͤckgabe dieſes Praͤmien⸗ und des dazu gehoͤrigen Staate⸗Schulbe 
Sſcheins, fo wie des laufenden und der darauf folgenden Zins-Coupons, wenn 
ſolche aber niedriger ifl, gegen bloße Rüdgabe des Präͤmien-Scheins und 
gleichzeitige Vorzeigung des dazu gebörigen Staats-Schuldſcheins, zwei 
Monat nah dem Schluß der betreffenden Ziehung, bei der Prämien + Vertheis 
fungs » Kaffe im bicfigen Seehandiungs = Gehiude, in Preuf, Courant, die 
Kölnifhe Mark fein zu Vierzehn Thaler geredinet, baar autyezahlt. " 

Wer die Prämie binnen Einem Jahre vom Anfange der beiteffenden 
Ziehung nicht erhoben hat, geht folder nach dem §. 11 der obigen Bekannt⸗ 
machung verluſtig. 

Berlin, den 2. Januar 1821. 


ee 
ahrigl. Preuß. Immediat · Gommiffion zur Vertheilung von Prämien 
auf Ctaatd : Schuld ſcheine. * 


arbgeſertigt, und jedem Praͤmien-Schein ein-Staatd: Schuldfchein von Ein 
Hundert Thalern Preuß. Goarant, mit den Zins» Coupons laufend 
vom r. Januar 1821 ab, beigefügt. Jeder Praͤmien-Schein enthält die 
Nawmer und Litter des Dazu gehörigen Staats: Schuldſcheins, ohne welchen 
legteren ber Prämien: Schein bei der — der darauf — Praͤmien 
unguͤltig iſt. 
ABS Haupt : Unternehmer für den Verkauf find bie Ber 
Gebrüder Benecke in Berlin, 
M. A. Kothſchild nnd Söhne in Scanffurt a. M. und 
Gebruͤder ——— in Berlin 
eingetreten. 
Diefen und mehrern andern — werden bie Praͤmienſcheiae 


mit den Staats- Schuldſcheinen gegen. den: Preid von Einhundert Tyalern 
pro Stüd, zahlbar am ı. Januat 182 ı zum Verkauf überlajfen. 


— 


4 


54 Die Prämienfcheine werden unterm-2. Januar 1821 audgefertiget, und vom 
X. Sebruar 1821 ab, mit den dazu gehörigen Staats: — und 
deren Goupons ausgegeben. 
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Auch bleibt ed ben Unternehmern uͤberlaſſen, bie zu ben Praͤmienſchelnen 
gehörigen Staats: Schuldfheine ohne Eoupons, bei der Prämien: Wertheis 
lungs = Kaffe zu deponiren, im weldem Falle dieſes auf der Rüdfeite des Praͤ⸗ 
mien⸗-Scheins durch einen beſondern Stempel beſcheinigt werden, und gegen 
deffen Vorzeigung und Löfhung der Beſcheinigung, die Arshändigung der 
deponirten Staatö: Schuldfcheine zu jeder belichigen Z:it gefchehen wird. 


6) Bon den Staats: Schuldfcheinen werden die halbjährig fällig werdenden Binfen 

uach dem Zindfuße von Vier Prozent unverfürzt, fo wie bisher bei alfen 
Staats: Schuldfcheinen bei der Staatäfchulden : Zilgungd » Kaffe in Berlin, 
fo wie auch aus jeder Königlichen Kaffe in ſaͤmmilichen Preußiſchen Provinzen 
gezahlt werden. 


2 Die Vertheilung der Prämien gefhieht mittelft Verloofung in Zehn 
=. auf einander folgenden halbjährigen, in dem umftehend beigefügten Plan näher 
angegebenen Terminen. 

9 Die Berloofung in den halbjährigen Kerminen gefchieht in Berlin offentlich, 
unter keitung der von des Koͤnigs Majeſtaͤt zur Verwaltung des Proaͤmien⸗ 
Fonds angeordneten Commiſſion, wie auch unter Auffiht und Mitwirkung 
zweier zu ernennender Koͤniglichen Commiſſarien und vereideter Protokollfuͤhrer 
und eines Deputirden aus der Mitte ber Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaſt. 


e ® Die zur Zahlung kommenden Prämien werden ſogleich nad) jeder halbjaͤhrigen 
. Ausloofung durch befondere gedruckte Liften, mit Angabe ber Nummern der _ 
Praͤmienſcheine, fo wie aud bes Betrags ber Prämien oͤffentlich bekanzt 
gemacht, welche Liften den hieſigen Zeitungen une aud außerdem noch 
ausgegeben werben. 

«o) Zwei Monat nad jeder vollendeten gafbjäßeigen Sichung wird der Betrag 
der gezogenen Prämien von 150 Zhaler und darüber, an tie Inhaber gegen 
anmittelbare Aushändigung der Prämienfcheine, und ber dazu. 

gehörigen Staats: Schuldfheine von 100 Thalern nebft ben laufenden 

und den darauf folgenten Sind: Coupons, ohne irgen» einen Abzug 

bier aus der Prämien: Vettheilungs- Kaffe im Seehandlungd - Gebäude baar 

in Preuß, Cour., die Köfnifche Mark fein zu 24 Thaler gerechnet, ausgezahlt. 
37 
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Die Prämien unter 130 Rthlr. werben gegen Zuruckgabe des Prämien 


Scheins und auf Worzeigung des dazu gehörigen Staats: Schuldfheins, wels 


cher leßterer in diefem Fall dem Eigenthuͤmer überlaffen bleibt, ebenfalls bei 
der gedachten Kaffe in den vorftehend genannten Terminen in RN Preuß. 


. Kourant baar ausgezahlt. 


ın) 


Wenn die Haupt » Unternehmer die bei den Zehn — heraub⸗ 


kommenden Prämien für ihre Rechnung und ohne Mitwirkung der Königlichen u 


Immediat » Commiffion, in Amflerdam, Frankfurth a M., Ham⸗ 
burg und Leipzig, in dem vorftehend benannten Zahlungs : Zerminen aud) 
in andern Münzforten nach einem von denfelben zu beflimmenden Gourfe, 
(in fo fern die Intereffenten die Erhebung der Prämie in diefer Art wuͤnſchen,) 


zahlen laffen wollen, fo bieibt ihnen die nn fo wie auch die weitere 
Bekanntmachung dieferhalb überlaffen. 


Die zur Verloofung gekommenen Prämienfcheine, ne nicht in den $. 10 
beflimmten Zahlungd> Kerminen zur Erhebung der: Prämien eingereicht werden, 


müflen [päteftend nah Einem Jahre,. vom Anfang der betreffenden 


Ziehung, bei der gedachten Prämien: Vertheilungs = Kaffe zur Realifation 
tommen, wibrigenfalls die Inhaber mit ihren Anfprühen an den 


Prämien: Fond gänzlih präckudirt werben In diefem Fall 


‚verbleibt der Staats » Schuldfchein. dem Inhaber, und der Betrag ded 


18 


— 


Praͤmien-Gewinnes wird zum Beſten der Armen: Anftalten, 
nad) näherer Beflimmung der Commiffion, verwendet werden, Eine beſow 
dere Bekanntmachung wird dieſerhalb nicht weiter erfolgen. 


Zur Ausführung vorfiehender Beftimmungen ift die von ded Königs Majeftät 
Allerhöchft angeordnete Gommiffion heute zufammengetreten, Als Deputirter 
aus der Mitte. der sub 4 genannten Handlungshäufer ift der Herr Banquier 
W. 6. Benede gewählt. Derfelse hat das Recht, den Verhandlungen des 
gedachten Commiſſion beizumohnen, von dem Gange der Geſchaͤfte nad) deg 


angegebenen Feftjegungen Kenntniß zu nehmen, und befond:rd darauf mit zu 


ſehen, daß nicht nur der Prämien: Fond immer gehörig gefichert bteibe, fon 


dern auch daß beim Anfange jeder Ziehung die baare Summe der zur — 
kommenden Prämien bereit liege, 


2 


— 
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Zom Beſten deb P:ämien: Fonds und um den Inhabern eine —— bei 
bi:fer Unternehmung zn verfchaffen, wird eine Disconto» Kaffe aus den 


zur Bezahlung von Prämien beftimmten Geldern errichtet werben, welche den . '" 


gZweck hat, Vorſchuͤſſe aufıdie mit ben. Prämienfcheinen verbundenen Staatd- 


Schuldſcheine zu 5 Prozent Binfen pro anno, unter noch näher zu beflimmen- 


den Bedingungen zu leiſten. 


Der Ueberſchuß, welcher fich hierdurch und durch die andermweitigen Zind-Erträge 
bes Prämien: Fonds, nad Abzug der Verwaltungs: Koften und unvorherge⸗ 


ſehenen Yusfäle, welche nur auf Anmweifung bes Unferzeichneten in Rechnung 


paſſiren koͤnnen, ergeben wird, fol von ber Immediat: Gommiffion vor dem - 
Anfar.ge der legten Ziehung feftgeftellt, den 17,000 niedrigften Prämien biefer 

Biehung zugefhlagen, und außer den vorgedachten planmäßigen Prämien noch 
als ein ertraordinairer Gewinn zu 17,000 gleichen Theilen vertheilt werden, 


Bella, den 24. Auguft 1820. 


Rother, 


&bedgh. Preuß, wirt, Geheimer Ober. Finangrath, Drift · 
der Haupt » Verwaltung ber Staats · Schulden 
und. — des Sechandlung. 


— MR 5 


Pramien- 


Präntien. zu wit 
Rthlr. Rtihlr. 
Anfang der ıften Ziehung am 1. Juli 1821. 


1|100,050| - 200,000, Athir, baar. 








.ı1| 60,000 60,000 ° » ® 
11 20,000 20,000 — En 
2| 5000| 10,000 — ; 
51 2,000 10,000 + ⸗ 
ı0| 1,000 10,000 « » 
50 506 25,000 > . 
100 200 20,000 : ® 
2,830 1401 396,200 * ’ 
37,000 20] 340,000 * s und be 
yaiten letztere die 
Staateſchuldſcheine 





zu 100 Rthle. 
a a Fe N 

20,000| . .. | 991,200 Rthlr. baar. 
Anfang der aten Ziehung om 2. Janvar 1822+ 


11 100,000 100, oo Rthlr. baar. 
1 5,000 52,000 s 3 
ı| 20,000 20,000 ⸗ . 
2 5,000 10,000 s a 
2 5| 2,000 10,000 ⸗ a 
10 1,090 10,000 s [3 
50 500 25,000 » . 2 
100 200 20,000 ⸗ 
2,530 130, 396,200 ⸗ s 
22,009 20| 440,000 ⸗ « und bie 
> halten lettere die 
- Srtaatsſchuldſcheine 
| zu 100 Rthlr. 


{ 25,vov| is 
\ 






. | 1. $1,.00 Rthir. baar, 
Anfang der Zten Ziehung am 1. Juli 1822, 
ıl 90,000, "90,000 Rthlr. baaz, 













/ 

3] 4,000 "40,000 * D * 
3] 20, 6000 20,000 #9 ,L 
30,000, =) SE, 





Ba 
©. >10, ‚007 — RR Ir . 





Bertpeilun 08: Dan, 


prämien.| gi Rihlr. | | Hr 3 Bi 


Anfang der gtem Zieyung am 2. Zanuar 182 
ıl 90,000 90,000 Kthlr. baar. 


ı| 40,000 40,900 ⸗ u 
ı| 20,000 20,000. *® . 
2] 5,000 10,000... * « 2 

5l 2,000 10,000 * . 

‚-10| 1,000 10,000 : ⸗ 4 
50 500). 25000 ⸗ ⸗ > 
100 200 20,000 » z ‚ 8 
2,8300 135 382,050 ® Ir 

32,000, 18. 576,000 * ‚ — und behal * 

ten ledtere die 

Staatsſqhuldſcheig⸗ 

zu ado Rthie. f 

35,000| | 11193,050 Ric. baar. ‘ 


— der ten ie Riehvns Am 1. Sat 1823, 
3] 80,000] - 82,000 wehit. haar, 





ı| 30,000) 30000 
ı| 15,000 15,000 


2] 75,600 10,000. 

5. 2,000 10,000 

ı0 3,000| 10,000 

5a 500 25,000 

ı00| 200] 20,000 

2,930 130° 367,900. 
37,000 18 





666,000 


46,000| «+ ER 1,233,080, — 
Anfang der sten Biehunn am 2. Fanta 


N). 


£ — A 














‚oogle 


— — — — — 








Anfang “ gten Ziehung am 2. Sanuar 1825. 
—— 





‚mit 
Rthle. 


"Anfang der gten Ziehuns am 1. Zuli 182%, 


j zu mit au 
Drämfen. | geeptr, | Nihir, Prämien. | Rihlr. 
——— — ——— — ——— — — 
Afang der 7ten Ziehung am ıflen Juli 1924. 
ı] 90,000 90,00u Rthlr. boar. 1] 100, 000 
A46, 000 40,000 =: 1] 50,000 
2] 20,000 20,000 ⸗ ⸗ il 20,000 
2] 5,000 20,000: > 2 5,000 
. 5! . 2,000 10,000  # ⸗ 5] 2,000 
101 1,000 10,000 ⸗ 101 1,000 
50 500 25,000  : ⸗ 50 500 
100 200 20,000 > ⸗ 100 200 
2,830 135) 382,050 — ⸗ 2,830 140 
323,000 184 576,000 + s und be: 22,000 20 
halten letztere die 
Staatsſchuldſcheine 
zu 100 Rthlir. 
35,600—1... 3,183,050 Rthir. baar. 25,000| . 


100,000° Rihlr. baar. 


50,000 « s 
20,000 .+ 5 
10,000 ⸗ s 
10,000 °« P 
10,000 « s 
25,000 ⸗ ⸗ 
20,000 * 8 
396,200 ® : 
440,000 ° : ‘and Bw 
“halten letztere die 
Staats ſchuld ſcheiae 


zu 100 Rthlr. 


« | 1,081,200.Rthlr. baer, 


„Anfang der zoten Ziehung am 2. Januar 199% 


ıl 90,000 90,000 Rihir. baar. ı1| 100,000 

ı2| 40,000 40,00Q . V 1] 60,000 

..1] 20,000 20,000 ⸗ Pr 3l 20,000 

2 5,000 10,000 ’ e 2 5,000 

5 2,000 10,000 — ⸗ 5 2,000 

10 1,000 10,000 . ’ 10 1,000 

50 500 25,000  ®+ ‚ 50 500 

100 200 20,000 P ⸗ 106 200 

2,830 135) 382,050» ._ 2,830 140 

27.000 181 489,000 ‚ s und ber 17,000 20 
i halten lehtere bie 
" Staatifhulrideine 

zu 100 Kthlr. 
39,000| 1,093,050 Rthlr. baar. 20,000| » . «» | 


> ıfle Ziehung 


=, 


20,000 Nummern mit 

ate € 25,600 — ® 1,081,200 
zte ⸗ F 30,000 ⸗ s:s 7,093,050 ' 
ste ⸗ 35,000 - * ”" 1,1583,050 
St o 40,000 * » 1,233,990 
6te ⸗ 49,000 . =: 1,233,900 
7te 35,000 ⸗ 1,183,050 
Ste ' ® 30,000 . » 7,093,050 
Hte ⸗ 25,000 ⸗ “= 1,081,200 
rrte . 20,000 ⸗ Pi 991,200 
Suun.nun 300,v00 Rummern 


Zuſammenſtellung. 





außer der 27,00:,000 ⸗ 


100,000 Kthlr. bant. 


60,000 ‚® £ 
20,000 =: « 

10,000 ⸗ 

10,000 ⸗ 

10,000 * ⸗ 

25,000 + . 

20,000 + # Fu 
396,200 - > D 
340,000 ' » « mb ber 

halten lettere dia 
Staats ſchulbſcheine 


zu 100 Rthle, 
991,200 Rthlr. haar, 


991,200 Rthir. Prämien baar. 


⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ 
⸗ e⸗ 
[3 . 
. ⸗ 
e a 
— » 
° 4 
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mit 11,164, 840 Rthir. Prämien bucr, 
Staats « Schuldſcheinen 


welche durch die 10 Ziehungen den Inhabern verbleiben, 
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In — wo Bergbau gettieben wird, bleibt oͤfters von Perfonen, welche 


Gebäude und derzleidhen anlegen, die geſetzliche Beſtimmung außer Acht gelaffen: 
daß fie nur dann ſolche Anlagen mit Sicherheit unternehmen können, wenit fie ſich 
zuvor von bem Berg: Amt des Reviers die Beſcheinigung verſchafft Haben: daß ihre 
Anlage mit den in der Nähe befindlihen Gruben in Feine Gollifion geratben werde. 

Dies veranlaßt und, zu Befritigung von Unannehmlichkeiten für diejenigen 
Privat Perfonen, welche aus Unfunde der Gefege jene Vorſichts-Maasregeln ver 


abfäumen, den $. 116. b. Zitel 16. Theil IL. des Allgemeinen Landrechts in Erin 
nerung zu bringen, welcher lautet: 


„Hat Jemand Gebäude, Wafferleitungen, Teiche, Bleichen und dergleichen in 
einem Reviere, wo ein Bergbau ſchon in ſolcher Nähe getrieben wird, daß eine 


roeitere Ausdehnung deffelben bis zu diefen neuen Anlagen vernünffiger Weife vor 


ausgeſehen werden konnte, dennoch angelegt, ohne fih von dem Berg-Amt bie 


Stelle, mo es ohne feine Gefahr geſchehen kann, anmweifen zu laffen; fo iſt er, 


wegen ber durch den fortgehenden Bergbau daran entflehenden Schäden, zu keiner 


Verguͤtigung berechtigt.“ 


Wir bemerken hierbei ausdruͤcklich: daß vorſtehende geſetzliche Beſtimmung auch fuͤr 
Huͤttenwerke und aͤhnliche Werkſtaͤtten gilt, deren Unternehmer daher keine Schads 


loshaltung zu erwarten haben, wenn bie von ihnen gewählte Bauftelle nicht von der 


Bergwerks:Behdrde vorher gebilligt worden ift, und ihr'Etabliffement in der Folge 


durch den Abbau von Grubenfeld, auf welchem es fi befindet, zu Grunde gerihteh » 


wird. Brieg den 27. May 1822. 
König, Preuß, Ober-Berg- Amt für die Schlefifgen Provinzen, 


Mad) einer bei uns eingegangenen Verfügung des Königlichen Ober⸗ Praͤſtdi 


von Schleſien vom 31. v. M., haben des Königs Majeſtaͤt geruhet, mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Kabinets- Ordre vom 21. März d. J., zum Wiederaufbau der im Kriege 
gerftörten Begtaͤbnißkirche zu Parchwit eine Haus: und Kirchen: Gollecte in Schlo 
fien zu bewilligen. 

Sämmtlihe Königliche Tandräthliche Aemter und Superintendenten unferd Ger 
ſchaͤftsBezirks, desgleichen der Magiſtrat hieſiger Haupt» und Refidenz = Etadt 


‚werben daher aufgefordert, wegen Ginfammlung einer evangeliſchen Kirchen» und 


einer Haud = Eollecte zu gedachtem Zwecke das. Erforderliche dergeftalt in ihren 
Bereichen zu veranlaffen, daß die eingehenden Beiträge binnen acht Wochen beider 
hiefigen Haupt = Inftituten Kaffe, an welche ſolche einzufenden find, beifammen feyn 
mögen. . Won der erfölgten Einfendung ‚diefer Gelder an befagte Kaffe und deren 
Betrag erwarten wir gleichzeitig. von jeder Einfendungd : Behörde Anzeige, 

Die Magifträte, mit Ausſchluß des hiefigen, haben die bei ihnen eingehenden 
Baus » Gollerten: Gelder, nach der Amtöhlatt: Berfügung vom 12. Zuly 1820 an 
die betreffenden Kreis: Kaffen zu zahlen. 

LA.C.U. 387. Juni. Breslau ben 5. Juni 1822, 
Koͤnigliche Preußifche. Regierung, 


- Da ber Kirchhof der evangelifchen. Gemeinde zu Schawoine, Trebnitzſchen 
Kreife, einer Erweiterung dringend bedurfte, fo if der Königliche Major, Herr 
Graf Blüher von Wahlftadt, ald Befiger von Schawoine, diefem Bedürfniß auf 
bie vineigennägigfte Art dadurch zu Hülfe gekommen, daß derfelbe aus freiem Antriebe 
erklaͤrt hat, der Gemeinde hierzu den bendthigten halben Morgen von feinem den 
Kirchhof ‚begrängenden Ader überlaffen, und dahin mitwirken zu wollen, daß deffen 
Erweiterung noch in dieſem Jahre ausgeführt werde. . 
‚ Wir finden uns veranlaßt, die Verdienſtlichkeit, welche ſich der gedachte Herr 
- Graf hierdurch) um die. Kirche und feine Gemeinde erworben hat, zur öffentlichen 
. Kenntniß zu bringen. —— 
I. A. XI. 344. May. Breslau den 29. May 1822. 

RKoͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Die katholiſche Gemeinde zu Pfaffendorf, Striegauſchen Kreifes, hat ihrem 
Schullehrer, welcher alle Tage von Rauske, wo er wohnt, nad) Pfaffendorf gehen, 
und hier unterrichten muß, zu feinem reglementsmaͤßigen Gehalte eine jährliche Ge 
balts = Zulage von zwölf Kthir. bewilligt. 

Die unterzichnete Königliche Regierung bezeigt über diefe Verbeſſerung des 
Schullehrer⸗Gehalts der erwähnten Gemeinde hiermit Öffentlich ihr Wohlgefallen. 

4 A,C. IIL May. 129. Breslau den 29. May 1822, - 
Königliche Preußifhe Regierung. 
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Wer Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und Stadt-Pfarter Klimpke zu Strlegam 
hat die Koſten des Neubaues eines Remiſen-Gebaͤudes bei ber dortigen Pfarrei im 
Betrage von 375 Thlr. 21 for. 4 pf. welche von den zu der Eatholifchen Kirche in 
Strie gau eingepfarrten Gemeinten hätten aufgebracht ‚werden müſſen, aus feinem 
Vermögen bezahlt, und biefen den. Koften: Seitras zu Beſtreitung vorkommender 
Schulbauten uͤberlaſſen. 

Wir nehmen keinen Anſtand, dies mit Bohigefäten zur Öffentlichen — 
ga bringen, 

TA. C,IIL Mai. 78. Breblau den 21. Mal 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 


Die — Buchhandlung zu Eſſen hat von dem nutzlichen Buche: 
Kurzer und faßlicher Unterricht in der einfachen Obſtbaumzucht fuͤr die 
Land-Jugend, vom Paſtor Baͤdecker, in 8v0. 

Jetzt eine vierte Auflage veranſtaltet, und ſich erboten, den Koͤnigl. Reglerungen, die 
ſich ferner für dies Büchlein intereſſiren wollen, bei einer Beſtellung von 50 Exem⸗ 
plaren, das Exemplar für 8 Gr. zu überlaffen, — wenn ihr die Beſtellungen und Gelder 
frei uͤbermacht werden. 

Wir haben unferm Rezierungd Seeretait, Hofrath Schodtſtaͤdt — 
die Beſtellungen auf dieſes Bud), unter Beifuͤgung des Betrages für die beſtellten 
Eremplare, anzunchmen, und, machen ſolches hiermit bekannt. Sobald die Zahl 
vor. 50 voll iſt, ſollen die Exemplare beſtellt werden. 

LA. C. V. 632. May. Breslau den 31. May 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


— —— — — 





Amts- Blatt 


dee F 


Rönigligen Regierung zu Breslam, 





» — Gtüd XXIV. — 


F 





Breslau, den 19. Juny 1822. 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau, 





Neo. 109.. Wegen Vergfitung ber Truppen: Belöfligung und Vorfpann. 

Mit Bezugnahme auf das im Amtöblatte Stüd XVIIT. d. 3. Nro. 34, in 
Betreff der Bergütigung für Truppen- Beköftigung und Vorſpaun auf Märfchen, 
gar Kenntnig gebradhte Publifandum d. d, Berlin vom 15. Maͤrz a. c., finden wir 

“für nöthig, noch folgendes bemerklich zu mad)en. 

1) Da nad) $. 2 des gedachten Publifandi die rehnungemäßige Verwendung der” 
Yon den Truppen unmittelbar zu berichtigenden Beköfligungs= und Vorſpann⸗ 
“ Koften, in ben Kreis- Communal: Kajlen: Rechnungen nachgewieſen werden 
foll, fo bleibt das ſpecielle Verfahren wegen ber gehörigen Bereinnahmung und 
Berausgabung der Gelder den Königl. Tandräthlihen Aemtern nunmehr übers 
laffen, und wird erwartet, daß fie diejenigen Mittel von felbft ergreifen wers 
ben, welche nach der Oertlichkeit und den individuellen Verhaͤltniſſen am eine 
- fachften und angmeffenften ſcheinen. 

2) Wenn nach $. 3 Fälle vorkommen, wo ſich die baare Zahlung ber Vorſpann⸗ 
und Bekoͤſtigungs-Koſten nicht ausführen laſſen ſollte, fo muß die Befriedi⸗ 
gung nad) wie vor sin Gegenſtand beſonderer Liquidation bleiben. 

In ſolchen Fällen alfo muͤſſen die Liquidationen mit den Quittungen des 

Militaird befegt jeden Monat zur Anweiſung an uns übergeben werden, und 
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Nr 


3 


verſteht es ſich von felbft, daß alsdann der volle Portiond- Sat von 4 Gr., 
fo Tange felbiger noch beftehen bleibt, angefegt werden kann, jedoch muß auf 
einer jeden dergleichen Bekoͤſtigungs- und Vorfpann « Quittung vom Auöfteller 
derfelben angegeben werden, daß bie in Rede fichenden Koften wirklich von ihm⸗ 
nicht bezahlt worden. 

Nach $. 8 und’ g follen künftig die Eiquibationen, jedoch nur in ſolchen Fällen, 
wo von Seiten der Truppen die Bezahlung nicht unmittelbar gefchiehet, nad) 
den einzelnen, beſtimmten Märfchen gefertigt werden. Hierass folgt alfo, daß 
wenn auch nicht don einer jeden durch den Kreis marfchirten Truppen = Abtheis 
kung, Commando. oder einzelnen Militair= Perfon’ befondere einzelne Liqul⸗ 


dationen amgelegt werden bürfen, aber doch jeder Truppentheil hintereinander 


aufgeführt werben muß, ug daraus zu erfehen, daß Feine Quittungen, wie 
fchon oͤfters der Fall gewefen, mehr zurüd find, Findet fi, daß von einem 
ober mehrerern bei einem folhen Durchmarſch betroffenen Ortſchaften noch der⸗ 
gleichen Quittungen ruͤckſtaͤndig find, fo müffen ſolche auf Koften der Commu⸗ 
nen eingefordert werdet, indem durchaus Feine Luͤcken bleiben, ſondern jeder 
Marſch volftändig nachgeriefen werben muß. Uebrigend muß, wenn in 
einem Monate weder Vorſpann- noch Beköftigungd » Koften zu liquidiren ge⸗ 


weſen, dieſes jedesmal mittelſt eines negativen Berichts angezeigt werden, 


4 


—⸗ 


welche Anzeige durchaus nicht unterlaſſen werden darf. 
Wenn nach $. 4 Fälle ſich ereignen ſollten, daß bie marſchirenden Truppen mit 
den ihnen am Orte ihres Ausmarſches mitgegebenen Geldern nicht auslangen, 


und ihnen ſolche aus den Special-Kaſſen unterweges ergänzt werden muͤſſen, 


ſo darf dies nicht anders als gegen vollſtaͤndige Quittungen der Empfaͤnger ge⸗ 


ſchehen, und muß dieſer Zuſchuß auf der dem Truppentheil bei ſeinem Ausmarſch 
ertheilten erſten Beſcheinigung und der Marſch-⸗-Route genau bemerkt werden. 

Die von den Zruppentheilen ausgeflellten Quittungen über die von den 
Special-Kaſſen folhergeflalt erhaltenen Zuſchuͤſſe, müffen ungefäumt an uns 
-eingefandt werden, wo-benn die Regierungs= Haupt: Kaffe zur der 
biesfälligen Vorſchuͤſſe ſofort angewiefen werben ſ ol. 


Kommen Fälle vor, daß die Mari: Routen nicht unmittelbar von den Königl. 
Regierungen, fondern von Commandanfuren oder andern Militair Behörden, 
ausgeſtellt find, fo müffen, wenn bie Koften nicht unmittelbar von den mars 
fehirenden Truppen an die Communen baar bezahlt werben, fondern und liqui⸗ 
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dirt werden muͤſſen, von den diesfaͤlligen Marſch-Routen Abſchriften genom⸗ 
men, und dieſe ben Quittungen beigefügt werben. 

6) Schließlich wird noch bemerkt, daß nur die bei Eruppen - Lebungen vom 
‚tommenden Brod⸗ Bictualien- und Fourage: Erandporte rad: 

fihtlidy der fofortigen baaren Vergätigung eine Ausnahme machen, indem 

ſolche piht gut ausführbar feyn würde; es bleiben diefe Vergütigungen ledig⸗ 
ti) in der bisherigen Art auch ferner uns zu liquidiren. 


Da endlich die nad den dem Publicando beigefügten Muftern auszuftel-“ 


. Ienden Quittungen, wenn felbige jedeömal gefchrieben werden follen, ſehr viel 
Zeit erfordern würben, fo wird es den Königl. Ianbräthlichen Aemtern über« 
laffen, felbige auf Koften der Communal> Kaffen druden zu laflen. 

LA.X.Mai, 104. BBredlau den 30. May 1822. 


Königlighe Preußiſche Regierung. 


Nro. 110. Beiseifend die Unterfagung der ferneren Zubereitung der in nacRedendem 
Berzeichniffe genannten Argneymittel, von Gebirge: und andern aboranten. 


Durch ein Refeript des Königl. Minifterii der Geiſtlichen, Unterrichts: und 


Medicinal: Angelegenheiten vom 30. April d. 3. ift allen Gebirgs⸗ und andern Labo⸗ 


ranten die fermere Zubereitung der in nachflehendem WVerzeichniffe genannten 
Arzneymittel von jegt an, und deren Verkauf vom ı. Novbr. d, 3. ab bei Strafe 
. unterfagt, . indem folhe alle Mittel find, deren Gebrauch ohne Vorſchrift des 
Arztes leicht gefährlich werden Fark, und daher dem Publitum mehr Schaden als 
Bortheil gewähret. 

Sämmtlihe Phyſiker und Polizey⸗ Beamten werden hiervon in Kenntniß ge: 
ſetzt, um bei vorfommenden Gelegenheiten darauf zu ſehen, daß biefe Verordnung 
nicht überfchritten werde. 

Um allen Befchwerden-darüber, daß der Zermin bis zum 1. Novbr. zur Aufe 
täumung der vorhandenen Beftände zu kurz gewefen jey, zuvor zu fommen, find die 
Laboranten zuc Angabe ihrer jegigen Beftände durch Die betreffenden Polizei: Beamten 
aufufordern, und haben. die Polizei Behörden ſich die Ueberzeugung zu rn 
daß die angegebene Quantität wirklich gegenwättig vorhanden ift. 

I, A. 1X. 140. May. Bteslau den 24. May 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 
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Verzeichniß 


Bene Arzneimittel, welche von den Schleſiſchen Laboranten nicht — 
angefertigt werden duͤrfen. 


1) Balsamum embryoni liquidum (Pharmacop. No. 4) kann durch feine 
beftimmende Benennung „„Kinderbalfam” leicht gemißbraucht werden. 

2) Balsamum sulphuris etc. (Pharmacop. No, 5) war in den frühern Boss 
ſchlaͤgen weder zum Handverkauf den Apothekern — den Chirurgen zum Ver⸗ 
ſchreiben uͤberlaſſen worden. 

3) Elixir proprietatis sine acide 5 Paracelsi * modum dispensatorti 
angl. paratum (Pharmacop. No. 8) kann durch bie Ingredien,ien, Aloe, 

Safran, Myrrhen etc, gemißbraucht werben. 

4) Elixir vitrioli ad modum Mynsichte (Pharmacop. No. 9), der Name 
tönnte manden Land: Chirurgen veranlaffen, es feiner Hard: Apotheke zuzue 
gefellen, welches er nad) der Verfügung ded Minifterii yom 23. April ıgı ı 
nur aus Apotheken entnehmen darf. 

. 5) Elixir vterinum oder Muttertropfen (Pharmacop,. No. 10), ſchon ber 
Name „Muttertropfen‘’ verbietet feinen ohnehin * unnoͤthigen unbeſchrauk 
ten Gebrauch. 

6) Essentia alexipharmaca ( Pharmacop. No, EN Hier gilt die Bemer⸗ 
tung ad No. 4. _ 

7) Essentia antidysenterica: Ruhrtropfen (Pharmacop, No. 14). Geuud 
wiead No. 1 (4) ‘ 

8) Pilulae balsamicae Polychrest. (Pharmacop, No. 28) find durch die 
Verfuͤguug vom 23. July 1812 fhon verbothen. 

9) Pilulae purgahtis (Pharmacop. No.29). Derfelbe Grund wie ad No.& 

10) Pilulae vitae (Pharmacop. No. 30) aus benfelben Urfadhen. 


21) Pulvis sternutatorius (Pharmacop. No, 36), der Bufag von Veratrum 
album made feinen Gebrauch bedenklich. 

x2) ‘Tinctura laxans (Pharmacop. No, 49), vide No, 8 und 9. 
»3) Tinctura antimonii tartariscata, vide ibid, 


Berlin. den 15. Juny 1821. 
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Nro, 117. Betreffend bie Reviſion und chemiſche Prüfung ber irdenen eüchenge⸗ 
ſchirre auf den Jahrmaͤrkten. 

Aus mehreren eingegangenen Berichten uͤber die Reviſion und chemiſche Pruͤ⸗ 
fung der irdenen Kuͤchengeſchirre auf Jahrmaͤrkten haben wir mit Zufriedenheit erſe⸗ 
hen, daß bereits eine nicht geringe Anzahl von Toͤpfermeiſtern angefangen haben, mit 
. dem von und unter dem 20. Februar a. c. (Amtsblatt Stüd g. Nro. 43) empfohs 
Ienen Glafurgemenge aus 5 Theilen Glätte, 2 Theilen gut gereinigtem Thon oder 
Lehm, und 1 Theil Schroefel beftehend, Verſuche zu machen, welche auch bei der 
Prüfung ber damit glafurten Gefäße fuft durdgängig günflige Refultate geliefert 
haben, weil dabei aud; auf dad Einfegen und Brennen dieſer Geſchirte die erforder: 
liche Sorgfalt gerichtet worden war. 

Die Beforgniß, welche einige Töpfermeifter äußerten, daß ber bei bem Bren⸗ 
nen fich entwickelnde Schwefelgerud; ihrer Gefundheit nachtheilig werden Fönnte, ver⸗ 
dient Leine Beruͤckſichtigung, weil der Schwefelgehalt der Glaſurmaſſe nicht fehr bes 
deutend ift, auch bei den hicorts ſtatt gefundenen mehrmaligen Verſuchen keinem der” 
Arbeiter laͤſtig wurde. 

Erheblicher iſt der Umſtand, daß die Glaſur des Toͤpfergeſchirres aus einigen 
Otten ſich weniger glatt und mitunter auch unebener zeigte, als das auf die biöherige: 
Art glafurte, weshalb die Verfertiger befürchteten, e& werde beim Kaufe weniger 
gefucht werden. 

Bei den hiefelbft wiederhoit durch den Toͤpfermeiſter Herrn Roſchinsky unter: 
sommenen Verſuchen ift aber ruͤckſichtlich der Glätte der alten und neuen Glaſur Fein 
der legtern im mindeften nachtheiliger Unterfchied bemerkt worden. 


Wir glauben daher, daß die Rauhigkeit und Unebenheit, die ſich an vielen mie 
ber neuen Glafur angeferfigten Kuͤchengeſchirren wahrnehmen ließ, vielleicht ihren. 
Grund in.einer nicht hinlänglichen Zerfteinerung der. Glafur: Gemenge: Theile,. befons- 
ders des Schwefels, vielleicht auch im nicht durchgängig gleichen Aufiragen des Ges 
mienges haben möge, und bringen daher das möglichft feine Zufammenteiben des: 
Gemenges nochmals in Erinnerung. 

Vortheilhafter wäre es vielleicht, wenn man ſich flatt des ſchwer bis zur ndihi⸗ 
gen Feinheit zetreiblichen Stangenſchwefels des fo aͤußerſt fein zertheilten, unter dem: 
Namen der Schwefelblumen, im Handel vorkommenden gereinigten Schwefels 
bediente, welcher nur wenig theurer im Preife, als der gemeine Schwefel, im en gros 
Berkauf aber gegenwärtig, das Pfund hoͤchſtens 34 fgr. zu flehen kommt. 


\ 
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uebrigens werden wiederholte Verſuche mit dem empfohlenen Glaſurgemenge 


dieſen an ſich auſſerweſentlichen Bewaͤngelungen gewiß abhelfen, und wine Waare 


Kiefern, bie ſich eben fo ſehr durch ihre Glaͤtte und gutes Ausſehen, als durch, ihre 
Unfhädlichfeit beim Kochen empfiehlt. 


1.A. XIL 584. Mai, Breslau den 8. Juny 1822. 
an Preußiſche Regierung. 





Verfügungen der Koͤnigl. General: Commiſſion zur Reguli⸗ 


rung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe 
fuͤr Niederſchleſien. 


Nero. 5. Betrzffend die Gemelnheitstheilungs- und Abldfungs= Ordnung. 


Da den Königl. General: Commiffionen durch $. * Geſetzes vom 7. Juny 
1821, wegen Ausführung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs-Ordnung, die 
unerläßfiche Pflicht. aufgelegt worden, bei Separationen und Ackerumtauſchungen für 


die moͤglichſt vollfommenften Planlagen Sorge zu tragen, und die hiet wider laufenden 





Abreden der Partheien nicht zu geſtatten, ſo warnen wir hiermit, Jedermann, dere. 


gleichen über ſolchen Ackerumtauſch bei Gemeinheitötheilungen, Ablöfung von Grund«‘ 


gerechtigkeiten, Dienften ꝛc, gefchloffene gutliche Uebereinkommen, nicht eher'zur Aus⸗ 


führung und Vollziehung zu bringen, ald bis der neue Sitmationd: Plan von und ges 
nehmigt worden ift; widrigen Falls die Interaffenten e& fich felbft beizumeffen haben, 
wenn aus der Abänderung einer folchen voreitig zur Ausführung gebrachten Ackerum⸗ 
legung Schaden und Nachtheil für fie entftehen follte; um fo mehr, ald audy die frü— 
here Gefeggebung auf die Realifirung ähnlicher Verträge vor Beftätigung der Ober⸗ 


Behörde nicht nur eine fiecalifche Strafe von einhundert bis zweihundert‘ Ducaten 


geſetzt, ſondern auch noch auſſerdem in ſolchem Falle dergleichen Verträge für under. 
bindliche Tractaten erklaͤrt hat. 


ef. |. 2 des Dismembrations-Geſetzes vom 11. März 1787, 8. 6 der Derlarat: 
vom 24. Aug. 1799 und $. 2 und 13, in&befondere litt. h der anderweiten Decla⸗ 
ration vom 1, May 1804 $. 47, 48 der Gemeinheitötheilungds Ordnung vom 
14. April 1771. Breslau den 9. Juny 1822. 


König. General: — fuͤr Rieder: Schleſſen. 








en gt 
Bekanntmachungen. 


Das Königl. Minifterium des Innern hat dem Zufliz: Rath Krierf de w 
Namslau die Erlaubniß ertheilt, feinen Familien: Namen auf den Wi (helm R er 
teutfcher, einen Enkel feines verftorbenen Bruders, uͤbertragen zu dürfen, 

J. A, XI, 111. May. Breslau den 71. Juny 1522. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Die zu Brieg verſtorbene Wittwe Anna Maria Kindler, geborene 
Zhiele, bat in dem zurädgelaffenen nr ber Dafigen Armen: Kafle ein 
Legat von 2 Athir. auögefegt, 





Bei dem am rg. Aprif in dem Gehöfte des Bauer Albert Behniſch zu Gros« 


Gennersdorf, Namslauſchen Kreifed, ausgebrochenen Feuer, welches Anfangs die 
Einaͤſcherung des ganzen Dorfes drohte, und wobei alle Einwohner zunächft zur Ret⸗ 
tung der eignen Gebäude eilten, begab fi) der dem brennenden Haufe nahe wohnende 

Schmidt Anton Lind ald Sprigenmeifter zur Dorfiprige, zog fie mit Hüffe feines 
Knechtes an die Brandftätte, trug dad Waffer zu, und erfüllte fo, der eignen Ge« 

fahr nicht gedenkend, feine Beruföpfliht, wodurch er feiner Seits der Weiterverbrei« 


Hung des Feuers Einhalt that, Hieruͤber ms wir dem Anton Lind unfer Wohlge⸗ 


fallen zu erkennen. 
4 A. XVI. 101. May. Breslau ber 11. Juny 1822. 
Königliche Preußifhe Regierung, 


. Da mit dem nähften Monate Julius die Lehmit von 2 Johren in dem-hiefigen 

Königl. Seminarium für proteftantifhe Schullehrer zu Ende geht: ſo Eönnen ſich 
Biefenigen, welche in diefer Anftalt fi zu Schul: Aemtern vorbereiten wollen, dem 
29. July d. J. ſtuͤh um 6 Uhr hierfelbft im Seminarium zur vorläufigen Prüfung 
melden. Ein jeder. hat fein Zaufzeugniß und ein Zeugniß ber fein bisheriges fitt« 
ces Verhalten von dem Beiftlichen der Parodie, worin er ſich aufgehalten, mitzu- 
bringen, die Aufnahme ind Seminarium aber nur dann zu hoffen, wenn er. dad ı 7te 
Jahr erreicht hat und gut vorbereitet befunden wird. 

8.C. 203. Juni. Breölau den 10. Juni 1822. 


Königl, Seminarium für Schullehrer angel: ſcher Confeſſion. 
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der et: 
Königliden Regierung zu Breslau— 


Breslau, den 26. Juny ıgz2e 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau, 


No. 112. Das Htiratbs : Cautions- Normale für bie Kaiſerl. Koͤnigl. Deſtreichiſche 
Armee betreffend. 
Das Heiraths * Gautiond: Pormale in der Kaiſerl. Königlichen Deflreichifchen 
Armee fegt feft: , 
F. 25. Jede Verehelichung ohne vorhergegangene förmliche Erlaubniß des zu 
ihrer Ertheilung geeigneten Chefs ift durchaus ungültig und nichtig. 
Ueberdies ift derjenige, welcher auf diefe Art eine Heirath ſchließt, unaus⸗ 
weichlich zu entlaſſen, und gegen die Mitbefangenen nach Umſtaͤnden und 
nach Maaß ihrer Schuld vorzugehen. Die obligate Mannſchaft hingegen 
iſt fuͤr die Uebertretung dieſes Verbots kriegsrechtlich, in Folge der beſto⸗ 
henden Geſetze, zu behandeln; und 
$.42. Auf eben. die nämliche Art find alle, durch Kriegs - Gefangene oder De- 
ferteurgs, waͤhrend ihres Ausbleiben, im Auslande gefhloffenen Ehen 
als ungültig zu erfiären und zu frennen, und es Fann nur bei den erſteren, 
wenn befondere ruͤckſichtswuͤrdige Gründe dafür fprechen und erweidlich 
borfommen, eine Ausnahme ftatt finden, auf welchen Fall die betreffenden 
Chefs zu einer abermaligen Zrauung die Erlaubniß zu ertheilen haben, 
Da aud Koͤnigl. Preußifche Unterthanen durch dieſe Vorſchriften, auf eine fuͤr 
fie nachtheilig⸗ Art, inbeſondere bei Abſchließung einer Ehe mit einem Kaiſorlich 
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Deſteeichiſchen Deſerteur BEER dan ‚betroffen werben — wenn derſelbe ſich in 


den hieſigen Landen niebergelaffen und länger als tin Jahr darin aufgehalten haben’ 
ſollte (conf. $. 145, Tit. ı, heil 2 des Allgemeinen Landrechts), fo wird, um 
diefed fo viel ald möglidy zu verhüten, der oben ſtehende Inhalt des Kaiſerl. Koͤnigl. 
Deſtreichſchen Heitath& = Gautiond = Normale hierdurch zur ER Kenntnif 
gebracht. 


Pl. 484. Juni, Breslau den. ro, uni 1822. 


Königliche Preußifche — 


Nro, 113. Die Abführung der Generat: MittwensSodietäts- Beiträge zur hieſigen 
egierungd= Haupt: Kaffe und die Einfendung der WittwensPenfionds 
Duittungen an diefelbe betreffend.. 


Da das zeither von der Hiefigen Regierungs- Haupt: InflitutensKaffe vermwältete 
Gefchäft der Einhebung der General: WittwenzSorietätd » Beiträge und deren Einrei⸗ 
Hung zur Königl, General: Wittwen Kaffe, fo wie der Auszahlung der diesfallfigen 
Wittwen⸗Penſionen vom 13. d. M. ab auf die hiefige Regierungd- Haupt: Kaffe über-. 
gegangen iſt; fo müflen künftig die Beiträge der Theilnehmer dev Wittwen· Socie⸗ 
tät nicht mehr, wie zeither, am die Haupt-Inſtituten-Kaſſe, ſondern an die Regie⸗ 
rungs⸗ Haupt⸗ Kaſſe in den bereits vorgeſchriebenen Terminen abgeführt, gleihmäsig 


aud) von den Wittwen die Quittungen, Behufs der Srhebung ihret Penfionen, at 
letztbemerkte Kaffe eingefandt werden. 


Wir bringen foldjes hiermit zur allgemeinen Kenntnis, damit von den General» 


Wittwen-Societätä: Mitgliedern die zu entrichtenden Beiträge für den naͤchſten Re« 
ceptiond= Termin den 1. Defober c, a, fernerweitig in gehdriger Zeit zur Regierungd: 


Haupt= Kaffe eingehen, zu Eihebung von Penſionen berechtigte Wittwen aber ihre 
Quittungen an die bemerkte Kaffe einreihen. 
PL 568. Juni, Breölau den 15. Juny 1822. 


Söniglice Preuiifge Regierung. 





Nro.. 114. Die Abſcheffung des Gutgewichts bei Abwiegung der Wolle auf ſaͤmmt⸗ 
lichen Schleſiſchen Wollemärkten betreffend. 


Die Königlihen Minifterien des Innern und bed Handels haben die Abſchaf ⸗ 
fung des zeither bei Abwiegung der Wolle auf, ſaͤmmtlichen Schlefifchen: Wollemärkten. 





2 i = . . % * 


— 


‚angenommenen Gutgewichts verfügt, und haben unterm 25. März und unterm ro, 
May d. I. beſtimmt, daß nad) Beendigung des jegt abgehaltenen, hiefigen, Wolle⸗ 
marktes kuͤnftighin jedesmal das Gewicht der ‚auf. irgend einen Markt gelangenden, 
fowohl ins ald ausländifchen Wolle nur nad) dem wirklichen Gewichtöbefunde « ausge⸗ 
ſprochen, und die Ausgleichung eines etwanigen Abzuges den Kaͤufern und Verkaͤufern 
uͤberlaſſen bleiben ſolle. 

Dagegen ſollen die Wolleproducenten und alle, welche Wolle zu auf in 
Buͤchen oder ſonſt gepackt zu Markte bringen, zur Vermeidung aller Arten ag 
ſchen ihnen und den Käufern, „gehalten ſeyn, das Gewicht einer jeden Zuͤche der zu 

: Markt fommenden Wolle oder bei anderer Emballage, was fonft zu Berichtigung der 
Thara erforderlich iſt, richtig und deutlich darauf zu bemerken. 

Sämmtlihen Magifträsen der Städte, .in welden Wollemaͤrkte abgehalten 
oder wo Wolleverwiegungen verlangt werden,. wird dies mit der Aufforderung ber 
Fannt gemadt, ihre Wage: Officianten hienad) zu befcheiden, und ihnen die weitere 
Anwendung eines Gutgewichts für immer zu unferfagen. Dagegen haben ſie dar⸗ 
über zu wachen, daß die. Bemerkung der Thara bei der zum Verwiegen angebotenen 
gepadten Wolle niemals fehlt, und koͤnnen nur folde richtig und vorſchriftsmaͤßig 
bezeichnete Zuͤchen zur Wage zugelaſſen werden. 

Eine deutliche und vollſtaͤndige Abſchrift dieſer Bekanntmachung if en jeder 

Stadt, wo Wolle abgewogen wird, an ber Wageftelle auszuhaͤngen. ME 

If, A, XXXIII. May. 116. u. Juny. 187. Breslau dem 15. Juny 1822, 
Königliche Preupifige en 
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» Nro. 125. x Megen Einfendung der Akten und Kartın.von den bisberlaen Eprtials 
Commiſſatien in Gemeinheitö> Theilungsd =. —* Dienſt⸗ SOON + Ange 
legenheiten. 

— IIn Verfolg einer Anzeige ber Königlichen General »-Gommiff ion zur. Reguli⸗ 

tung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe fuͤr Niederſchleſien, 

daß mehrere ber von uns ernannten oder beſchaͤftigten Herrn Special: und Decos 
„aomies Gommiffarien ohne weitere Aufträge der Königlichen General: Gommillion 
ie Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienft: Ablöfungs Angelegenheiten fortarbeiten, 

werden ſelbige mit Hiaweiſung auf die Amtsblatt- Verfügung vom 22. Zebruat c. 

aufgefordert, dieſe Geſchaͤfte, iaſofern ſie zu deren Fortſetzung von der Koͤniglichen 

General: CTommiſſion sigt durch befondere Aufträge autorifirt find, Angefichts dieſes 
39 *r 


* 


> ‘ 


. N 


zu ſchließen, und die biesfälligen Akten und Karten ungefäumt an felbige unter dem | 


Rubreo „H. General-Commiſſions-S.“ abzufenden. 
I. A. 1510. Juny. I, Breslau den 19. Juny 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Nro. 124, Wegen Einſendung ber Liquidationen über verdorbene inbebite verdratchte 
nd niedergeſchlagene Stempel. 


Aus Veranlaffung eines Königlichen Finanz Minifterial: Reſcripts vom 12. 
v. M., wegen Ausführung der im den 8.8. 39 und 40 de neuen Stempel: Gefeges 
vom 7. März d. 3., enthaltenen Allerhöchften Vorfchriften, machen wir den Königl. 
Gerichts- und andern Behörden unfers Regierungs - Bereich8 bekannt, daß wir die 
Einfendung der Liquidationen über verdorbene indebite verbrauchte und wegen Inexi⸗ 
gibilität der Debenten niedergefchlagene Stempel künftig vierteljährig, als Ausgangs; 
März, Juny, September und December, unter nachftehenden Spalten: 
a, Nummer, - 
b. Jahr ded Prozeß = Anfangs, 
©. Datum.der Niederſchlagung, 
d. Kamen der Sache, 
e. Stempelbetrag, 
£ Gründe der Niederfchlagung, 
gewärtigen, um folche in die dieöfeits zu fertigende Haupt - Liquidation — 
und den diesfaͤlligen Erſatz hoͤhern Orts nachſuchen zu koͤnnen. 
Bei Anfertigung dieſer Liquidationen iſt folgendes zu beobachten: 

1) daß darin nur ſolche Gegenſtaͤnde, welche ſich nad) den $.$. 39 und 40 des 
allegirten Gefeges rechtfertigen laffen, aufgenommen, und die verborbenen 
Stempel ald Beläge beigefügt werben; 

2) daß die etwanigen Tantiemen der gerichtlichen Stempelverkheiler, von den 
zur Vergütung berechneten Stempeln, von dem liquidicten Betrage in Abzug 
gebracht werden; 

3) daß in Fällen der Inexigibilitaͤt die Armuths⸗Atteſte beigefügt werben müffen, 
deſſen e8 jedoch bei den diesfälligen gerichtlichen Liquidationen nicht bedarf; 

4) daß einzelne Beamte und Privat: Perfonen nur vor bem Verbrauch verborbene 


Stempelbogen von z Rthlr. und darüber den Erfag bei uns zu liquidiren 
befugt find. 


——— 


— — — 
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Ferner werden alle diejenigen Behoͤrden unſers Regierungs⸗ Bezirks, welche 
nad) $. 32 des mehr allegirten Geſetzes wegen begangener Stempel» Gontraventioner 
Strafen einzuziehen haben, aufgefordert, eine Stempel: Straflifte unter. nachftehens 
den Rubriken zu führen: 

a. fortlaufende Nummer, 

b. Namen des Gontravenienten, 

G. worin bie Gontravention befteht, 

d. Namen deſſen, dem ein Strafantheil gebührr, 

e, Datum, des die Geldbuſſe oder die Strafe feftfegenden Dekrets, 

f. fummarifcher Betrag ber.Gelbbuffe oder Strafe, 

& Antheil für den Entdecker des Straffalls, 

h, Ueberfchuß, u 

L . Bemerkungen, z. B, über ergriffenen Kekurs — über die Gründe etwa⸗ 

niger Rüdftände u. ſ. w., 
und von biefen Liften gleihlautende Auszüge zweifach, ebenfalls in den genannten 
Quartal: Terminen, an und, die verbleibenden Veberfchüffe aber gleichzeitig mittelft 
eined Sortenzettels an unfere Hauptkaſſe einzufenden. 

Dieſe Auszüge müffen der Richtigkeit wegen beglaubigt feyn; Negativ Anzeis 
gen aber, wenn im Laufe eines Quartals Feine Strafen dictirt worden, find niche 
erforberlih. Die $. 23 des fraglichen Stempelgefeges gedachten Strafen bleiben 
son ber Aufnahme in bie Stempel: Strafliften ausgefchloffen. 

Uebrigens wird die unten folgende Bekanntmachung des Koͤniglichen Binanzs 
Minifterii vom ı2, v. M., zur Berichtigung der im XIV, Stüd unferes diesjährigen 
Amtsblattes abgedruckten Zabelle ded Stempeld nach Prozenten, der Befolgung 
wegen, hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, j 

IL A, XIT. 534. Juni, Sresfau ben 15. Juni 1822, 


Königliche Preußiſche Regierung, 


.%* M * 


—Betanntmadung 


Die im XIV, Städ des diesjährigen Amtöblattes abgebrudte Tabelle über den 
Stempel nad Prozenten in ‚Folge ded neuen Stempelgefeges vom 7 Mir, d. J. 
einer Berichtigung dahin, daß ber Stempel; 


> 
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eub:No. II. von 530 Riirreee. 52.5.Sgr. 
uͤber 530 Rtlr. bis 100 Ktir. v0 de 10 3° 
05 WV.vongoftu 0... ee 7 ⸗ _ 
% uͤber 50 Rtlr. bis 663 Rtlı, . .20. ⸗. * 
⸗ s VW, von 50 Ktlr. RE 
über 30. Rtlr. bis 584 Rtke, er Sr er Zu 
⸗ = vI. von 50 Rtle- .., ‘3 8 u! Ben. 
über 30 Rilr. bis 548° Air. — 
VII. ven 30 Rtir. 4— * 
über 30 Rtlr. bis 52-7 Rtle. 4 3 = 5 ⸗ 


beträgt, und sub No. IX, ſtatt: ar 
Wenn in der erfien Inſtanz ein ——— — wor⸗ 
den iſt, zum Betrage von 5Sgribisg Rthr., 
mit Weglaſſung der Worte von 5 Sgr. gelefen werden muß. 
Wenn in der erften Infan; tin - Stempel Re worden if, '. 
zum Betrage’von 15 Sgr. bid 3 Ktlr. E 
Berlin den 12. May 1822. 


"Finanz » Minifterium. R ewig. 





Verordnungen des König ren-Sandeb-Qeigt zu Bredlau. 


No, 8. Betreffend den Erbſchafts-Stempel. 


Saͤmmtlichen dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 
untergeordneten Gerichten wird. zu Vermeidung von Irrungen hiermit bekannt ge: 
macht: daß, bis die im $. 17 deö neuen Stempel-Edikts vom 7. März d. I. anges 
Tündigten Vorſchriften der betreffenden Koͤnigl. Minifberien ergangen ſeyn werben, - 
es in Anfehung der Aufficht Uber den Erbſchafts-Stempel und deffen. Verwaltung _ 

bei der bisherigen Ginrichtung, jedoch unter den Abänderungen der Stempelfäge, > 
welche ſich aus dem Stempel-@bikt vom 7: Wied elbft_eggeben, einftweilen 
ſein/Bewenden behält. Breslau ben. 7. Juny 132 


Koͤnigl. ee von odieſen 








v⸗ er 


" Derfonal: Chronik der öffentlichen Behörden. 
"X die Stelle des als Kreid: Verorbneter,' Glaͤtzer Kreiſes, abgegangenım 
von Tſchiſchwitz, iſt ber Polizei = Difkrictd - Commiffarius Baron von Mi» 
trowoky gewählt worden: — ee 
Der evangeliſche Seminarift Carl Heinrich Göbel, zum. Schuladjuyanten 
in Peterswaldau, Reichenbachſchen Kreifes. AR | | 
Der evangelifhe Schuladjuvant Carl Friedrid Shiel ir Wedrau, yumı 
Schullehrer in Alt,= und Neu: Zriederöborff, Schweidnitzſchen Kreiſeß. eo 
Der Bürger und Birkelfchmiebemeifter Johann Chriftian Gaͤb el zu 
Brieg, zum unbefoldeten Rathmann daſelbſt. 
Der zeitherige Rathmann und Caͤmmerer Earl Benjamin Schiller zu 
Keichenbach, iſt auf anderweite 6 Jahre gewählt und beftättiget worden. 
Die zeitherigen unbefoldeten Rathmaͤner Zügner und Lnechtel zu Canth⸗ 
ſind auf anderweite 6 Jahre gewaͤhlt und beſtaͤttiget worden. | 





Befanntmadungen. 
MDaem Candidat ber Gofteögelahrheit Joh ann Ernft Gottlob Dauſel 
gu Ludwigsdorf bei Loͤwenberg, iſt nach ber mit ihm vorgenommenen Prüfung die 
Grlaubniß zu predigen ertheilt worden. u 


Die Ihätigfeit, mit welcher die Gemeinde und der Erb- und Getichts⸗Scholz 
Barthel zu Bockau die aͤußeren Verhaͤltniſſe ihrer Orts: Schule, ohne irgend eine 
Unterflügung, zu verbefferm gefucht haben, verdient mit Lob erwähnt zu werden. 

.LC.IJL Mai, 128. Breslau den 17. Suny 1822. - 
Königlipe Preußifge Regierung. 


Die in Reichenflein verfiorbene Rectors⸗Wittwe Barbara Elöner, ‚Bat 
In ihrem Teſtament der dafigen katholiſchen Curatial« Kirche eim Kapital von 300 
Kthlr. N. M. audgefegt, von deſſen Intereffen jährlich zwei Drittheile zur Abhaltung 
dreier Seelen» Aemter und das legte Drittheil zur Bekleidung, der ärmften und flei« 
Bigften katholiſchen Schulkinder mit Schuh und Strümpfe verwendet: werden follen- 
I.A. V. May. 373. Breslau ben 3. Juny 1822. 
' Königliche Preußiſche Regierung. _ 
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Die zu Herrnſtadt verftorbene Dempifelle Margaretha Werner aus Bres⸗ 
‚ Tau, bat in ihrem Zeflamente ro Ktlr. für die Daft ge evangelifche — — 





Am 7. März c. wagte es der Mühlen: Kotminiftrator Amanb Sentwig ı aus 
Hertwigswaldau, Münfterbergfchen Kreifes, mit feiner Ehefrau und einem Knaben 
den fehr angefhwollenen Neiß: Fluß bei Reichenau, Frankenſteinſchen Kreifes, zu 
pafliren. Im der Mitte des Stromes warf der Wagen um, die 3 Perfonen wurben 
feft an einander geflammert über 300 Schritte mit fortgetiffen, famen mehrmals 
unter dad Waffer, und waren nahe daran ein Opfer ihrer Unvotfihtigkeit zu werden, 
als der invalide Soldat und Fifher Amand Rohrbach, der dad Umwerfen bes 
Wagens in der Ferne bemerkt hatte, herbeieilte,. und die 3 mit dem Strohme 
Kämpfenden dadurch rettete, daß er fich auf das hohe unterwühlte Ufer wagte, ihnen 
feinen an einer langen Stange befeftigten Fifhhamen zumarf, und diefelben, nach 

dem fie folchen erfaßt hatten, mit großer Anftrengung glüdlid) ans Ufer brachte. 
Wir finden und veranlaßt, diefe beherzte und menfchenfreundlihe That, wo⸗ 
durch es dem 2c. Rohrbach gelang, unter eigener Lebendgefahr das. Leben dreier 
Menfchen zu retten, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und haben dem⸗ 
felben auch die durch die Verfügung vom 28. April a, pr, (Amtsblatt 18tes Städ 
Nro, 86) auögefehte Remuneration von 15 Rthlr., wiewohl derſelbe darauf keinen 
Anſpruch gemacht hat, zuerkannt. 

I. A. XII. 705. Juny. Breslau den 15. Juny 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Da noch ein großer Theil der ſowohl aus fruͤherer Zeit als auch fuͤr das Jahr 
1821 einzuſendenden Kirchen-Rechnungen im Rückſtande find, und die deshalb 
ergangenen fpecielen Aufforderungen zu deren Ginfendung unberücfichtigt geblieben 
find: fo werden die befreffenden Kirchen» Collegia hiermit alles Ernfled aufgefordert, 
diefe ruͤckſtaͤndigen Kirchenz Rechnungen bis einſchließlich 1821 bei unausbleiblicher 
Ahndung binnen 4 Wochen an die unterzeichnete Königliche Regierung einzureichen, 
LA Breölau den 2r. Juny-ı822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 


— — —— 
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Amts- Blatt | 


der 


Aönigligen Regierung zu Breslau. 








— Stück xxvi. — 





Breslau, den 3 Suly 1822 





N Allgemeine Gefe$:- Sammlung. 





Nro. 11, Sahrgang 1822 enthält: | . 


(Nro, 725.) Das Statut für die ————— zu Memel, vom 21. May 
18225 
(Nro, 726.) den Tarif, nad welchem das Fährgeld für das uederſeben über 
den Gilgeftrom bei Regliſchken erhoben werden fol, vom 
2 29. May 1822; 
«Neo. 727.) die Allerhoͤchſte Kabinetdordre vom 7. dieſes Monats, wegen An 
wendung bed Stempeltarifö bei Erfenntnißen gegen die Kapitaine 
— und Rittmeiſter zweiter Klaſſe; 
(Nro. 728.) die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 2. dieſes Monats, betreffend 
die Chauſſeegeld-Erhebung auf den Kunſtſtraßen jenſeits des 
| Rheins nach dem allgemeinen Chauſſee⸗Tarif; und unter . 
(Nro. 729.) ben Chauſſeegeld-Tarif felbft, nebſt Anhang dazu, vom 21. m 
N 29. May 1822, 





* 
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Verordnungen der Koͤniglichen MEINUNG. gu Breslau. 





Nro. 117. Beireffend bie‘ TEEN Flachserndte. 
Damit wir uͤber die Ausſichten zur diesjaͤhrigen Flachserndte aufs baldigſte 


in die genaueſte Kenntniß geſetzt werben, fordern wir die Koͤnigl. Landraͤthlichen 


Aemter auf, fehleunigft darüber möglichft fihere Nachrichten einzuziehen: 
1) ob und. wieviel Scheffel Leinfaamen ohngefähr audgefäet worden? 
2) ob die Ausfichten zur Flachserndte im Allgemeinen oder nur für einige Gegenden, 
und namentlich für welche, fchleht find? _ 
3) welche Refultate des Ertrages davon im Allgemeinen wohl, in Beziehung auf 
die vorjährige Erndte, zu erwarten find? 
4) 0b noch aus dem vorigen Jahre bedeutende Beftände an Flachs vorhanden fi nd? 
welches moͤglichſt nach Pfunden auszufprechen ift. | 
Bei der Wichtigkeit des Gegenftandes ; befonders in Beziehung auf die Leinen⸗ 
Fabrikation, erwarten wir, vaß die Kreis: Behörden forgfältig bemüht feyn werben, 
die genauften Detaild ſich hierüber zu verfchaffen, und daß die Nachrichten — 
Bis zum 15. k. M. hier eingegangen ſeyn werben. 
Pl, 600. Juny. - Breslau. den 27. Juny 1822. 
Königliche Preußifhe Regierung. 





Nro. 118. Wegen Räumung rc. der Ober und aller Übrigen Fluͤße und Gräben. 

Die anhaltend trodene Witterung und der daraus folgende niedrige Waffer- 
and, fowohl in der Oder als in allen übrigen Fluͤßen und Gräben, eignet ſich ganz 
dazu 
die Raͤumung und Austiefung derſelben zweck⸗ und ordnungsmaͤßig bewerk⸗ 
fleigen ; zu können. : 
Der Königl. Landräthlichen Aemtern wird daher aufgegeben, dieſe fo günftige Zeit 
zu gedachten Zweck zu benutzen, und: bei eigner Berantwortung ber dießfalls fchon 
unserm 30. July ıgrr duch da& Amtsblatt deſſelben Jahres erlaſſenen Verfuͤgung 
ein Genuͤge zu leiſten. 

IL A. VII", Juny. Breslau ben 24. Juny 1822. 
—. Preußifche Regierung. 





Nro. 


179. Wegen ber zu hohen Kaffen ober Sqhnäbel an den Ober: Käpnen. 


Rad) einem Erlaße des Königl. Minifteri. des Handels vom 8.5, M., haben 


des Königs Majeftät mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets: Ordre vom 9. May d. J. nach— 
zulaßen geruht, daß denjenigen Schiffern, welche glaubhaft nachweiſen koͤnnen, daß 
ſie nicht im Stande ſind, die zu Folge Allerhoͤchſten Befehls vom 23. Auguſt v. J. 
feſtgeſetzte Kaffenhoͤhe ihren Schiffsgefaͤßen ſogleich zu geben, die Erlaubniß 
ertheilt werden kann, die hohen Kaffen noch eine beſtimmte Zeit nach dem gefeglichen 
Termin beizubehalten. . Demgemäß iſt von dem Koͤnigl. Sandelöminifterio folgendes 
feſtgeſetzt worden: Eu 

1) Alle diejenigen Schiffer, welche noch Schiffsgefäße mit hohen, das geſetzliche 


Maaß von aht Fuß über dem Wafferfpieyel bei unbeladenen Gefäßen, über—⸗ 


ſchreitenden Kaffen befi gen, follen ſich laͤngſtens in 3 Monaten bei ihrer O:t8- 


Obrigkeit melden und von jedem Schiffsgefaͤß beſonders eine Verhandlung auf⸗ 
nehmen laſſen, wie hoch die Kaffe deſſelben gegenwärtig tiber Waſſer ſteht, wie 


2) 


» 


alt das Gefäß ift, wie lange es noch gehen kann, ehe daſſelbe einer Haupt: 
Reparatur bedarf, und im welchen Vermögens : Umftänden fie fich befinden. 
Wer fih in diefer Zeit nicht meldet, von bem wird angenommen, daß er im 


‘Stande fey, die Kaffe feines Gefäßes auf das gefegliche Raaß ſogleich zu 


erniedrigen. 
Die gedachten Verhandlungen haben die Orts: Obrigkeiten demnaͤchſt, ruͤck⸗ 


ſichtlich der Richtigkeit der Angaben, zu pruͤfen, und mittelſt gutachtlichen 
Berichts der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung innerhalb 3 Monaten, ſpaͤ— 
teſtens bis zum ı5. September d. J. einzufenden, welche foldye dem König. 


" Handeld: Minifterio vorlegen wird, um darnach für jedes Sciffägefäß eine 


5) 


. nicht ertheilt werden. 


Licenz, auf deren Vorzeigung daſſelbe noch bie darin feſtgeſetzte Zeit mit hoher 
Kaffe durch die Bruͤcken und Schlenſen durchgelaſſen werden fol, re 


laſſen zu können. ® 
) Nach Ablauf diefer Frift muß die Kaffe fofort auf dad geſehliche Maaß ernie⸗ 


drigt werden. 

Neue im Bau begriffene Schiffsgefaͤße, oder ſolche, die einer Haupt-Repa⸗ 
ratur ſchon jetzt beduͤrfen, koͤnnen nur Kaffen von vorſchriftsmaͤßiger Hoͤhe 
erhalten. Die Schiffbauer find, fo wie der Schiffs eigenthuͤmer dafür verant⸗ 
wortlich, und Licenzen koͤnnen, wenn ſolche Schiffögefäße Höhere Kaffen haben, 


F 
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Bei Bekanntmachung dieſer Beſtimmungen fordern wir die Schiffseigenthuͤmer 
auf, bei ihrer Ortö-Obrigkeit Die unter Nro. ı angeordnete Aufnahme der Verhand⸗ 
lungen nachzufuchen, und beauftragen zugleich die Drtd - Obrigkeiten, diefe Ver⸗ 
bandlungen nit nur unweigerlich aufzunehmen, ſondern ſolche auch der unter 
Nro, 3 vorgefchriebenen Prüfung zu unterwerfen, und in der beflimmten Zeit mit 
telft gutachtlichen Berichts an und einzufenden. y 

II. A, VIII. Juny 288. Breslau den 21. Juny 1822. 


Königliche Preußifche ne 





Nro, 120, Bekanntmachung der von dem Königlichen Gensral = Aubitoriat vorbedats 
tenen Befugniß zur Fuͤhrung der Unterfuchung zc. gegen Militair: Prediger. 
Des Königs Majeftät haben dem Königlichen General-Auditoriate die Befugniß 
zur Führung der Unterfuchung und Abfaßung des erften Erkenntnißes gegen Militaiye 
Prediger durch die hier folgende Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre vorzubehalten geruhet: 
Ich bin auf den Bericht ded General: Auditoriats vom 8. d. M. damit ein⸗ 
verftanden, daß die Gerichtöbarkeit bed Collegii in Betreff der Führung der 
Unterfuhung und Abfaßung des erften Erkenntnißes gegen Militair- Prediger, 
durch die veränderte Einrichtung ber Militair- Gerichtd: BVerfaßung des Jahr 
„res 1809 nit für aufgehoben zu erachten iſt; wonach daffelbe alfo in den 
"am Entfcheidung gekommenen und in ähnlichen Fällen zu verfahren hat. 


Berlin den 21. Novbr. 18217, 
(gez.) Friedrich Wilhelm 


* 


am 
das General: Auditoriat. 


I. A. 516. Juny IT. Breslau, den 23. Suny 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung: ’ 


Nro. 121. Publicandum wegen bes neuen Wegegeld⸗Tarifs. 


Sowohl um die Schwierigkeiten zu befeitigen, ‚welche die Erhebung und Zah ⸗ 
lung der Säge des ia ei de vom 31. Januar 1819, nad ber jegigen 


- 


————— 
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Münze Eintheilung haben würde, als auch um einige twünfchendwerthe Abänderungen 
in ben bisherigen Tarif-⸗ und Straf» Beftimmungen treffen zu koͤnnen, ift ein neuer 
Chauſſeegeld⸗Tarif von ded Königs Majeflät unterm 21. May d. 3. genehmigt und 
vollzogen worden, wobei die feither in hiefiger Provinz den Dominien und Einfaffen 
fo wie den Kohlen: Fuhrwerken für Königliche Rechnung verſtatteten niebrigen Wege: 
geld: Säge beftehen bleiben follen. 

Es wird daher vom ı. July d. 3. an, auf allen Königlichen Chauffeen das 
Wegegeld nad) dem neuen Zarif erhoben werden, wornad fi ch jedermann zu achten 
bat, und haben fowohl die Königlichen Wegegeld- Einnehmer, als auch die Wege - » 

gelb Pächter fih nad ben nachfolgenden Beflimmungen aufs genauefte zu richten. E 
. 0. Ghaufleegeld » Tarif | | | 
für eine Meile von 2,000 Preußifhen Ruthen, 


2) Frachtwagen ober zweiräbrige Frachtkarren, fo wie zweirädrige 


Bauerkarren 
a. beladen,: für jebes Pferd oder andre Zugthir . . 2 Sgr. — 
b. ledig, ‘für jedes Pferd oder andre Zugthier . — 8V%, 


Kenn die Räder obiger Frachtwagen und ber Karren ſechs 
Bol und darüber breit find, fo wird für jedes Pferd oder 
Zugthier bezahlt 
a. beladen . r . R . . . z Sgr. — 
b. ledig. ; — 4’. 
2) Extrapoſten, Kutjchen, weitaͤdrige aabriolels und jedes andere 
Fuhrwerk zum Fortfchaffen von Perfonen, beladen oder ledig, z 
- für jedes Pferd ’ . 1ESgr. 4d, 
3 Alle uͤbrigen Fuhrwerke, weihe unter obigen nit begeiffen find, 
auch von Schlitten mit Pferden oder anderm Zugvieh befpannt 


a. beladen R . . . . . . 1 ee 

b, ledig . 4d., 
4) Bon einem unangefpannten Herde ober Maulthiere . — 4d. 
5) Bon einem Schſen, einer Kuh, einem Eſel .. R — 2ð. 


6) Bohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die einzeln unter 
5 Stüd geführt werden, find frei, vonje z Stüdabr . © —  2d. 


x — 
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Alle Fuhrwerke, welche mit Kopfnägeln oder Stiften be: 
ſchlagen find, welche 3 Zoll und darüber vorftehen, zahlen 

den doppelten: Tarifſatz. 
Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten T 
hat, wird wie ein unbelabenes behandelt 
RR Ausnahmen 
:Chauffeegeld wird nicht erhoben: 
a), von Königlichen und ber Prinzen des Köni 
Wägen, die mit eigenen P 

b) von Fuhrwerken und Reitp 

Marche mit ſich führen, 

Seflungen im Kriege, 


heit feiner Ladung 


| glichen Haufes Pferden, oder 
ferden oder Maufthieren befpannt find; 


ferden, welche Regimenter oder Commando's beim 
‚fo wie von Lieferungs- Wagen für die Armeen und ' 
und von Offizieren zu Pferde im Dienſt; - | 
c) von Königlichen Couriers und den der fremden Mächte, von reitenden Doften, 
des gleichen von leer zuruͤckgehenden Poſtfuhrwerken und Pferden, ohne Unter⸗ 
ſchied; J 


Feuerldſchungs⸗ und Huͤlfs⸗Kreis⸗ Fuhren; — he 
e) von Wirthſchaftsfuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer, innerhalb der 
Grenze ihrer Gemeinde oder Beldmark, wohin aber deren Perfonenfuhren und 
Reitpferde nicht gehören; 


don allem nur mit Dinger beladenen Fuhrwerk; 

8) don den Fehrwerken, welche Chauffee : Bau : Materialien anfahren; 

don den Fuhrwerken oder Pferden der beim Chauſſeeweſen angeftellten Beam- 

ten, daher aud) der Landräthe innerhalb ihres Geſchaͤfts⸗Bezirks; 

i) von ben berittenen Grenz» Zoff: Beamten im Dienft, , 
Gegeben, Berlin den 21. May 1822. 


(99) ‚Sriedrih Wilhelm. “ 

(eontrafign.). Fuͤrſt v. Hardenberg. tof v. Bülow, Graf v. Lottum 

Die neuen Strafbeſtimmungen werden mit naͤchſten dem Publico bekannt gemacht 
werden. — * 8 


II. V. 597. Juny. Breblau ben 26. Juny 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 





— —— 
— — — 
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Nro. 199,m Betrifft den Debit des mit Runkelrhbenblättern und Kartoffelfraut vers 
ꝛiſchten Rauchtabaks. 


Nach den Grundſaͤtzen der neuen Steuer-Gefeggebung find ſowohl Runkelrüben⸗ 
als Kartoffel» Blätter, wenn fie zur Tabaksfabrikation verbraucht werden, Steuer 
frei. Auch ift die Vermiſchung der Tabaksblaͤtter mit Runkelrüben- und Kartoffel: 
Blättern, oder mit Stängeln und Saamentapfeln des Tabaks, eben fo wenig, als 
des Kaffees mit Zichorien in gewerbepolizeilicher Hinficht verboten. Es find jedoch 
die Tabaksfabrikanten, wenn fie aus Runkelruͤben⸗ und Kartoffel: Blättern Tabake 
gefertigt, ober folhe damit vermengt haben, verpflichtet: 

die Waaren ausdrüdlid, ald aus jenen Beftandtheilen gefertigt, oder damit 
vermengt zus bezeichnen, und bei dem Verkauf den Käufer davon in Kenntniß 
zu feßen; weil fie ſich fonft der durch; den $ 1442 des Allgemeinen Land: 
rechts Thl. I. Zit. 20, um die Hälfte gefhärften Strafen. des qualificirter 
Betrugs audfegen; welches ben Tabaksfabrikanten zur Warnung gereicht. 
Il. A. IX. May 220, Breslau den 22. Juny 1822. 
Konigliche Preußifge Regierung. 


Nro, 12 egen des freien Einganges ber Talglichter in die J— Städte, 
aus einlaͤndiſchen Orten. 


e5 Königs: Majeftät haben mittelfk Allerhoͤchſter Cabinetordre vom gr. 
May c. die Eingangsabgabe von Talglichtern, welche in die fleuerpflichtigen. Städte 
ber Monardjie, von andern inländifchen Blaffenfteuerpflichtigen Orten her einges 
bracht werden, aufzuheben, und dad Gefeg vom 30. May 1820, dahin näher zw 
beſtimmen geruht, daß Zalglihte zu den $ 14 und ı5 Litt. (d. d. ) gedachten 
Waaren, nicht weiter gerechnet werden follen. 
Dies wird dem Publitum fo wie den Steuerbehörden zur Nachricht bekannt: 
acht. u 
M, A,IX. XU.Juny 347. Breslau den 26. Juny 1822. 

Koͤnigliche Pteußiſche Regierung. 


Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Behörden, 


Mer bürgerliche Tabaks⸗ Babrifant Johann Andreas Titze zu Herrn⸗ 
ſtadt, zum unbeſoldeten Rathmann daſelbſt. 
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Der buͤrgerliche Schloßermeiſter J ohann Forche zu Landeck Bun under 
joldeten Rathmann dafelbft, 
Der Gaftwirt 


h Franz Gerſch zu Neurode, zum unbeſoldeten Rathmann 
daſelbſi. — 


Der Invalide Samuel Wagenknecht vom ıı. Infanterie : Regimenke, 
sum Wegewaͤrter auf der Chauffee bei Tannhauſen, 


Waldenburger Kreifes, 





Bekanntmachungen. 
3 — — 

Den vereinigten Gemeinden zu Mein: Gil guth, Klein: Peterwig und Dambitſch, 
Militſcher Kreiſes, geben wir hierdurch unſere Zufriedenheit, wegen des von ihnen 
dem Schullehrer Purrmann zu Klein-Peterwitz 


zugeſicherten ſixen Schulgeldes por 
31 Rtlr. jährlich, hiermit Öffentlich zu erkennen. 
A. I. C. V. 626, May. 


Breslau den 31. May 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Der zu Graͤditz, Schweidniher Kreiſes, verſtorbene Erzprieſter ige 
hat in feinem hinterloßenen Teſtamente der dafigen katholiſchen Schule 50 M., 
und ber bafigen Armen: Eaffe 20 Rilr. Courant augefekt. 








Die Frau General = Lieutenant von Prittwig, Patronin der Schule zu 
Ludwigsdorff, hat zu Abhaltung der Ch: 


sle in dem dortigen herrfchaftliden 

Wohnhauſe nicht nur ein Zimmer eingeräumt, fondern auch diefer Schule zu An 
ſchaffung ver nöthigen Lehrbücher ein Geſchenk von 10 Rtlr. gemacht, und dadurch 
einem dringenden Beduͤrfniß abgeholfen, welches wir zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
dringen, uns veranfafit fehen. 
A.UC.V. 762, Juny.. Breslau ben 24. Juny 1822. 


Königl, Preußiſche Regierung, 











RR 


Amts- Blatt ( 


der 


Koͤniglichen Regierung zu. Breslan, 





— Stück XXVI. — 





Bredlau, den 10. July 1822, 





Allgemeine Gefeh: Sammlung, 





Seo. 12, Jahrgang 1822 enthält: 
No. 2730). Die Erfläring vom 2, May tiefes Jahres wegen Aufhebung des 
Abichoßes und Anfahrtsgelds zwiſchen des gefammten Etaaten 
Preußens end Daͤngemarks z 
Nro, 731.) die Allerhoͤchſte PTR vom 12. deſſelben Menats, dog 
Bejitzer von Orden ac. tie Dekorationen dericlhen während einer 
zu erleieiden Feſtungs- oder Freiheit Strafe nicht tragen follenz 
Nro. 732) tie Erklaͤrung vom’ı2. Juny c. wegen der Hebereintunft mit 
- Eadfen : Weimar über die gegenfiitige Urberaahme der Ausge⸗ 
wiefenen un) Bagabunden, un) 
Nro, 733.) die Allerhoöchſte Kabinetderire vom 20. defjelben Monats, betref⸗ 
fend die Anwendung der Strafgeſetze bei Maiſchſteuer » Gontras 
ventienen. 
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E ge der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 


—— 124. Betreffend ben Berfauf von ländlichen, zur Nakrung' dienenden Erzeug: 
niſſen in den Städten. 

In Gefolge des neuen Gewerbeſteuer-Geſetzes fleht den Landleuten frei, ohne 
Hauſi gewerbeſcheine ihre laͤndlichen, zur Nahrung dienenden Erzeugniſſe jeber Art, 
alſo auch Roggen-Brod, ſelbſt Fleiſch, entweder ſelbſt oder für ihte Rechnung durch 
Abgeſchickte, an und außer den Markttagen in den Staͤdten auf dem Marktplatz 
ſelbſt und durch Umhertragen in den Straßen mittelſt Ausräfs feil zu bieten. In die 
Haͤuſer dürfen ſie aber nut infofern geben, als fie heveingerufen: werden, oder aus: 
druͤckliche Beſtellungen beflimmter-Aonehmer vorhergegangen find. 

er dagegen Waaren auffauft, um fie in den Städten wicder zu verkaufen, 
muß als Haufirer betrachtet werden und die gefegliche Gewerbefleuer erlegen. Die 

Schulzen haben diefe Bellimmungen -ihren Drtöeingefeffenen deutlich befannt zu 
machen, und die Polizeibehörden in den Städten bei eigener Verantwortung darauf 

| zu halten, daß ſie genau befolgt und den Landleuten Feine gefegwidrige Beſchraͤnkun- 
gen bei dem Abfag der Rahrunzömittel in den Städten entgegengeftelt werden, 
Breslau den 24. Juny 1822,. 
. Königliche. Preußiſche Regierung, 


"Wro, 125. Betreffend die Garn »Nevifton. 
.  &ämmtlihe Herren Landräthe und Magifträte der Kreiſe und Städte des ehe⸗ 
maligen Reichenbacher Rezierungd Bezirks, werben zu ihrem Nachverhalt hierdurch 
& angemiefen, daß fi fie fi in Betreff der zu errichtenden Garn: :Revifions Gommiffionen, 
der Revifionen felbjt, und der Einfendung der Garn: Revifions- Berichte, nad) den 
Feſtſetzangen der Amföblatt = Verfügung vom 1. December 1814 Seite 549 des 
Breslauer Amtöblattö genau zu achten haben. 
II, A. XXXIII. May 92. Breslau den 27. Juny 1822. 
: Königliche Preußifhe Regierung. 
Nro, 186. Wegen ben Marktplägen, in Bezug auf die Ferschnung der Rente bei - 
Ablöfungen. 
Zufolge des $ 74 der Semeinheits:Zheilungs - Drbnung vom 7. Juny dv. J., 
werben Behufs der Berechnung der Rente bei Ablöfungen und Gemeinheits: Theiluns 
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gen für die nachſtehenden Bezirke im Breslaufchen Heilerungd. Departement, hier⸗ 
durch im allgemeinen folgende Städte als Marktpläge vorläufig beftimmt: 
a) Die Stadt Bredlau für den Breslauſchen, Militfhfchen, Meumarlticen, 
Ohlauſchen, Delsniſchen, Strehlenſchen, Trebnitzſchen und Wartenberg: chen 
Kreis. 
b) Die Stadt Frankenſtein für den Frankenſteinſchen, ———— 
Glaͤtzſchen, Muͤnſterbergſchen und Nimpiſchſchen Kreis. 
ch Die Stadt Brieg für den Briegſchen Kreis, 
d). Die Stadt Guhrau-für den Guhrauſchen Kreis. 
e) Die Stadt Namdian für den Namslauſchen Kreis. 
f} Die Stadt Reichenbach für den Reichenbachſchen Kreis, 
g) Die Stadt Schweidnig für den Schweidnitzer und Waldenburgfchen am 
bh; Die Stadt PBiegnig für den Steinauer und Wohlauer Kreis, 
i), Die Stadt Sauer für ten Striegaufchen. Kreis. 
Pl, 578. Juny. Breölau den 27. Juny 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung. 


Nro. 127. Betriffend das von den Feldmeffern und Bau-Conducteuren einzureichende 
Berzeihniß ihrer perfönlichen und dienftliden Verhaͤltniße. 

Die Königlichen- Landräthlihen Aemter und Magifträte unfers - Gefchäfts- 
Bezirks, werden hiermit beauftragt, die in ihren reſp. Kreifen und Städten ſich 
aufhaltenden Feldmeffer und Bau: Gonducteure anzumeifen, fofort und fpäteflens in 
Acht Tagen, das in der Amtsblatt: Verfügung vom 9. April d. 3. vorgefchriebene 
Verzeihuiß, über ihr perfönliches und dienſtliches Verhaͤltniß, bei umd.einzureichen, 
-W.A. VIII. April 15. Breslau den 27. Juny 1822. 


a Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Nro. 4 Wegen des Brennens der durch Koͤnigliche Beſchaͤler erzeugten zZohlen. 
Durch die Amtsblatts-Bekanntmachung vom 16. Auguſt 1819 — Seite 420 
des Amtsblatts für 1819 — iſt der Zweck des Breunens der durch Koͤnigliche 
Beſchaͤler aus dem Land: Geftät in Erahel, erzeugter Fohlen, angegeben worden. 


4 * 
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Es wird daher hierdurch befanzt gemacht, daß diejenizen Fohlen-Beſitzer, Die 


> She im dieſem Jahre erzeugte Fohlen mit dem Koͤnigl. Eınd: Geflüt : Brande verfehen 


zu laffen wüsfchen, die Fohlen auf dem Etationd: Orte, wo bie Muster: Gtuße 
gedeckt worden, und zwar | 


ber Station Leubus den 2. Septbr. a. 6. früh 9 Uhr in Leubus 

F ⸗ Rackſchutz =. 3 ⸗ ⸗⸗2 ⸗⸗⸗Kackſchuͤhg 

⸗Barʒ dorf = 4 ee a8 8 = = Barzdorf 

a ® Glumbowitz ⸗ 12. ⸗ ⸗ 2 ⸗— 2 ⸗ Glumbowig 

⸗ ⸗ Trebnitz s. 12 2.5 8 Pr Trebnitz 

⸗ ⸗Kraſchnitz ⸗14. » eu =: = = s Rrofdnig 

⸗ ⸗ Refewitz = 16. ae en 2 = 5 = Reofewiß 

.® ⸗ Huͤhnern 217* ⸗——— = » = = ‚Hühnern. - 

’ ⸗Schwanowitz⸗18. 2» de! >»: » Edmwanmif - 

* ⸗ Heintihau = 26. a8. Be 5 5 Heinrichau 

RKothſchloz ⸗927. .2⸗Rothſchloß | 
s 8 = ⸗ Neudorf 


=.» Neudorf = 28. ⸗22 


geſtellen Können, wo der ‚Herr Stallmeiſter Meyer zu dieſem Zweck gegenwaͤrtig 


feyn wird. 
PI. 614. Juny. Breslau den 27. Suny 1822: 


Koͤnigliche Preußifge Regierung. 





Nro. 129. Wegen Verpflegung. ber. Londwehr-Truppen bei -Mirfihen: |, 


Es ſind über die Berechtigung der Landwehr: Truppen zum Emp'ange der Ber. 
‚Bofligung von den Wirthen auf Maͤrſchen innerhalb des Regiments-Bezirks, Zweifel 
entſtanden, und daher hat das Krieges-Miniſterium die gemachten Anfragen dahin. - 


entſchieden: daß wenn Landwehr: Bataillons, Regimenisweiſe zufammenrücen, 
die gewöhnliche Marfchverpflrgung für die marfchirenden Batuillons während ded 
Marfched eintritt; dagegen: während der Zeit, wo Dir Regiments: Urbung ftatt 


“ findet, es bei der gewöhnlichen Brodtorrpflegung von 1% Pfand pro Mann uny 


Tag verbleibt; wenn tie Landwehr an den Urbungen und Mandverd der Linie aber 
Theil nimmt, fie auch: ruüdjichtifih der Verpflegung mit der Linie gleich behandelk 
wird, " * 


* ” 
f * * z i 
*2* 
J 4 : " 
* ’ $ = 
\ 2 . . en» Pa £ 
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— kann die Landwehr — erfolgter Zuſammenziehung bei Märfchen, wo 
fie außerhalb des E ammelplages des Bataillons einguartirt wird, und zwar auf die 
Dauer des Marfches und der während deffelben eintretenden Ruhetage, die Beköfti> 
gung in den Warſchquartiren gegen tie vorſchriftöwaͤßige Vergütung und nad) den 
darüber gegebenen allgemeinen Beflimmungen empfangen, wobei ed P.inen Unter: 
ſchied macht, ob der Regiments «Bezirk überfchritten wird oder nicht, und ob das 
ganze Buta’llon oder nur eine Compagnie oder ein Commando ſich auf dem Marſche 
befindet. Dagege n verbleibt es auch fernerhin dabei, daß die einberufenen Lande 
wehrmänzer während des ‚Hi: abegebead aus ihrer Heimath nad) dem beſtimmten 
Sammelplaß des Bataillond, oder wegen der Landwehr-Artilleriſten während des 
Hinbegebens aus der Heimat) nach den Artillerie = Webungsorten, und von ihrer - 
Entlaſſung nach der Ucbung db auf dem Ruͤckwege zu ihrer Heimath, auf die Marſch⸗ 
beföftigung keinen Anſpruch haben, dieſe Verpflegung auch fo werig am Sammel⸗ 
platze des Bataillons als fuͤr den etwanigen nach Beendigung eines Marſches eine - 
tretenden Ruhetag, nod) in den: Santonirungen bezogen werden darf. 

Bon denen hiernad) den Königlichen Intendanturen gemachten Eröffnungen, und 
daß danach auch die noch ſchwebenden Differenzien br hantelt werden au wird: die 
Coͤnigl. Regierung nachrichtlich in Kenntaiß geſetzt. 

Berlin, ten 28. May 1822. 


. Keirged: Minifterium, Viertes Departement, 
. A (ge3.) v, Sasti, Müller, 


An 
He Königliche — zu Breslau. 


Vorſtehender Erlaß des Königlichen Vierten. Depariementd im Hohen Kriege: 
Miniferiv wird im Bezug ter Amtöblattd: Brfanntmadhung vom 30, zen c, hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


he A. X. 285. any. Breslau den 30. Juny 1822. 
- Königliche, Preußiſche Regierung, 
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Nro. 130. Betreffend bie Führung der Kirchenbuͤcher. 


Wir haben ungern wahrgenommen, daß die Kirchenbuͤcher nicht allenthalben 
vorſchriftsmaͤßig gefuͤhrt werden, indem theils das ganze Geſchaͤft den Organiſten 
allein uͤberlaſſen bleibt, theils das erforderliche Duplicat fehlt, theils die Kirchen» 
bücher ſelbſt nicht einmal dert erforderlichen feften Einband haben, den der häufige 
Gebrauch und die Aufbewahrung nothwendig madıt. 


Mit Bezugnahme auf die bereits beftchenden Vorfchriften, auf beren Befolgung 
wir aufs neue dringen muͤſſen, wird daher hiermit verordnet: 


1) Daß jeder Prediger nach den geſetzlichen Beftimmungen des Allgemeinen Rand: 
techts, Thl. 11. Sie, XI.S 481 — 503, ſowohl für die Mutter = als Toch— 
terkirchen das Haupfbuh f elbſt führe, und ſich dabei einer deutlichen und 

. teinlien Handſchrift befleißige. — — 

2) Daß ebenfo der Organiſt das Duplicat jeded Kirchenbuchs mit gleicher Cory: 
falt abfaffe. j . 

3) Daß das Hauptbuch und das Duplicat am Ende eines jeden Monats vergli⸗ 
chen werben, wobei der Pfatrer die Richtigkeit des legtern durch feine Unter 
ſchrift zu befcheinigen hat. 

4; Daß am Schluße eines Jahres der Pfarrer dad Duplicat, iſt die-Stelle König ⸗ 
lihen Patronats, an dad Domainen = Zuftizamt, iſt fie Privat : Patronats, in 
den Städten an den Magiſtrat, auf dem Lande an den Kirchen- Patron, oder 
an die Patrimonial = Gerichte gegen: Befcheinigung einreihe, wobel zugleich 
alle Patronats Berechtigte hierdurch verpflichtet werden, diefe Duplicate mög: 

Ullichſt ſicher aufzubewahren. J J 

5) Daß zu den Kirchenbuͤchern feſtes Papier genommen, und für einen haltbaren 
Einband geforgt werde, verfteht fich von ſelbſt; jedoch finden wir und veran⸗ 
laßt, es befonders in Erinnerung zu. bringen. 


Die Herren Superintendenten werden hierdurch aufgefordert, bei Kirchen-Viſi— 
tatioaen, Inftallationen, und wo fich fonft eine ſchickliche Gelegenheit dazu findet, 
genau darauf zu fehen, daß diefer Vorſchrift Genüge geſchehe, jeden Mangel ihret 
Befolgung aber anzuzeigen, -und in den Kirhenvifitationd = Berichten jedesmal we 
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bemerken, ob bie Duplicate unſerer Beſtimmung gemuaͤß an bie mn 
find abgeliefert worden. 


. Bredlau den 16. Februar 1817. 
Koͤnigliches Confiftorium für Schleften. 


Vorſtehender Verfügung des Königl. Gonfiftoriums vom 16. Februar 1817 
im Amtsblatt von 1817 Stu IX. S. 87 ungeachtet, müffen wir doch noch wahr: 
nehmen, daß die Kirhenbüdyer nicht immer der darin gegebenen Vorſchrift gemäß 
geführt werden. | 
Wir wollen daher ſolche hiermit wiederholen, und zugleich ‚die Königl. Super , 
intendenten auffordern, bei Inftallationen antretender Geiftlichen und bei Kirchen- 
Bifitationen auf die Befolgung derfelben genau zu halten, und den Befund jedesmal 
in ihren Berichten anzuzeigen. 
1. A..C. V. Juny. 679. Breslau den ı. July 1822. 


Königk, Preußifhe Regierung, 


Nro. 131. Die € Befngris ber Patrimonial/Gericte i im He — im Sachſen zu Erthei⸗ 
lung von Reifepaͤſſen innerhalb den Preußiſchen Staaten betreffend, 

Es ift mittelft Referiptd des Königl, Minifterii des Innern und der Polizei 
vom 8. v. M., den Patrimonial: Gerichten im Herzogthum Sachſen, weldhen von 
den Gerichtsherren auch die Polizei = Verwaltung in den mittelbaren Ortfchaften 
übertragen ift, die Befugniß eingeräumt worden, ihren Gerichtdeinfaffen Reifepäffe 
innerhalb den Königl. Staaten unter der Bedingung erthrilen zu koͤnnen, daß 

1) der Unterfchrift der Gerichte jederzeit hinzuzufügen ift: vermöge gutäpolizei- 
lichen Zuftrags, oder ald Poli,eis Behörde, und 
2) allen übrigen VBorfchriften in Paß = Angelegenheiten genügt wird. 

Wir machen diefe Beftimmung den Landräthlichen Yemtern, Magifträten und 
ortöpolizeilichen Behörden mit der Aufgabe befannt, ſich hienach in vorkommenden < 
Faͤllen bei Prüfung von dergleichen Päffen zu achten. 

I. A. X.dJuny. 288. Breslau den 2. July 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung, Pr 
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Vro. 132. Degen etwa ParTadken, 2 Are sungen der Apotheker und der Besirfde 
Hebammen. 

Odgleich die Apotheker und foldhe Reirts⸗ Hebammen, tie allein Fhr einen Ort 
amd deſſen Umgegend angeſtellt ſiad, nicht als Officianten betradt.t werden koͤnnen, 
ſo macht es doch ihre Stellang zum Publitum in yolizeiiicher Hinfiht nothmwendig, . 
baf ihre etwanige Arretirung von Eeiten der gerichtlichon Behörden ber betreffenden 
Polizeibehdrde, «lich ald wenn fie Beamte wären, angezeigt werse, damit diefe 
die nöthigen Anftalten zur. Sicherung des Pubticums treffen fönne, Das Königl, 
Zaftizminifteriom hot daher ſaͤmmtliche Landes: Zufti,behörten angewiefen, die bei 
ben Gerichten etwa vorfallenden Arretirungen jolher Perfenen entweder vorher, oder 
hoch gleichzeitig, der betreff nden Poli,eibehoͤrde anzuzei zen, 

Die geſammten Polizribehörden werten hiermit. angewieſen, von foldyen Anzel 
gen jedesmal fchlernigft und zu berichten und fofort das Nöthige zu verfügen, damit 
tefp. die Officin des arretirten Aoothekers Dem Publico mit gehöriger Cigherheit 
geöffnet bleibe, und tie Hrdaume währen) ihrer Haft dur eine qualificirte Perſon 
vertreten werde. 

I. A. IX. 256. Juny. Breslamben 2. Zuly 1822. 


Konisliche Preußiſche Regierung. 





Berfügungen der Köniat. General: Conmiſſio ion zur megun 
u der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaltniſſ e 
fuͤr Niederſchleſien. 





Nro. 6. Betreffend bie Fe Ficgung, deß die erforkerfichen x: r:Germefiurgen in dem 
Reſſort ter Kinialichen Wenerat Gommi fion für Niere fyıfin, durch bie 
Spycial-Commiſſionen gegen die gefegtichen Grbühren werden b forgt werden, 

Die Ordnung und die erforderlihe N-berfiht unferer Gefhäfte veranlaßt ung, 

- im Gefolge unferer frührrn Bekanatmachumng vom 23. Maͤrz d. J. Srük 15 S. 139 
und um Zedermann vor Nacıtheil zu ſchützen, hierdurch Feftauieger: Daß wir fortan 
in allen zu unjerm Reffort arhörigen Eefchärten die erforderlichen Bermeffärgen durch 
unſere Eperial:Gommi'fioa gegen die gefeglihen Gebühren be ſorgen laffen 

. worden, und daß feine Parthei foldye an den Conducteur berichtigen .dbaxf; wenig⸗ 


— — — — — 
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ſtens werten wir bei Feſtſetzung der Liquidationen der Feldmeſſer auf Vorſchuͤße und 
Abfchlage - Zahlungen, die in diefer. Hinfiht von den Partheien geleiftet worden, fo 
wenig Ruͤckſicht nehmen, als auf fpecielle Abkommen, die diefer Bekanntmachung 

ohnerachtet, zwiſchen den Gonducteuren und den Sntereffenten geſchloſſen worden find, 
Bredlau den 22. Juny 1822. 


— . Königl, Benerat-Commiffion für Nieder» Schleſien. 





Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Behörden 


— 


Des Königs Raieflät haben den Regierungs- Rath Rothe bei der Königt, 
Bieblaufhen Regierung, zum Geheimen Regierung - Rath zu ernennen geruhet. 


Der bisherige Diviſions-Prediger, Doktor Senden zu Glogau, zum Ga 
atfon: Prediger zu Schweidnitz. 

Der zeitherige Stadtverordnete und Zugmadermeifker Wilhelm Broß- 
mann, und ber zeitherige Stadtverortnete und Kaufmann Garl us 
Andrie zu Striegau, zu unbejo'deten Rathmännern daſelbſt. 

Der bürgerlihe Seifenſieder Chriſt ian Puff zu m. zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathmann daſelbſt. 





Sekanntmachungen. 





- Am s. Juny a. c. war die ırjährige Stieftochter des Gerbermeiſter Arndt ia 
Swen, Namens Henriette Nabel, in den Neißfluß gefallen. Der zufällig an das 
Wer gekommene 17 Zahr alte Gottlieb Klette, Schn eines dafigen Bürgers, fab - 
dieſelbe vom Strohme fortgettieben, fprang, des Schwimmens fundig, argenblid: 
lich in denfelben und vettete fie, indem es ihm gelang, die noch hervorragende Hand 
des dem Ertrinten nahen Mädchens zu ergreifen, und es fa glüdlic ans Ufer zu 
briagen, wobei derfelbe, da es ſich veft an ihn anklammerte, bald felbft ein Opfer 
feines Fühnen Entjchlußes geworden wäre. Wir finden und hierdurch veranlaßs, 
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dieſe lobenswerthe That des beherzten Jünglings zur öffentlicher Kenntniß zu bringen, 
und haben demſelben die veſtaeſetzte Gratification durch das — — 
neh laſſen. 


I. A XII. 792. Juny. Breslau den 28. Juny 1822. er 
Königliche Preußiſche Regierung. | 





R achri ch t 
über die den rı. Juny 1822 abgehaltene Nerfammfung ber odlondmiſch pattiotiſchen 
Geſellſchaft zu Jauer. 


Bei der auch in dieſem Jahre abgehaltenen Verfammlung Seitens der, in der 
Auffchrift. angezeigten Gefelfchaft, unter tem Vorfitze ihred Director — des Koͤnigl 
Landrathes Freyhertn v. Richthofen auf Barzdorf — dürfte eine oͤffentliche Anzeige 
hiervon vielleicht dem diesfälligen Zwecke gedachter Geſellſchaft volllommen gemäß. 
ſeyn. Beſonders und je mehr ihr fortdauernd ohnausgeſetztes Beſtreben, von wo 
möglich mehr ausgebreiteter Witkſamkeit, daraus beſonders hervorgehen wird. 

Auch für dieſes Jahr war die Aufforderung zu gedachter Zuſammeykunft mehrer 

ihrer einheimiſchen und auswärtigen Mitglieder, wie ſonſt, durch Dir zuvorkommende 
bereitwillige Guͤte der Schweidnitz⸗ Jauerſchen Fuͤrſter hums- Laudſchaft, — bei Gele⸗ 
genheit der im der Breslauer Zeitung. eingeruͤckt gewefenen Bean tmachung, in Betreff 
der Abhaltung des gewoͤhnlich Halbjährigen Fuͤrſtenthums-Tages, Ein- und Auszahe 
kung der Pfandbrieſs- Zinfen u. ſ. w. — erfolgt. Die gedachte Verſammlung wurde 
dem gemäß den zi. Juny d. J. früh 9 Uhr eröffnet, und in der Eingangsrede des 
Directors auf die noch immer fortdauernd unginfligen, dem Werth aller Landbau—⸗ 
&rzeugniffe ungemein erniedrigenden Zeitercigniffe, ob zwar unter ber Hofmung der 
nad). und. nad) und allmaͤhlig, — ob zwar langfam — immer mehr aller Vahrſcheim 
lichkeit na, ſich zeigenden Beſſerung und Wiederbelebung hingewieſen. 
Zugleich wurden Anweſende dem: Geſellſchafts-Reglement von 1772 gemäß, 
ſo wie bei. der Feier des bereits funfzigjährigen Beſtehens diefer Geſellſchaft zugleich, 
wicht allein zw fernerer Ehätigkeit in Hinfüht ihres. Wirkens fernerhin ermuntert, ſon⸗ 
bern auch von allen feit einem Jahre etwa vorgefallenen ———— en voll 
faͤndig mit: unterrichtet und in. Kenntniß geſetzt. 


R 
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. ‚Eben daſſelbe geſchahe im Betreff des geſellſchaftlichen Vermogen Zuſtandes 
und dem beſtehenden Buͤcher⸗ u. |. w. Eigenthum ber Geſellſchaft. Auch in Hinſicht 
der, die Bemühungen letzterer immer mehr in Anſpruch nehmende Verbeſſerung, in 
Betreff feinwolligter Schaafjucht, war keine Mühe gefpart worden, um ben Mittheie 
kungen deshalb größere Theilnahme zu ermeden, indem nicht allein Wolle: Proben und 
Muſter — bei Gelegenheit eines init Fleiß ausgeführten Wolle: Sortiments von noch 
lebenden Thieren in die bekannten 3 oder 4 Klaſſen — gehörig geordnet, und unter 
den diesfalls nöthigen Bemerkungen vorgezeigt, ſondern auch ſchriftliche — 
deẽheltb zugleich mitgetheilt wurden. 

Dankbar erkannte die Gefel: haft wiedetholt die ihr abermals wilfahrig zu 
heil gewordene Unterftügung,, Seitens ber beiden Hochloͤblich Königlichen Regierum« 
gen zu Breslau und Liegnig, auch miftelft Aufnahme der Bekanntmachung ded Ver 
famnlungd+ Tages vom v. 3. in ben beiderfeitigen Regierungd = Amtöbläitern, 

So wie denn auch angezeigt ward, daß jämmtliche v. J. erwaͤhlte 12 Chren« 
and einheimiſche Mitglieder — unter welche erftere die Gefelfhaft auch die beiden 
Rigierungd : Präfienten Herrn Richter zu Breslau und Herrn v. Troſchel zu Liegnitz 
gu zoͤhl en der Beguͤnſtigung ſich erfrcut — die auf ſie gefallene Wahl angenommen, 
und ihren Dank dem Directorio beſonders auch zum Theil ſchriftlich bezeugt hätten, 
Ausiretende Mitglieder — theit 8 ımter vielem Bedauern wegen Alter, Kraͤnklichkeit 
u. ſ. w. — befanden ſich dagegen an der Zahl nur ſechs; geſtorben war nur ein Mit⸗ 
glied, der Her v. Schi ckfuß auf Queitſch, als in deſſen toͤdtlichem Hintritte die Ge— 
ſeliſchaft einen ihrer aͤlteſten Theilnehmer zugleich ſchmerzlich vermißte. Auch wurden 


diesmal wiederum 6. Ehren⸗ und auswärtige Mitglieder, fo wie 3 einheimifche erwählt. 
Da hingegen der zeitherige.bejlärdige Sekretair der Geſellſchaft, Herr Prorector 


D. Fiſcher, feinen Geſellſchafts-Poſten niederlegte; an deſſen Stelle aber ber zeit⸗ 


dherige Landſchafts⸗ Regiflrator Herr Igler wieder. gewählt und als Geſellſchafts— 
Sekretair auch Biblio hekar Seitens der anweſenden Verfammlung vorgeſtellt, und 
von ihr beſtaͤttiget zugleich wurde. 


Unter den Nachrichten, Bemerkungen und Vorfihlägen kamen unter andern fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde in Vortrag, und zwar laut einem fruͤher deshalb von Seiten des 
Direktors bereits erlaſſenen Umlauf: Schreibens, in Betreff 

3). der von Seiten der naturforſchenden Geſellſchaft zu Halle in Anregung gebrach⸗ 
ten und Öffentlich befannt gemagpten Aufforderung zu gleihmäßiger Beobachtung 
42 * 
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über Entſtehu · von Gewittern, den Eintritt und Lauf lehterer. — As weße 
balb bereits v. 3. zwei geehrte Mitglieder von Seiten der EEE ſdimlich 
beauftragt worden waren. — Ferner 
2) in Anfıhung der bekannten Schaaf ⸗ Krankheit des Faulwerdens (Berhüttens) 
der Schaafe, in Beziehung auf die Mittheilung der dabei vorfommenden Erfahe 
sungen: fo wie in Anfehung von Bekanntwerdung einiger den Schaafen auf des 
Weide befonders ſchaͤſlich werdender zugleich genannter Kräuter und Gräfer. 
Dergleihen Fam in Vortrag ein.nady dem Wunſche mehrer gechrter Mitglieden 
pon Seiten Direftorii aufgearkeitete Vorftellung, wegen des neuen Muͤnz-Verfaſ⸗ 
fungd : Gefees vom 30. September v. J., fo wie die dekhalb im Allerhoͤchſten Auf⸗ 
frage von Sii’en des Hoch!loͤblich Koͤniglichen Ober: Präfivii dem Direktorio beöhalb 
zugekommene und def:etirte Dankbezeugung. 
Mehrere auf ähnliche Weiſe der Geſellſchaft eingereichte Auffäge erhielten bie 
Genehmigung legterer. | | 
Deög’eihen wurden mehr andere Korrefpondenz: Nachrichten und ſchriftliche 
Auffäge mitgetheilt, auch aufgenommen, die gefaßten Beſchluͤſſe deshalb aber, fo wie 
mehrere audere der diesfalls aufgenommenen Tags⸗ Verhandlung, ihren Ueberfchriften 
und Siteln nad, einverleibt, 
Schluͤßlich fol, ‚wie andere Jahre bereits geſchehn, auch in dem gegenwaͤrtigen 
über das Ganze des mehrgedachten dkonomiſch patriofifhen Verſammlungs⸗ ⸗Taget 
gu Jauer, fo. wie unter Mittheilung der dabei aufgenommenen Verhandlungen da 
Nöthige mittelft Drucks dffentlic bekannt gemacht, die Bemühungen der Geſellſchaft 
aber Dem geehrten Publiko offen deshalb dargelegt werden, 
- Druderemplare der Verhandlungen und Arbeiten 2c. der Geſellſchaft find übrb 
gend in der Buchhandlung von F. W. Korn zu Breslau, fo wie au von früheren 


Jahren her, bei dem vorgebachten Gefelifchafts: Sekretariat zu Jauer, jederzeit a: F 


erhalten, und auch auswärts von daher zu beziehn. 
Sauer den 30. Juny: 822. 


CH — — — 





Amts - Blatt 


der 


Königliden Regierung zu Breslau. 





— Stück XXVIII. — 





— Breslau, den 17. July 18282. 





| Allgemeine Befeg : Sammlung, 





Nrd. 13, Jahrgang 1829 enthält: 


(Nro. 731.) Die Allerhoͤchſte Kabinetöordre vom 20. vorigen Monats regen 
bewilligter Begünftigungen inländifcher Rhedereien, und 
(Niro. 732.) das Geſetz, betreffend den Verkauf ausftehender Forderungen und 
Kurs habender Schuld - Papiere im Wege der Erxecution. Vom 
4. July 1822. 





Ucrs. 133. Die Straf⸗Beſtimmungen gegen Verlegung des Wegegeld⸗Larlkfd betreffend. 
-- Unterm 26ften v. M. haben wir den Allerhöchft feftgefeßten neuen Chauffees 
Geld» Tarif vom 21. May d. J zur allgemeinen Senntniß gebracht. Gegenwärtig 
laſſen wir die in Verbindung mit demfelben von des Königs Majeftät gegebenen Straf: 
beftimmungen folgen, welche nachſtehendermaßen lauten: 

$. 1. Bon zwei einander begegnenden oder einholenden Wagen fol ber unbela⸗ 
dene dem beladenen auß dem Wege fahren. ind beide beladen, oder beide unbela- 
“ den, fo follen fie einander nad) der Rechten halb ausweichen, bei Strafe von Einem 
Zhaler. 
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| No Ur 
— —8 Er 8 * J * 
un 32 * — 260 * 


gr poſten und Ertrapoſten fol jedes Fuhrwerk auf den Au des Horns aus⸗ 
weichen; bei Si tafe von Fünf bis Funfzig Thalern. 


$. 3. Frevel an Chauffeen und an den dazu gehörenden Gebäuden, Anlagen und 
Borrichtungen verübt, fol mit Erfah des Schadens und einer Strafe von Fünf Tha— 
lern; Frevel an Chauffee: Bäumen und Pflanzungen-aber, außer dem Erfaß, mit 
Zwei Thalern für jeden Baum, gebüßt werden, 


$. 4. Wer Bauholz fo fortbringt, daß das Ende die Fahrbahn der Chauffee 
berührt; imgleichen wer mit dev Kette und nicht mit dem Hemmſchuh hemmt, verfaͤllt 
in eine Strafe von Zwei Thalern. \ 


$. 5. Wer auf Banquets oder Zußfteigen, ober in den Gräben reitet, fährt, 
oder Vieh treibt, oder wer die Materialien Be EN: büßt dafür mit 
Einem Thaler. 


& 6. Ber fi h von ſeinen Pferden weiter als drei Schritte entfernt, wird be⸗ 
ſtraft mit Einem Thaler, und wenn dadurch Schaden geſchieht, dieſe Strafe geſchaͤrft. 

8. 7. Wer Vieh ohne Hirten auf die Chauſſee laufen läßt, oder an Chauffee 
Bäume und Pfähle 2c. bindet 2c., verfällt in eine Strafe von Einem Thaler. 

8.8. Wer Gras aus den Doſſirungen fih unbefugterweife zueignet, zahlt zue - 
Strafe Einen Thaler, Geſchah dies durch Aoweiden, fo wird fir jedes Stüd 
Rindvieh Drei Silbergrofhen, für ein Schaaf Ein Silbergroſchen, und für ein Schwein 
Fünf Silbergroſchen als Strafe erlegt. 

$. 9: Wer ſich beim Adern nicht wenigftend ame Fuß vom Grabenrande entferne” 


hält, büßt dafür mit Einem Xhaler, 


$. 10. Wer ed unternimmt, fih auf irgend eine Weile, 3. B. durch Ausfpane 
nen von Pferden 2c. der Entridytung der Chauffee Gefälle ganz, oder theilweife zu ent 
sieben, zahit außer der verkürzten Steuer den vierfachen Betrag, derfelben, in feinem 
alle aber unter Einem Thaler, ald Strafe. 


$. ır. Xufer den Poften und Ertrapoften und Eſtafetten darf Niemand, auch 
wenn er von der Abgabe frei wäre, eine Chauffeefielle paffiren, ohne anzuhalten, bei 
Strafe von einem halben Thaler. / 


— 
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8.12. Wer einen Schlagbaum eigenmädhtig Öffnet, verfällt, auch wenn Beine 
Verkürzung der Abgabe dadurch bezweckt iſt, in eine Strafe von Drei Thalern. 


| 8. 13. Wres unterläßt, fid) einen-Chäuffees Zettel reichen zu laffen, fol ar 
der folgenden Hebe Stelle die Abgabe für die zuruͤckgelegte Strede noch einmal erlegen. 


$. 14. Verfaͤlſchung eines Chauffie> Zettel zieht eine Strafe von Fünf bis 
Zehn Thalern, ud unter erſchwerenden umſtaͤnden, die haͤrtere Strafe der allgemei⸗ 
nen Geſetze nach ſich. 


$. 15. Wer ſich weigert, ben Chauſſee-Beamten, die ihn anhalten, oder pfüi- 
den wollen, zu w:lljahren, oder die gefegliche Strafe an der naͤchſten Hebiftelle gegen 
Empfangfchein zu deporiren, foll, wenn er nicht gefannt,. oder Rn iſt, feſtgehal⸗ 
ten und an die zuſtaͤndige Behoͤrde abgeliefert werden. 


8. 16. Iſt ein Chauſſee-Vergehen mit ungebuͤhrlichem Betragen gegen Beamte 
verbunden, ſo ſoll die Strafe um ein Drittheil geſchaͤrft, bei groͤbern Beleidigun⸗ 
gen, bei Widerſetzlichkeit und Gewaltthaͤtigkeiten aber ſoll der Thaͤter, wenn er nicht 
en oder sei her ift, feftgehalten und dem Richter überliefert werden. 


. 17. Der Reiſende haftet für den Juhrmann, wenn er an'deffen Vergehen i 
Theil genommen hat, oder deffen Dienftherr, oder Eipentpüune des Fuhrwerkes iſt. 
Gegeben Berlin, ben 29. May 1822. 

\ (gez.) Friedrich Wilheim. 
Leontrafi an.) Bürft vu, Hardenberg. _ Graf v. Bülow, 


Rad vorflehenden Beflimmungen hat fi) Zedermann zu achten, und haben auf” 
deren Befolgung inöbefondere die er Bau: Beamten und —— Einnehmet 


- zu halten, 
IL A. V. Juny. 597. Breslau * 3. July 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





ot 
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Nro »134, Wegen der Form der MilitairsVerpflegungs: Quittungen und Affignafios 
nen betreffend. 

Um bei Annahme von Militair: Verpflegungs- Quittungen und Affignationen 
jeder Unregelmäßigkeit für die Folge abjuhelfen, und fowohl das Intereffe der Königl. 
Kaffen möglichft zu fihern, als aud) den Rendanten derfelben in der genauen Beobach⸗ 
tung der vorgefchriebenen Form ein Mittel zu verfchaffen, fid) bei der ihnen obliegenden 
Verantwortlichkeit gegen Schaden und Nachtheil zu ſchuͤtzen, if von den Königt, hohen _ 
Miniferien der Finanzen und des Krieges mittelſt Refcriptd vom 30. April c. feſtge⸗ 
ſetzt worden: 

daß bei der jegigen Einrichtung des Militairs Kaffen« und Rechnungs : Wefens, 
inöbefondere alle Quittungen und Affignationen der verfchiedenen Eruppentheife 
von den ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Gaffen: Curatoriumd jedes Regiments, 
Bataillons ꝛc. vollzogen, und mit dem Regiments: oder Bataillond : Siegel 
verjehen werben müffen, ohne welche Erforderniffe auf einfeitig auögeftellte 
Quitfungen oder Affignationen der Rechnungsfuͤhrer zc. keine Zahlung erfolgen 
darf, wenn die Rendanten nicht für jeden durch Unterlaffung entflandenen 
Schaden allein verhaftet bleiben wollen. ' S.. 
. Das Gaffen» Euratorium befteht nemlich: | 
bei einem InfanterieBataillon aus dem Commandeur beffelben und dem älteften Ka⸗ 
pitain nebft dem Rechnungsführer, | 
bei einem Kavallerie: Regimente aus dem Kommandeur deſſelben und dem Staabs« 
Offizier nebft dem Rechnungsfuͤhrer, 
bei einer Jäger s oder Schügen: Abtheilung aus dem Abtheilungs: Kommandeur und 
dem Kapitain nebft dem Rechnungdführer, 
bei einer Garnifon » Compagnie aus dem Chef derfelben und dem älteften Subal; 
tern = Offizier, | | 
"bei einem Garde : Landwehr : Bataillon aus dem Kommandeur und dem Kapitafn 
nebſt dem Rechnungsführer, & u 
‚bei dem Stamm eines Landwehr: Bataillons aus dem Bataillons Kommandeur nebft 
dem Rehnungöfthrer, 
bei’einer Artillerie - Brigade aus dem Brigadier derfelben und dem Alteflen Staabs: 
Dffizier nebft dem Rechnungsfuͤhrer, 
bei einer Artillerie Handwerks- Gompagnie aus dem Gapitain und dem Seconde⸗ 
Lieutenant, und ’ 
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bei einer Pionier⸗Abtheilung aus dem Abtheilungs⸗ md dem Compagnie-Kom⸗ 
mandeur nebſt dem Rechnungsfuͤhrer; und von dieſen alle Quittungen und 

Aſſignationen uͤber Zahlungen vollzogen, naͤchſtdem aber auch noch mit dem 
Dienſt-Siegel des reſp. Regiments, Bataillons ꝛc. verfehen werben müffen. 
Bei Abwefenheit der Kommandeure geſchieht ſolches durch deren Stellvertreter, 
und zwar! . 

bei einem Infanterie Bataillon burd) denjenigen Staabs⸗ Offizi izier, oder Kapitain, 
der das Bataillon interimiftifch führt, und einen der nad) ihm aͤlteſten Kapitaing, 

bei einem Kavallerie Regimente gleichfalld durch den inferimiftifchen Kommandeur, 
und. wenn dies der Staabs-Offizier ift, noch durch den Alteften Eskadron Chef, 

bei einer Jaͤger⸗ oder Schügen« Abtheilung gleichfalls durch den interimi ſtiſchen Gom« 
mandeur und ben Alteften Subaltern: Offizier, 

bel einer Garnifon: Kompagnie durch den interimiftifchen Kompanie: Kommandeur 
und den älteften Subaltern : Offizier, 

bei einem Garde : Landwehr» Bataillon durch den interimiftifejen Kommandeur, und 
wenn dies der Kapitain ift, durch den Alteften Subaltern = Offizier, 

bei einem andern Landwehr: Bataillon buch den beim Stamme befindlichen Ka⸗ 
vallerie: Offiziere, 

bei einer Artillerie-Brigade durd) den interimiftifchen Brigabier und den alteſten 
Staabs-Offizier, 

bei einer Artillerie: Handwerks-Compagnie durch ben interimiſtiſchen Gompagnios 
Kommandeur, und 

bei einer Pionier» Abtheilung durch dem interimiftifchen Abtheilungss und dem Altes 

fien Compagnier-Rommandeur, . .- 

wozu, wie vorher gedacht, uͤberall der Rechnungsführer oder derjenige tritt, der das 


Rechnungsweſen beforgt. 


Diefes wird fämmtlichen Hierbei intereffirenden En, zur Nachricht und — 


befannt gemacht. 


I. A.X.3 1, July. Breslau ben 9. July 1822. 
| - ‚Königliche Preußiſche Regierung, 
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Verordnungen des Koͤnigl. Preuß. Conſiſtorii von Schleſien. 


— 


— 
⸗ 


Nro, 1. Wegen der in Potsdam zu errichtenden Givil» Waifen : Verforgungs »Anftatt, 


MDas unterzeichnete Königl. Conſiſtorium macht es ſich zur Pflicht, nachſte⸗ 
henden Plan des Koͤnigl. Regierungs: und Schul-Raths, Herrn von Türk, zu einer 
in Potsdam zu errichtenden Civil-Waiſen-Verſorgungs-Anſtalt, fo wie dad ſich 
darauf beziehende Hohe Minifterial: Refeript vom 29. September ı821, biermit 
zur ee Kenntniß zu ne 


Plan 
"einer in Potsdam zu errichtenden Civil⸗Waiſen⸗ Berforgungs : Anftalt, 


Mand)e vortreffliche Anſtalt ift neuerdings durch Subfeription oder auf Ackien 
zu Stande gefommeh. Ich beabfihtige die Errichtung einer gemeinnügigen Anſtalt 
auf Actien, die weder mir felbft, nod allen deieinftigen Theilnehmern irgend einen 
zeitigen Vortheil gewähren wird, dagegen aber die Freude des Bewußtſeyns, ein 
gutes — ja, ich wage ed zu fagen, ein frommes Werk geftiftet, eine Saat audges 
fireut zu haben, die jeßt und zu ewigen Zeiten Frucht bringen wird. Ich meine ein 
Waiſenhaus oder eine Waiſen-Verſorgungs- und Erziehungs -Anftalf für die Städte 
Berlin, Potsdam und den Potsdamer Regierungd : Bezirk, in der die nachgelaffenen 
Söhne von Staats- und GCommunal: Beamten, diefelben feyen nun bei den -Mini- 
fterien, bei den Regierungs = und Juftiz» Behörden, im Finanz, Forſt⸗ oder Baws 
Fache, ‘oder bei dem Poftwefen, oder bei den Städtifchen Behörden angeflellt ges 
wefen, ferner die Söhne von Profefforen an der Univerfität Berlin, von Prebigern,. 
Xerjten, Apothefern,. die Söhne von Lehrern an den Gymnafien, an ‚Stadt > und 
Landſchulen, endlich die Söhne ausgezeichneter Kuͤnſtler, eine moͤglichſt vollkommne 
Erziehung unentgeldlich erhalten ſollen. j 

In beiden Regierungdbezirken find zwar einige Baifenhäufer vorhanden, aber 
ihre Stiftungen entfpredyen bei weiten nicht ben Anforderungen ber großen Maffe 
‚verwaifeter Kinder in felbigen, fo daß die Kinder a ei Stände I nw 
einen geringern Antheil daran haben nehmen Eönnen, 
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Auch iſt allerdings jebe Gemeine gehalten, für die Waiſen ihres Orts zu forgen; 
da dies abermit moͤglichſter Koftenerfparniß gefhehen muß, fo ift in der Regel diefe 
Ortsverſorgung ſolcher armen Waifen nicht bie befte. Zrifft dieſes Schickſal Waifen 
aus den niedern Ständen, fo ift es weniger hart, weil fie in der Sphäre erhalten 
werden, ber ihre Eltern angehörten; trifft es aber die Kinder aus den vorgebachten 
Ständen, die, an eine forgfältigere Erziehung gewöhnt, nun berfelben ſchmerzlich 
entbehren, die, hätte ber Vater länger gelebt, der vielleicht ein Opfer feiner Anftren- 
gung im Dienfte des Staats geworden ift, von ihm geführt, unterflüßt, feine 
Laufbahn betreten haben würden, dann ift ihr Schickſal fehr traurig. — Diefe find 


> 


ed, denen ich ganz vorzüglich geholfen zu fehen wünfchte, denen die Anftalt den mög: / 


fichften Erfa für den Verluſt des Baters, der ihnen Verforger und Erzieher war, 
gewähren foll. 
Selten Eann ber Staatöbiener etwas erübrigen, — wenn er ſtirbt, ehe er 


ein einträgliches Amt hat erlangen koͤnnen. In der Regel feht er fein Vermögen bei 


der Vorbereitung für den Staatödienft, ober bei deffen Verwaltung zu; das iſt nun 
an fi) wohl in der Ordnung; . denn das Glüd, einen größern Wirkungskreis zu 
haben, mehr Nutzen fiften zu koͤnnen, und die mit dem Staatödienfte verbundene 
Auszeichnung find allerdings größerer Aufopferungen werth; aber er wird freudiger, 
er wird mit größerer Zuverfiht dem Staate dienen, wenn er überzeugt feyn darf, 
daß feiner verwaifeten Kinder, nad) feinem Tode eine fo forgfältige nern N 
als er ſie felbft für ſie wuͤnſchen würde. 


Dieſe Betrachtungen ſi ſind es, die in mir den Wenſch erzeunt haben, eine Waiſen⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt are zu fehen, die ungefähr folgende Einrichtung haben 
würde: 


N I. Daß — der Anſtalt wird vorzuͤglich durch Capital-Beitraͤge 
geſchaffen, d. i. die Anſtalt wird nicht auf zufällige jährliche Zufchäße berechnet, 
fondern ſoll durch die Zinſen ber Capital-Beitraͤge erhalten werden. Daher wird 

jeder noch fo kleine Beitrag dankbar angenommen, erhält aber bie Beftimmung, das 
u. Bermögen der Anftalt zu vermehren. 


$ 2... Derjenige, welcher wenigftens die Summe von 50 Ktlr. ſogleich, — 
- einen — Beitrag von 5 an lebenslänglih, entweder felbft — oder 
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in dem Kreije feiner Bekannten aufbringt, — folgende Vorrechte — 
Actionairs: 


a. Diejenigen Zoͤglinge, welche er * Direction der Anſtalt vorſchlaͤgt, ſollen 
vorzuͤglich berüdjichtiget werben. 


b. Er hat Sig und Stimme in der General: —— ber Mitglieder, er hat 


alſo die innere Einrichtung der Anflalt, dad Budget der Einnahme und. Aude 


> gabe mit zu berathen und zu beftimmen. 
e. Die Söhne der Actionairs, infofern fi e ben im Eingange bezeichneten Ständen 
angehören, und arm find, werden vorzugsweife in die Anflalt aufgenommen. 


$ 3. Derjenige, welcher ber Anflalt ein Capital von 1,000, Rilr. Preuß. 
Eourant fchenkt, erhält dad Recht, einen Knaben, den er felbft ausgewählt, in ber 


Pr, 


“ Andtalt, vom Eintritt in dad gte bis zum Eintritt in dad 18te Jahr, alfo ro Jahre ' 


hindurch, auf Koften der Anſtalt unterhalten, erziehen,: und mit allem, nad) den 
Statuten berfelben Erforberlichen verforgen zu laſſen. 


8 4. - Derjenige, welcher der Anſtalt ein Capital von 2,500 Rtlr. ober ein 
Grundſtuͤck von gleichem Werthe, entweder bei feinen Lebzeiten ſchenkt, oder in 
feinem Zeftamente vermacht, Bann dadurch ein Stipendium in ber Art fliften, daß 


zu ewigen Zeiten In der Anftalt ſtets ein von ihm oder feinen Nachfommen zu beflime 


mender Knabe erzogen, und bie Stelle eines abgehenden durch einen andern, von 
ipm ober feinen Nachkommen zu beftimmenden Zögling wieder erfegt wird. 


$ 5. Sobald bie Summe von 12,000 Atlr, vorhanden feyn wirb, werde 
ich ſaͤmmtliche Actionairs zu einer General-Verſammlung einladen, in welcher ih 


benfelben die Grundgefege der Anftalt vorlegen, und über deren Feftfegung mid - 


- mit ihnen berathen werde; ſogleich nachher werden wegen wirklicher Eröffnung der 
Anſtalt die.ndthizen Einleitungen getroffen werben. 


8 6. Potsdam wird ber Gig diefer Anftalt ſeyn, weil die Zöglinge des Wai⸗ 
fenhaufes, fie mögen ſich einft den Studien oder der Kunft widmen wollen, im Gym: 
‚ nafio, in der mit dem Seminar verbundenen höhern Bürgerfchule und im Seminar, 
ſo wie in ben Kunftfammlungen Potsdams, alle Hülfsmittel finden werden, deren 
fie zur Vorbereitung zu ihrem künftigen Berufe bedürfen, 





$ 7. Die Böglinge der Anftalt erhalten in berfelben Wohnung, Feuerung, 
eiht, Bekoͤſtigung, Kleidung, Aerztlihe Huͤlfe; fie befuchen die höhere Buͤrger⸗ 
fehule oder dad Gymnafium, erhalten die nöthigen Bücher, Schreib und Zeichnen« 
Materialien, und flehen, außerhalb den Unterrichtsſtunden, unter fpezieller Aufſicht 
eines von der Direction zu beſtimmenden Lehrers, der auch ihre Spatziergaͤnge und 
koͤrperlichen Uebungen leitet. — Diejenigen, welche natuͤrliche Anlage zur Muſik 
haben, erhalten, ſobald es der Zuſtand des Vermoͤgens ber Anſtalt erlaubt, Muſik⸗ 
Unterricht. 


5 8. Im der Anſtalt ſelbſt werden nur Knaben erzogen; dagegen erhalten, 
fobald eö ber Zuftand des Vermögens ber Anftalt erlauben wird, auch vermwaifete 
Mädchen aus den Mitteln derfelben Erziehungögelder, und werden in der Regel von 
ihren Müttern erzogen; follten fie aber beide Eltern verloren haben, fo werben fie 
vorzugsweiſe bei anerkannt würdigen Geiſtlichen und Schullehrern, hauptſaͤchlich auf 
dem Lande und in Meinen Städten, gegen ein angemeflenes Koftgeld untergebracht, 
und in deren Familie ald ein Glied derfelben haͤuslich erzogen. 


89. In den erſten 100 Sahren des Beſtehens der Anjtalt, wird der rote 
Theil der Zinfen immer wieder zu Capital angelegt, Damit ſich die Anftalt dermaleinſt 
erweitern, und dem Bebürfniße der Provinz genägen Fönne, 


Dies find die Grundzüge; möchten recht viele meiner Mitbürger, durch ihren 
Beitritt die Ausführung diefes Planes möglid machen! moͤchten fie bei Erbfchaften, 
die ihr Vermögen über ihr Bedürfniß fleigern, bei befonder& glädlichen Ereignißen 
in ihrer Zamilie, oder wenn der Himmel ihnen ein geliebtes Kind, das in Todes: 
“gefahr gefchwebt, erhalten hat, kurz bei allen Gelegenheiten, wo bad ‚Herz mit 
Dankgefühl gegen Gott, dem Geber alles Guten, erfüllt, fi zu ihm erhebt, ober 
100 es zur Freude geflimmt, Freude um fic) her zu verbreiten wuͤnſcht; möchten Ber 
mittelte in ihren Zeftamenten der. armen Waifen gedenken, für‘die künftighin geſorgt 
werden fol} | 

Ich nehme von jegt an Beiträge an, unter der Adreffe: „fuͤr das Eivil«Wals 
fenhaus in Potsdam," und verfprehe, fofort darüber zu quittiven, auch jaͤhrlich 


44 
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über die ſichere Anlegung der eingekommenen Gelber im Amtsblatt ber Koͤnigl. Regie⸗ 
um Rechenſchaft abzulegen. Um indeffen die Einrihtuny diefer Anftalt möge 
lichft zw befördern, habe ich felbft tin Capitol von 600.Rıle. Cour. herge eben, 
und außerdem berfelben eine Sımmfung von 39 Gem:fdn gemibmet, tie mit 
erhaltener Königl. Genehmigung zum Beften der Anftalt in einer Lotterie audgefpielt 
werben ſoll. 

Uebrigens find mir and dem Kreife meiner nähern Veramten ſchon zu dieſem 
Behufe 1480 Rilr. baar zugeſtellt, 1610 Rilr. auf den Fall der Errichtung der 
—— zugeſichert, und Gemälde an Werih von zoo Rilt. übergeben worden. 


Dotsdam, am Weihnachtsabende 1820. 


— (gez. von Tuͤrk, 
Koͤnigl. Preuß. Regierungs⸗ und Schul: Rath. 


Dem Königl. Conſiſtorium wird hierneben ein Eremplar des von des Königs 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſt genehmigten Plans des Regierungs-Raths von Tuͤrk, eine 
Civil⸗ Waifen : Verforgungs : Anftalt in Potsdam zu errichten, zur Keintnignahme 
mit der Aufforderung zugefertiget, die Unterzeichnung von Beiträgen zum. Beſten 
diefer wohlihätigen Etiftung bei deffen Mitgliedern und Subaltern: Perfonale ,' fo 
wie auch bei. den von ſolchem zunächft reffortirenden Anftatten zu veranfaßen, und 
auch durch die Geiftlichen feines Bezirks die Einfammlung von Beiträgen, jedoch 
ohne eine förmliche Gollecte, auf eine angemefirne Weife zu bewirken, und die ganze 
‚Summe der in der dortigen Provinz zu dem erwähnten Zwed eingegangenen Bei: 
träge hieher einzufenten, auch zugleich, ſoweit es thunlich ift, ein namentliches Vers 
geichniß der Perfonen, welche Beiträge gegeben haben, beizufügen. Da es in dem 
vorliegenden Falle auf die Gründung und Erhaltung einer gemeinnützigen Anftalt 
anfommt, wobri ed eben fo natürlidy als billig ift, daß eine Provinz der andern nad 
Kräften Hlife leifte, fo wird erwartet, daß das Königl. Gonfiftorium feinerfeits 
kein ſchickliches und zweckmaͤßiges Mittel unverfucht laffen werde, um der gedachten 
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Stiftung auch aus feinem Gonfiftorial: Bezirke fowohl Beiträge ein für allemal als 
auch fortlaufende jährliche Unterftügungen z: zufuͤhren. 
Berlia den 29. September 1821. 
(ge) von Altenflein, j (g4.) von Shudmang, 
Sm | 
das Koͤnigl. Gonfijlorium zu Bredlau. 


Miniſterinm ber Geiſtlichen-, Unterricht s⸗ 
und Medizinal-Angelegenheiten. 


| . Minifterium de& Innern und der Polizei. 
%C., V. Januär. go. Bredlau den 4. July 1822. 
| Könige Preuß, Confiftorium für Sqleſien. 





. Perfonals Chronik der Öffentlichen BILUDEREN: 





Der zeitherige BRegierungs Journaliſt Auguft en Brand, zum 
spedirenden Secretair bei der Koͤnigl. Regierung zu Breslau⸗ 
Der ehemalige Keichenbacher Regierun,;s « Sceretair Brucks, zum Jona) 


naliften bei der Königl. Regierung zu Breslau. 

Der Bürger und Bädrrmeifter Carl Wilhelm Engler, der Bürger mb 
Poſamentier Wilhelm Schärf, und der Bürger und Mälzer Cars Hoffe 
mann zu Brieg, zu.unbefoldeten Rathöherren dafelbſt. 

Der zeitherige katholiſche Pfarr : Adminiflratcer Vincent Doßerfgu e 
Ballendorff, zum Pfarser in Kaulwig Ramslaufhen Kreifes. 

4? 
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Der evangeliſche Candidat George Lud wig Marfchner, zum Pfarrer 
zu Stronn und Gimmel Delöner Kreifes. 
Der zeitherige Schullehrer Carl Schuppig zu: Pohlniſch⸗ s Ellguth, . 
ESchullehrer in Berfhau Wartenbergfchen Kreiſes. 
Der invalide- Gardejüger Laske, zum er zu Rodeland, — 
Peiſterwitz, Forſt⸗ Infpection Scheidelwitz. 





Bekanntmachüngen. 





Da die gewoͤhnlichen Sommerferien bei ber hieſigen Koͤnigl. Kunſt- und Bau 
handwerksſchule mit dem 23. July d. 3. ihten Anfang nehmen, und bis Ende Auguft 
d. 3. dauern, mithin der Unterricht in diefer Lehranftalt den 1. September d. 2. 
wieder feinen Anfang nehmen wird, fo fol auch während biefer Zeit die Ausflellung 
der von den Zoͤglingen berfelben gefertigten Arbeiten den 26., 27. und 28. Zuly 
dv. 3. in dem Univerſitaͤts-Bibliothekgebaͤude ftatt finden. 

Ein jeder, der in gedachter Anftalt aufgenommen zu werden wünfcht, und fi) 
dem Baumefen, oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfors 
dert wird, widmen will, muß fid) nicht nur vor dem Wiederanfang daB Unterrichts, 


nehmlich bid zum 20. Auguft d. 3. oder anderfeits bid zum 1. Mir, k. J.. wo ein: 


neuer Curſus des arithmetifchen oder geometrifchen Unterrichtd wieder anfängt, bei 
der Dirertion der gedachten Anftalt melden; fondern es muß auch eim jeder, der im 
dem architectoniſchen und mathematifchen Unterricht aufgenommen werben will, fertig 
lefen und fchreiben Eönnen, wenigitend bie gemeinen 4 Spezies in ganzen und gebros 
chenen Zahlen und die Regula de tri zu rechnen verſtehen; indem ohne dieſe Kennt⸗ 
niß keiner angenommen werden darf. 

Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern, wird rüuͤckſi chtlich der 
Zeit eine Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule 
kommen koͤnnen, als bis die Zeit in freier Luft aufhoͤrt. Sie muͤſſen ſich jedoch 


* 
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zuvor einer Pruͤfung des ehrers der zkonomiſchen Baukunſt oder des der Mathematik 

unterwerfen, von welcher indeß diejenigen “entbunden find, welche nur allein den 

Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen, 
Uebrigend wirb einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: 

1). Die mathematifhen. Vorkefungen zugleid mit den Vorträgen über die übrigen 
Fächer des Bauweſens zu hören, und darf fünftig der Beftimmung und Will 
kuͤhr der Eleven nicht überlaffen bleiben, ob fie Mathematik hören wollen oder 
nicht. Inſofern nun zeither ber mathematifche Unterricht in gebachter Anftalt, 
nicht über den Bereich der fogenannten reinen ober Elementar = Mathematiß, 
oder folher für den Practiker berechnet, ausgedehnt worden iſt; fo wird auch 
diefer ferner nur darin beftehen, weil die allgemeine Arithmetit bis zu dem 
Gleichungen des erften Grades und flereometrifhen Rechnungen über Flächen 
und Körper, gerade dasjenige ift, was am meiften geübt werben muß, da 
diefe Kenntniße für.einen Bauhandwerker hoͤchſt nöthig find, indem er ohne 
dieſe, auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe, nicht zu loͤſen im Stande iſt. 

2) Können nur, wie oben erwähnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geome⸗ 
triſchen Curfus, Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden; es 
ſey denn, daß fie bereits vorher. mathematiſchen Unterricht genoßen haben, 


I. A.III. 2, July. Breslau den 14. July 1822. 
Königlipe Preußifhe Regierung. 





Des Königs Majeflät haben mittelft Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 1 7. Zuny 
d. J. geruhet, zum Wiederaufbau der abgebramnten evangelifchen shöe zu Lößen in 
Litthauen eine allgemeine Kirchen : Gollecte zu bewilligen, 

Bir fordern zu dem Ende ſaͤmmtliche Herten Superintendenten unferes Depar- 
tements, beögleichen den hiefigen Magiftrat-auf, in den evangelifchen Kirchen ihres 
Sprengels für gebachten Zweck eine Golleste in der Art zu veranflalten, daß die ein- 
Hefammelten Gelder binnen acht Wochen fpäteftend bei der hiefigen Haupt = Inftituten« 
Kafje, an welche folche nebft einem Verzeichniß der Muͤnz⸗ Sorten. einzufenden find, 
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ohnfehlbar beiſammen ſeyn mögen. Auch erwarten wir von der eftgten führung | 
und bem Extrage gleichzeitig Anzeige von den Einfendungs: Behörten 
L A,T, July. 26. Breslau den 10. July 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 


Wer Schornfleinfegermeifter Pachmann aus Reichenbach hat ſchon bei mehreren 
Feueröbrünften, namentlic bei den am ı9. May c. in Dreifighufen und am 4. 
Suny c. zu Eradborff ausgebrochenen, mit cizener Lebensgefahr und großer Anftrenz 
gung dem Feuer fo lange entgegen gearbeitet, bis er die erftere gedämpft, bei der 
soeiten aber durch einen heranterflärzenden Balken in feiner Tätigkeit gehemmt 
worden ft. 

Diefes rühmliche Bezeigen des zc. —— welcher zum Gluͤck nicht lebens 
gefährlich beſchaͤdigt worden ifl, bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, 


1. A. 2326. Juny. XVIL Breslau den 3. July 1822. 
Königlihe Preufifche Regierung. 





Das Dominium und die Gemeinde Rudelsdorf haben im verfloßenen Jahre auß _ 
elgenen Mitteln ein neues Schulhaus erbaut, darauf 1700 Rılr. verwendet, und in 
dem laufenden Jahre auch an der Kirche und dem Thurme eine bedeutende Reparafur 
mit einem Koſtenaufwande von 300 Rtlr., wozu dad Dominium z J und die Gemeine 
7 beigrtvagen, audgefährt, 

Wir nehmen hiervon Veranlaßung, dem Dominium und der Gemeinde en 
halb unfer Wohlgefallen öffentlich; zu bezeugen. 

LA.C.1 16. July. Brebdlau den-7. July 1809. 


Königliche: Preußiſche Regierung, 
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Es iſt und angezeigt worden, daß ſich bei tem am 23. v. M. zu Michelödorff 

Neumarkt chen Kreifes autgebrochenen Feuer, der Gerichtsſcholz Häusler zu Nieder⸗ 
Moys, und der Tiſchlermeiſter Thiel aus Neumarkt, durch Unerſchrockenheit und 
&.fer zu retten, ruͤhmlichſt ausgezeichnet; übrigens aber mehrere brave Männer 
aus dem Liegriger, Striegauer und Neumarkıifchen Kreife, weldye unerkannt geblieben 
find, mit eigner Gefahr zur Rettung ihrer Nebenmen'chen bemüht geweſen find. e 

Indem wir diefes rühm'iche Bezeigen zur Öffentlichen Kenntniß bringen, geben. 

wir den erwähnten Perfonen zugleich unfern Beifall zu erkennen. 

LXV', 17. July. Breslau den 13. July. 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 





Publicandum. 
m Da wir böhern Orts authorifirt find, demjenigen, welcher einen vorfäß- 
lichen Brandftifter dergeftalt entdeckt hat ‚ daß derfelbe gerichtlich verurteilt 
wird, chne Ruͤckſicht od er ſchon durch Dienftpflicht zu diefer Ermittelung ver- 
bunden iſt, oder nicht, eine Prämie von 100 bid 300 Rtlt,, nah Maadgabe 
ber befondern Umftände des Falls, zugufichern, fo bringen wir died hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß. 
1.4.35. July. IL Breslau den 13. July 1822. 


Königlich Preußiſche Regierung. 
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Nre. 176; Betreffend die Vertheilung der Baccinations: Prämien pro- 1820. 


Ein Königl. Hohes Minifterium der Geiſtlichen-Unterrichts- und. Medizinet- . 
Angelegenheiten, hat unter dem 5. v. M. das Wohlgefallen über die im Jahre 1821, 
in dem hiefigen Regierungs= Bezirke bewirkten Echugpoden - Impfungen und derſelben 
Erfolg zu erkennen gegeben, die zu Prämien erbethenen 500 Rtlr. zu bewilligen, und 
die Vertheilung derſelben nad) folgendem Plane zu genehmigen geruhet, nämlich: 

1) Dem Kreis: Phyfitus Dr. Stephany in Frankenſtein N 40 Rtlr. 
2) Dem Hofrath und Kreis: Phufitus Dr. Ruppriht in Militſh go » _ 


3) Dem Kreis: Phyfitus Dr. Hofridter in Wartenberg . j 40 ⸗ 
4) Dem Kreis. Phyſikus Dr. Sattig in Trebnig . ; R 40 =® 
5) Dem Kreis⸗-Chirurgus Steiner in Glatz ; : ; 20 » 
6) Dem Stadt-Chirurgiid Zacoby:in Reiney - ; 20 = 


T Den m Code: Ppofiiod Dr. gengfeld in Habelfrwerdt .. 20 | 
Latus 220 &tlt, _ 
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u — 276 Ge 
- Transport” 220 $tlr, 
8) Dem Kreis: Chirurgus Groͤger in Namslar = N” - Y= 20 


9) Dem Kreis: Chirurgus Kluge in Guhrau A A ; 20 = 
10) Dem Kreis: Chirurgus Muche in Dels : ; F 20 : 
11) Dem Kreis: Chirutgus Harazim in Frankenſtein . J 20 ⸗ 
12) Dem Kreis-Chirurgus Werner in Trebnitz. R . 20 ⸗ 
13) Dem Kteiö-Chirurgus Faber in Brieg i ; : 15 * 

14) Dem Stadt-Chirurgus Schmidt in Trachenberg 15 ⸗ 
15) Dem Stadt-Chirurgus Stenzel in Muͤnſterberg . 145 2 
16): Dem Stadt-Chirurgus Schwerin in Wartenbrg . — 15 = 
17) Dem Stadt: Chirurgus Tſchirn in Schweibnig > 15 = 
18) Dem ⸗Stadt-Chirurgus Kirſchner in Friedland 15 = 
19) Dem Stabt-Chirurgus Leiffer in Wünfhelbug _.. . 15 = 
20). Dem Stadt: Chirurgus Hoffmann in Ohlau ... . IB.’ s. 
21) Dem Land - Chirurgud Harter al dem Scröeitniger Anger = 

vor Bredlau . I5 ⸗ 
22) Dem Land » Ehirurgus Haufen * Grafenort Sesfäneni 
.  Keeifed "IB: 8” 
23) Dem Land: Chirurgus Scholz in Peterswalde Reihenhader 
Kreiſes 15 = 


24) Dem Land» Chirurgus Naumann in Glauche Lrebniher areijes .I5. : 
' Summa 300 tl. 


Auch fi find die erbetenen 5 Impfr Medaillen 


1) für den König. Medizinal: Rath und Kreis: Phyfitus Dr. Welzel in Stab, 

2). für den Hofrat) und Kreis-Phyſikus Dr. Helmer in Brieg, 

3) für den Hofrath und Kreis: Phyfitus Dr. Rau in Neumarkt, 

4) für den Paftor Keltſch in Muͤhlwitz Oelsner Kreifes, 

5) für den Caplan Bed in Rofenthal Habelihwerdter Kreife® 
bewilligt worden, welche den eben Genannten Namens ded Königk,. Hohen Mit 
tiums, unter Bezeugung Hochdeſſelben Wohlgefallens uͤber die von ihnen bewieſene 
Thaͤtigkeit, uͤbermacht werden ſollen. Die Verdienſtlichkeit derjenigen, welche 
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dieſesmal mit Velieien miqht berucſ chtiget werden koͤnnen, bablebt keinesweges 
unanerkannt. 


LA. IX 25. July. Breslau den 10. July 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Nro. 136. Die Verhütung der Seuerfhäben auf dem platten Rande betreffend, 


Die ſeit einiger Zeit mehr als ſonſt, beſonders auf tem platten Lande vorgrfal- 
lenen Feuersbrünfte haben wahrnehmen laſſen, daß die Vorfchriften des Feuerloͤſch⸗ 
Reglements für das platte Land vom 19. May 1765, und andere polizeiliche Ver— 
ordnungen zur Unterdrüdung der Feuersbränfte, nicht überall gehörig beobachtet 
werden, und veranlaffen daher die unterzeichnete Regierung, Folgendes sur genaucften 
Befolgung in Erinnerung zu bringen. 


8. 1. Gin jeder Hauswirth ift- verpflichtet, nicht nur ſelbſt mit Ferer und 
Licht vorſichtig umzugehen, ſondern auch darauf zu ſehen, daß die erforderliche Wor- 
ſicht von ſeiner Familie, von ſeinem Geſinde und ſeinen uͤbrigen Haus- Einwohnern 
beobachtet werde; daher muß er des Abends vor dem Schlafengehen dafuͤr ſotgen, 
daß die Ofenloͤcher, wo des Tages hindurch Feuer geweſen, zugemacht, auf dem 
Heerde Kohlen und Aſche zufammen gekehrt und ſicher verwahrt werden. Auch iſt 
dem Geſinde nicht zu geſtatten, warme Ziegel oder Steine in die Bette zu nehmen. 


$. 2. Zum Gebrauch in einer Haushaltung, find nur Laternen von durchloͤ— 
chertem Blech oder von Blech mit. Glasfcheiben, welche legtern aber Außerlich. mit 
Drath umflochten feyn müffen, und zwar mit einer Del: Lampe verfehen, erlaubt, und . 
alle hölzerne Laternen bei 2 Rilr. Strafe verboten. _ 


$. 3. Niemand darf mit einem brennenden Lichte oder fogenannten Schleußen⸗ 
Spahn im Haufe, auf dem Boden, im Stalle, in der Scheuer, oder Kberhaupt 
an folhen Orten herumgeben, wo feuerfangende Materialien liegen. _ Sollte beim 
Drefhen, Viehfuttern ꝛc. Beleuchtung durchaus erforderlich feyn, fo barf man nur 
der im $.- 2 vorgefchriebenen Laternen ſich bedienen, welche, wenn es nöthig, an einem 
fihern von feuerfangenden Sachen entfernten Orte aufgehangen werben müffen, 
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F. 4. Holz; Waͤſche, ober andere lelcht feuerfangende Sachen, fallen unter ober 
auf bem Stuben» Dfen nicht getrodinet werben. 


N 5.. Niemand darf außer der Wohnflube mit — brennenden Tabackspfeife 


in der Naͤhe von Gebaͤuden ſich zeigen, vielweniger in Scheunen, Stallungen oder 
anderen Orten, wo feuerfangende Materialien ſich befinden, mit der Tabackspfeife 
umhergehen, ober ſolche anzuͤnden, bei Vermeidung der in der Allerhoͤchſten Declas 
ration vem 31. Auguft 1815 (Gefegfammlung pro 1816 Seite 1) beflimmteg 
Strafe von zwei Thalern oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe, auch wenn. fein 
Ungluͤck entflanden, und ändert der Umftand, daß die Pfeife mit einem Dedel ver 
fehen, hierin nichts. Entſtehet ber wirklich Unglüd, fo hat der Thaͤter nächdräde 
liche Gefängniß- oder Zuchthauöflrafe zu erwarten. Da durch Tabackrauchen in der 
legten Zeit fo bedeutende Feuer veranlaßt worden, To hat jede — und 
jeder Hauswirth mit groͤßter Strenge auf das Verbot zu halten. 


F. 6. Das Schießen, Raketen⸗ und Schwaͤrmerwerfen, fo wie überhaupt u 
mit Pulver zu treibende Unfug wird, felbft wenn auch fein Schade gefchehen, nach 
Vorſchrift des Allgem. Landrechts Theil II. Zit. 20 $. 742, mit 5 bis zo Thaler 
beftraft. 

- 87. Die Erfahrung hat gelehrt, wie keuecheſühehech die — chtige Br 
handlung der Holz:, Steinkohlen: und Totf-Aſche ift, weiche letztere ſich lange, — 
hend erhaͤlt. Es werben daher folgende Vorſchrif!en darüber eriheilt: 
a) Die Holzaſche darf nur in irdenen Gefäßen und an fenerfichern Orten auf 
bewahrt merden, 
b) Die Torf: und S:ieinfohlen- Aſche muß mit Waſſer ausgegoffen und alddann 
umgerührt werden, fo baß bie Hige der Afche und. bie etwa in Heinen Zorf = und 


Kohlenftüden zuridgebliebene Gluth fhnel und vollkommen gedämpft wird, 


Diefe Aſche muß forann,  fobald fie völlig crfaltet ift, in Gruben -gefchüttet 
werben, welche zu Vermeidung aller Gefahr eine Ruthe, das ift 12 preußifche 
Buß, von den Gebäuden entfernf, auch mit Steinen, die mit Erbe zu bededien 


find, umgeben ſeyn. Die Afche in biefen Gruben darf nicht über die Oberflähe 


der Erde angehäuft, fondern die Grube un; fobald fie voll ift, — 
werden. 
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Unterfteht fich jemand, die Afche, bevor fie nicht gedachtermaßen ausgeloͤſcht 
worden iſt, und reſp. in den Gruben gelegen hat, ‘auf ben Hof oder den Miſt zu 
merfen, auch überhaupt auf Feine vorſchriftsmaͤßige Art wegzufchaffen, der foll für 
. jeden Uebertretungdfalt mit zwei Thalern zu Gunften der Ortö» Armen = Gaffe beſtraft 
werden. Er 

$. 8. Vorzuͤglich nothwendig ift das oͤftere Reinigen der Schornfteine, in Anfer 
bung deren maſſiven und tüchtigen Erbauung auf die Amtöblatt: Verfügung vom 30. 
Suny 1817 verwiefen wird, und wird daher jeder Haudbefiger angewiefen, den« 
felben während der ‚Herbfl s und Winter» Monate vom Anfange October bis Ende 
März wenigftend vierntal, wenn das ſtarke Feuern aber aufhört, mindeflend alle drei 
Monate fegen laffen. | : | 

8.9. Der Schornfleinfeger iſt gehalten ein Regifter über dad Kehren zu füh: 
ten, worinn zu bemerken ift: 
a) welchen Tag gekehrt worben, | 
b) welche Mängel entdeckt worden, und 
9 wie viel Kehrlohn gezahlt ift. 

Sollte etwas ſchadhaftes oder gar gefährliches vorgefunden werben, fo ift fol 
ches von ihm fofort dem Haus- Eigenthümer und der Orts: Polizey = Behörde zur Ab: 
hülfe des Uebelftandes anzuzeigen; Unterfaffungen diefer Vorſchrift werden an dem 
Schornfteinfeger der für feine Gefellen haften und einftehen muß, dad erfte und zwei- 
temal mit wilführlicher jedoch empfindlicher Geld = oder Gefängnißftrafe, das dritte 
mal aber mit Entziehung des Kehrbezirks beftraft. 

Sollte dagegen ein Hauswlrth der für feine Miether einftehen muß, das Fegen 
feiner‘Schornfteine vernadjläffigen ober den zum Fegen ſich meldenden Schornfteinfeger 
äbweifen; fo ift legterer verbunden, foldyes fofort der Ortö = Polizey: Behörde, und 
wenn dies ohne Erfolg bleibt, dem Landräthlichen Amte zur Beſtrafung des nadhläf- 
figen Hauswirths anzuzeigen, da jeber Hauswirth nad) $. 1544. Til. 20. Theil IF. 
des Allgemeinen Landrechts daflır haften muß, daß die Reinigung der Schornfteine 
gehörig erfolge. = on wo 
. & ar. In Anfehung der Weränderung ber Badöfen, der Gaffirung der 
vorſchriftswidrig angelegten Badöfen, und ber bei Erbauung neuer , zu beobadhtens 
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den Vorſichtsregeln, wird auf die Amtsblatt⸗ —— — 30. Hass 817 
verwieſen. 


$. 12. Weder bei Licht noch Laterne darf irgend eine dlechsarbeit vorgenommen 
werben, bei willkuͤhrlicher jedoch nachdruͤcklicher Beſtrafung. Entſtehet dadurch ein 
Feuer, ſo verliert der Wirth, außer der geſetzlichen Strafe, auch die auf ihn ſonſt 
kommende Remiſſion und Societaͤts-Hüuͤlfe. | 

Der Flachs foll nicht i in Backoͤfen, fondern in dazu zu erbauenden eignen Dörr: 
häufern gedörrt werden. Wo noch keine Doͤrrhaͤuſer vorhanden ſind, ſoll der Land⸗ 
rath jeder Gemeine eine beſtimmte Friſt zu der Erbauung ſetzen, bis dahin darf das 
Doͤrren des Flachſes in Backöfen nur unter Anwendung der größten Borfiht und un: - 
ter fofgenden Bedingungen verflattet. feyn: 


a) Muß ber vom Gebäude abgefonderte Badofen in einem maffiven Backhaus fte- 
ben, und auf der Gartenjeite des. Gebäudes angebracht feyn, und gegen be 
Hof und die benachbarten Häufer. zu, muͤſſen Bäume gepflanzt ſeyn. 


b) Sobald der Flachs im Ofen iſt, muͤſſen die Zuglöcher forgfältig verfchloffen 
werben, und muß ein Gefäß mit Lehm und Waffer dabei ftehen, um alle etwa 
entftehenden Riffe und Sprünge fogleich verfihmieren zu Fönnen. 


e) Muß wenigſtens die erfte Nacht ein Wächter dabei gehalten "werden. 


) Darf der Flache erft drei Stunden nad) dem Verloͤſchen des Feuers in den Dfen 
gebucht werden, 


>$ 13. Daes bekannt ift, mit welcher Nachläffigkeit vorzuͤglich das Geſinde 
auf dem Lande mit Feuer und Licht umgehet, und alle deöfallfige Warnungen dev 
DienftHerrfchaften unbeachtet laͤßt, manche Brodherrſchaften es aber auch an der 
ſchuldigen ſtrengen Aufficht fehlen laffen; fo wollen wir fie auf die beftehenden gefeg: 
lichen VBorfchriften, Strafen und Nachtheile, welche eine ſolche vernachläfligte Auf: 
ſicht nach ſich zieht, aufmerffam machen: 


a) Hausväter und Dienftherrfchaften find fehuldig ‘auf ihre Familie und Geſinde 
wegen behutſamen Verhaltens mit Feuer und Licht, ſorgfaͤltige Aufſicht zu — 
$. 1559. tit, 20. Theil 2. Allgemeines N 





.. by @in Gleiches liegt in Anſehung der Fremden und Reiſenden demjenigen — wel⸗ 


che dieſelben m und beherbergen. 
+. 1560. 


20) Sobald — Perſonen wahrnehmen, daß diejenigen welche in dieſem 
Betrachte unter ihrer Aufſicht ſtehen, mit Feuer und Licht fahrlaͤſſig umgehen, 
‚ müffen fie ſolchen ſofort nachdruͤcklich — oder der Obrigkeit Davon An- 


zeige machen. 
$. 1561. 


u) Aud) Hauswirthe, welche dergleichen unvorfichtige Behandlung an ihren Mieths⸗ 
feuten wahrnehmen, find, wenn fie derfelben nicht felbft hinlänglich fteuern £ön- 
nen, ber Obrigkeit Anzeige zu thun verbunden. 
$. 1562. tit. 20. Theil 2. Allgemeines Landredht. 


“ e) Ohne Auftündigung kann die Herrſchaft ein Gefinde fofort entlaffen, 
a) wenn ed mit Feuer und Licht gegen vorhergegangene Warnungen unvorfic 
tig umgeht. F. 126. der Gefinbeordnung vom 8. November 1820; 


b) wenn auch ohne vorhergegangene Warnung aus Diefem: unvorfichtigen Bes 
tragen wirklich ſchon Feuer entftanden iſt; $. 127. ebendafelbft. 


f) Für den durch Dienftbothen angerichteten Feuerſchaden haftet die Herrſchaft, 
wenn ihr bie Unvorſichtigkeit des Geſindes bei dem Gebrauche von Feuer und 
Licht bekannt geweſen iſt, und fie daſſelbe dennoch beibehalten hat. 
8. 63. :tit. 6. Theil ı, Allgemeines Landrecht. 


g) Wer wiffentlic Miethöleute duldet, die mit Feuer und Licht unvorſichtig und 
nachlaͤſſig zu verfahren gewohnt find, der haftet für allen durch felbige auf der= 
gleichen‘ Art verurfadhten Schaden, infoweit ald der Schaden: Erfaß aus dem 
Vermoͤgen des Beſchaͤdigers nicht erfolgen kann. 

$. 66. und 67. fit. 6. Theil ı. Allgemeines Landrecht. 


n) Sobald ei echellet, daß ein Schaden durch Jemandes Geſinde, Handwerksgeſel⸗ 
len oder Lehrjungen, oder durch bie Bewohner feines Hauſes verurſacht worden, 
und die Herrſchaft, ‚ver Meiſter oder Hausrwisth, kann die Perſon des Befchädi-- 


u 


gers nicht nachweiſen, fo ift berfelbe dem Beſchaͤdigten zur een 
hauptſaͤchlich verhaftet. 
$. 68. tit. 6. Theit 1. Allgemeines Landrecht 
i) Wenn durch die Schuld und Fahrlaͤſſigkeit ber Kamilie des Geſindes ober der 
Fremden Zeuer entſtehet, fo fol derjenige vernachlaͤſſigte Aufficht überführte 
Hausvater, Dienſtherr oder Gaflwirth, die Hälfte der von dem unvorſichtigen 
Brandflifter felbft verwirften Strafe leiden. 
$. 1563. tit. 20. Theil 2. Allgemeines Landrecht. 


k) Hat aber Jemand bie Gewohnheit der feiner Aufſicht anvertrauten Perſonen 

mit Feuer und Licht unvorfihtig umzugehen gewußt, und gleichwohl felbiger 
vorſchriftsmaͤßig zu fleuern unterlaffen, fo fol er eben fo, wie der ſchuldbare 

Brandſtifter beſtraft werden. 


$. 14. Ein weſentliches Hinderniß bei Loͤſchung entſtandener Fenersbrünſte iſt, 
daß die in jedem Dorfe vorhanden ſein ſollenden Feuerloͤſchgeraͤthſchaften ſelten voll⸗ 
zaͤhlig oder in ganz brauchbarem Zuſtande vorhande⸗ ſind. Es wird daher wieder⸗ 
holt beſtimmt: daß jeder Hausbeſitzer 

a) einen ledernen Waſſereiner oder tuͤchtige Waſſerkanne, 

b) einen kleinen Feuerhaken, und 

c) eine Feuerleiter von wenigſtens 15 bis 20 a 
“ d) eine Art, bann 

e) einen im $. 16. befchriebenen edſch⸗ Bl 
vorräthig haben muß, und diefe Geräthfchaften, beſonders die Eimer, mit dem Namen 
des Eigenthuͤmers und des Dorfes zu welchem fie.gehören, bezeichnet werden. 

Nach Beftiimmung der Gircular: Verfügung vom 18. November 1797. muß bei 
jedem Kauf- und Verkauf einer Poffeflion ohne alle Ausnahmen die feftgefegte Anzahl 
der Fenerloͤſch- Inftrumente entweder von dem Verkäufer dem Käufer in Gegenwart 
von Schulz und Gerichten in matura übergeben, oder die zu Anfchaffung der fehlenden 
erforderlichen Koften von dem Käufer an Schulz und Gerichten bear erlegt werben, 

Jede Dorffhaft muß außerdem eine gewiffe Anzahl von Feuerldſchgeraͤthſchaften, 
naͤmlich: Waflerkuffe, Zeuerleiter, Feuerhaken und Loͤſchwiſche als — un⸗ 
. tespalten, und zwar dergeſtalt, daß auf ſechs Haͤuſer jederzeit 
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a). eine TangeZeuerleiter, welche über bie Ben Gebäude des Orts hinwegreicht, 
b) einen langen Feuerhaken, 
c) einen 20 Fuß langen großen Loͤſch⸗ Siſch, und 
qh auf eine Spritze vier große Waſſerkuffen auf Schleifen in Bereitfchaft ftehen. 
Statt diefer Schleifen, werden jedoch die zweirädrigen Wafferkuffen empfohlen, 
fo wie fie meiftentheil& durchgängig auf den Königl. Domainen = Aemtern angeſchafft 
worden ſind. 

6. 15. Die Orts-Polizey⸗Behoͤrde hat ihr beſonderes — darauf zu 
richten, daß gedachte Geraͤthſchaften an einem trocknen und ſichern Orte mitten im 
Dorfe aufbewahrt werden. Die Waſſerkuffen muͤſſen in den Monaten vom April bis 
Ende October jederzeit vol Wafler, welches von Zeit zu Zeit erneuert werden muß, 
vom November bis Ende März aber leer ftehen und auf die Seite geftürzt werden. 

Leiche, Viehtraͤnken ze. find jederzeit bei zureichendem Waffer, und- die — 
nen Brunnen in ihrem gehoͤrigen Bauſtande zu erhalten. 


“8. 16. Beſonders bewährt bei Unterdruͤckung des Feuers haben ſich die foges 
nannten Löfh=Wifche, die in andern Provinzen fchon eingeführt find, gezeigt, und 
weit beffere Dienfte geleiftet, als die Ausgießung einiger Waffer Kübel über die her: 
vorbrehende Flamme, weshalb fie ganz vorzüglich zu empfehlen find. 

Sice beftehen aus einem Befen von Birkenreifern, der mit einer einfachen groben 
Leinwand umnäht wird, doch fo, daß die Ruthen nicht allzufeft aneinander gedruͤckt 
werden. Auf diefe Leinwand naht man mehrere Reihen fünf Zoll breite grobe feinene 
Streifen, mit grobem Futter rund herum. in folcher Löfhwifch wird beim Ges 
brauch ind Waffer getaucht und auf den brennenden Platz gedrüdt. Indem die Bire 
Benreifer und die Leinwand viel Waffer an ſich ziehn, kann ber Loͤſchwiſch niht am 
brennen, fondern löfcht und druͤckt dad Feuer zu gleicher Zeit auß. 


$. 17. Damit die im $. 11. und 12. angegebenen Löfchgeräthfchaften jeder- 
zeit in guter Ordnung und in vorgefchriebener Anzahl erhalten, aud alle etwanigen 
Mängel an Keuerftellen, Schornfteinen u. f. w. fobald ald möglich entdeckt werben, 
follen die DOrtö- Poligey= Behörden in den Wintermonaten vom October bis März 
alle ſechs Wochen, in den Sommermonaten vom April bis September alle drei Mor 
nate ſtrenge Bifitafionen abhalten, wobei biefelben nicht allein die Keuerlöfch > Ges 
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athſchaften zu revidiren, ſondern auch die Feuerſtellen, Schornſteine, Waſſerbe⸗ 


haltniſſe 2c. zu beſichtigen und alle etwanigen Mängel ſofort abzuſtellen haben. Soll⸗ 
ten ſich die Ortd= Behörden in Ausuͤbung dieſer Obliegenheit fahrlaͤſſig bezeigen, fo 
find dieſelben für die jedesmalige Vernachiaͤſſigung der vorgefchriebrnen Bifitation in 
eine unerläßliche Strafe von 5. Rthir. zum Beften der Orts-Armen zu nehmen. 

Die Landräthe haben die Befolgung felkft ober durch die Herrn Polizey« Diftricts: 
Gommiflerien zu controlliven. 


$. 18. In denjenigen Doͤrfern, wo eine Sprige vorhanden if, haben bie 


Orts⸗Obrigkeiten darauf ihr Augenmerk zu richten, daß dieſelbe nicht nur jederzeit 


in brauchbarem Stande erhalten und das etwa ſchadhafte ohne Anſtand wieder herge⸗ 
Belt wird „ fondern auch bei derfelben 

eine ſtarke Apt, und 

zwei Schauffeln 
angeſchafft werben, welche Pertinenzflücke immer beider Sprit verbleiben. und dazu 
dienen, die dem Löjchen hindernde Gegenftände wegzuſchaffen. 


8. 19. In jedem Dorfe, wo eine Sprige ſich befindet, iſt ein eigener Sprigen- 
meifter aus der Zahl der Schmiede anzuſtellen, weldyer beim entſtehenden Ungluͤcks⸗ 
fall ſich bei der Spritze einfindet, unb mit derſelben nad dem Ort der Gefahr zueitt. 
Deogleichen iſt 

F. 20, Die beim Druckbaum ber Spritze erforderliche Mannfchaft aus den vor⸗ 
handenen Gaͤrtnern, Haͤuslern und den kleinen Leuten im Voraus zu beſt mmen, und 
jedem ein Stellvertreter im Fall der Krankheit oder Abweſenheit zu beſtellen, damit 
der Spritzenmeiſter fein Perfonal kennt, und nicht unverſtaͤndige Leute an die Spritze 
Bommen-und foldye bei der. Arbeit ruiniren. 


$. 21. Die Bauerſchaft iſt gehalten, die Beſpannung der Spritze und auch 
einen Wagen zum Transport der bei derſelben angeſtellten Leute nad) der Reihe zu ges 
ſtellen, und hat der Schulze jedem im Voraus anzufagens daß jet anihm div Reihe, 
fei die Sprige zu befpannen, oder einen Wagen zum Transport ber Leute zu geftellen, 
Dies ift nathwendig, bamit die Spyige ſchneller an den Ort der Gefahr Fommt, durch 
das Aufjtellen: der Leute nicht ruinirt wird, unb bie Letztern nicht ermattet auf die 
Drandſtaͤtte kommen. 


8.22. Das bel der Eprige angeftellte Perfonal darf fi durchaus auf der 
Brandftätte von derfelben nicht entfernen, fondern muß dabei bleiben, und daß dies 
gefchieht, darauf hat der Sprigenmeifter zu fehen, und diejenigen, welche dagegen 
handeln, anzuzeigen, damit fie mit 24flündigem Arreſt beflraft werden Fönnen; 


$. 23. Da es bey einem entflehenden Feuer von der geößten Wichtigkeit iſt, 
daß daffelbe zeitig bemerkt, und baldigft Laͤrm gemacht wird, fo müffen die Orts⸗ 
Polizey-Behoͤrden firerge darauf halten, daf die Nachtwaͤchter nüchtern und munter 
ihre Pflicht erfüllen, in dem Dorfe aufund abgehen, auf das Feuer gehörig Acht 
geben, und bey vemerkter Gefahr die Einwohner ſogleich ermuntern, widrigenfalle 
und wenn dieſelben ia Wirthöhäufern oder in ihren Wehnungen waͤh end der zur Wache 
beftimmten Zeit ſich betreffen laffen, jedesmal nachdrüͤcklich zu beſtrafen find, 


$. 24. Sollte der Nachtwaͤchter in einem Haufe ungewoͤhnlichen Rauch oder 
verdächt'ges Feuer bemerken, fo iſt es feine Schuldigfeit, ſogleich Dahin zu eilen, die 
Bewohner tes Haufed zu wecken, und fid) nach der Beſchaffenheit mit der Sache 
zu erkundigen. Findet er etwas gefaͤhrliches, fo muß er gleich Lärm machen, ver— 
aulaßen daß die Sturmglode gezogen, und bie Bewohner des Dorfs ermuntert 
werden. 

$. 25. Jeder Haus-Eigenthuͤmer und Miether iſt verrflichtet, wenn aller 
angeordne en Vorſicht ungeachtet im Hauſe oder den andern dazu gehörenden, Gebaͤliden 
Beuer auskommt, ſofort dieſen Vorfall Fund zu machen, und bie Öffentliche Huͤlfe 
ohne Zeitverluſt herbeizurufen; zu dieſem Zweck muß er nicht nur die Nachbarn um 
Huͤlfe rufen, ſondern auch veranlaſſen, daß die Sturmglocke gezogen wird. 

Wer das ausgebrochene Feuer zu verheimlichen und mit den Seinigen in der 
Stille daͤmpfen zu wollen unternimmt, ſoll, wenn es auch wirklich ohne weitern 
Schaden geloͤſcht worden, nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil II. 

Tit. 20. 8. 1566. mit einer Strafe von 5 bis 20 Rthlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger 
Leibesſtrafe beiegt werden. Iſt aber durch folhe Werheimlihung die öffentliche 
Beihuͤlfe verabfäumt, und dadurch ein erheblicher Schaden angerichtet worden, To 

» findet die daſelbſt auf unvorſichtige Brandſtiftung angeordnete Gefängniß = ober 

Suchtyaus- Strafe von 6 Monaten bis 2 Jahren flatt. : 

8. 26.. Bemerkt oder erfährt ein Nachbar daß Feuer in der Nachdatſchaft 

— iR fo muß. &r die vorhandene Eeuerögefahr bey Bermeidung nachdrad. 
46 
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ücher Strafe ſofort kund machen, damit Huͤlfe herbeieilt. Eben dieſe Verpflich— 
tung hat nicht nur das Geſinde in dem Hauſe worin das Feuer entſteht, ſondern 
auch uͤberhaupt jeder "Einwohner oder Fremde, welcher irgendwo Feuersgefahr 
wahrnimmt. 
$. 27. Sobald Feuerlaͤrm entſteht müffen die Einwohner des Dorfd mit den 
Woſſereimern und Loͤſchwiſchen herbei eilen, um bie hervorbrechende Zlamme wo 
mwoͤglich noch im Entſtehen zu dämpfen. 
$. 28. Entſteht auf einem benachbarten Dorfe innerhalb einer Meile im Um: _ 
Ereife.ein Feuer, fo ſoll unverzüglic Lärm gemacht und die Sturmglocke gezogen wer: 
den, damit die Ginwohner mit Sprigen, Waffer » Eimer und Löfchwifchen dahin 
eilen, und den Unglüdlichen hirlfreihe Hand leiſten. Derjenige Ort, fo diefe 
Nothhuͤlfe nicht Teiftet, oder deffen Einwohner ohne die vorgeſchriebenen Loͤſchgeraͤth⸗ 
ſchaften anfommen, verfällt in eine Strafe von zehn Thaler, wovon der Scholz 
des Dorfs die eine und die übrigen Gemeindeglieder die andere Hälfte aufzubringen 
haben. . Dody haben die Drtö-Gerichte darauf zu fehen, daß nur bie Hälfte der 
männlichen Einwohner dem benadybarten Brandplag zu Huͤlfe eilt, “damit wenn in 
deren Abmwefenheit im eignen Dorfe euer entfieht, daſſelbe nicht überhand 
nehmen ann. 


$. 29. In jedem Dorfe find zwey bis vier Männer von anerfanttem guten 
Ruf als Auffeher und Verwahrer geretteter Sachen von ber Ortdobrigkeit zu beftellen 
und zu verpflichten, welche dafür Sorge zu fragen haben, daß die Sachen und Ge: 
väthfchaften aus den vom Feuer bereit ergriffenen ober bedrohten Häufern auöger 
räumt, und an einen foldhen Pla gebracht werden, wo ſolche vor dem Verbrennen 
und der fo häufigen Diebftähle gefihert find, 


$. 30. In ſofern in einem Dorfe Maurer, Zimmerleute und Müller ſich auf 

halten, find von diefen einige Perfonen zu beftellen, welche bey einem entftandenen 
Feuer für Wegfhaffung der am Oite ſich befindenden feuerfangenden Materialien 
als Holz, Stroh, Heu ꝛc. Eorge tragen, vorzuͤglich aber die bem Feuer zunaͤchſt 
ſtehenden Gebäude zu Vermeidung, der weitern Ausbreitung der Flammen auf dazu 
erhaltenen Befehl einzureißen haben. Hierbey iſt jedoch befonders dahin zu fehen, 
baß die bereits vom Feuer ergriffenen Gebäude bey ihrer Niederreißung in fich felbft 
a weil fonft die Gefahr durch Flugfeuer bedeutend — wird. 
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F. 31. Iſt im Orte wo Feuer entſteht ein Dominium vorhanden, fo führt 

died, wo nicht der Feuerſcholze, der Gerihtöfcholze, und in deffen Abwefenheit oder 

. Krankheit die beiden Gerichtsmaͤnner, die Auffiht und dad Kommando beim Löfchen 

und Retten fo lange, bid ber Polizey-Diſtrikts-Commiſſarius oder Landrath auf 

die Brandftätte kommen. Sobald diefe Beamten ankommen, übernehmen diefe das 
Kommando und führen ſolches ſo lange bis ale Gefahr vortber iſt. 

$. 32. Es mag nun dad Dominlum, das Dorfgericht, der Feuerfcholze, der 

Polizey-Diſtrikts-Commiſſarius oder der Landrath das Kommando beim Löfchen 

und Retten führen, fo ift jeder ber zum helfen herbeigeilt, alfo auch die Scholzen 

mit ihren Mannfchaften aus ben benachbarten Ortfchaften, verpflichtet, den Anord⸗ 

nungen derfelben pünktlihen Gehorfam zu leiften, und folen Widerfpenftige, fo wie 

diejenigen, welche ſich reſpektwidriger Reben und Ausfälle erlauben, nad) dem Brande 

- von bem Landräthlichen Amte zur Unterfuchung gezogen und firenge geftraft werden. 


\ 8 33. Dem bad Kommando führenden oder der Feuer-Direction liegt ob, 

den Pla zu beflimmen, auf welchem die geretteten Geräthfchaften in Sicherheit 

- gebracht werden follen, eine Wache von verlaßbaren Männern dazu zu geben, bie 

‚ anfommenden Spruͤtzen gehörig anzuftellen und darauf Acht zu haben, daß das 

Löfchen ohne Aufenthalt und ununterbrochen betrieben wird. 

Es ift nicht räthlid im bie Flammen zu fprügen, weil durch den Zug, melden 

der Waſſerſtrahl dem Feuer giebt, leicht andere ‘Gebäude entzuͤndet werden koͤnnen. 

Die Vorſicht gebietet daher, die Sprügen vorzüglich auf den noch nicht brennenden 
Theil des Haufes und auf die umher ſtehenden unverfehrten Gebäude zu richten. 


— 34 Damit die in Thaͤtigkeit ſich befindenden Sprügen nicht durdy 
Mangel an Waffer ihre Arbeit einzuftelen genoͤthigt werben, auch unter den Hülfe 
leiftenden eine Unordnung entſteht, wodurch der Loͤſchung des Feuers nur geſchadet 
werden Fann, ift e8 nothwendig von dem Bache, Teiche oder Brunnen bis zu den 
arbeitenden Sprüßen eine ununterbrochene Doppel-Reihe zu bilden, auf derem einer 
Seite die mit Waſſer gefüllten Eimer bi! zu der Sprüße, auf der andern aber die 
geleerten wiederum bis zum Waffer : Behältnig im unausgeſetzter Keihefolge fortgehen. 
Die Heuer: Direction hat hierauf vorzüglich ihr Augenmerk zu richten, und wird 
federmann hiermit ernfllih angemiefene der Anordnung "Reihen ‚oder Kolonnen zu 
Bilden ohne Widerrede zu genügen, nicht aber wie dies bis jegt noch häufig geſchehen 


iſt, die Waffereimer einzeln vom Platze zu vertragen, wodurch jederzeit nur Pnort⸗ 


nungen entftehen, dem allgemeinen. Beften aber nichts genügt werben Fann, _ 

. Da diefer Mißbrauch meiftens baher zu entflehen pfirgt, def Feiner ber Anwe⸗ 
fenden den ihm zugehörenden Waſſereimer, aus Furcht ihn einzublßen, aus ter Ha: d 
geben will, fo ift es durchaus nothwendig, daß jeder Waſſer-Eimer wie oben $. 14. 
bereitö verordnet iſt, mit dem Namen bed Eigenthümers und des Dorfes bezeichnet . 
wird, damit nad gluͤcklicher Zi des Brandes berfelbe dem Befiger richtig 
zugeftellt werden kann. 


$. 35. 3Iſt das Feuer geldſcht, fo kann jeder, jebod) nur nad) IE 
ner Erlaubniß der Feuer: Direction, von der Brandftätte abgehen. 
Die Fuer: Direction wird aufzeichnen, welche zum Retten verpflichtete inner» 
Halb einer Meile belegene Gemeine nicht gefommen, oder zu fpät gefemmen, oder 
ohne Etlaubniß abgegangen ift, oder die vorgefchriebenen Loͤſchgeraͤthſchaften nicht 
mitgebracht bat. Desgleichen wer fi) beim Loͤſchen hervorgethan oder widerfpenftig 
und ungehorfam bewiefen hat, und dies dem Landraͤthlichen Amte zur en 
und Beftrafung oder Belohnung und Belobung anzeigen. \ 


Die Landraͤthlichen Aemter haben in dem über den Brand zu erftattenden Bericht 
Died befonderd und umfländlid) zu erwähnen. 


8. 36. Bon felbft verficht es fich, daß auf der Brandflätte eine Wache anzu: 
ftellen ift, welche darauf zu fehen hat, daß bie Glut auögeldfcht wird, zu welchemn 
Ende eine Sprüge und die nöthigen Gefäße mit Waffer in Bereitſchaft bleiben müffen, 

8. 37. Gewiffenlofe Menfchen, die während des Löfhers an dem gerettefen 
Sachen fih vergreifen, werben fogleih dem Kriminal: Gerichte zur Unterſuchung 
und Beſtrafung uͤberliefert. 


$. 38. Um dergleichen Diebe oder bey vorfaͤtzlicher Brandſtiftung die Thater 
mbglichſt auszumitteln und zu ergreifen, wird in Gemäßhett unſerer Verordnung 
zom 19. May 1821. (Amtsblatt) wiederholentlich angeordnet: 


a) daß die bey Entftchung eines Feuers aus der Nachbarfhaft zu Hülfe Wilenden 
auf alle diejenigen, welche ihnen von dem Orte der Gefahr aus entgegen 
kommen, und ihnen wicht als ausgemacht zechtliche Leute bekannt find, aufs 
mertſam fepn, und fie nöthigen ſollen, mis ihnen zur Zeuerflätte zuräd zu 
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kehren, auch wern fie Sachen bey ſich tragen, had m vorläufig in Beſchlag 
nehmen follen. 

%) Die naͤchſten Nachbar: Gemeinden müffen außer der zum edſchen und Retten zu 
gebenden Hülfe, auch Patrouillen abſchickea, welche alle auf ben Ort der 
Gefahr zuflihrenden Nebenwege, Fußſteige m. begehen, und in gleicher Art wie 
vorftehend bemerkt, verfahren muͤſſen. 

e) Die von den zu Huͤlfe Ei lenden und von dem zum Patrouilliren Ausgeſchickten 
als verdaͤchtig Angehaltene, ſind mit den bey ſich habenden Sachen dem beim 
Feuer Commandirenden, es ſey auf dem platten Lande der Landrath ſelbſt, 
der Diſtricts⸗ Polizey⸗ Commiſſarius, das Dominium, der Feuerſchulze, oder 
der Schulze des Orts, in den Staͤdten an den Buͤrgermeiſter, abzuliefern, um 
ſie bis nach beendigter Gefahr ſicher aufdewahren zu laſſen. Demnaͤchſt 
muſſen fie ſofort über das Geſchaͤft genau vernommen werden, welches fie zu 
der Zeit den Weg führte, auf welchem fie angshalten wurden, und wenn fie 
ſich glaubwürdig auszuweiſen im Stande find, entlaffen, forft aber an die bw 
treffende erfte Polizey⸗ Behörde des Kreifes abgeliefert werden. 


I) Auch die entfernten Ottſchaften der Gegend des Feuers müßen zu folcher Zeit 
ihre Aufmerkſamkeit auf ale Paffanten verdoppeln, deren Unverdächtigkeit 
prüfen, auf die Sachen, welche fie bei ſich führen,. Rüdficht nehmen, und 
wenn fie verdächtig — in eben der Art, wie vorſtehend ee 
ift, verfahren. 

e) Vorzüglich muß auch, wen — ausgebrochen, in * Gegend iebe Drtd« 
Dolizey: Behörde nachforſchen, ob die ihr ald Verdächtige oder ald der Wet: 
teley ergeben bekannte Einwohner zur ber Zeit da das Feuer ausgebrochen zu 
Haufe geweferrfind, und wenn fie abwefend,. genau nachforſchen, wo ſie ſich auf. 
gehatten haben, und wenn fie ſich nicht genügend über ihren Aufenthalt aus 
weifen Binnen, felbige verhaften, und wie obenflehend verordnet, verfahren. 

Damit Niemand ſich mit der Unwiffenheit diefer NN, entfihuldigen kann, 
& ſolche jährlich‘ zweimal, und zwar 
) den legten: Sonntag. vor Oſtern. 


ſo wie 
den — Sonntag vor Micarlie, 


— 290 — 


der verſammelten Gemeine — wozu die Kreis⸗ und Orts⸗-Pollzey⸗ BR: 
din hiermit angewiefen werden. 


L XX, 358. May. Breslau den 12. July 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung, 


Neo. 137. Wegen Abftetung der Bettefel, 


Ungeachtet eine unzeitige Nachgiebigkeit und Furcht vor zudringlichen Bettlern 
und Vagabonden, dieſe dreifter macht und erft vermag Drohungen auszuftoßen, oder 
gar Brandbriefe in Umlauf zu bringen, um die Eingefeffinen durch Schreden und 
Sucht vor Ungläd zur Verabreichung reichlicher Gaben zu zwingen, auch die Erfah— 
rung lehrt, daß da wo die Polizei: Behörden nur vecht wirkfam find, die Bettler ſich 
ſcheuen ſich fehen zu laſſen, viel weniger zu drohen; fo ſcheint doc), daß ein Theil der 
Eingefeffenen ins Regierungd Bezirke, flatt den Bettler anzuhalten oder anzuzeigen, - 
es vorgezogen hat, Lieber mit williger Hand zu geben, um nur bei einem eingefrefenen 
Ungluͤck durch Feuer, das oft nach den eingereichten daräber aufgenommenen Berhands 
Jungen eben fo wahrſcheinlich vom unvorſichtigen Urigehen mit Feuer und Licht, als 
einer boshaften Brandfiftung feine Entſtehung verdankt, ſich feine Vorwuͤrfe machen 
zu koͤnnen. Hierdurch ift nun die Bettelei vorziglic auf dem platten ande fehr eins 
geriffen, und wir. werben daher veranlaßt: die ſchon oft in Erinnerung gebrachten 
Beftimmungen älterer Edifte und Verordnungen zu erneuern. 

In Folge bes Königl, Eoifts vom 14. December 1747 megen Ausrottung det 
Bettler in Schlefien, welches ben Communen nicht nur die Verbindlichkeit auflegt: 
ihre Armen zu verforgen und Unterhalt zu verfchaffen, fondern auch beftimmt, daß 
diejenige Commune, welche ihrer Verpflichtung nicht nachkoͤmmt, für jeden in und 
außer dem Orte des Aufenthalts betroffenen Bettler ein Fangegeld von refp, ein und 
zwei Gulden bem zahlen fol, der ben Bettler abliefert, verorbnen wir alfo mit Hin⸗ 
weifung auf dad Armen- Reglement vom 4. Februar 1779 hiermit folgendes: 

1) SKeinem Bettler und Bagabonden mehr ein Almofen zu verabreichen, ſondern 
denfelben anzuhalten, und in den Städten der Polizei Behörde, auf dem Lande 
aber ben Dorf: Gerichten zu überlieferm, welche Behoͤrde bei ı Rtlr. Strafe, 
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die der Anzeigende ethalt, angewieſen werden, den Kettler en Bogabonden 


2 


ſofort in Verhaft zu nehmen. 
Jeder, der einen Bettler oder einen Vagabonden anhaͤlt, und — der Poli⸗ 


zei⸗ Behoͤrde in den Städten, oder den Dorf Gerichten auf dem Lande uͤber— 


liefert, oder zur Arretirung anzeigt, fol für jeden Bettler ober Vagabonden 
eine Belohnung von 20 Gilbergrofhen erhalten. Diefe Belohnung bekommt 
der Arretirende oder Anzeigende durch das Iandräthliche Amt oder die ftädtifche 
Holizeis Behörde bezahlt, und wird, infofern es ein einheimifcher Bettler ift, 
von derjenigen Gommune beigetrieben, die ihrer Verpflichtung gegen den Bettler- 
nicht nachgekommen iſt; infofern es aber ein ausländifcher Bettler ift, aus dem 
öffentlichen Fond durch die Regierung geleiftet. Die Polizei: Behörden in den 
Städten und die Dorf-Gerichte auf dem Lande find a'fo verpflichtet, dem Auf: 

greifenden oder Anzeigenden darüber ſogleich ein Atteft zu ertheilen, worin ber 
Name ded Bettlers, fo wie dad Datum feiner Arretitung enthalten feyn muß, 
und follen mit ı Rtlr. beftraft werden, wenn fie das Atteft- audzuftellen fid) 


weigern. Mit dem Atteſte legitimirt ſich der Aufgreifende oder Anzeigende bei 


3) 


tionen und Dorfgerichten den in der Armen : Anftalt des Orts bereitd aufgenom- — 
menen Armen, oder denen, welche aus der Armenkaſſe ein Allmoſen erhalten, 
das Herumlaufen zum Betteln ausdrüdlich untetſagt, und fuͤr die uebertretung 


9 


yr. 


2 landraͤthlichen Amte oder der ſtadtiſchen Polizei⸗Behoͤrde, wohin er gehört, 
fange der Belohnung. 
* ſowohl in den Staͤdten als in den Dörfern von den refp. Armen: — 


des Verbots, nachdruͤckliche Beſtrafung ſo wie Ablieferung in das Corrections⸗ 


haus in Schweidnitz, angedeutet werden. 


Die Bekanntmachung dieſes Verbots wird jedem Armen entweder bey der 
Aufnahme in die Armen-Anſtalt, oder bei aa Almofen-Austheilung, 
ernſtlich eingeſchaͤrft. 


Müuͤſſen Gaſtwirthe und Kretſchmer die bei ihnen — Bettler N Da: 


- gabonden, bei zwei Thaler. Strafe fogleich ber Polizei: Behörde oder refp. dem 


Dorfgerichte zur ungefäumten Arretirung anzeigen «oder einliefern, befommen 


dagegen aber auch für jeden eingelieferten ober angezeigten Bettler und Vaga⸗ 


bonden. die fältgefeßte Belohnung von 30 Silbergroſchen. 
47 


- 
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5) Die landräthlichen Aemter, an welche bie auf dem Lande aufgegriffenen Bettler 


und Wagabonden von den Dorfgerihten abgeliefert werben, fo wie bie ſtaͤdti⸗ 
ſchen Polizei Behörden, müffen fogleich und bei Vermeidung der Zahlung uns 
nöthig verurfachter WVerpflegungsz Koften, mit bem eingelieferten Bettler und 
Bagabonden ein fummarifches Verhoͤr über feine Heimath,. Verwandte, Ge« 
werbe , bisherigen Lebenswandel und Gefundheitd-Umftände aufnehmen, und 


| auf den Grund dieſes Verhörs, wenn es zweifelöfrei ift, daß der Bettler oder 


6), 


Vagabonde aus dem hiefigen Regierungs-Be;irk if, denfelben nad) Befinden der 


Umſtaͤnde entweder mittelſt befhränkten Paffes in feine Heimath weifen; oder 


per Transport nad feinem Wohnort bringen laffen, wenn dieſer aber nicht 
feſtſteht, oder fonft der Fall zweifelhaft ift, unter Vorlegung der Acten an und 
berichten. Die Verpflegungs: und Transport-Koften trägt bei Einländern die zur 
Unterftügung verpflichtete Commune mit Vorbehalt ihrer Regreffe an etwannige 
zur Unterflügung verpflichtete und vermögense Verwandte, und bei Ausländern 
der Öffentliche Fond. Iſt der angehaltene Bettler aber ein muthwilliger Bettler, 
als welcher jeder Bettler zu betrachten iſt, der entweder zum zweiten Mal nad) 
erfolgter Warnung gebettelt Hat, oder auch, wenn er nur das erfte mal gebet« 
telt, ſich doc; unbefcheiden oder trogig aufgeführt, oder wohl gar Drohungen 
erlaubt, oder endlich gebettelt Hat, obwohl er noch die Mittel hatte, ſich feıbft 
zu ernähren ; fo iſt derfelbe fofort unter Anzeige der Veranlaffung an die Admi⸗ 
niftration des Gorvectiond = Haufes in Schweitnig abzufenden, gleichzeitig-ung 
aber, unter Ginreihung volfländiger Verhandlungen zur Beflimmung der 
Dauer ber Einfperrung in dad Correctionshaus, Bericht zu erſtatten. 

Zeder wandernde Handwerksgeſell, welcher länger als die letzten zwei Monate 
ohne guͤltige Entſchuldigung und Nachweis arbeitslos im Rande herumzieht, 
muß von der Ortöpoligei:Behörde angehalten, und mittelft einer fpecielen Reie 
feroute in die Heimath, oder bei Ausländern, Über die Grenze geſchickt werden, 
welches im Paß und Wanderbuche jedesmal zu bemerken if. Sind fie aber 


beim Betteln oder fogenannten Fechten ertapt worden, fo wird gegen fie verfah« 


ven, wie vorſtehend gegen jeden andern Bettler verorbnet worden. Die Mite 
tels⸗Aelteſten, fo wie die Herbergöwirthe, müffenjeben ſich meldenden und eins 
kehrenden Handwerksgeſellen auf das Verbot ded Fechtens aufmerkfam machen, 
und wenn berfelbe Feine Arbeit findet, bei zwey Thaler Strafe ihn nicht über 


zwey Tage oder-48 Stunden, jedoch Kranfheitd = Fälle ausgenommen, {m-. 
Drte dulden. 

7) Keinem einwandernden Handwerksgeſellen darf bei fünf Thaler Strafe der Eins 
gangs⸗Paß .ertheilt werben, wenn er außer ‚der gültigen Legitimation durch 
Daß oder Wanderbuch nicht auch den ‚gültigen Nachweis führen Fann, daß er. 
„unmittelbar vor ben Eintritt in den bieöfeitigen Regierumgs : Bezirk längftens 
nur die beiden legten Monathe ohne Arbeit, bis dahin aber in Gewerbe gemäßer 
Arbeit geftanden, und fih nicht umher getrieben Habe, Daß diefer Nachweis 
genügend geführt worden,  muß- in jedem Eingangs : Paß eines fremden Befellen 
bei Vermeidung einer Orbnungs : Strafe von fimf Thalern umftändlich vermerkt 
werden. In Ermangelung eines ſolchen Ausweifes ift jeber ausländifche Ges ' 
ſelle fofort Über die Grenze zuruͤckzuweiſen, und nöthigenfalls zuruckzubringen, 
auch auf die Folgen aufmerkſam zumachen, wenn er 28 wagen Tollte, ſich den» 
noch einzuſchleichen. 

8) Die zur Gontrolle und Beobachtung der Fremden abzweckende Maadregeln des 
Daß: Viſirens haben die Polizeybehoͤrden in den Staͤdten und bie Dorfgerichte 
auf dem Lande, auf das pünktlichfte zu beobachten und bei Strafe nicht zu vers 
nachläßigen. Beſonders muß, und zwar bei eigener Verantwortung diejenige. 
Behörde, welche bei Revifion des Paffed eined wandernden Gefellen Luͤcken fin⸗ 
det, von dem Paß- Inhaber darüber nähere Auskunft erfordern, die Ortſchaf⸗ 
ten audzumitteln fuchen, wo er der Aufmerkſamkeit det Polizey entgangen ift, 
und folche Fälle zur weitern Veranlaſſung uns anzeigen. 

Ueber die pünktliche Befolgung diefer Vorſchriften Haben bie Landraͤthlichen Aem⸗ 
tee und Polizey: Behörden in den Städten auf dad genauefte zu wachen, den Einge- 
feffenen vorzüglich gemeinfames Wirken, vorchfelfeitige Unterſtichung und fchnelle Be: 
nachrichtigung der Poligey : Behörden, denen fie ihr volles Zutrauen ſchenken müffen, - 
fletö zu empfehlen, indem. fie nur dadurch vor Schaden und Nachtheil * bewaher 

werden koͤnnen. 
I.A 339 May. XX. IE. Breslau den 13. Zuty — 


Königliche Preaife Vegierung.. 
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Hrd. 138- ‚Wegen: —— en ‚Seftung ber. Meilengehi zwiſchen denStationen auf 


unvermeffenen 
Mon Seiten des Königlichen General · Poſt· Amts iſt Behufs — genauen, je⸗ 
doch nicht koſtſpieligen Ermittelung und Feſtſetzung ber Meilenzahl, "folgende Verfü— 
gung an die Koͤnigl. Poſt⸗Aemter erlaſſen worden: 
Bei allen ‚Entfernungen nach Drten, wo die Meilenzahl nicht durch geome⸗ 
triſche Vermeſſungen ausgemittelt iſt, tritt das; Poſt-Amt mit der eignen 
Orts⸗Behoͤrde, fo wie mit der Poſt-Anſtalt (mo eine ſolche vorhanden iſt) 
und ber Ort&= Behörde ber.betreffenden Station. oder bes Beſtimmungs-Orts, 
in Verbindung. Dieſe reſp. drei oder vier Poſt- und Local: Behörden fegen 
nach vorheriger Berathung die Meitenzahl fe, und nehmen daruͤher eine pro: 
tolollarifche Verhandlung auf, wovon ein Eremplar im Poft- Amte deponirt, 
und eind dem Generals Poſt-Amte eingereicht wird. 

Die Herren Landraͤthe, ſo wie die Magiſtraͤte und ſonſtige — Behoͤrden 
des hieſigen Deparfements werden verpflichtet, zur Erreichung des in Rede ſtehenden 
Zwecks gehörig mitzuwirken, und bei Feſtſetzung der Meilenzahl unvermeſſener Sta: 
tionen die erforderlichen Verhandlungen und ——— mit den betreffenden 
voſt⸗ Beamten gemeinſchaftlich zu vollziehen. 


ILV. 203. July, Bredlau den 15. Zuly 1822. 
Königliche. Preußifhe Regierung, 





Perſonal-Chronik der öffentlihen Behörden. 





Der Divifiond: Prediger. Doctor Hennide, zum Pfarrer in —— und 
Roſenau Schweidnitzer Kreiſes. 
Der evangeliſche Seminariſt Au auf Mend e, zum Schullehter i in Ganters- 
dorff Briegfhen Kreifes..h.. 
Der evangelifche Schul - Amts - Eandidat Speißtan Fraͤntzel, zum ng 
lehrer in Gräbfchen Dretlaufchen Kreiſes. 


.* 


Der bisherige evangeliſche Schullehrer Heintih Wilhelm Geisler in 
Ober: Stephansdorff, zum Organiſten und Schullehrer zu Herrenprotſch. 

Der ehemalige evangelifhe Schullehrer Cart — Hahn, zu Mahlen, 
zum re au EN J 





Seranntimachumgen. 





Wir haben nachſtehenden Candidaten der Theologie, nach beſtandener Drkfüng; 
die Erlaubniß zum Predigen ertheilt, ald: 


1) dem Ernſt Morig Feige in Ober: : Buchwald bei Sagan;, 


2) = PFriedrih Eduard Gerlah in Glambach bei Strehlen; 
3) ». Earl Ehriftian Gottlieb Bartſch aus Köslig bei Lübenz 
4) » Auguft Friedrich Heinrich Schiedewig aus Liegnittz 
5) -» Sohann Gottlob Rißler aus Krain bei Strehlen; 
6) = -Zohann Auguft Gerbeffen aus Kolbnig bei Sauer; 
7) : ..Ernf Gottfried Maultſch in Greiffenderg N. S.; » 
8) = Auguft Eduard Nitſchke in. Harpersborff bei Goldberg; . a. 
9). =. Peter Friedrich Hanifh in Rogau bei Zobten; 
10) = Adolph Friedrih Hirſchfeld hier; 
11) = Earl Auguft Flade in DOber:Bielau bei Görliß; _ 
12) » GErnft Friedrich Zohn in Gros-Sürchen bei Dyhrafurth; 
13) = Bari Gottlob Rabitfc hier; 
14) = Benjamin Sotthelf Zeufhner hier; 
15) » Goötthelf Erdmann Gründler aus Minden bei Ohlau; 
16) = - Johann David Brindmeyer in Schildau bei Hirſchberg; und 
17) =. Sriedrid Auguft Heinrih Reimann in Urſchkau bei ra 


weiches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
c V. Juny. 334. Bredlau den r. Zuly 1822. 


song rn Eonfifterium fin Sonfm 
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Da die gewöhnlichen Sommerferien bei der hiefigen König. Kunſt⸗ und Baus 
handwerksſchule mit dem 23. July d. 3. ihren Anfang nehmen, und bis Ende Auguft 
d. 3. dauern, mithin der Unterricht in dieſer Lehranftalt den 1. September d. J. 
wieder feinen Anfang nehmen wird, fo foll auch während diefer Zeit die Ausſtellung 
der von ben Zöglingen berfelben gefertigten Arbeiten den 26., 27. und 28. July 
d. J. in dem Univerfitäts: Bibliothefgebäube ftatt finden. 


Ein jeder, der in gedachter Anftalt aufgenommen zu werden wünfcht, und ſich 
dem Bauweſen, ‚oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfor⸗ 
dert wird, widmen will, muß fi nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, 
nehmlich biß zum 20. Auguft d. 3. oder anderfeits bis zum 1. März k. J., wo ein 
neuer Gurfus des arithmetifchen oder geometrifchen Unterrichts wieder anfängt, bei 
der Direction der gebachten Anftalt meldenz fondern es muß auch ein jeder; der in 
dem architectonifchen und mathematifchen Unterricht aufgenommen werben will, fertig 
leſen und fchreiben koͤnnen, wenigitens die gemeinen 4 Spezies in ganzen und gebros 
denen Zahlen und die Regula detri zu rechnen verftchen; indem ohne Diele Rente 
niß Feiner angenommen werben darff. \ 


Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmegern, wird PER ber 
geit eine Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule 
kommen koͤnnen, ald bis die Zeit in freier Luft aufhört, Sie müffen ſich jedoch 
zuvor einer Prüfung ded Lehrers der dfonomifchen Baufunft oder des der Mathematik 
unterwerfen, von welcher indeß diejenigen entbunden find, welche nur allein den 
Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen. 

Uebrigens wirb einem jeden Andern zur unerläßlichen Pflicht gemadt: 

1) Die mathematifhen Vorlefungen zugleich mit den Vorträgen über die uͤbrigen 
Fächer des Baumefend_zu hören, und darf künftig der Beſtimmung und Wie - 
kuͤhr der Eleven nicht uͤberlaſſen bleiben, ob fie Mathematik Hören wollen ode - 
nicht. Inſofern nun zeither der mathematifche Anterricht in gedachter Anftalt, 


nicht fiber den Bereich der fogenannten reinen oder Tlementar » Mathematik, 


oder folcher fr den Practiker berechnet, ausgedehnt worden ift; fo wird auch 
Diefer ferner aur darin beftehen, weil die allgemeine Arithmetik bis zu den 
GSleichungen des erfien Grades und ftereometrifhen Rechnungen über Flächen 
und Körper, gerade babjenige iſt, was. am meilten geübt werben muß, de 
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dieſe Kenntniße für einen Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig find, indem er ohne 
dieſe, auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe, nicht zu loͤſen im Stande iſt. 
2) Können nur, wie oben erwähnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geome⸗ 


trifchen Gurfus, Eleven zum mathematifhen Unterricht zugelaffen werden; es 
fey denn, daß fie bereit vorher mathematifchen Unterricht genoßen haben, 


1. A. III. 2. July. Breslau den 14. July 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung, 


Der zu Capitel Grädig Schweidniger Kreifes geftorbene Erzpriefter Franz 
Franzke, hat in feinem hinterlaffenen Teſtamente der bafigen katholiſchen Kirche 
ein Vermaͤchtniß von 50 Rilr. Eourant auögefegt. 





Durch Kreis: Hülfe ift feit einigen Jahren der Weg von Reichenbach über 
Dreißighuben nad) Zobten, fo weit der Reichenbacher Kreis reicht, fehr verbeffert, 
und flellenweife ganz gebaut, auch moͤglichſt grade gezogen, naͤchſtdem aber. 

von dem Dominio Neudorf, 
⸗Acht Grundbefigern von Neudorf, 
⸗ Fünf ⸗ ⸗Ernsdorf, 
s Sechs ⸗ ⸗RKlinkenhaus, 
mit 900 Stuͤck Obſtbaͤumen beſetzt worden. 

Wir bringen dieß zur oͤffentlichen Kenntniß, um eben ſowohl dem Kreiſe als den 
einzelnen Grundbeſitzern unſer Wohlgefallen zu bezeigen, als auch andere Kreiſe und 
Einſaſſen zur Nacheiferung anzumahnen. 

‚IT. A. IV. 546. Juny. Bredlau den 9. July 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 
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Bei dem durch den Blitzſtrahl entſtandenen Feuer zu Rathau bei Brieg am 30. 
v. M., bei welchem die Huͤlfe fo groß geweſen, haben ſich nicht nur mehrere Hono: 
tatioren aus Brieg theilnehmend thätig ‚bewiefen, fondern auch der dafige Magifirat 
und die Feuer- Schelzen Bogatſch und Schellenberg ſich fo pflichtmaͤßig thaͤtig gezeigt, 
daß ihnen hiermit Öffentliche Anerkennung mit Dank von uns bezeugt wird. . 


1.A. 77. July. I. Breslau den 17. July 1822. 
| Koͤnigliche Preußiſche Regierung. . ne 


* 
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Koͤniglichen Regierung zu Bredlau, 





— Stück XXX — 





Bredlau, den 31 July 1822, 





Allgemeine Gefet:- Sammlung. 





Nro. 14, Jahrgang 1822 enthält: 


N 
(Nro. 736.) Die Allerhoͤchſte Kabinetdordre vom 11. April dieſes Jahres, 
„wegen zu beachtender Reciprocität in der Abſchoß-Freyheit gegen 
die nardbamerifanifhen Freyſtaaten wie gegen jede 
andere Staaten; 


(Nro, 737.) desgleichen die vom 4. July c. wegen einer Präclufiv: Frift zur 


Anmeldung ber, aus den verfhiedenen Staatd Anleihen im ehe⸗ 
maligen Herzogthum Warſchau flattfindenden Forderungen; und 
{Nro, 738.) die von demfelben Tage, „wegen einer Präclufiv : Frift zur Anmel- 
dung ber verfchiedenen, aus der Zeit der ehemaligen Herzoglich 
Warfchaufchen Verwaltung an das Großherzogthum Pofen und die 
Kreife Culm, Thorn und Michelau, zu machenden Forderungen ; 
ferner unter 
(Nro. 739.) das Gefeg über die Zuläßigkeit der Wechſelklage gegen den wechfel« 


fähigen Acceptanten, eines von einem nicht wechfelfähigen Aus- 


"  fleller gezogenen Wechſels; 


48 


7 


\ 


- 
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(Nro. 740.) das Geſetz, bie Heranziehung ber Staatsbiener a“ den Gemein: 
laften beireffind, und ° - 

(Nro, 741 ) die Declaration des Gefehed vom 7. September 1817, die polis 
zeilihen Verhältniße der Gewerbe betreffend. 


— 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 





Nro. 139. Wegen Anfertiguͤng hanfener Schläuche, 


Mon dem Schlauhmacher Heinrich Tilke zu Stargardt in Pommern werden fehr 
gute hanfene Sch!äuche, den Fuß Preuß. Maaßes zu 83 Sgr. angefertigt; auch ift 
derfelbe erbötig, bey bedeu‘enden Beftellungen den Preis noch zu ermifigen. - 

Bey der Nüslichkeit dDiefer Art von Schläuchen und deren Vorzug ver den ledernen 
wird dad Publikum darauf aufmerkfam gemacht, und dabey bemerkt, daß dergleichen 
Schlaͤuche nach jedesmaligem Gebrauch, in bedeckten Iuftigen Räumen aa 
auch an trodinen Orten aufbewahrt werden müffen. 

II. A. V. 133. July. Breslau den 17. Zuly 1822. 


Aeniolhe Preußiſche Regierung. 





Besfügungen: der Königl, General: Commiflion-zur Reguli⸗ 
rung der gutöherslichen und bäuerlichen Pa. 
füuͤr Niederſchleſien. 


Nro. 7. Aufforderung an die Magiſtraͤte zu Brieg, Guhrau, Namslau, geeienbag, 
Schweidnitz, Liegnitz, Jauer, in Bezug auf die $.$. 73 und 74 ber Gemeinheits- 
Theilungs » Ordnung, die Nachweiſe der 14 jaͤhrigen Martini = Markt» Preife aus 

den Magiftratur» Rehmmmgen anszuziehen, und diefe einzureichen, 

Die Königt. Regierung zu Breslau hat in dem Amtöhlatt Städ 27 Nro. 126° 
diejenigen Marktplaͤtze vorläufig beflimmt und befannt g-madt, welche für die Bezirke 
im Bredlanfchen Regierung: Departement beflimmt find. Die 1 4 jährigen Martini: 
Markt: Preife diefer Mark:pläge Fommen daher in Bezug der 8.8. 73 und 74 ber 
Gemeinheits: Theilungd- Ordnung zur Berehnung. Wir fordern daher die genannten 
Magifträte hiermit anf, die 14 jaͤhrigen Martini-Markt:Preife aus den Magiftratur: 
Rechnungen auszuziehen, bie Nachweiſe nad) dem Schema, welches wir hier mit 


* 





* 
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theilen, anzulegen, und dieſe für dad Jahr Martini 1821 in 4 Wochen, für das 
Zahr Martini 1822 und folgen’e Jahre aber immer 14 Zage nad) dem Martinis 
Zagegınerinnert an und einzureihen. Der $. 74 ber Gemeinheits: Theilungs⸗ Ord⸗ 
nung beſtimmt: 
daß unter Martini-Markt-VPreiſen diejenigen verſtanden fi nd, welche im 
Durchſchnitt der zwey dem Martini-Tage zunaͤchſt liegenden Wochen ſtatt 
gefunden haben. 


Dieſe Beſtimmung wollen bie Magiſtraͤte beſonders beachten, und auch in ihren Nach⸗ 


weiſen nicht die hoͤch ſten und niedrigſten, fondern bie Ban Preiſe aufnehmen. 
Breslau den 11. July 1822. 


Koͤnigl. General⸗Commiſſion für Niederſchleſien. 














Nachweisſs— 
der 14 jaͤhrigen Martini: Digrkt- Preife,. ausgezogen aus den Magiſtratur⸗ — 
nungen zu von Martini 1808 bis 1821. 
Walhtzen Roggen Gerſte Hafer Heu 
der Breöl.ider Bresl. der Bresl. Ider Breel, der Stroh 
Stadt: Sarfel Saefe Fehr! Sri Siteithe i 
au entner 
— Soil eisen | Sache | Eaefei | auf Anmerkung. 
ahbmen. a Preuß. Dreußi Preuß. Preti$. Dreuß. Schock. 
Maaß Maaß Maaß Maaß Centner 
reducirt. | rebueict. | reducitt. | rebucirt. | rebucirt 
rtt. far d\.[rtl. far, d’.!rtt. Te —— Vdrtl. ſar.d . rti. or v rtl. far.d’. 
EEE EB LIT St IR Martini 1808. 
1809. 
1810. 
1811. 4 
1812. 
. 1813. 
1814.] 
. 1815. 
. 1816. 
1817. 
1818. 
1819. 
‚182041 
r 221) « 


| Perfonal-Chronit ber bffenttigen Behörden, 





Der invalide . Artillerie = Unteroffizier Johann Dorn, als Aufſeher im 


Briegſchen Arbeitshauſe. 





Bekanntmachungen. 





Da der Koͤnigl. Superintendent des Schweidnitzer Sprengels, Herr Paſtor 
Peters, von Rogau zu feiner anderweitigen Beſtimmung nach Trebnitz abgegangen; 
fo hat der Koͤnigl. Superintendent, Herr Kunowsky in Schweidnitz, auf unſre 
befondere Aufforderung ſich bereitwillig erklärt, die Superintendentur= Gefchäfte einft- 
weilen, und bis.anderweitig daflır geforgt werben Fan, zu übernehmen, 

Indem wir ſolches hierdurch bekannt machen, wollen.wir zugleich die ‚Herren 
Geiſtlichen und Schullehrer des gedachten Kirchenfprengels anmeifen, unfre Verfü: 
gungen durd) ihn zu empfangen, und ſich in Kirchen: und Schul: Angelegenheiten, 
wiefern fie von der Superintendentur reffortiren, an ihn zu wenden. 


C. V. July. 22. Breslau den 25. July 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Conſiſtorium für Schleſien. 


1 


> 





Da die geroöhnlichen Sornmerfrie bei der; hieſi igen Koͤnigl. Kunſt- und Bau⸗ 


handwerksſchule mit dem 23. July di J. ihren Anfang nehmen, und bid Ende Auguft 
d. 3. dauern, mithin der Unterricht in: Diefer Lohranſtait den x. September d. J. 
‚wieder feinen: Anfang nchmen wird, fo fol auch während biefer Zeit die Ausſtellung 
der von den Zöglingen derfelben gefertigten Arbeiten den 26,, 27. und 28. July 
d. 3. in dem Univerfitäts : Bibliothefgebaude ftatt finden, 

Ein jeder, ‚der in gebachter Anfalt: aufgenommen zu werben wuͤnſcht, und ſich 
dem Bautvefen, | oder einem anderm Face; zu welchem bie Bertigkeit im Zeichnen erfor⸗ 
dert wird, widmen wil, muß ſich nicht nur vor Dem Wiederanfäng des Unterrichts, 
nehmlich bid zum 20. Auguſt d. 3. ober anberfeitö bis zum x. März. E, J., wo ein 


— — — 
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neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometriſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, bei 


der Direction der gedachten Anſtalt melden; ſondern ed muß auch ein jeder, der in 

dem architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden will, fertig 

leſen und ſchreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen 4 Spezies in ganzen und gebro— 
chenen Zahlen und bie Regula de tri zu rechnen verftehen; indem ohne dieſe Kennt 
viß Feiner angenommen: werben darf. 

Nur mit den Maurgrn, Zimmerleuten und Steinmegern, wirb ruͤckſichtlich der 

Zeit eine Ausnahme gemacht, da diefe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule 

kommen koͤnnen, als’ bid die Zeit in freier Luft aufhört. "Sie müffen ſich jedoch 

zuvor einer Prüfung des Lehrers der dkonomiſchen Baufunft oder des der Mathematit 
unterwerfen, von welcher indeß diejenigen entbunden find, welde nur allein den 

Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen, 

uUebrigens wird- einem jeden Andern zur unerläßlichen Pflicht gemadt: 

1) Die mathematifhen Vorlefungen zugleich mit. ben Borträgen über die uͤbrigen 
Kächer des Bauweſens zu hören, und darf künftig der Beftimmung und Will 
führ der Eleven nicht überlaffen bleiben, ob ſie Mathematik hören wollen oder 

nicht. Inſofern num zeither ber mathematifche Unterricht in gedachter Anftalt, 
nicht über den Bereich der fogenannten reinen oder Elementar = Mathematik, 
oder folcher für den Practiker berechnet, ausgedehnt worden ift; fo wird aud) 
diefer ferner nur darin beftehen, w:il, die allgemeine Arithmetif bis zu den 
Gleichungen des erften Grades und ftereometrifhen Rechnungen über Flächen 
und Körper, gerade dasjenige iſt, wad am meiften gehbt werben muß, da 
dieſe Kenntniße für einen Bauhandwerker hoͤchſt nöthig find, indem. er ohne 
diefe, auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe, nicht zu löfen im Stande ill. ... - 

2) Können nur, mie oben erwähnt, im Anfange ded arithmitifhen ober geomes 
triſchen Gurfus, Eleven zum mathematifchen Unterricht zugelaffen werben; es 
fey denn, daß fie bereits vorher mathematifchen Unterricht genoßen haben. - 


1. A. III, 2. July. Bredlau ben 14. Suly 1822. * 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 


— — —— 
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Das Schulhaus zu Michelwtz Briegſchen Kreiſes, iſt auf Koſten der Gemeinde 
und des Dominiumd Garbendorff, Herrn Ober Amtmann Brieger, zweckmaͤßig erwei⸗ 
tert worden, fo baß Die Schulftube jetzt bequem bie fämmtlichen Schulkinder faßt, und 
der Lehrer durch den neu angebanten Theil eine beffere Wohnung erhalten hat. 

Die unterzeichnete Koͤnigl. Regierung findet fi) daher veranlaßt, dies verbienft- 


liche Benehmen unter Bezeugung ihres Wohlgefallens hierdurch zur öffentlichen 
‚Kenntniß zu bringen, 


LC V. Iuly. 100. Breslau den. 18. July 1822. 
‚Königliche Preußiſche Regierung, ° - 


Da nad) der und amtlich) gewordenen Anzeige, der Tuch-Fabrikant und Frei⸗ 
ſtellenbeſi on Stäbro zu Benjaminsthal, der evangeliſchen Kirche zu Medzibor ein 
ſchoͤnes 13 Ellen hohes und ı En 10 Zoll breites Gemählde, den Doctor Luther 
vorftellend am Werth von 40 Kılr. geſchenkt hatz fo wird dieſe Wohlthat für 
” gedachte Kirche hierdurch öffentlich gewürdigt und anerkannt, 


I. c. V. July. 82. Breslau den 17. July 1822. 
ee Mönigliche Preußiſche Regierung. 





Da die Erben des, in Trebnitz im Monath Januar d. J. ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen evangeliſchen Cantors Johann Biſchoff daſelbſt, ſein Andenken 
zu bewahren, der dortigen evangeliſchen Kirche 100 Rtlr. und der Schule ebenfalls 
10o Ritr. Courant als ein Legat beſtimmt haben; fo wird ‚Diele Wohlthat durch 
Öffentliche Bekanntmachung anerkannt. 


LC. V. July. 42. Breslau den 17. July 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung 
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Diejenigen welche berechtigt ſind, von der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen Pruͤfu 

g⸗ 
VFommiſſion, um die Univerfität beziehen zu können, ſich prüfen zu laſſen, All A 
mit den erforderlichen Zeugniffen am zoten October d. J. fruͤh um 9 Uhr 
„bei dem Unterzeichneten zu melden. J 


Breblau den 21. July 1822. 
D.. David Sqhulz, 
Königl, Gonfiftorialeath und Director der Wiſſenſchaftlichen 
Pruͤfungs⸗Commiſſion. 





Die Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz, oder Verzeichniß der Koͤnigl. Militair⸗ Civil⸗ 
Geifllihen : Schulen = und Übrigen Verwaltungs : Behörden und dfrentlichen Anftalten 
in der Provinz Schlefien und dem dazu gehörigen Theile der Lauſitz und der Grafs 
(haft Glatz, für dad Zahr 1822, mif Genehmigung des Herrn Zürften Staatds 
kanzlers Durchlaudht, herausgegeben in dem Ober : Präfidial: Bureau, ift nummehr im 
Verlage der Wilhelm Gottlieb Kornfhen Buchhandlung in Breslau (für ı Rilr. 
Courant) zu haben, und wird ‚hiermit dem reſp. Königlichen auch andern Behörden 
und Beamten zur Anfchaffung empfohlen. 


Breölau ben 16. July 1822. ; 
Rudolph, 
Königl. Geheimer Secretais und Kegiftrasor. 





| Die Lade, welche in der offiziellen Ausgabe ber Gefege, vom Aufhören der 

Mylius’fhen Ediktenfemmlung bid zur allgemeinen Gefegfammlung, bisher flatt 
gefunden, iſt nunmehr ausgefüllt; indem ber höhern Orts angerrdnete Abbrudl der 
in den Zahren 1806 bis October 1310 erlaffenen Verordnungen und Gefege jetzt 
die Preffe verlaffen hat. 
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Um den verehrlichen Intereſſenten die moͤglichſte Bequemlichkeit zu gewähren, 
iſt die, Ausgabe ſowohl im Quart- ald im Folio = Format bewerkflelligt und mit’ 
einem vollftändigen Sachregiſter verfehen, fo, daß die erſte ſich paffend an die 
Gefegfammlung, die zweite ald der zwölfte Band der Mylius’ hen 
Ediktenfammlung, fih an dieſe anfchließt. 

Der Preis ift bei einer jeden Ausgabe 2 Rtlr. fir ein Exemplar auf Orudpapie, 
und 3 Rtlr. für em ſolches auf Schreibpapiet. 

Beftellungen darauf werden eben fowohl vom unterzeichneten Debits : Komtoir 
als den Königlichen Poſtaͤmtern, wie bei der allgemeinen rn nn übers 
nommen und beſorgt. 

Gleichzeitig wird bie. — wiederholt: daß auch der Verkauf 
der Mylius ſchen Ediktenſammlung und des demſelben vorangegangenen Corporis 
Constitutionum Marchicarum, dem Debits-Komtoir uͤbertragen worden, und 
die Anſchaffung derſelben gleichmaͤßig dutch die Poſtaͤmter vermittelt werden 


kann, bei welchen gedruckte Nachrichten uͤber den bedentend ermaͤßigten Preis 
ae find. 


Berlin, den 16. July 1822. 


Debits s Komtoir für die Allgemeine Geſebſammlung. 
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Bee Ben 7. Auguf 1822, 





Werordnungen der nn Regierung zu Breslau. 





Nro, 140. Betreffend die in Berlin errichtete Hagelſchaden - Afferuranz Compagnie. 


Mit Allerhoͤchſter Genehmigung iſt von den Kaufleuten J. H. Ewald, G. Heinen 
wad A. M. Kornicker zu Berlin, eine Aſſecuranz⸗ Compagnie auf Actien errichtet wor⸗ 
den, welche die Gefahr, der die Feldfruͤchte durch Hagelbeſchaͤdigung ausgeſetzt find, 
gegen beftimmte Prämien innerhalb der ganzen Monarchie übernimmt. Die Berfafr 
fungs': Urkunde diefer Berliner Hagel: Aff:curanz: Compagnie, ift mittelft Allerhoͤch⸗ 
er Gabinets- Ordre vom 31. Jandar d. 3. .beftätigt, aud) ein das Entſtehen ähm 
licher Inftitute ausſchließendes Privilcgium, jedoch mit Ausnahme aller ſolcher, welche 
auf den Grundfah der gegenfeitigen Affecuranz entweder. bereitö beftchen, oder noch 
zuſammen treten möchten, auf 15 Jahre vom 1. Januar 1822 an ertheilt worden, 

Indem wir died hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß 
wir nichts dagegen zu erinnern finden, wenn bie Herren Landräthe auf Antrag der ı 
Unternehmer die Annahme der Verficherungen und Prämien, insbefondere die Leitung 
der Abfchägung der Schaͤden, die Magiflräte aber die Agentſchaft übernehmen, 

8 A. x, July, 242. Breölau den 28. July 1822. 


Koͤnigliche Preußifhe Regierung, 








— W en 
N N te 

Sf | I F 
8 x) — s806 — 


Bo ne No, 74T. Die nähere Bezeichnung des Stempel = = Papiers: Gtteffenb: ı 
ec”. Berfolg unferer Amtsblatt» Verfügung Nro: 67 vom: 6. April d, J. wird 
die unten folgende Bekanntmachung des Koͤniglichen Finanz e Ninifteriums vom 6. 
July d. 3. hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


II. A. XIL 206. July. Bredlau den 28. July 1822. 
Königlihe Preufifhe Regierung, 


Bekonntmebunn 


In Folge der Bekanntmachung vom 28. März d. 3. wird das Publikum ferner 
davon in Kenntniß geſetzt? daß nunmehr nicht nur die darinn bemerkten auf den 
Grund des Stempel: Gefeßed vom 7; März d. 3. 8; 35 befonber& bezeichneten beiden 
Stempel = Gattungen zu gewiffen Contracten und zu Prozeffen, fondern ſaͤmmt⸗ 
tihes Stempel = Papier, unter dem ſchwarzen den Werth, bezeichnenden Stempel, 
einen trodenen Stempel erhalten fol: 

Hierdurd) entfteht jedoch Feine wefentliche Aenderung, indem fd - 

1) das Stempel: Papier zu Verträgen, von welchen r pCt. an Stempel: Getihe 
zu entrichten iſt, nach wie vor durch den trockenen Stempel mit der Figur 
der Borußia, 

2) das Prozeß: Stempel: Papier nad wie vor durch dem trodenen Stempel mit 
der S:fhrift „Proceß= Stempel’ auszeichnen, 

2) alles übrige Papier unter 100 Rilr. an Werth aber einen trodenen Stempel 
mit dem verzierten Helme aud dem großen Preuß. Wappen mit ber Koͤnigs⸗ 
Krone, fuͤhren wird. 

So lange die Stempel-Debits-Behoͤrden mit dem letztern noch nicht gehörig 
werfehen find, und überhaupt noch bei ihnen und anderwärts bißheriges Stempel- 
Papier von der unter Nro. 3 bemerkten Ark, öhne diefen beigedrudten trodenen — 
Stempet vorhanden ift, kann ſolches, zu allen ftempelpflichtigen Gegenftänden, mit 
Ausnahme der unter Nro, x und 2 begriffenen, annoch verwandt werden:. wobei 
aber dad Publikum wiederholt darauf aufmerkfam gemacht wird, daß zu biefen unter 
J Nro. ı und 2 bemerkten beiden Zwecken, Fein andres, als das dazu nach der Bekannt⸗ 

machung vom 28. März d. I; beſonders bezeichnete, und das fo bezeichnete zu keinem 


andern, als die ſem Zwecke, hei. Vermeidung der im $. 35 beſtimmten Ordnungs⸗ 
Strafe gebraucht werden darf. 
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In Anſehung des Stempel:Papiers über 100 Rtlr. an Werth, bleibt es gleich⸗ 
falls lediglich bei den Anordnungen jener Bekanntmachung. 

Endlich iſt auch die Einrichtung getroffen worden, daß vom 1. October d. J. 
ab, ſtatt des fuͤr jedes Exemplar einer fremden Zeitung vierteljährlich zu loͤſenden 
weißen Stempelbogens von zehn Silbergroſchen, Quittungs-Formulare uͤber den 
Stempel von fremden Zeitungen zum Betrage von zehn Silbergroſchen, "bei den 
‚gewöhnlichen Stempel = Debitsbehoͤrden zu haben find, welche vor dem davon zu 
machenden Gebrauch von den Poftämtern, oder von denjenigen Privat s Perfonen, 
welche fremde Zeitungen unter Kreuzband unmittelbar beziehen, gehörig auögefüiltt 
werden muͤſſen. F 

Berlin, den 6. July 1822. 


Finanz⸗ Minifterium. (gez.) ©. Klewitz. 


Nro. 142. Die Vorbereitungen zu Ausführung ‘von Patronats- Bauten im kuͤnftigen Jahre. 


Es ift jegt wieder die Zeit herangefommen, daß die Bauten und Reparaturen 
der kirchlichen Gebäude Königl. Patronats, fo roie der Schulhäufer, zu welchen erfte- 
ren Fiscus geſetzlich oder obfervanzmäßig einen Theil der K-ften, zu den legtern, wenn 
ed bloße Schulhäufer und nicht auch Küftermohnungen zugleich find die rohen Mates 


tialien herzugeben hat, Für das künftige Bahr aufgenommen und veranfklagt werben 


müffen, ‘und wir erinnern daher an unfere vorjährige im XXIIIten Stuͤck des Amts- 
blatt Nro. 109 unterm 8. Jum 1821 erlaffene Aufforderung die Herrn Superinten- 
denten, Erzpriefler, Greis- Schulen - Infpectoren, Baubeamte, die Kirchen : Golles 
gien und Schulvorflände, mit dem Beifügen, daß bie geforderten. Berzeichniffe 

a) von den dringend nothrden’igen, 
. b) minder nothwendigen, und 

3 von den allenf ld. nod) auffchiebbaren 
Patronats und Schulbauten in einem Eremplar fpätftens nach 14 Tagen an uns, 
und in ein.m zweiten Eremplar an den betreffenden Bezirks Baubeanrten eingefendet 
werden müffen. Letzter⸗ aber werden verpflichtet, die ebenfalls in der erwähnten vor⸗ 
jährigen Amtsblatt» Verfügung erforderte ohngefähre Ermittelung des baaren Patros 


natd = Zufchuffes vorzunehmen und dieſen in. das, nach den eingehenden Sperial- Race - 
weiſungen und nad) oͤrtlicher Kunde zu entwerfende Haupt⸗ Verzeichniß, mit Ruͤckſicht 
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darauf, was ohne Beſchraͤnkung der unvermeivlich jährlich vorfommenden Ausgaben 
von dem Kirchen: Vermögen zum Bau entnommen werden Fann, einzutragen, biefes 
Haupt : Verzeihniß nad) Kreiſen- und Kirchen: Spftemen alphabetifh zu ordnen und 
fängftens mit ultimo Auguft c, einzureichen, inmittelft aber mit Ausarbeitung, 
der ſpeciellen Anfhläge der dringendften Bauten vorzufchreiten, damit diefe nach und’ E 
nach) eingehen können. Die Bau: Infpectoren werden unter der Zeit angewieſen were 
den, welche Bauten fie nad) Maaßgabe ber und zu Gebote ftehenden Fonds noch anders 


- weitig zu entwerfen haben. Jedenfalls find zu den nöthigen Veranfhlagungen im - 


Laufe des Monats Auguft olle Materialien zu fammein, und es haben ſich die Bezitks⸗ 
Bau: Beamten fo einzurihtn, daß alle Anfchläge ohne Ausnahme mit Ende Septem⸗ 


ber bei und fammt den atteflirten Holz» Defignationen, die jederzeit den Anfchlägen -. 


beizufügen find, eingehen. 

Wir fegen hierbei fefl, daß won jeder Reparatur ein befonderer, Anfchlag gefer 
tigt wersen muß, bamit bei ermange'nden Fonds einer oder der andere zum Gebrauch 
für das künfiige Jahr zurücgelegt werden kann, und nicht noch einmal angefertigt. -. 
werden darf. 

‚Wenn mehrere Anſchlaͤge bei einem Kirchen - Syftem vortommen, fo find folhe zu - 


aumeriren, eine Haupt: Koflınnahmeifung dazu ald Umſchlag dergeftalt beizuftigen, 


daß in der vorberften Geld: Colonne die ganzen Koften incl. Holzwerth, ih der 2tem 
die Summe des aus dem Kirchen Vermögen zu entnehmenden Zufchuffes, in der Zten 
der Reſt, wie viel zu befchaffen iſt, in der g’en der Patronatöbeitrag mit Holjwerth, 
im der sten ohne Holzwerth, und in der Gten Geldc.Ionne ber Beitrag der Eingepfare 
ten aufzefüh-t wird. 

Zu jeder Haupt Reparatur ober zu jedem Neubau find, wie e& ſich von felbft 
verſteht, beſondere Ertäuterungs = Protokolle und die nöthigen Zeichnungen beizufügen, 
Bei unwichtigen Reparaturen kann die Erläuterung in den Bericht mit aufgenommen 
werden. Indem falle, daf im Innern der Gebäude Veränderungen vorfommen, müf 


fen jederzeit Zeichnungen beigefügt werden, Zur Erleichterung der Baubedienten wird - - 


jedoch beflimmt, daß diefe nur in Linien jedoch nach rihtigem Maaß entroorfen. werden 
dürfen. Neue Wände muͤſſen indeß Farben enthalten. Neue Mauernwerden roth, 
Holzwaͤnde gelb angelegt. 

Wir bemerken dies deshalb, weil bisher die Manier des Zeichnens von ſaͤmmt⸗ 
Kchen Baubeamten nicht uͤbe reinſtimmend gefunden worden iſt, und dͤflers neue Wände 
ſchwarz, dagegen alte Wände roth angelegt worden find, 


’ - 
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Sollten ſchon Anfhläge und Zeichnungen zu Patronatbanten pro 1823 eingereicht 
und die Bauten noch nicht genehmigt worden fein; fo iſt dies in den diesfäligen Haupt⸗ 
Nachweiſungen zu bemerken, und darin die Anſchlags? Summen zum Anfa zu bringen. 
Diefe Angabe darf durchaus nicht fehlen. Damit aber mit Sicherheit beflimmt were _ 
den Fanhı, wie viel Zuſchuß aus den Kirdyen Aerariis, salvis expensis necessariis 
entrtommien werden Tann, fo werden bie Heren Superintendenten, Erzprieſter und die 

Kirchen» Gollegien aufgefordert, dem den Bezirks-Bau⸗ Beamten innerhalb 14 Tar 

gen zu überfendenden Bau: und Reparatur : Verseichniffe, eine Nachweiſung des Kir: -- 
chenvermoͤgens, der jährlichen Ginnahmen und Ausgaben, und der jährlich verbleibene 
den Weberfchäffe beizufügen, auch darunter gutacht ich zu vermerken, wie viel an Gapie 
tal — die Usberfchüffe zu 5 pro Gent zu Capital berechnet — von dem Kirchen: Vers 
mögen entnommen werden koͤnne. 

Diejenigen Kirchen: Collegien der dotirten Königl. Patronat "Kirchen, welche in 
fhrem Etat eine gewiffe Summe zu Fleinen Bau: Repara'uren ausgef gt erhalten haben, 
werben auch noch überdies angewieſen, die Höhe diefer Summe den Bau: Beamten 
anzuzeigen, damit diefilben beuriheilen Fönnen, ob nicht Beine Ausbeſſerungen, die 


| - fonft zum Anfchlage gebracht werden müßfen, aus tiefem Fonds beftritten werden 


Finnen, Wenn ferner öfters unter'offen wird, anzuzeigen, ob die Schulhäufer zus 
gleich Küfterwohnungen find, fo machen wir es den berihtenden Unterbehörden noch⸗ 
mals zur ſtrengſten Pflicht, dieſe Angabe niemals zu unterlaffen. Auch beftehen 
zuweilen befondere Verträge, oder es fi nd beim Verkauf ehemaliger Domainen und 
Geiſtlichen Güther, den Ermwerbern Verpflichtungen auferlegt worden, nad) welchen 
diefe feibft dann die Schulyänfer un‘erhalten mäffen, wenn fie Küfler Wohnungen find. . 
Die Urbarien. und Kauf- Gontracte müffen daher vor Anferfigung bed. Anſchlags zut 
Vermeidung unnoͤthiger Ruͤckfragen genau eingeſehen werden. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir den Herren Landraͤthen und den Kirchen⸗ Solle 
gien bemerklich, daß niemald Zeitnungen von kirchlichen und Schulbau en, Privat: 
Patronats, welte Zeichnungen von approbirten Maurer und Zimmerm iſte n aus: 
fehlielicd, entworfen werden müffen, und den Königl. Bau: Beamten nicht anzumuthen - 
find, der unterzeichneten König‘. Regivrung cher eingereicht werden dürfen, bevor fie 
nit, wenn es Neubauten oder Hauptbauten, bifonderd Vergrößerung der Schul: 
bäufer anbetrifft, den Bezirks » Bau = Beamtn zur Einfiht vorgelegt, und b:vor 
nicht von denfelben bemerkt worden, welche Art der Einrichturg am beften zu wählen 
iſt, nach welcher Bemerkung die Zeichnungen umzuarbeiten find, Es verfieht fi 


on felbft, daß dieſe Revifion den Königl. Bau: Beamten nur ſehr wenig Zeit Bolten, 
und von ihnen durchaus eine detaillirte Ausarbeitung eined audermweiten Bauplan 
verlangt werben darf. Es follfic die Reviſion blos darauf erftredien: nachzufehen, 
ob aud) die Schulftuben gehdrigen Raum für die fhulfähige Anzahl von Ki ndern — 
welche daher jederzeit genau vorher zu ermitteln und auf der Zeichnung. anzumerken 
ift — zu 6 D Fuß für jedes Kind, incl. Tiſch und Baͤnke, Gänge ꝛc. berechnet, 
gewähren, ‘ob diefe Schulftube eine hinlaͤngliche Höhe und Licht haben wu und ob 
die Feuerung ficher angelegt ift. 

Daß in den diesfaͤlligen Berichten’ der Tandräthlichen "Aemter, wenn Zeichnungen 
xc. zu Privat: Schulhäufern vorgelegt werden, :barin- eben fo wenig, ‘wie bei Schul- 
häufern, die in Dertern befindlich, wo Fiscus das Patronatd Recht hat oder Domi: 
nium ift, 'niemald die Argabe fehlen darf, ob nicht auch dad Schulhaus zugleich 
Kuͤſterwohnung ift, und ob nicht wegen Beftimmung des Beitrages der Dominien und 
Gemeinden, befondere Verträge, Obfervanzen, Urbarien, die ein anderes als das 
‚allgemeine Landrecht Thl. IT. Tit. XL. $. 710 bis ind. 756 und Tit. XI. 8. 36 
37 befagt, beftimmen, vorhanden find, wird den Bericht erftattenden ren zur 
beſondern Pflicht gemacht. 

Hiernach haben ſi ch alle, die ed angeht, auf das punktlichſte zu cchten 

I. A. C, XII. July. 35. Breslau den Zr. July 1822. 


Königlihe Preußifhe Megierung, 





Perfonal- Chronit der äffentfihen Behörden. 





Der Ent Pächter des Domainen⸗Amts Leubus, Mentzel, Fr zum it 
Ober : Amtmann ‚ernannt worden. 





Bekanntmachungen. 





Mit Bezug auf unſere, unterm 4. October v. J. im Amtsblatt Stůdk 41 
Seite 392 erlaſſenen ii wegen Ginfammlung der, von ben Königl. Mint- 
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fterien der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medicinal-Angelegenheiten und des Innern; 
alljaͤhrlich bewilligten allgemeinen Haus: und. Kirchen-Collecte für die hier errichtete 
siehungs-: Auſta!t ber im Schlefien Zaubflummgebornen, weiſen wir ſaͤmmtliche 
Herren Landraͤthe und Superintendenten, fo wie die Magifträte des Breslauer Regies: 
rungd « Bezirks‘ an, gedachte Eollecte jedesmahl den.erften Sonntag nad) dem 26. 
Auguft, dem Jahrestage der Schlaht an ber Katzbach, mithin am 1. September für: 
dies Jahr einzufammeln, alle Fahre damit unaufgefordert fort-ufahren, und die 
‘“ Beträge durd) die betreffenden Kreis: Kaflen, an die Königl. Haupt: : Inflituten: Kaffe: 
hiefelbft einzufenden, auch wie dieß geihehen und anzuzeigen. 
I. A. C. U. ı2.July.. Breslau den 19. July 1822. 


Koͤnigliche Preußifche Regierung. 


Nachdem wir fon oͤfters Gelegenheit hatten, bie erfreulichen Kortfchritte des: 
Schulwefens im Frankenſteiner Kreife anzuerkennen; gereicht e8 zu unferer großen: 
Zufriedenheit, daß bie Schullehrer an vielen Orten es fich-angelegen feyn-laffen,. 
die Zugend mit der Obftbaumzucht befannt zu machen, und daß durch die Wohlthäs: 
tigkeit von Dominien, Gemeinden, und einzelnen Bauernguths: Befigern, Pläge zu 
Baumfchulen eingerichtet worden find. Einer audgezeichneten Erwähnung verdienen: 
. in biefer Hinficht die Schulen in Reichenau, Heinrichswalde, Raudnitz, BrABEMDGE- 
Briesnig, Wolmddorff, Tarnau. 

Wit zweifeln nicht,. daß auch die andern Schulen des Kreifes diefem lͤbuchen 
Beiſpiele folgen werden, und erwarten von den Landraͤthen, Superintendenten und 
Kreis-Schulen-JInſpectoren, daß fie auch in ihren Kreifen dahin wirken werden, 
‚ ein gleiches‘ Intereffe für die in mehrerer Hinfiht fo wohlthätige Obſtbaumzucht 
anzuregen.. 

IL. C. IX. July. 30.. Breslau den 1. Auguſt 1822. 


— Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Der Zuͤchnermeiſter Frey aus Ttachenberg gerieth am zweiten Oſterfelertage, 
als er aus dem Wirthshauſe zu Kanterwitz Abends um g Uhr in Begleitung zweier: 
Bekannten. nach; Zrachenberg zuruͤckging, und feinen: Begleitern etwas vorausgeeilt 


y 
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war, ohnmweit des Dorfed Hermenau in einen Maffergraten. Zum Gluͤck wurde ee 
von diefen bald vermißt, und nah einigem Suchen im Waſſer liegend aufgefunden, 
‚und leblos nad) Hermenau gebracht, wo ſich der zur Hülfe herbeigeholte Dr. Rau 


nebft dem Stadt = Chirurgus Schmidt aus Trachenberg ohne Zeitverluft einfanden, 
und die zweckmaͤßigen Wiederbelebungs = Verfuche mit Beharrlichkeit fo lange fort 


fegten, bis nach vollen 2 Stunden die erften Spuren des wiederkehrenden Lebens fi 


einſtellten. Erſt nad 5 taͤgiger forgfältiger Pflege konnte der Wicderbelebte das 
Bett verlaffen. 


Wir finden und veranlaßt, das rationelle und thäfige Verfahren des Hrrm | 


Dr. Rau und des Stadt» Chirurgus Herrn Schmidt hierdurch zur Öffentlichen Kennta | 
zu bringen. 


J. A. XII, 626. Juny. Bredlau den 8. Juny 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Der zu Brieg geftorbene Tuchmachermeiſter Daniet Gierth, hat in — 


dhinterlaſſenen Teſtamente 

ber Stadt-Armen-Kaſſe 3 Rilr., und 
dem dortigen Kranken - Inflitut 3 Rtlr. 
legirt. 





Nach Anzeige des Kreis-Phyſicats in Ohlau, iſt am ro.d, M. ber 4 jaͤhrige 
Sohn des Schenkwirths Hannuſcheg aus Peiſterwitz durch den Genuß vom ſoge⸗ 


nannten Stechapfel vergiftet, und in heftige Raſerei geſetzt; durch das rationelle 


Verfahren des Koͤnigl. Kreis-Phyſici, Dr. Fiſcher, jedoch deſſen Rettung bewirkt 
worden, wozu der Chirurgus Haſe, welcher das vergiftete Kind bei ſich aufge _ 
nommen, durch feine ausdauernde Thaͤtigkeit bei der Hülfeliiflung das Geinige 
ruͤhmlich beigetragen hat. 

L A. IX. 165. July. Bretlau den 18. Zuly 1820. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
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Königliden Kegierung zu Breslau 





— Stück XXX — 





Breslau, den 14. Auguſt 1822. 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau, 





Mro, 141. BBetreffend, dag bie Intendanten, Intendantur-Raͤthe und Erprdienten, wohin, 
fie commanbdirt werden, keinen Anfpruh auf freies Quartier haben. 

Nach einer Verfügung des Königl. Krieges: Minifterium erhalten die Herren _ 
Sntendantur: Räthe und Erpedienten feit dem April v. 3., und die Herren Inten- 
danten feit dem März d. 3. auf ihren Dienftreifen Diäten, haben dagegen aber an 
den Orten, wohin fie kommandirt find, oder wo fie uͤbernachten, weiter feinen Ans 
ſpruch auf freics Quartier, welches hiermit befannt gemacht wird. 

L A. I. Ang. 1116. Breslau den 2. Auguſt 1822. j 


Königliche Preußiſche Regierung. 





Kreo, 2342. Wegen Vificens der Reifepäffe. 

Die im $. 16.ded Paß-Edikts vom 22. Juny 1817 enthaltene Vorfehrift, 
nach welcher die Reife: Päffe refp. am Ein: und Ausgangs= und an demjenigen Orte, 
an weldyem ſich der Paß: Inhaber länger ald 24 Stunden aufhält, von ber Polizey: 
Behörde vifirt werden follen, wird keinesweges gehörig beobachtet und aufrecht erhal⸗ 
ten, welches fine Menge Unordnungen und Nachteile verurfacht und veranlaßt. 

Es ift feithero nicht felten der Fall gemwefen, daß Handwerks: Gefellen und andere 
Individuen diefer Kategorie, von einer Grenze der Monarchie zur andern gereifet find, 
ohne ein einziges Paß-Bifum erhalten zu haben. | 


50 
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Auch find mehrere Faͤlle vorgekommen, da Keifende, und unter biefen auch 


- 


— 316 — » 


Zn 


Königliche Unterthanen, welche mit gültigen Preußiſchen Yäffen verfehen gewefen, in 

‚ benachbarten Ländern, wo die Vifirung der Päffe in jedem Nachtquartier erforderlich 
ift, entweder unter polizeyliche Aufſicht geftelt oder zuruͤckgewieſen worben find, weil 
ihre Paͤſſe feit längerer Zeit nit viflrt waren und daher bie Inhaber nicht gehörig, 
legitimirten. Um diefem Webelftand abzuhelfen, machen wir, in Folge hohen Minis 
fterial : Referiptö vom 12. v. M., " 


I) 


das Publikum auf die Unannehmlichkeiten, denen ſich Reifende audfegen, wenn 
fie die in Anfehung der Vifirung der Päffe beftehenden Vorſchriften nicht gehoͤrig 
beachten, aufmerkſam, und fordern beſonders diejenigen, welche zu Fuß reiſen, 
auf, ihre Paͤſſe oder Wanderbuͤcher nicht allein an den Grenz⸗- und denjenigen 


“ Orten, an welchen fig fi über 24 Stunden aufhalten, fondern auch, wenn 
letzteres einige Zeit hindurch nicht der Fall geweſen feyn follte, von der Polizeys 


' Behörde einer jeden größern Stadt, durch welche fie fommen, oder mindeflens 


2) 


3) 


in jeder Woche von zwey verſchiedenen Polizey-Behoͤrden dergeftalt vifiren zu 
laffen, daß aus ihrem Paffe oder Wanderbuche die von ihnen genommene Reife 
route glaubhaft hervorgeht, ihre Unverdaͤchtigkeit nicht bezweifelt werben 
kann, und fie dadurd) ‚vor obgedachten Nachtheilen und Unannehmlichkeiten 
geſichert ſind. 

Die Polizey-Behoͤrden werden angewieſen, kuͤnftig genauer als bisher darauf 
zu halten, daß die in Abfiht der Viſirung der Päffe ergangenen Vorfchriften 
puͤnktlich befolgt werden, und auf diejenigen Zußreifenden, deren Päffe oder 
Manderblicher entweder gar nicht, oder auffallend fparfam vifict find, ihre 
Aufmerkfamteit zu rihten. 

Das bisher hin und wiederwon Polizey - Behörden beobachtete Verfahren, daß 
fie in der Vorausſetzung, nur diejenigen Päffe und Wanderbücher viſiren zu 
müffen, deren Snhaber fih über 24 Stunden am Drte aufbielten, alle Rei: 
fenden, welche außer diefem Fall ihre Legitimationd : Dokumente zum Bifiven 
vorlegten, abweifen, wird hiemit bey nachdruͤcklicher Ahndung unteffagt, und 


dagegen angeordnet, daß den Reifenden-die Bifirung ihrer Püffe oder Wanders 


bücher möglichft erleichtert und niemals, felbft wenn fie ſich am Orte ‚gar nicht 


- aufhalten, verweigert, fondern jedesmal gratis erfheilt wird, 
-&3 iſt ſeit einiger Zeit auch häufig der Fall gewefen, daß Zußreifende in benach⸗ 
barten Ländern zurückgewiefen worden find, weil in ihren Päflen ein offenbar bei ihres 
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Perſon nicht zutreffender Reiſezweck, z. B. bei augenſcheinlich gefunden Handwerks: 

geſellen das Beduͤrfniß einer Badekur angefuͤhrt war. Da hierdurch nicht allein der 

Verdacht entſteht, daß dieſe Reiſenden mehr eine Auswanderung aus den Koͤnigl. 
Staaten, als die angegebene Reiſe bezwecken, ſondern auch die Paß-Inhaber den 

auswärtigen Behörben in polizeylicher Hinſicht verdaͤchtig erſcheinen, und letztere uͤber⸗ 

dies eine unzulaͤßige Gennivenz zwiſchen der betreffenden Polizey-Behoͤrde und dem 

Paß: Inhaber vorausfegen müffen; fo müffen wir den Polizey: Behörden dringend 

empfehlen, bey ber Ertheilung von Paͤſſen an ſolche Individuen mit großer Vorſicht 

zu verfahren, und ihnen die verlangten Päffe nicht eher zufommen zu laffen, als bis. 
fie fid) über die Angabe ihres Reiſezwecks gehörig ausgewiefen haben, 

Die Polizey : Behörden. haben endlich die oben unter Nro. 1 gebachte Auffor« 
derung auch in.denjenigen Gaflhäufern, in welchen Zußreifende einzufehren pflegen, 
befannt zu machen und von Zeit zu Zeit zu erneuern, 

LA.II. July. 253. Breslau den 7. Auguft 1822. 

Königlide Preubifche Regierung. 





Betanntmahungen. 


In Beförderung der Obſtbaum⸗Cultur hat ſich das Dominium und die Gemeinde 
Barthelsdorff Striegaufhen Kreifes, nach einer offiziellen Anzeige, rühmlichft aud« 
gezeichnet, und erftered ein paflendes Fleckchen Land hergrgeben, welches von leßterer 
mit einem g’mauczten-Laften = Geländer umgeben und dem Schullehrer zur Anlage 
einer Baumſchule überwiefen worden iſt. Wir können nit umhim, dem Dominio 
ſowohl als der Gemeinde hierhber unfege Zufiiedenheit zu bezeigen. 

I, A.T, Aug. 1219. Breslau den 4. Auguſt 1822. 


Königlihe Preußifche Regierung, 








Ungeachtet der fo oft wiederholten Verbote des Ablederns folcher Thiere, die am 
Milzbrand gefallen find, und bed Genußes ihres Fleiſches, werden ſolche doch leider! 
nicht allgemein beachtet, wie nachſtehende zwey Fälle beweifen. 

In dem Dorfe Klenowe bey Medzibor, find nach Anzeige des landräthlithen Amts 
mehrere Menfchen an den Folgen des Genußes vom Kleifche einiger am Milzbrande 
gefallener Rinder erkrankt, und in dem Dorfe Gros-Strenz Wohlaufchen Kreifes iſt 
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der Hirte Henſchel, — *— eine am Milzbrande gefallene Kuh abnelebert hatte, nad 
wenigen Zagen an den Folgen diefer verbotwidrigen Handlung geflorben, Rn zur 
Warnung für Andere abermals hiedurch bekannt gemacht wird. 

1. A. IX. 234. July, Breslau den 2. Auguſt 1822. 

T. A. I. 1004. July. 


RAN Preußiſche Regierung. 


Subſcriptions-Anzeige, 
Haändels Werke betreffend, 


Die jetst in Doutfchland fo allgemein, und fo glüͤcklich erwachende Vorliebe für 
Haͤndel's Kompofitionen, hat die Unterzeichneten zu dem Entfchluß vermocht, deu 
Wünfchen des Publikums durd) eine volftändige Ausgabe von Händels Merken ente 
gegen zu kommen. Daß diefer Vorfag, befonbers bey dem Herausgeber, nicht heute 
erſt entftanden, zur Reife gekommen und fogleih, ohne die, nöthigen Vorbereitungen, 
zur Ausführung gebradyt worden ift, bezeugt demfelben dad, was er früher über eine 
zu veranftaltende deutfche Ausgabe der Werke Händel’s in der Berliner Mufikatifchen 
Zeitung des Herrn C. M. Reichardt gefagt, und. worauf er ſich in dem Vorwort zu 
bem Eurziich herausgegebenen Klavier: Auszug der Semele von Händel wieder bezogen 
hat; er glaubt fi) daher mit allem Richt freuen zu koͤnnen darüber, daß er einen 
Wunſch, der ihn ſchoy länger als 20 Zahre auf das ernftlichfte beſchaͤftiget hat, nun 
endlich würdig wird in Erfüllung gehen fihen, Nad) dem, was er in den oben ange 
führten Werken geſagt ha*, Eündigt er alfo hiermit eine vollftändige Aus— 
gabe von Händel’s Merken in Partituren, mit untergelegtem 
dbeutfhem Texte, und hinzugefügter Glavier= oder DOrgelbegleis 
tung an. Die Partituren follen forgfältig nad) der großen englifchen Ausgabe 
geftochen, und die in dieſer dennech vorkommenden häufigen Stichfehler genau ver⸗ 
befjert werden. Der teutfhe Text wird mit cben fo großer Eorgfalt den Noten 
unterlegt werden, fo daß keine wichtige Note, durch deren Aenderung etwa ber ganze 
RKyhythmus zerflöret würde, geändert, und die deutfchen Worte den engliſchen fo genau 
ald nur immer möglich ift, angepaßt werben follen. Die hinzugefügte Clavier- oder 
Drgel: Begleitung wird nichts weiter enthalten, als was der begleitende Clavier = oder 
Drgel » Spieler mit der rechten Hand nach dem bezifferten Baſſe, Dazu anfhlagen 
würde; fo wie dies auch in dem vor Eurgem bei Ehrifliani erfchienenen Glaviem 


Auszug der Semele, ausgeführt worden iſt, um diefe Ausgabe zugleich auch für Flei- 
nere Singevereine, denen das begleitende Orcheſter abgeht, brauchbar zu mad)en. 
Auf diefe Art wird man a’fo Händel in diefer Ausgabe in feiner urfprünglichen reinen 

Originalität erhalten; und um die Käufer deſto gewiſſer zu über,eugen, was fie zu 
erwarten haben, wird der erfte fo eben erfchienene Band ald genügende Probe dienen, 
Beiden Unterfhriebenen liegt daran, das Publikum ernſtlich zu Überzeugen, daß diefe 
Ausgabe Eeine bloße Geldfpefulation zum Grunde hat, fendern daß fie, von ber 
Bichtigkeit ihres Untergehmens überzeugt, nichts angelegentlicheres dabei zum Zwecke 
haben, als dem großen deutfchen Kuͤnſtler, durch ihre Ausgabe, in Deutſchland ein - 
würdiged Denkmal zu fliften. \ 

Zuerſt erfcheinen die fogenannten Anthems, mit Einfluß der Kroͤnungs⸗ und 

Trauer- Anthems, hierauf ſollen die Ze Deum und Jubilate folgen. Die Anzahl der 
Theile kann noch nicht genau beſtimmt werden, eben fo wenig als die Sogenzahl eines 
jeden Heftes. . Wer auf dad Ganze fubferibirt, erhält den Bogen für zwey bis 
drey gute Groſchen. Die Subfeription bleibt bis Michaelis d. I. offen; wer fi 
ſpaͤter meidet, wenn die Theile i in ihrer Folge erſchienen ſind, erhaͤlt zwar die von dem 
Zeitpunkt ab erſcheinenden Theile für den Euberiptionspreis, aber die früher ſchon 
erfchienenen niht mehr. Bon der Theilnahme ded Publikums wird es abhängen, ir 
“wie kurzen oder langen Zeiträumen die Theile einander folgen werben, 


3.2. 9 Shaum, C. H. 6 Chriftiani, 
als Herauögeber. als Verleger. 


* « 
* 


Dbige Anzeige verdient die Aufmerkſamkeit der Kirchen und Schulbehdrden, da, 
diefe klaſſiſchen Werke nicht nur für dad Studium der Muſik im höhern Style über 
haupt, und. insbefondere,der Kirchenmufif fehr unterrichtend, fondern großentheils zur 
Aufführung in den Kirchen vorzüglic geeignet find, 

Bir find daher höhern Orts beauftragt, diefe Werke zu empfehlen, und auf dem 
erneuerten Abdruck derfelben aufmerkfam zu machen. 

S. C. V. 42. July. Breslau den 3. Auguſt 1822. 


Königl, Preuß. Gonfiftorium für Silefim, 
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Breslau den 7. Auguſt 1822. 


Königliche Pemnise Regierung. Erſte Abtheilung. 





m] — ar 


I) 









— ——— — — 


— — rn — 


mm 52“ 


531 


Ymts- Blatt 


der 


Königlihen Regierung zu Breslau, 





— Stid XXI — 





Bredlau, ben 21. Auguſt 1822, 





‚Allgemeine Gefeg:- Sammlung. " 


Nro. 15, Jahrgang 1822 enthält: 


(Nro, 742.) Die Allerhoͤchſte Kabinetkordre vom 18. July dieſes Jahres, bie 
Ausfchreibung der Prinzeffinnen Steuern betreffend; 

(Nro. 743.) die Erklärung wegen der, mit der Fü:ftlich: Schwarzburg- Eon 
deröhaufenfchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhütung 
ber Forſtfrevel in den Be Vom 16. July :8225 
und unter 

Eiro 744.) eine gleiche Erklaͤrung, bezuͤglich auf dad Zuͤrſtenthum tippe. 
om — July 1822. J 


* 
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Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 


— 
Aro. 143. Betreffend das Verfahren, welches bei Pulver-Transporten zu beobachten iſt. 


In Verfolg der im 10. Stück des diesjaͤhrigen Amtsblatts unterm 9. Maͤrz 
zur allgemeinen Kenntniß gebrachten Beſtimmung des Koͤnigl. Miniſterii des Innern 
und der Polizey vom 3. Febr. c., wegen bed bey Pulver-Transporten zu beobach⸗ 
tenden Verfahrens, hat. gedachtes Königl. Minifterium am 22. v. M. fernerweit 
beftimmt, daß die Wagen und Schiffe, auf welchen Schießpulver transportirt wird, 
wicht blos mit dem Buchflaben P...... oder mit einer Keinen ſchwarzen Flagge, 
fondern mit beiden gleichzeitig bezeichnet werden, jene Wagen und Schiffs. : 
gefäße allemal neben den durch 8. 9 der Inftruction vom 17. Decbr. 1822 vorge⸗ 
ſchtiebenen P. auf den Plan oder der Bedeckung noch durch Aufſteckung einet kleinen 
ſchwarzen Flagge kennbar gemacht werden und letztere führen ſollen. 

Dies gereichet allen Polizey Behoͤrden des DER zur Nachricht. 


LA. V. Aug. 37. Breslau den 7. Auguft 1822... 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Nro, 144. Sttuer und Gebühren freye Meifes Päffe betreffend: 


\ 

Da der. Fall vorgefommen ift, daß Perfonen, welche Päffe beburften, ſich außer 
Stande befanden, den niebrigften Paß-Stempel von 5 Sgr., fo wie er durch das 
Geſetz vom 7. März d. I. normirt ift, zu bezahlen; fo haben bie Königlichen Mini- 
ferien des Innern und der Polizey und der Finanzen, in Betracht deffen, da dieſer 
Zall nur ſelten vorkommen koͤnne, unterm 29. Juny-c.. nachzugeben befunden, daß⸗ 
wenn der PaßsErtrahent, ſelbſt beym Erlaß der übrigen Gebühren und wirllich 
vorhandener Armuth, nicht im Stande ſeyn follte, ben Paß-Stempel aufzubringen, 
ſelchen Perſonen nach wie vor ſtempelfreye Paͤſſe ertheilt werden koͤnnen. 
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Die Königlichen landraͤthlichen Aemter und reſpectiven Polizey- Behörden haben 
daher,. bey erwiefener Armuth und. Nothwendigkeit der Reife, zwar Gebühren und 
Stempel freye Paͤſſe nach wie vor auszuſtellen, uͤber die Ausgabe derſelben aber eine 
Nachweiſung zu fuͤhren, aus der beide Bedingungen deutlich zu erſehen ſind, und 
damit bey Nachſuchung anderweiter dormulare en den Verbrauch der erhaltenen- 
zu ermweifen. 


II. A, Juny. 1 37. XU. Breslau ben 8. Kugufl 1822. . 
Koͤnigliche Preußifhe Regierung. 


EEE — 


Nro, 145. ei die Abnahme des Eides in Unterfuhungs » — —— Polijer⸗ 
ehoͤrden. 
Es iſt von dem Koͤnigl. Miniſterium des Innern und der Polizey, im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Koͤnigl. Juſtiz- Minifterium, beſtimmt worden: 
daß die Koͤnigl. Polizey⸗ Behoͤrden befugt ſind, in denjenigen Unterfuhunge: 
Sachen, in welchen fie, ohne Vorbehalt der, Provocation auf dad Gericht, 
eine Entſcheidung abgeben Fünnen, zu diefem Behuf auch die vernommenen 
Zeugen zu vereiden; dagegen aber in foldyen Fällen, worin diefe Provocation 
zuläßig ift, nad) der Analogie des $. 253 des Anhang zur allgemeinen 
"Berichts Orbnüng, "worauf auch die Steuer» Behörden verwieſen find d, die. 
Vereidigung den Zuftizs Behörden zu Überlaffen haben, 
Wir bringen diefe Beſtimmung hlermit zur allgemeinen Kenntniß, und geben den, 
Polizey= Behörden unferd Departements auf, hiernach zu verfahren, __ Rn unwich⸗ 
tigen Sachen muß aber überhaupt feine Vereidung erfolgen. 


"LAY, Aug. 68. Breslau den 10. Kuguft 1822. . 
22020 2 Rniglähe Preußiſche Regierung, 


1 


u 213 565.1 
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Nro, 146. Verbot bed Zuſammenſchließens maͤnnlicher und weiblicher Straͤflinge. 


Nach einer Beſtimmeng dd Koͤnigl. Minifterii des Irnern und det Pollzey 
vom 31. July c,, ſollen in Zukunft, wie bisher oft geſchehen und ungern bemerkt: 


worden, “auf den Grund Allerhichfter Kabinets-Ordre nidt m hr männlide md 


weib iche Straͤſlinge auf Trane porten zuſammen gefeſſelt, ſondern vielmehr die 
weiblichen Transportaten von den märn!iden abgeſondert weiden. Die Polizey⸗ 
Behoͤrden haben, ſich hiernach genau zu achten. 


I, A. V. Aug, 136. Breslau den 15. Auguſt 1822. 
Königlihe Preußiſche Regierung, 





Perfonal: Chronik der öffentlihen Behörden, 


| Dir Fotholifhe Kapellan Franz Breitkopf f in Altmannsdorff Münflen 
bergſchen Kreifes, zum Curatus in Thiemendorff Steinauer Kreifı®. 


Der zeitherige evangelifhe Trorector Gast Adolph Beige, zu Rimptfd,. 


zum Diaconud und Rector. dafelbft, 

Der Eatholifche Schulamts-Candidat Auguſt Helbig, zum Lehrer ber Zten 
Glaſſe der Fathotifchen Elementar: Schule zu Briez. 

Der zeitherige eoangeliſche Organiſt und Shulkhrer Riedel zu Gimme 
Oelsniſchen Kreifes. zum Org-niſten und Schullehrer nach Auheligen Dee · 
mifchen Kıeifes, 

Der Carl Gottfried Zifäe zum wangeifgen Shulgepäfen nach Gm 
lachsdorff Nimptiher Kreifee. 

Der zeitherige evangelifhe: Hülfsfehrer am! Bunzlauer Baifenhaufe, Sohann 
Gottlieb Sfhirner, zum > Lehrer a: der evangelifhen Stadtſchule \y 
Etriegan. 





— 25. - — 


Bekanntmachungen. 


\ 





Die Enteltochter und Erbin des verflorbenen Chirurgus Baͤdelt zu Langenoͤls, 
yriftiane Beate Fuhrmann, hat nad) dem mündlichen Willen des Verftorbenen, der 
tholifhen Schule zu Langendld zu demfelben Behuf, welchem das von ihrem Grod« 
ter diefee Schule bereits legirte Gapital von 100 Rtlt. gewidmet ift, noch eine 
umme von 100 Rtlr., nach dem Ableben ihres Erblaſſers zahlbar, ausgefegt. 


[3 
[ 


Der König. Kreis, : Amts: und Stadt: Chirurgus Ferdinand Faber in Brieg 
am ır. July nad) langen und fehweren Leiden mit Tote abgegangen: 

Strenge Gewijfenhaftigkeit und Treue in Erfüllung feiner Berufspflichten 
warben ihm die allgemeine. Achtung feiner Zeitgenofien, und feine Verdienfllichkeit 
3 die Militair: Razarethe in den Kriegsjahren, fein unermübeter, uneigennligiger 
fer, den Armen zu jeder Zeit erfolgfame Hülfe en Art zu leiſten, ſichern ihm ein 
hmliches Andenken bey den Nachkommen. 


I. A.IX. 142. July, Breslau den 11. Auguſt 1822, 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Am 8. v. M. hätte der Häusler Friedrich Wilhelm Zimmer in Ober: Mittel⸗ 
eilau, Gräflid von Pfeilfhen Antheild, das Gläd, den Alteften 12 jährigen Sohn 
es auf dem dortigen herrfchaftlihen Hofe dienenden Knechts Gottlieb Leußner, 
tamens Friedrich Gottlieb, aus den Fluthen des duch einen Gewitterguß hoch 
ngefhwollenen Peil: Baches mit Gefahr feines eigenen Lebend zu retten, und den 
Inaben völlig unbeſchaͤdigt and Land zu bringen. 
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Dieſe muthvolle und menſchenfreundliche Handlung gereichet dem Hoͤusle 
Zimmer zur Ehre, und bezeigen wir demſelben hieruͤber oͤffentlich unſere Zufriede 
ß heit, ſo wie wir außerdem ihm die geſetzliche Prämie von 5 Rtlr. bereits m 
r ausdahlen lafien, 
| ’ I. Aug. Nro. 1505. 1. Breölau den 10. Auguft 1822. 


—— —— 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





— 
. 
r 


3 


REN 


Amts-Blatt 


Königligen Regierung zu Breslan, 
— Btie KXIIV. 








Bredlan, den 28. Augufl 1822, 


Verordnungen ber Königlichen Regierung zu. Breslau, 





Nro, 147. Die Bifieung der Pälfe nad) Rußland betreffend, 


Mit Bezug auf die Verordnung dem 21. May d. 3. im XXI. StäR des dies: 
jährigen Amtöblatts Nro. 99, betreffend bie Viſirung der Päffe nah Rußland, 
bringen wir zur Öffentlichen Kenntniß, daß auf Verlangen bes Kaiſerlich Rußifchen 
Souvernements, dad Koͤnigl. Minifterium des Innern und ber Poligey unterm Zr. 
v. M. verfügt hat, 
daß ſaͤmmtliche mit Preußifchen Paͤſſen nach Rußland gehende Reiſende anzu⸗ 
weiſen ſind, ihre Paͤſſe, inſofern ſolche nicht ſchon von einem Kaiſerlich 
Rußiſchen diplomatiſchen Agenten außerhalb Rußland viſirt worden, gleich 
nach ihrer Ankunft in St. Petersburg bey der dortigen Koͤnigl. Preuß. 

Geſandtſchaft viſiren zu laſſen. 

Die dergleichen Paͤſſe ausſtellende Behdrden haben diefe Beftimmung denfelben beyzu« 

„fügen, und ſich genau hiernach zu achten. ur 

I. A. V. Aug, 137. Breslau den 15. Auguſt 1822. 


Königlige Preußiſche Regierung, 
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Nro. 148. Wegen ber in mehreren Kreiſen ſich aͤußernden Ruhrkrankheit. 
Nach dem Berichte einiger Landraͤthlichen Officien und Phyſiker, hat ſeit der 


letzten Hälfte des July c. die Ruhr angefangen, ſich hier und da, beſonders unter den 


-mit der Erndte beſchaͤftigten Landleuten, zu dußern, und es entſteht die gegründete 


Beförgniß, dab dirfe gefährliche Krankheit, beguͤnſtiget durch den gegenwärtig fehr 
häufigen und ſchnellen Wechfel der Temperatur, und befonderd durch die auffallend 
fühle Morgen = und Aberdluft, eine größere Verbreitung gevoinnen dürfte. Unter 
biefen Umftänden finden wir für noͤthig, die bereits unter dem 6: Auguſt 1811 von 
dem Königlichen Departement für die allgemeine Polizey im Minifterio des Innern 
ertheilte, und von und im Amtöblatt ded Jahres 1811, 17ten Stuͤck, Seite 188 
bis 190 bekannt gemachte 


„Kurze Anweiſung, wie der Landmann ſich in der Jahreszeit, in ER bie 
„Ruhr gewoͤhnlich die Menſchen befaͤllt, zu verhalten hat, um nicht Ruhr⸗ 
„trank zu werden, ferner, wie er fi ſelbſt vor der Anſteckung hüten kann, 
„wenn fie in feinem Dorfe oder der Nahbarfchaft hertſcht, und endlich, welche 
„Maßregein er zu beobachten hat, wenn er bereitd von diefer gefährlichen 
„Krankheit befallen ift” 

hierdurch nochmals zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Wir gewärtigen, daß 

ſowohl die Kreiölandräthlichen Aemter und Phyſiker, als auch befonders die Orts⸗ 


Polizepbehörden, fo wie die Aerzte und Wundärzte bey dem Ausbruche diefer, einen 


eontagiöfen Karakter oft fo ſchnell entwickelnden Krankheit, ruͤckſichtlich der unge: 
fäumt hiervon zu machenden Anzeige, fi nad den Verfügungen vom 8. December 
1813 und vom 6. Februar a, c. (Amtöblatt 1813, 44. Stud, Nummer 256; 
und 1822, 6. Stud, Nummer 27) forgfältig achten werden. 


Kennzeihen der Ruhr. . 


— 


Wenn jemand an heftigen, gewoͤhnlich mit fieberhaften Zufaͤllen verbundenen Leib: 
fhmerzen, mit einem -beftindigen Drängen zum Stuhlgang leitet, dieſes Drängend 
ungeachtet Feine gehörige Ausleerung erfolgt, fonbdern immer nur ein wenig Schleim 
oder Blut, von Anfang mit einigem Koth vermijcht, ausgepreßt wird, fo iſt ein 
folder Menſch Ruhꝛkrank. 
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Dieſe Krankheit herrſcht gewoͤhnlich zu Ende, oft. aber auch ſchon in ben mitte 
des Sommers, wert kühle Nächte den ſchwuͤlen Sommertagen folgen, und wo man 
fo gern die kuͤhle Abendluft ſucht, um ſich von der druͤckenden Tagethtze zu: erfrifchen, 


zu welchem Ende fi) der Landmann gewöhnlid im Hemde mit bloßen Bien, an 
offenen Fenſtern oder vor der Thuͤre oft Stunden lang aufhaͤlt. 


Dieſer, dem Anſcheine nad) ganz unſchuldigen Abkühlung, folgen oft jene Zufälle 
auf dem Fuße nad), weil, wie die Erfahrung lehrt, Erkältung in dieſer Jahreszeit 
ſeht oft die Ruhr hervorbrinet 


Vorbeugung = Mittel gegen diefe Kranfheit, 


Um dieſem Uebel zu entgehen, meide daher der Landmann jede Gelegenheit, wo 
er ſich zu ſchnell abkuͤhlt und erkaͤltetz et fie nicht. mit bloßen Füßen und im Hemde 
in ber fühlen Abendluft oder auf, Steinen, lege ſich nicht: ins Gras, fege fich nicht 
dem Laftzuge aus, trinke oder wafche fich nicht Falt, fo lange der Körper erhigt iſt, 

. gehe nicht mit erhigtem Körper in fühle Keller, ſtille feinen Durft nicht mit Faltem 
Waſſer oder andern Falten Getränken, ſondern lieber mit etwas reifem Obſt, und 
wechfele, fo oft es ſich thun aͤßt, feine vom Schweiße oder Regen durchnaͤßte Klei⸗ 
dung und Waͤſche. Er trage ein Wamms von F'anell auf dem bloßen Leibe‘ oder 
bdoch wenlgſtens eine wollene Binde um den Unterleib, als wodurch die gefaͤhrlichen 

Erkaͤltungen des Unterleibs am leichteſten verhütet werten koͤnnen. Gr meide beſon⸗ 
ders Mehlſpe ſen, die mit viel Butter, Speck oder Dehl zubereitet find, auch. ſehr 
junges‘ oder fauer und ſchaal gewordenes Bier, eſſe dagegen Mid, Reiß, friſche 
Gemuͤſe, des Morgens eine Bierfuppe mit Kuͤmmel, und trinke"ein Gans oder 
in’ deffen Ermangelung | zuweilen einen Schluck Brandtwein. 

Bey der grnauen Befolgung diefir Vorſichtemaßregeln wird man nicht fo Teicht 
von dieſer ſchmerzhaften Krankheit befallen werden. Iſt die Ruhr bereits im Dorfe, 
ſo meide'man ben Umgang wie en ———— zumal, wenn man nichts mit 
Ahnen ze thun hat. 

Die Ruhrktanken müffen bahn, wenn es irgend möglich if, ein eigene gimmer 
erhalten, in. welchem, außer dem Krankenwaͤrter oder der MWärterin, fi ch Niemand 
Yange aufpaiten, mod) weniger aber in demfelben effen darf. 
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Die Kleidungsſtuͤcke, Trink- und Eßgeſchirre eines: mit der Ruhr Behafteten, 
müffen von den Gefunden nicht gebraucht werben. Vorzaglich ‚muß ber Abtritt, 
Rachtſtuhl, oder dad Steckbecken, deſſen fich der Ruhrkranke bedient, nicht von Unan⸗ 
geſteckten benugt werden, vielmehr muß dad Gefäß, worein der Kranke feine Noth: 
durft verrichtet hat, forgfältig verdeckt, ber Unrath felbft mit einer Handvoll zu 
Yulver geftoßenen Holzfohlen beftreut, von dem Krankenwaͤrter fofort auß dem Kran- 
Eenzimmer geſchafft, und nicht in den gemeinſchaftlichen Abtritt gegoſſen, ſondern im 
Garten oder einem andern ſolchen Orte vergraben werden. 


Die an der Ruhr Verſtorbenen müffen gleich nach dem Tode an einen fühlen Ort 
gebracht, nicht zur Schau ausgeſtellt, die Saͤrge gut verwahrt ober audgepicht, und 
die Beerdigungen ohne Gefolge — werden. 

Berpattungs ‚Rigeln für Diefenigen, — bereits 
| von der Ruhr. 0. find, Eu 


Sobald jemand oben erwähnte Bufäle, belonders den anhaltenden Stuhlzwang 
an ſich bemerkt, ſo eile er ſogleich ins Bette, lege ſich einen Umfchlag von did gekochter 
Hafergruͤtze, oder Ticher, in welchen trockene Kleye oder Afche eingefchlagen, warın 
auf den Leib, ſuche dem Schweis zu beförbern, und trinke zu bem Ende öfter& einige 
Zaffen warmen Hollunderblüthen = Ihee. Naͤchſtdem Kaffe er ſich täglich 3 bis 4 
‚Kinftire, aus Staͤrke⸗ Mehl in Hafergräg - Schleim aufgelößt, fegen, und reibe den 
AUnterleih mit einem beliebigen Oehle ein. Ein Ruhrkranker muß nur fehleimige 
Getraͤnke und Nahrungsmittel, als Hafergrübe, Graupe oder Reis:Schleim, ſchwache 
Brühe von friſchem Schöpfen = oder Hammelfleifh, mit Wein, Butter und ohne 
Salz gekocht, Reif, Grieß, Groupe, Buchweigen: Grüße u. f. w., auch etwas 
friſches gekochtes Obſt genießen, dagegen aber Kaffee, Bier, Wein * Brandt⸗ 
wein gaͤnzlich meiden. 

Beſonders muß man ſich vor — auf dem Lande gebraͤuchlichen hitzigen — 
kaxiermitteln, als Rhabarber und fo weiter hüten, ba fie in dieſer Krankheit hoͤchſt 
ſchaͤdlich find. Der Kranke muß feine Nothdurft im Bette in ein befonderes Geſchirt 
verrichten, und deshalb nie aus dem Bette aufleben Ein, die Ruhrkranken oft 
fehr beläftigender und fehmerzhafter Zufall ift dad Heraustreten des Naſtdarms, 
welchem das Öftere Yuflegen eines in Taltes Waffer getauchten Laͤppchens oder Beinen 


— 


/ 


Sqwanmet (mobep jebod alle Erlättung forgfälig vermieden werden muß), ge 


wöhntid bald abhilft, oder ihn doch wenigfiens fehr oft lindert. Die Kenfter und 


Thuͤren der Krankenzimmer muͤſſen mehreremal des Tages geöffnet werden, jedoch fo, 
daß Beine Zugluft den Kranken treffe; auch muß man öfters bey dem Kranken 
raͤuchern, welches am beften mit Fruchtefſig gefchieht, den man in einem irdenen 
oder zinnernen Teller auf glähenden Kohlen, nur nicht auf glühendem Eifen, ver- 
dampfen laffe. ; 

Benn ein Ruhrkranker diefe Vorſchriften von Anfang an genau und pünktlich 
befolgt, fo wird er oft fo glüdlich feyn, ſich in wenig Tagen von feinen Leiden befrent 
zu ſehen. FREE, 

Aber auch, term jene ſchmerzhafte Zufälle ſchon gehoben find, fo halte ſich der 
‘Kranke doch noch einige Tage an die vorgefchriebenen Getränke und Nahrungsmittel, 
und beobachte ferner ein warmes Verhalten  . - a 


Nimmt die Krankheit, der genaueſten Befolgung. obiger Vorfchriften ungeachtef, 
binnen 48 Stunden niht ab, fonbern vielmehr zu, fo fuche der Kranke ſchleunigſt die 


Huͤlfe eines Arztes. 


2 


Berlin den 6. Auguſt ı1gır. 


Königl. Departement -für bie allgemeine Polizep 
im Minifterio des Innern, 


4) Sad, 
"WERK, r14. Aug,  Beeblan der 16, Auguſt 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 
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Nro. 149. Das Knallen der Knechte mit Peitfhen betreffend. 


Wie gefaͤhrlich dad immer nech, vorzig ich auf dem Lande, fait findende 
Knallen. der Knechte und Dienftjungen. mit Peitfhen iſt, davon giebt nachſto⸗ 
hendes Beyſpiel abermald einen Beweis. 


Am ‚21. Juny b. J. fuhren mehrere Wagen aus Ullersdorff Oelsner Kreiſes 
durch die Kolonie Louiſenthal, um in Brieg Kalk zu holen. Auf einem dieſer 
Wagen hatte ſich der Knecht krankheitshalber niedergelegt und e'rem 14 jaͤhrigen 
Knaben die Leitung d.r Pferde anvertraut. Diefer Enallt, wie dies im Pr 
fahren durch Städte und Toͤrfer leider zum Vergnügen fleißig gefchieht, und 
die Pei fhe vermidelt fi um den Hals eines am Graben figenden Mädchens 
dergeftalt, daß er fie nicht ‚tosreißen kann, ſendern indem er die Schnur ‘an fi 
zieht, er zugleich dad Kind dergeſtalt an den Wagen heran sicht, nd ed antes 
dad Vorderrad kommt und. flark verlegt wird, 


Wir weiſen alle Polizey— Behoͤrden wiederholt an, Pe dergleichen nicht: zu 
duldendes Knallen. mit Peitfhin in Städten und Dörfern, fo wie auf beſuchten 
Straßen, zu achten, die Uebertreter zur Unterſuchung und Verantwortung zu jie 
ben, und in polizeylihe Strafe zu nehmen, 


LA.V. NE = Breslau den 19. Kuguff 1822. 
Sönigfige Preusife Reolerung, 





WE mw 


Verordnungen des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu Breslau. 





Nro, 9. Betreffend, BAR die gegen Militaiee Perſenen aus Eldit⸗Erkenntnißen zu verfuͤgenden 
Executionen, fo weit fie nicht Gehalts = Abzüge betreffen, fünftig von den Givik 
Gerichten durch die dazu angeftellten Beamten vollſtreckt werden follen. 
Des Königs Majeftät haben durch die an die Hohen Minifterien der Zuftiz und 
des Krieges erlaffene Allerhoͤchſte Gabinets:Drdre vom 4, Juny c. zu beflimmen 
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geruhet, daß bie gegen Militair-Perſonen aus Givil-Exkenn'nißen zu verfügenden 
Grecutionen, fo weit fie nicht Gchaltd: Abzüge betreffen, Tünftig von den Eivil- 
Gerichten durch die dazu angeftellten Beamten vollſtreckt werden follen, der Schuldner 
durch das Militair- Gericht aber davon mit der Weifung zu benachrichtigen iſt, fi 
bei Vermeidung der gefeglichen Folgen, nad) der Verfügung des Givil- Gerichts zu 
achten. Es bebarf daher von nun an, Feiner an die Militair: Gerichte zu erlaffenden 
Reguifition, wegen Volftredung einer Erecution in dad. Vermögen einer Militaire 
Perſon, diefe Vollſtreckung geſchieht vielmehr durch diejenigen Beamten, welchen die 
Vollſtreckung der Executionen gegen Givil=Perfonen obliegt. Won ber verfügten 
Erecution muß jedoch jederzeit demjenigen Militair-Gericht, welchem der Exequendus 
für feine Perfon unterworfen iſt, Nachricht gegeben werden, damit diefes bie erfors 
derlihe Weiſung an den Schuldner erlaffe. Dieſes wird den fämmtlichen Unter 
Girichten in dem Departement ded unterzeichneten Königl. Ober » Landes : Gerichts zur 
Nachricht und Befolgung hiermit befannt gemacht, wobey nod bemerkt wird, daß 
ſolche Erecutionen jederzeit von den Gerichten felbfi, und bey formirten Gerichten 
von einem Mitgliede berfelsen oder dem Actuarius oder dem Secretair birigirt 
werden muͤſſen. 


I. A. V. Aug. 68. Breslau ben 2. Auguſt 1822. 


Königl. Preuß, Ober» Landeö= Gericht von Schlefien. 





Perſonal-Chronik der Hffentlihen Behörden, 


Der invalide Unteroffizier Leonhard Heitner, als Auffeher hn Arbeits: 
hauſe zu Brieg. z 
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Bekfanntmadungen 
Mir haben nachftehenden Candidaten, als: 
1) dem Candidaten Thalheim zu Cracowahne, 
25 dem Gandidaten Fröhlich in Bolkenhayn, und | 
3) dem Ganbidaten Adolph Duprier in Jaͤnowitz Liegniger Kreifes, 


nach beftandener Prüfung das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem ne Amte 
ertheilt; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


8.C. V. Juiy, 32. Bredlau den 3. Auguft 1822. 


Königl, Preuß, Gonfiftorium für Schleſien. 





— 


— 


Amts- Blatt 


Königlihen Regierung zu Breslau, 








‚Breslau, den 4. September ıg22, 





Allgemeine Gefeg- Sammlung. 


=——_. 


Nro. 16, Sahrgang 1822 enthält: 

(Nro. 745.) Die Erklärung wegen der mit der Herzoglich: Deffaufchen Regie: 
“zung getroffenen Webereinfumft, daß gegenfeitig bey vorkommenden 
Criminal: Unterfuchungen nur Die baaren Auslagen erflattet werben 

ſollen. Vom 22. Juny 1822; 
* (Nro. 746.) die Allerhöhfte Kabinetdordre vom 25.0. M., wegen Verlän- 
gerung der Hypotheken-Friſten für die erimirten Grundſtuͤcke des 
Herzogthums Sachſen, im den Jurisdictions⸗ Bezirken des Ober 

Landes: Gerichts zu Naumburg und des Kammergetichts; 

(Nee, 747.) die Allerhoͤchſte Kabinetsordre, wegen eines Prächufiv = Lerming' 
für die Umſchreibung der Lieferungsfcheine in Staatsfchuldfcheine, 
und unter 

(Nro. 748.) Die Subhaftationd: Ordnung für die Rheinprovinzen, Beide vom 
1. Auguſt 1822. 


nen 
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Vererdnungen- der. Königlichen Regierung zu Bredlau. 
Nro. 150. Betreffend die Einreichung ber alljaͤhrlichen Rechnungs > Ertracte von den Kirchen, 
welche unter Privat: Patronat ſtehen. | 
Die unterzeichnete Königl. Regierung Hat bei Einreichung ber alljaͤhrlichen Rech⸗ 
nungs-Extracte von den Kirchen, welche unter Privat-Patronat ſtehen, ungern 
bemerkt, daß dieſen Rechnungen größten:heild kein Etat zum Grunde liegt, mithin die 
Kirchkaffen außer aller Controlle ſich befinden, um beurtheilen zu konnen, od dad Kit: 


chen⸗ Wermögen der Privat: Patronatd: Kirn aud) mit Nußen verwaltet werde, 


Diefe wefentlihen Bemängelungen für die Felge zu entfernen, fordern wir bie 
betreffenden Kirchen: Sollegien auf, die Etats vom Jahre 1822 an, auf den Grund 
ſechsjaͤhriger Fractiens⸗ Berechnungen anzufertigen, und ſelbige den Herren Klrchen⸗ 
Patronen zur Genehmigung und Mitvollziehung vorzulegen, um auf den Grund dieſer 
vollzogenen Etals die kuͤnftigen Kirchen· Rechnungen zu legen. 

Ferner: haben die, zeither mit jenen Rechnungs» Ertracten zugleich mit einge: 
reichten Gapitald - Nachweiſungen über- die Sicherheit der. elecirten Kirchen: und Fans 
dations = Capitalien, nicht durchgängig bie Ueberzeugung gewährt, daß diefe Gapi: 


talien geſetzlich hypothekariſch geſichert ſind, weshalb hieruͤber den Kirchen⸗Collegien 


Eatholifher Kirchen die gemeſſenſte Befolgung der d. d. zo, 11, 12 und 13 des 
Edictd d. d. Güntheröblum vom I4- Zuly 1793, allen Kirchen: Eollegien die Be⸗ 
folgung der Vorſchriften ber $- $. 629 seq. Lätt. rı p. 2 Allg. Land Recht, md, 
wegen; ber Form ber Einreihung der Nachweiſungen der. ausftehenden Gapitalien die 
Amtsblatt⸗ Verfügungen vom 28. Januar 1812 Stüd V., vom 5- Februar 1812 


# 


Seite 48 Nro. 55 ,. wiederholt mit dem Gröffnen in Erinnerung gebracht wird, 
daß foroohl. die Kitchen > Eollegien als Patrone bei Nichtbefolgung diefer gefeßlichen 
Vorſchriften, jeden die Kiche treffenden. Verluſt aus ihrem eignen Vermögen 
erfegen müſſen. 
Die Herren Superintendenten und, Erjpriefter haben auf die Befolgung diefer 
Vorſchriften zu halten, und jebe Berabfäumung und anzuzeigen. 

1.A. C. II. 195. May. Breslau: den 22. Auguft 1822. 


Königlihe Preußifche Regierung. 





13370 


Nro. 151... Betreffenb die Stempelpflichtigkeit der Prüfungs.» Zugamiffe. 

Es ift von dem Königl. Miniſterip der Geiftlichen=,; Unterrichts : amd Medieinal⸗ 
Angelegenheiten, in Uebereinſtimmung mit dem Königl, Finanz ⸗ Miniſterimn, mittelſt 
hohen Reſcripts vom 5. Auguſt c. feſtgeſetzt worden, daß die Prüfungs Beugniffe 
pro Facultate docendi, pro ascensione, pro licentia concionandi, pro 
Ministerio, ſo wie Zeugniſſe uͤber Colloquia pro rectoratu ftempelpfliht'g, 
Dagegen Zeugniffe überggprüfung der Abiturienten und Immatrikulanden ſtempelfrei 
find; welches hiermit fferftlichen denntniß gebracht wird, 

S. C. X. 16, Aug... Breölau den 22. Auguſt 1822. 


Königl, Conſi forium und Königl, Regierung. 





* 


Den Verkauf von Paß > Formularen betreffend. = - . 

ur, auf ben Grund eines am 25. v. M. von ben Konigl. Minfferien der 
Polizey und der Finanzen erlaffenen Reſcripts, hiermit zur Allgemeinen Kenntnig 
gebracht, daß die Verordnung vom 10. July v. I; (Amtöblatt von 1821, XXIX. 
Nro. 140, Geite.277), nad) welcher die Paß - Formulare nur an die Haupf: 
Steueg: Acmter, und von dieſen nur an die Polizey⸗ = Yehörten gegen ſchriftliche 
Beſcheinigung verabfolgt werden follen, fo daß bey den Hatipt + Steuer = Aemtern 
weder ein Verkauf an die Unter = Steuer = Xemter, noch an einz@lne Perfonen ſtatt 
finden darf, auch nach Erſcheinung des Stempel: Geſetes vom 7. Maͤrz d J. fort: 
beſteht, daß jedoch der Debit von nun an nicht blos in ganzen, ven auch in halben 
Büchern gefchehen kann. 
Die Königl, Haupt: Steuer: Yemter und Polizey⸗ Behowen Haben fi ſich dies zur 

Nachricht dienen zu laſſen. 
Pl. Aug. 289. Breölau den 22. Augufl 1822. 
Königlihe Preußiſche Regierung. 


Nro. 153. Wegen Ünmeldung der Bauten auf dem Lande, beym Sandeäthlichen Amte be 
betreffenden Kreiſes. 


Durch den 69ſten 8. des ıften Theile und deſſen gten Zitels im —— 


Landrecht iſt verordnet: 
54 * 
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daß zu jedem Nobau oder zu jeder Verlegung einer Feuerſtelle auf eine andere 
Stelle, es ſey in Staͤdten oder auf dem Lande, eine ' beſondere obrig⸗ 
keitliche Erlaubniß eingeholt werden muͤſſe. 
Theils 1 ft dies auf dem Lande nicht immer geihehen, Theils Pr iR die Anmeldung 
bloß bey den Ortsgerichten erfulgt. 
Damit nun aber hinführo die Landräthlichen Aemter ſtets Kenntniß von dergleichen 
tänblichen Bauten erhalten, fo fegen wit hierdurch von Polly wegen feft:" 
daß die Anmeldung eines jeben Neubaus, er betreffe Wohnhäufer,, Stal- 
lungen, Scheunen, Badöfen ıc., oder die Verlegung eines dergleichen Ge 
bäudes, ohne Unterfchied zuvor bey dem betreffenden Sandräthlichen Amte des 
Kreifeö von dem Bauherrn erfolgen müͤſſe, bey Vesmeidung der im 7ojten $. 
beffelben Titelö auf 5 bis 1o Rtlr. feftgefegten Strafe, 
wobey wir gedachten Königlichen Landräthlichen- Aemtern noch zur befon 
machen, nad) $. 78. angeführten Orts, darauf zu ſehen, daß bie Landſtraßen durch 
dergleichen Neubaue nicht verengt, fondern vielmehr, wenn alte Gebäude, ſtatt deren 
neue zu errichten, beabfichtigt werben, zu nahe an der. Landflraße fichen und verhin- 
dern follten, derfelben Die ‚veglementömäßige Breitesgu geben, die neuen Gebäude nach 
8. ı des Landflraßen- und Wegereglements vom Jahre 176 7, fo weit ald erfors 
derlich, zurüdgefegt werden, , welches vorzüglich für Gaftftälle gilt, die — in 
fruͤhern Zeiten zu weit in die Landſtraße geruͤckt worden find. 


Hiernach haben ſich alle Bauenden auf dem Lande und alle sie 
welche letztere Beinen Bau, ohne das obrigkeitliche Atteft gefehen zu haben, bey Ver- 
meidung obiger Strafe unternehmen bürfen, aufs puͤnktlichſte zu achten, die König- 
lihen Landräthlichen Aemter und unfere Bau: EN aber . darauf zu halten, 
daß diefer Anordnung nahgelommen werde. 

In vorkommenden Webertretungsfällen, iſt unter — Einreichung der 

Unterſuchungs-Verhandlungen, an und ſogleich Anzeige zu machen. - 
1A. XV, 25, Juny Breölau den 27. Auguſt 1822. 


Königlige Preußiſche Regierung, 
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Nro. 154. Wegen Anmeldung dei Lehrlinginnen zur Aufnahme in das Koͤnigl. Hebammen⸗ 
. Inftitut (Hebammen > Schule) hieſelbſt. 

Der dreymaligen Bekanntmachung der Verordnungen über das Verfahren bei 
Anmeldung der Lehrlinginnen zur Aufnahme in das hiefige Königl. Hebammen » Inſti⸗ 
tut ( Hebammen» Schule), auch der Erneuerung diefer Verordnungen unter dem ro; 
Zuny v. J. (Amtöblatt vom Jahre 1821 St. XXIV. S. 210— 212) ungeachtet, 
werden biefelben großentheild noch immer nicht vollftändig beachtet, und hierdurch 
wird das an ſich einfache Dienſtgeſchaͤft bis zur Ungebuͤhr weitlaͤuftig gemacht, auch 
Unordnung herbei geführt. 

Indem wir daher die Behörden und dad Publitum auf diefe Bekanntmachung 
nochmals verweifen, bemerken wir, daß wer in Zukunft den in ber gleich angeführten 
Verordnung enthaltenen Beſtimmungen, ſowohl ruͤckſichtlich der Vollſtaͤndigkeit der 

eſte, als auch rucfichtlich der Einhaltung der Termine nicht pünktlich nachkommen 

e, fich felbft beyzumeffen haben wird, wenn feine Anträge portopflichtig zuruͤck 
gefandt werden, um diefelben bey dem nächften Zermine zu wiederholen. 

Daſſelbe wird ruͤckſichtlich der die Aufnahme in das Königl. Hebammen: Inftitut 
nachſuchenden Gemeinden, oder Frauen gefhehen, welde ohne Worwiffen der ihnen 
zunaͤchſt vorgefegten Behörden und nicht ‚Durch diefeiben ihre Geſuche einreichen, 

Die Hebammen: Lehrlinginnen, welche an dem Untergichte auf eigene Koften theile 
nehmen wolfen, und filh während der Dauer aus eigenen Mitteln zu unterhalten im 
Stande find, bedürfen nur des Phyſikats-Atteſts und desjenigen ihres Beichtuaters, 
und Fönnen mit diefen verfehen bey ber unterzeichneten Regierung ihr Gefuch einreichen. 

I, A. 316. Aug. IX. Breölau den 27. Auguſt 1822, 


Königlihe Preußifche Regierung, 


Nro, 155. Anwendung bed neuen preußifhen Ellenmaafes bey Vermeſſung der durch Brand 
beſchaͤdigten Gebäude. 
Es ift bey und angefragt worden: 
ob zue Vermeflung der durch Brand befhäbigten Gebäude auch das neue 
preußifche Eden: Maaß angewandt werben mäjfe? 
Da nun nad der Feftfegung im $. 13 ber neuen preußifchen Maaß > und Ge 
wichts s Ordnung vom 16. May 1816, bey allen Öffentlichen Aemtern nur das 
geaichte neue preußifche Maaß und Gewicht gebraucht werben foll; fo muß auch das 
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neue preußifche Ellenmaaß bei Ermittelung der Brand⸗ -Remiffione- und Feuer: Socie⸗ 
täts = Hülfe angewandt werben. 

Behufs eines gleichmäßigen Verfahrens, und in Beziehung auf die über diefen 
Gegenftand früher und zulegt unterm 28. Januar 1819 (Amtöbfatt Nro. 29 
de 1819) von und erlaffenen Verfügungen, weifen wir die Kreis-Brhörden aus— 
deicklich hierdurdy an, bey Vermeſſung der durch Brand gelittenen Gebäude nur des 
neuen preußifchen Ellenmaaßes fi ch zu bedienen. 

II, A. VI.X. 66. Aug. Breslau den 23. Auguſt 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung 


Nro, 156. Form der Verbrechen-Nachweiſung betreffend. 


Mir finden-ed der beffeen Meberficht wegen nothwendig und angemeffen, N ” 


‘den von ben landräthlichen Aemtern halbjährig einzureichenden Nachweiſungen 
begangenen Verbrechen, die Rubrit: „Brandfliftung” in zwey Abtheilungen 


zerfalle, nehmlich in folhe Brände, die wirklich vorjäglih aus Bosheit und Rache 


geftiftet worden, und dann in foldhe, bey denen blos Fahrlaͤßigkeit zum Grunde liegt. 
Brandfhäden, welche ihre Entftehung einem bloßen unverſchuldeten Ereignif, z. B. 
Wetterſtrahl, verdanken, gehören gar nicht in die Nachweiſung. - Sämmtliche land: 
räthliche Aemter unferes Wirkungs-Bereichs, dad hiefige Pollzey: Präfioium und das 
Polizey= Amt in Brieg, werden daher hiermit angewiefen: fid bey Anfertigung der 
benannten Nachweiſungen nad) biefer Anordnung forgfältig zu adıten. 

I. A. I. 1642. Aug. Breslau den 29. Auguft 1822. 


Königlihe Preußifche Regierung. 





Verordnungen des Koͤnigl. Ober-Landes- Gerichts zu Bredlan, 





Nro, 10. Betreffend bie Beſchleunigung der Unterſuchungen wegen Beleidigungen und Wider⸗ 
ſetzlichkeiten gegen bie in ihrem Dienſt begriffenen Militair-Perſonen, und befonders 
gegen Gensd'armerie. 

Die haͤufig vorfallenden, mit mit Beleidigungen verbundenen Widerſeblichteiten gegen 
die in ihrem Dienſt begriffenen Militair-Perſonen, und befonders gegen, Die Gens- 


- 
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darmerie, machen es dringend nothivendig, daß die unterfuchungen wegen ſolcher, 
die innere Sicherheit und Ruhe gefährdenden"Erceffe, auf das äußerffe befchleunigt, 
und die Schuldigen mit dev ganzen Strenge des Geſetzes beftraft werben. Um dieſen 
Zweck deſto ſicherer zu erreichen, iſt von dem Hohen Miniſterio der Juſtiz feſtgeſetzt 
worden, daß, wonn auch die Unterfuhung von einem Untörgericht geführt worden, 
doch die zum Spruch veifen Aften jederzeit und ohne Rüdjiht euf die etwa verwurkte 
Strafe, an das Königl. Ober» Landed- wen zur ſchleunigen Abfaffung des Erkennt⸗ 
niſſes eingeſandt werden ſollen. 
Dem zufolge werden faͤmmtliche — in dem —— des unterzeich⸗ 
neten Königl. Ober-Landes-Gerichts hiermit angewieſen: 
die Inſtruction dieſer, wegen Beleidigungen und Widerſetzlichkeiten gegen die 
in ihrem Dienſt begriffenen Militair-Perſonen, und beſonders gegen Gens— 
d'armerie⸗ einzuleitenden Unterſuchungen, ſoweit ſolches ohne Eintrag der 
Gruͤndlichkeit geſchehen kann, moͤglichſt zu beſchleunigen, und nach vollbrachter 
Unterſuchung die geſchloßenen Akten ſchleunigſt dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗-Landes-Gericht zum Spruch einzuſenden. 
Breslau den 16. Auguſt 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landes ⸗Gericht von Schleſien. 


\ 


Nro, rı. Betreffend die Aufhebung ber Verwaifung de des Ktiminal » Fonds von ben Koͤnigl. 
Regierungen. 

Bei den gegenwaͤrtig veraͤnderten Grundſatzen in Bezug auf den Staats-Haus⸗ 
halt, und die Verwaltung der fir die verſchiedenen Zweige der Adminiſtration bes 
ſtimmten Fonts, ift hoͤhern Orts befchloffen worden, ‘die aus den Landeöherrlichen 
‚Kaffen zw entrichtenden Koften in Unterfuhungs Sachen, infofern. fie auf den foge: 
nannten Kriminal = Fond angewiefen find, von den Landes = Zuftiz;: Kollegien aus: 
ſchließlich feftfegen und audy zahlen zu laffen, und alfo die, durch die Verfügung vom 
18. Decht. 1820 getroffene Anordnung, woburd die Verwaltung des Kriminak 
Fonds den Königl. Regierungen übertfagen: wurde, wiederum aufzuheben. 

Diefe neue Einrihtung nimmf mit dem ı. Januar 1823: ihren Anfang, fo daß 
von diefer Zeit an der zur Dotation der Juſtiz und für Rechnung derfelben bisher ver- 
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waltete Kriminal» Fond , Ficben den; dem unterzeichneten Königl. Ober: Landes - — 
zu zahlenden Zuſchuͤſſen, mit uͤberwieſen werden wird. 

Dieſes wird ſaͤmmtlichen Inquiſitoriaten und Untergerichten in dem Darartement 
des unterzeichneten Koͤnigl. Ober = Landes = Gerichts hiermit zur Nachricht bekannt 
gemacht, um ſich hiernach zu achten und die Liquidationen der Koften von dieſem Zeit- 
punft an in einem Eremplar an den Kriminal: Senat zur es mon . 

Breölau den 16. Auguft 1822. 


Königl. Preuß, Ober⸗ Landes⸗ Gericht von Sgleſen. 


Nro, 12. Betreffend, daß alle Unterbehörben der Regierungen und Ober » Landes + Gerichte 
von den General: Commiffionen, in le ihre® a Aufträge anzu: 
nehmen ſchuldig fi ind. 

Da es, zufolge eines eingegangenen Schreibens der hiefigen Königlichen Generals 
Commiſſion für Nieberfchlefien, den Anfchein hat, daß: die in der Verordnung wegen 
Drganifation der General-Commiffion und der Revifions = Kollegien zur Regnlirung 
„ der gutöherrlihen und bäuerlichen Verhältniffe, vom 20. Juny 1817, 8. 37, ent⸗ 
haltene ausdruͤckliche Vorſchrift, nach welcher 

„alle Unterbehoͤrden der Regierungen und Ober-Landes-Gerichte von den 
„General⸗- Gommiffionen, in Gegenſtaͤnden ihres Reſſorts, Aufträge anzu⸗ 
„nehmen ſchuldig find“ 

hin und wieber entweder nicht gehörig befannt ift, oder nicht gehörig beachtet wird: 

fo werden ſaͤmmtliche Untergerichte in dem Departement des unterzeichneten Koͤnig⸗ 

lichen Ober⸗-Landes-Gerichts hiermit erinnert, der angeführten gefetzlichen Vorſchrift 
jederzeit pflichtmaͤßig Folge zu leiſten, und in Gemaͤsheit derſelben, die ihnen von 
der hieſigen Königlichen General-Commiſſion für Niederſchleſien, in Sachen ihres 

Reſſorts. zulommenden Aufträge unweigerlich zu übernehmen, und mit der bey Ge⸗ 

ſchaͤften dieſer Art erforderlichen Befchleunigung auszurichten. 

Breslau den 23. Auguft 1822. 


* 
Könige, Preuß. Ober: Landed-Geriht von Schlefien, 
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Bredlau, den 11. September 1822, 





Betanntmahungen, 





Wegen der von Preußen zu regulicenden Anfprüche an das Großherzogthum Pofen und an die Kreife 
Kulm, Thorn und Michelau, aus der Zeit der ehemaligen — Warſchauſchen — 
Verwaltung. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben, mittelſt einer unterm 25. April d. J. an das — 
Staats-Miniſterium erlaſſenen Allerhoͤchſten Kabinets- Ordre, wegen Regulirung — 
ſaͤmmtlicher conventionsmaͤßig dem Grosherzogthum Poſen und den Kreiſen Kulm, 
Thorn und Michelau zur Laſt fallenden Adminiſtrations-Anſpruͤche aus der Zeit der —— 
ehemaligen Herzoglich Warſchauſchen Verwaltung, wozu gehoͤren die Forderungen un nn 


- 1) aus dem Zeitraum vom x. Septbr. 1807 bis Ende Juny 1808 für Lieferun⸗ ; : * I 


gen und Reiftungen, die nad) der Inftruction für die Warfchauer Gentral- 
Liquidationd : Commiffion vom 16. März 1809 für Liquibationsfähig ellist — 
worden ſind, — 
ars Lieferungen zur Verpflegung der Herzoglich Warſchauſchen ui in dem 
Zeitraum vom Zuly 1808 bis Ende Septbr. 1309, 


3) aus Lieferungen zur Verpflegung. der Rußiſchen Armee vom 1. Du) 1814 
bis ult, May 1815, ferner 
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xy 
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lich War haufen Verfaſſung den Staatd:Kaffen 
vwaltungd = Ruͤckſtaͤnde aus der Zeit vor und 


Warſchauer Staats uͤberhaupt, infonderheit 
Inde, ferner rhefftändige 


) die nad) ber beftandenen Herzog 
zur Berichtigung obgelegenen Ve 
während der Adminiſtration des 
aber etatsmaͤßige Gehalts SDenfiond : Competenz⸗ Ruͤckſt 
Diäten, rückſtaͤndige Lazareth⸗ ound Magazin = Verw 
Koften, und ı er 

5) die dorderungen, welche-die Feldmeſſer, Korfibebienten, und die Paͤchter der 
Domalnen, wenn letztere im jehigen Sroßheyzogthum Poſen und den Kreifen 
Kulm, Thorn und Michelau belegen find, zu haben vermeinen, 

und fir die Regulirung diefer Korderungen eine befondere 
unter dem Vorſitz ded dortigen Regierungs: Chef: Praſi⸗ 
treters des Regierungd Vice⸗Praͤſidenten v. Kozierowsky, 


Beſtimmungen zu ertheilen, 
Kommiffion in Bromberg, 
denten,. jeht deſſen Stellver 
anzuordnen geruhet. 
Eine anderweite Allerhoͤchſte Kabinets⸗-Ordre vom 4. July d. 3. ſetzt feſt: 
daß zur Anmeldung und Liquidation fämmtlicher vorbemerkter Forderungen, 
fo wie zur Beibringung vollftändiger darüber ſprechender Beldge, bei der vor⸗ 
gedachten Kommiffion zu Bromberg eine ſech gmonatliche Praͤcluſiv⸗ Friſt 
anberaumt werden folle, und zwar in der Art, dag auch diejenigen diefer For⸗ 


derungen, welche ſchon 

in der gedachten Art angemeldet und liquidirt werben müffen, um von der 

Natur und Befchaffenheit diefer Forderungen Kenntniß zu erhalten, und dem⸗ 

naͤchſt näher zu beflimmen, wie folde nach Maas gabe ber zu deren Befriedi⸗ 

gung vorhandenen Zonds behandelt werden ſollen. 
Dieſes wird ſaͤmmtlichen Intereſſenten hierdurch zur Kenntniß gebracht, mit dem 
Beifügen, daß ber gleichmäßigen und ausbrücttichen Allerhoͤchſten Beftimmung gemäß, 
alle innerhalb der oben bemerkten Friſt bei der Kommiffion nicht liquidirten Forderun⸗ 
gen ohne Ausnahme und ohne weiteres fpecielles Verfahren überhaupt künftig werben 
als erlofchen betrachtet und behandelt werben. 


Berlin den 16. Auguft 3822. 


Minifterium bes Innern. 
— — — 


Minifterium bed Shatt® 


altungs = wie auch Bad 


friiher bei irgend einer Behoͤrde angebracht ſeyn ſollten, 


— — 
— — — 
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Wegen Anmeldung der Forderungen aus den Auleihen des ehemaligen Hetzogthums Warſchau 
aus den Jahren 1868 und 1812. 

In Gemaͤßheit der an das Staats-Miniſterium ergangenen Königlichen Aller⸗ 
hoͤchſten Kabinets-Ordre vom 4. July d. J., wegen Regulirung der Forderungen für 
Kapital⸗ und Zinſen-Ruͤckſtaͤnde bis 1. Januar d. J. 

1) aus der Staats-Anleihe des ehemaligen Herzogthums Warſchau vom 
Jahre 1808, 


2) aus der Anleihe des Warſchauſchen Gouvernements aus denſelben Jahre von 


den Domainen-Paͤchtern, und 
3) aus der außerordentlichen Anleihe vom Jahre 1812, 
fo weit ſolche nach Artikel X. der Convention zwiſchen Preußen und Rußland d. d. 
Berlin den 22. May 1819 auf den diesſeitigen Gebietstheil fallen, werden ſaͤmmt⸗ 
liche diesfällige Gläubiger aufgefordert, ihre Anſpruͤche innerhalb einer dreymonate 
lihen Präcufiv = Frift, bei der in Bromberg unter dem Vorſitz des Regierungde 


Vice » Präfidenten v. Kozierowsky von des Könige Majeftät für die ſaͤmmtlichen 


eonventionsmäßig Preußiſcher Seitö zu regulicenden Anforderungen an das ehemalige 
Herzogthum Warfchau angeordneten Kommifion anzumelden, und zwar chne Unter: 
ſchied, ob ſolche etwan ſchon früher bei einer andern Behörde angebracht worden find, 
auch mit der Verwarnung, daß alle dergleichen Anfprüche, welche innerhalb obiger 
Friſt nicht Bei der gedachten Kommiffion angemelset worben find, ‚,. ohne Ausnahme, 
und wie fid) von feldft verfteht, nhne. weiteres fpecielles Verfahren überhaupt als 
völlig erloſchen werden behandelt, mithin in Feiner Art Tünftig meiter werden beruͤck— 
fichtiget werden. 

Zur vorläufigen Benachrichtigung der Intereffenten wird, der gleichmäßigen Aller: 
hoͤchſten Beſtimmung zemäß, noch bemerft, daß nach erfolgter Prüfung und Feft- 
ftelung der in Rede ſtehenden Anfprüche durch das unterzeichnete Miniflerium des‘ 
Schahes der liquide Betrag der Königlichen Haupt Verwaltung ber Staats: Schul: 
ben zur fimftigen Berichtigung uͤberwieſen werden wird, an Zinfen aber, ohne Ruͤck— 
ſicht auf den früheren urfprünglichen Zintfuß, 4 proTent gewährt, die unberichtigten 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen. ſaͤmmtlich nad) diefem Zins fuße kapitaliſi rt, die ae aber 
vom I. Januar d. 3. am baar bezahlt werden folen. ren 

Berlin den 16. Auguft 1822. u . 


Minifterium, des Sgades. J —3 
— — — — 
55 * 
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Berordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Nro. 157. Die Lehm » und Sandgruben betreffend. 


Durch die Verordnung vom 17. Novbr. 1817 (Amtsblatt 1817 ©. 526 
und 527) find die Ortd= Polizei Behörden angerviefen worden, alle in ihren Bezirken 
vorhandenen Lehm = und Sandgruben fofort in Augenfchein zu nehmen, die überra- 
genden Theile des Erdreichs abftechen zu laffen, Fünftig in jedem einzelnen. Kalle das 
Ausgraben nur an folhen Stellen zu geftatten, wo ſolches ohne Gefahr eines Erd: 
ſturzes oder Abbruches des obern Theiles der Erde gefchehen kann, und daher mit 
dem Abftechen der obern Erdſchichten allemal, fo oft die Tiefe mehr ausgegraben wor: 
den ift, fortzufahren. Die Vernachlaͤßigung diefer Vorſchrift ſoll in jedem Falle mit 
5 bis 10 Rtlr. Orbnungöftrafe belegt werben, und außerdem jebe Polizei-Behörde 
für jeden Unglüdsfall verantwortlich bleiben, welcher durch la ne ber noͤthi⸗ 
gen Vorſichtbmaaßregeln herbeygeführt werben möchte, 

Auf diefe Verordnung find die Landräthl. Officia und —— in 
der Bekanntmachung wegen drey in einer Sandgrube verſchuͤtteten Kinder vom 29. 
April 1818 (Amtsblatt 1818 ©. 149 und 150) abermals hingemwiefen, und ihnen 
aufgegeben worden, bie Unterfuchung und Inſtandſetzung folder Gruben, zu Verhi: 
tung folcher Unglüdsfälle, vorzüglich im Frühjahre, wo die überragenden Theile des 
Erdreichs durch die eingebrungene Winternäffe zum Abbruch und Herabfturz noch 
geneigter worden, vorzunehmen. 

Mehrere feitdem ‘in dem hirfigen Departement vorgekommene Fälle, in welchen 
Menfhen beim Sandholen oder Kinder beim Spielen in den Sandbergen und Sand: 
gruben verfchättet worden find, beweifen leider, daß diefe Vorſchriften nicht überall 
und, fortgefegt beachtet werden. Erſt ganz Fürzlich haben fi ch fo'gende zwey Unfaͤlle 
ereignet. 

Am 12. July ſpielten mehrere K'nder aus Nisgave in der Hdtung einer nicht 

"weit vom Dorfe entfernten Sandgrube. Unverſehens brady oben eine bedeutende 
Sandſcholle los, und verſchuͤttete ſaͤmmtliche Kinder. Die größern und welche ſich 
vorn in der Aushöhlung befunden haben, arbeiteten fich theils zwar felbft heraus, 
theild wurden fie von Herbeieilenden geretiet; drey Kinder des Drefchgärtners Zoife 
aber, zwey Knaben von 6 und 1 Jahre; und ein Mädchen von viertehalb Zahren 

‘ waren, ehe fie dervorgezogen werden konnten, unter der Sandſcholle erſtickt. 


So 
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Der Schon feit 3 Jahren bei ber Stadt» Ziegelei zu Strehlen angeftellte Arbeiter 
Böttfried Deus war Morgens ben 15.0. M. in der Heinen Ziegelgeube mit Lehm: 
Ausgraben allein beſchaͤftiget. in ſich plöglic oberhalb losgeriſſenes Erdſtuͤck ver: 
fchhttete ihn, und töbtete ihm auf der Stelle. Die Lehmgrube war fortgefeht gehörig 
abgebrochen worden; allein man beforgte, daß von dem kurz vorher eingetretenen 
Regen ber Erdboden ſich leicht losloͤfen und herabftürzen koͤnnte. Man warnte daher 
den Deus vor der Stelle, wo er feinen Tod fand; allein weil dort der befte Lehm 
war, achtete er nit darauf. 

Um dergleichen Unfällen möglichft zu begegnen, — ſich die Koͤnigl. Landraͤthl. 
Aemter und die Polizei-Behoͤrden ohne Verzug einer Beſichtigung der Lehm: und 
Sandgruben zu unterziehen, die überragenden Theile des Erdreichs abflechen zu laffen, 
und dad Ausgraben nur an ſolchen Stellen zu geſtatten, wo ſolches ohne Gefahr eines 
— Erdſturzes oder’ Abbruchs des obern Theiles der Erbe geſchehen kann, und daher ſo 

wie bie Grube mehr ausgegraben worden iſt, mit dem Abſtechen der obern Erdſtriche 
vorzuſchreiten. Beſonders muͤſſen dergleichen Gruben im Fruͤhjahre beſichtiget und 
in gefahrloſen Stand geſetzt werden. 

Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften iſt mit 5 bis 10 Ktir, unnachfichtlich 
zu beſtrafen. 

Die Koͤnigl. Landraͤthl. Aemter und die Polizei: Behörden haben über die pimkt⸗ 
lihe Befolgung zu halten. J 

Auch haben die Gensd'armen bei ihren Beritten ihr Augenmerk auf die Lehm⸗ und 
Sandgruben zu richten, und wenn ſie Gefahr drohende bemerken, ſofort den Orts⸗ 
Polizei: Behörden und dem Koͤnigl. Landraͤthl. Amte davon Anzeige zu machen, 

I, A. V. 67. Aug. Breölau den 26. Auguft 1822. 


7 Königliche Preußiſche Regierung. 


Nro, 158. Wegen bes zu Anmeldung noch beftehender Gehalts:, Wartegelds und Penflonds 
. Enefhädigungs = Forderungen auf den 1. December 1822 feftgefegten Praͤcluſiv⸗ 
Termin. 

Des Königs Majeſtaͤt haben mittelft Allerhochſter, an das Koͤnigl. Staats⸗Mini⸗ 
ſterium erlaſſenen Cabinets⸗ Ordre vom 30. July d. J. feſtzuſetzen geruhet: daß für 
bie aus den Cabinets Ordres vom 1. Auguſt 1817 und. 3. July 1818, fo wie aus 
den von den Koͤnigl. Ober Präfidenten der cheinifch = weftphälifchen Provinzen bey den 
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Verhandlungen in Godesberg im Jahre 1817 vorgefhlag'nen, and von tes Herrn 
Staats -Kanzlerd Fürften von Hardenberg Durchlaucht genehmigsen Penfiond= Grund» 
ſaͤtzen, herrührenden Gehalts-, Wartegeid = und Penſions-Entſchaͤdigungs-Forderun⸗ 
gen, ein Präcufiv= Termin auf ben 1. December 1322 dergeftalt eintreten fol: daß 
diejenigen, welche noch undefriedigte Anfprüche zu machen haben, ſich bis dahin bey 
der vorgefeßten Behörde zu melden, nach Ablauf, diefes Termins aber Leine weitere. 
Berhkfichtigung zu erwarten haben, wobey zwifchen fchon früher angemeldeten, mite 
bin bekannten und unbekannten Anfprüchen, Fein Unterfchied zu machen ift. 

Jaͤdem wir diefe Allerhöchfte Beſtimmung zur allgemeinen Kenntniß — 
fordern wir alle diejenigen in unſerm Geſchaͤfts-Bezirke, welche noch dergleichen Ent— 
ſchaͤdigungs-Anſpruͤche an Gehalt, Wartegeld oder Penfion haben, fie mögen ſchon 
früher bey und oder andern Behörben angemeldet worden feyn oder nicht, hiermit auf: 
fid) damit fpäteftend bi Ende November d. 3. bey und, unter Beybringung de - 
darüber fprechenden Beweife, zu melden, —— die Zuruͤckweiſung jedes — * 
Antrags zu gewaͤrtigen. 

Pl, 346. Aug. Bredlau den 30. Auguft 1822. 


Königlihe Preußifhe Regierung. 


Nro. 159. Wegen Entfheidung in Gewerbe: Polizei: Gontraventions: Sachen. 
Es find Zweifel darüber entftanden: 
ob die Entfheidung in Gewerbe = Polizei « Eontravent! end » Sachen Fünftig 
nicht den Ditö = Polizeibehörden zu überlaffen, fondern die Verhandlungen 
über Gewerbe: Polizei » Eonfraventionen ſtets an die Königl, Regierungen zur 
Entſcheidung einzureichen ſeyen? 
Die Entſcheidung der Koͤnigl. Minifteriem des Handels und der Gewerbe, des 
Innern und der Polizei iſt dahin ausgefallen: 
daß es den Orts: Polizeibehörben uͤbetlaſſen bleibe, über Polizei: Contraven⸗ 
tionen, ohne Ruͤckſicht, ob von Centraventionen gegen Lokal-Polizei-Ver⸗ 
ordnungen oder gegen Landes⸗Polizei-Geſetze die Rede ſey, mit Vorbehalt 
des, den Contravenienten frei ſtehenden Rekurſes an die Koͤnigl. Regierung, 
zu entſcheiden, daß es aber in Betreff dev Contraventionen gegen Finanz⸗ 
Gefthe bei dem dieſerhalb angeordneten befondern Verfahren verbieiben fol. .. 
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Indem bie Orts» Polizeibehörden unferd Verwaltungs - Bezirks hievon zur ihrer 
Reitung in Kenntniß gefegt werden, erhalten fie zugleich die Anmweifung, die Straf: 
gelder, nach den beftchenden Worfhriften, an unfere Haupt: Kaffe einzufenden, und 
halbjährig durch das Landraͤthl. Amt eine vollſtaͤndige Nachweiſung der eingezogenen 
Gelder diefer Art einzursichen, 

. PL 270. Aug. Breslau den 30. Auguft 1822. 


ur Dreugifhe Regierung. 


Nro. 160. Wegen Zwziehung der zur Ktieges-Reſerve entlaſſenen Garde: ‚Eavateifen zu den 


Landwehr: Uebungen. 
Um das Alterniren der Landwehr: Gavalleriften zu erleichtern, ift von dem Königf. 


Minifterio des Innern mittelft Referiptd vom 16.0. M., in Uebereinftiimmung mit 


dem König. Krieges: Minifterio, verordnet worden, 


daß die zur Krieges: Referve und zur Landwehr erften Aufgebots übergegan? 
genen Garbe-Gavalleriften zu den Uebungen der Provinzial: Landwehr zuges 
zogen werden Fönnen, 


wogegen fich in den fonftigen Verhaͤltnißen us Mannſchaft durch bie Theilnahine an 
den letzteren nichts aͤndert. 
Es iſt deshalb das Noͤthige an die Königt. General: Commandoß verfügt worden, 
unb wird foldyed den Landräthl. Aemtern zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht. 
I. A. 459. Aug. XIV. Bredlau den 4. September 1822. j 


Königliche Preufifhe Regierung. 


Nro. 161. Wegen Bertilgung der Aanmauper. 


Bei Annäherung des Herbſtes wird. unfere Verorbnung vom 14. September 
1821, betreffend die zur Vertilgung der Spannraupen zu ergreifenden Maaßregeln, 
um fo mehr in Erinnerung gebracht, und fämmtlichen Polizey» Behörden aufgegeben, 
auf das Abraupen der Baͤume mit Nahdrud zu halten, ald, nad) eingegangenen 


Nachrichten, die Raupen. Nefter ſich in Menge zu zeigen anfangen. 


1. A. I. 2128. Septbr. Breslau den 5, September 1822. 
Königliche Preußifche Regierung. 
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Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Behörden. 





Mer bisherige evangelifch : reformirte. Huͤlfslehrer an dem Friedrichs Gymnaſium 
zu Bredlau, M. Johann Carl Tobiſch, sum ordentlichen Lehrer an biefer 
Anftalt. 

Der zeitherige Land = und Stadt = Gerichts » Affeffor Herrmann zu Brieg, 
ift zum Juſtiz-Commiſſarius bafelbft beftellt worden. 

Dem katholiſchen Stadtpfarrer Schneider zu Lewin, ift bie Schul: Infpecs 
tion des Reinerzer Diſtrikts übertragen worben. 
| Der zeitherige Fatholifhe Hälfslehrer Wilhelm Rathömann zu Beroin, 

zum Schullehrer in Sackiſch. 

- Der zeitherige Fatholifche Pfarr Andermann zu Kottwig Trebnitzer Kreiſes, 
zum Pfarrer in Krehlau Wohlauſchen Kreiſes. 

Der bisherige evangeliſche Schullehrer in Habelſchwert, Adolph Eduard 
Schmidt, zum Cantor und Organiſten bey der evangeliſchen Schule und Kirche 
zu Reichenſtein. 

Der bisherige evangeliſche Schullehrer in Groß-Ellguth, Johann Bals 
thafar Scholg, zum Organiſten und Schullehrer nad). Ober⸗ Jentſchdorff dels⸗ 
niſchen Kreiſes. 

Der evangeliſche Seminariſt Chriſtian Benjamin — zum Adju⸗ 
vanten bey der Hauptſchule in Gottesberg. 

Der Invalide Gottlieb Zobel vom Schleſiſchen Säipen: Bataillon, zum 
Wegewaͤrter auf ber Zten Diftanz der Schwebelborffer Chauſſee bp Neuheide in ber 
Graffchaft _ » 





Betanntmadung 





Der zu Reichenbach verftorbene Bürger Zohann Gottlob Bergmann, hat ber 
bafigen evangeliſchen Kirche 200 Rilr., und der daſigen allgemeinen Armen: Kaffe 
50 Rtlr. ald Legat ausgeſetzt. 

—rn —— — 





Amts Blatt 


Königliden Regierung su Breslau 
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Bredlau, den 18. September 1822, 





Betanntmadhung, 
betreffend die Forderungen der Eingefeffenen in ben wieder 
erworbenen, an Frankreich abgetreten gewefenen Landestheilen, 
wegen ber. Lieferungen und Leiftungen an vaterländifche Zruppen | 
bis zum Zilfiter Frieden. 


Des Königs Majeftät Haben vermöge Allerhoͤchſter Cabinets Orbre vom 27. 
Juny d. 3. zu beſtimmen geruhet, daß die den Eingefefjenen in den wieder erwor- 
benen, an Frankreich abgetreten gewefenen Theilen der Regierungs Bezirke Erfurt, 
Münfter, Minden, Arnsberg und Düffeldorf zuftehenden, nody unberichtigten Forbes 
tungen für Lieferungen und Leiftungen-an vaterländifche Zruppen, bis zum Tilſiter 
Frieden, Behufs der Regulirung diefer Forderungen, nad) Maadgabe der darüber 
ergangenen Beftimmungen und deren kuͤnftigen Berichtigung im Staalsſchuldſcheinen 
zuodrberft vollſtaͤndig ermittelt und feſtgeſtellt werden ſollen. 

Die Verguͤtigung fol jedoch, nach der Allerhoͤchſten Beflimmung, nur den 
urfpränglichen Gläubigern ober beven rechtmäßigen ‚Erben, a aber etwanigen 
Geffionarien zu Theil werben. 
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Es werden daher alle diejenigen, welche Anſpruͤche dieſer Art zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolche, ſie moͤgen früher ſchon bei irgend, einer andern Behoͤrde ange⸗ 
meldet worden ſeyn, oder nicht, nunmehr ſofort, mittelſt Einreichung aller in ihren 
Gaͤnden befindlichen Juſtificatorien, zur Liquidation zu bringen, und find bie dies 

fälligen juftificirten Liquidationen 
°  - Aber die’ Forderungen im Regierung» Bezirk Erfurt, bei tem Königlichen Ober⸗ 
Hräfidio zu Magdeburg, 
über die Forderungen in den Regierungd= Bezirken Münfter, Minden und Arns⸗ 
berg, bei dem. Königlichen Ober = Präfidio zu Münfter, und 
über die Forderumgen im Düffelvorfer Regierungd = Bezirk, bei.der dortigen 
| Königlichen Regierung einzureichen. 
Zur Anmeldung dieſer Forderungen wird übrigens, ber fernerweiten Allerhoͤchſten 
Beftimmung. gemäß, ein mit dem letzten December d. 3. ablaufender Prä- 
cluſiv⸗Termin hiermit angefeßt, mit der Verwarnung, daß alle nach Ablauf diefes 
Zermind etwa noch zur Anmeldung kommenden Forderungen dirfer Art, nit weiter 
werben berüdficytiget, fondern lediglich zurückgewieſen werden. 


Berlin, den 30. Auguſt 1822. 
Minifterium des Scatzes. 
(gez.) v. Lottum. 





Publikandum. 


In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 1. Auguſt 1822, Geſetz⸗ 


Sammlung Nro. 747, werden die Inhaber der durch das Edikt vom 3. Juny 1814 
creirten Lieferungs Scheine, hierdurch aufgefordert, dieſelben ungeſaͤumt und ſpaͤtſtens 
bis zum letzten December 1822 bei der Kontrolle der Staats-Papiere zur Umfchreis 
bung in Staats Schud⸗-Scheine einzureichen, wenn fie aber verlegt, verloren, oder 
Tonft abhänden gekommen find, mit genauer Bezeichnung derfelben bei ber unterſchrie⸗ 
benen Haupt⸗ Verwaltung der Staatds Schulden, zu dem —— Be ſchrift⸗ 
lich anzumelden, 
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Mit Eintritt des erſten Januar 1823 erldſchen alle Anſpruͤche aus den nicht ein⸗ 
gereichten oder wenigftend bis dahin nicht gehötig angemeldeten Lieferungs- Echeinen 
dergeſtalt, daß letztere ſodann ald prächudirte Papiere völlig werthlos find. 
_ Berlin, den 31. Auguft 1822. 
| Haupt: Verwaltung der Staats-Schulden, 
Rother... v. Schütze. Beelitz. Deetz. 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 





'Nro. 162, Wegen Aufnahme der Gewerbeſteuer-Rollen für das Jahr 1823. 


In det Inſttuktion vom 22. November 1820 zur Aufnahme und Erhebung der. 


Gewerbeſteuer ift $. 7, der 20. October ald Termin zur Einfenbung ber Gewerbes 


— Rollen feſtgeſetzt. 
a die puͤnktliche Innehaltung dieſes Termins weſentlich nothwendig iſt, um die 
der Rollen und die Feſtſetzung des Soll-Einkommens nicht aufzuhalten, fo 


werden ſaͤmmiliche Landräthl. Aemter und die Magiſtraͤte in den Städten der erſten 
3 Abtheilungen hieran une, und dabei auf folgende Erforderniffe aufmerkſam 


gemacht. 


1) Die Rollen ſind nach dem vorſchriftsmaͤßigen Muſter und in der Reihefolge 
anzulegen, welche die Beilage B. zum Geſetz vom 30. May 1820 fuͤr die dort 


von A. bis L. verzeichneten 11 Gewerbearten vorſchreibt. 


2) Von jeder Gewerbeart, wo die Ausmittelung des Sell-Einkommens durch 


“einen beſtimmten Mittelſatz oder nad der Bevoͤlkerung feſtgeſetzt iſt, muß 
daſſelbe auch unerlaͤßlich aufgebracht werden. Wenn jedoch bei richtiger An⸗ 
wendung der Steigerungsſaͤtze ein höheres Reſultat erſcheint, fo fol das letztere 
wirklich angenommen und der Mehrbetrag zum Vortheil der Staatd: Kaffe zur 
Genehmigung geftellt werben... Keineswegs dürfen, tie dies von mehrern Auf 
nahmebehörden ‘geglaubt worden ilt, alsdann die Steuerfäge der fhon richtig 
befteuerten Gewerbetreibenden willführlicy fo weit herabgefegt werden, bis nicht 
mehr, als das durch Multiplizirung des Mittelfahed mit der Anzahl Smnbe 
sreibender entftandene Sol zum Vorſchein gekommen ift. 
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3) Zur möglichen Beurthellung ber richtigen Befteuerungs « Vorfchläge bei den kbrir 
gen Bewerbetreibenden ift es nothwendig, daß bei den Mühlen die Anzahl der 
Gänge und ihre Srauchbarkeit im Jahre, bei den Lohnfuhrleuten und Pferde 

verleihern bie Anzahl der zum Gewerbe vorhandenen Pferde, und bei den Schif⸗ 
fern die Tragbarkeit der Fahrzeuge nach Laſten, genau und beſtimmt auge⸗ 
geben wird. 

4) Bär die Hauficer müffen bie in der Beilage B. des Gefeged vom 30. May 1830 
sub L. feftgefegten Steuerfäge, mit Beruͤckſichtigung ber, durch fpätere Mini⸗ 
fteriat: Verfügungen erfolgten allgemeinen Herabfehungen, überall gehörig ange 

wendet und bei jedesmaliger Nachſuchung der Gewerbefcheine die Qualifikationen 
der einzelnen Hauſiret ſowohl, als auch ihre Derfonöbefhreibungen beigebracht 
werben. Diejenigen umberziehenden, Gewerbetreibenden, denen mit Genchmi« 
gung des Koͤnigl. Finanz : Minifterii Gewerbefheine gegen einen ermäßigten 
Gewerbefteuer-Sag ertheilt worden, konnen mit dieſem Satz in die Rolle wieder 
"aufgenommen werden, wogegen alle andern, bei denen dies nicht der Fall iſt, 
mit 12 Ralr. in Anfag kommen muͤſſen. J 

Kür Perfonen, ‚die ihre Waaren in folchen Quantitaͤten führen, „daß fie fi zu 
eines Trägerd bedienen müffen, findet Keine Ermäßigung ded Haufisfteuer-Saged att. 
Eben fo wenig für Pferde: und Viehhaͤndler, Umbherträger von Drudihriften 
und ganz entbehrlicher Waaren, für Muftlanten, wenn fie nicht Invaliden find, «Dede 
gleichen für Händler mit Glaswaaren, Halsbändern 26. , fo wie denn au) Auftäufer 

von Lebensmitteln flr die Städte den Sch von ı2 Rilr. entrichten müffen. 
Die neuen Gewerbeſcheine dürfen nur gegen Zuruͤcknahme bet abgelaufenen vor 

jährigen ‚ausgehändiget werben. 

g) Um ben Kreid: Steuer Aemfern die Herbeifhaffung der zur Rechnungslegung 
nöthigen Belaͤge für das Soll : Eintommen jeder Commune, welches in ben 
Rollen ſelbſt, ihrer Einrichtung wegen, nicht erſichtlich ſeyn kann, zu erleich⸗ 
tern, iſt den Aufnahme Rollen aus der vierten Abtheilung von den Landraͤthen 
eine Rekapitulation auf befondern Bogen beizufügen, welche dad Gewerbeſteuer⸗ 
Soll⸗Einkommen einer jeden, im Kreiſe vorhandenen laͤndlichen und ſtaͤdtiſchen 
Tommune nachweiſet. Dieſe Rekapitulation darf aber nicht im Geringſten von 


dem Inhalt der Rolle abweichen, fonbern muß eine, mit biefer uͤbereinſtim⸗ 


mende Haupt Summe nachweiſen. 
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6) Die Deſtillateurs, Lichtzieher, Staͤrkemacher, werden nicht mit der Handwerks⸗ 
ſteuer betroffen, da dieſelben, je nachdem fie kaufmaͤnniſche Rechte haben oder 
nicht, mit der Steuer vom Handel nad) Lit, A. und B. $. 12 der Beilage B. 
zum Geſetz anzufegen find. 

7) Die Communal » Behörden und Gemwerbeftener - Empfänger werden warnend 

-  amgewiefen, die wegen Einziehung der Gewerbefteuer in den 8.8. 11 biß 18 
der JInſtruktion vom 22. November 1820 enthaltenen Vorfchriften auf das 
genaufte zu befolgen, damit fie ſich, etwaniger Ausfälle wegen, volftändig aus: 
weifen koͤnnen, nichts verabfäumt zu haben, indem fie bei unterlaffener Befol- 
gung derfelben und bei’ gegebener ungebührlicher Nachſicht für Ausfälle der Art 
verantwortlich bleiben. | ö 
If, A. XIX, Aug. 555. Breslau ben 4. September 1822. 


"Big Preußiſche Regierung, 





Nro, 163. egen des banbocearſ⸗ der ARaaeyen unter der Kar. \ 
gleich von der Verordnung vom 15. Februar (Amtöblatt von biefens 
Yahre, Ste VII. ©. 57. Nro. 35) im Allgemeinen nicht abgegangen werben Tann, 
fo geftattet das Königl. Minifterium. der Geiftlihen:, Unterrichts « und Medicinal⸗ 
Angelegenheit doch durch ein Reſcript vom 1. Auguſt d. J., daß ale diejenigen Arz⸗ 
neymittel, mit welchen nad) den beſtehenden Geſetzen auch bie Droguiſten und Mates 
riafiften en detail handeln dürfen, hiervon auögenommen werden, und daẽ es bems 
nad den Apotheken frey ſteht, dieſe Mittel im Handverkauf unter der Zare 
zu verkaufen. 

Dagegen wird alles Ernfted darauf gefehen, daß die Droguiften und Materia- 
liften die Aber den Umfang ihres Gewerbes beftehenden Verordnungen forgfältig 
beobachten und die Gontravenienten nachdruͤcklich beflraft werden. 

Die hemifchen Fabritanten gehören unbedenklich in Hinficht des Verkaufs ihrer 
Präparate in die Gathegorie der Droguiften, und Male fi daher den gleichen Ge- 
fegen unterwerfen. j 

LA.IX, 328, Septbr. Breslau ben 6. Geptänber 1822. 


Königlihe Preußifhe Regierung, 
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Bro: 164. Betreffend die in ber Stadt Reichenbach vom ı. Januar 1823 ab einzufährende 
ge Klaffenfteuer, 
Da Se. Majeftät der König mittelft Allerhoͤchſter Gabinetd = Drdre vom 25. 
v. M. zu verfiigen geruht haben: daß die Mahl: und Schladhtfleuer in Reichenbach 
mit dem 1. Januar 1823 aufgehoben, und von biefer Zeit ab in deren Stelle die 
Klaffenfteuer eingeführt werde; fo wird diefe Aller hoͤchſte Beſtimmung . zur -. 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


PL 248. Aug, Bredlau den 12. September 1822, 
Königlihe Preußiſche Regierung, 


Nro, 165. Wegen des Gerichtsſtandes der fünfjährigen Krieges» Referviften, 


Machftehender Erlaß des Königlichen Hohen Minifterium des Jnnern vom 
24. Auguſt c. 
Es find wegen de Griminal: Serihtö: Standes ber unter der Benennung 

fiuͤnfjaͤhrige Krieged- Referviften 2 

vorhandenen Krieges⸗-Reſerve⸗Rekruten, und beſonders darüber Zweifel ent⸗ 

ftanden, ob felbige, wenn fie noch nicht vereidet und mit den Krieges» Artikeln 

bekannt gemacht find, in Hinfiht der gegen fie von den Givil » Gerichten 

erkannten Strafen in demſelben Verhältniße, wie die übrigen Krieged-Referves 
Mannfchaften und beurlaubten Landwehrmänner fliehen? 

Da das eigent'iche Verhaͤltniß diefer zur Ergänzung ber Krieges = Referoe 
beftimmten Rekruten erft mit ihrer wirklichen Einziehung und darauf erfoh 
‚genden Vereidung, nicht aber mit dem Augenblid ihrer Ueberweifung an 
einen beftimmten Zruppentheil beginnt, fie alfo unverändert in ihren bürger 
lihen Verhältnigen bleiben; fo find fie auch nur allein den Eivil = Gerichten 
unterworfen, und gleich allen andern Perfonen bed Civilftandes zu behandeln. 

Nur eine Entweidhung, um ſich dem Kriegeö-Dienfte zu entziehen, macht 
hiervon eine-Ausnahme; ‚weil fie fodann ald-Deferteurd anzufehen find, und 
gegen fie ber Deſertions-Prozeß von den Militair- Gerichten einzuleiten ift, 

- Damit. aber der Iruppentheil, welchem ein Krieges »Referve- Rekrut üben 
wiefen worden ift, von dem Vergehen, deffen derfelbe ſich bis zu feiner Einzie 
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hung und Vereidung ſchuldig machen möchte, und von dem wider ihm voll - 
ſtreckten Straf-Erkenntn'ß Kenntniß erhält; fo iſt es nothmendig erachtet 
worden, baß bie Givil: Gerichte von dem Ausfall des Erkenntnißes das betrefe 
fende Landwehr: Brigade⸗ Commando benachrichtigen, um darnach wegen ber 
wirklichen Einſtellung das Weitere beſtimmen zu koͤnnen. 

Die Vorſchrift der Inſtruction für die Landwehr-JInſpecteurs vom 10. 
December 1816 A. $. 27 findet alio in Betreff der Kriege + Referves 
Rekruten erft dann. Anwendung, ‚wenn felbige zu den Landwehrflämmen, 
Behufs ihrer militairifchen Ausbildung, eingezogen und vereidet worden find. 

Daß diefe Rekruten, . fobald fie zu den Fahnen eingezogen werden, 
gänzlih dem Militair = Gerichts » Stande unterworfen werben, verfteht ſich 
von felbft. 

Der Here Juſtiz-Min'ſter hat fi mit der Anfiht der Minifterien des Innern 
und des Krieged einverflanden erklärt, und die Civil: Gerichte desfalls mit der 
nöthigen Anweifung verfehen. 

wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
I. A. XIV, 522. Septbr, Breslau den 13. September 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung, 





Verordnungen des Königl, Ober: Landes: Gerichtd zu Bredlam, 





Nro. 13. Betreffend den angeordneten Praͤcluſiv-Termin flr die vormaligen Juſtiz⸗Bedienten 
der rheiniſch⸗ weftphätifchen Prowinzen, welche noch Anſpruͤche auf Gehalts: Wartes 

„geld = und Penfions s Entfhädigungs > Forderungen zu machen haben. 

Des Königs Majeftät haben auf den von Seiten bed Geheimen Staats - Minte 
ferii unterm 18. July d. 3. erftatteten Bericht, mittelft Allerhoͤchſter Kabinets⸗ 
Drdre vom 30. July d. J. zu beflimmen geruhet, daß für die aus den Kabinets- 
Ordres vom 1. Auguft 1817 und 3. July 1818, fo wie aus den von den Dber« - 
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Praͤſidenten ber cheinifch = weftphäfifchen Provinzen bei ben Verhandlungen in Godes⸗ 
berg im Zahre 1817 vorgefchlagenen, und von bed Herrn Fürften Staatd > Kanzlers 
Durchlaucht genehinigten Penfions: Grundfähen, herrührenben Gehalts - Warte: Gelte 
und Penftons : Entfhädigungs- Forderungen, ein Prächufiv- Termin angeordnet werde, 
und folchen auf den 1. December d. 3. dergeftalt feftgefegt, daß biejenigen, welde 
noch, unbefriedigte Anfprüche zu machen haben, fid) bis dahin bei der ihmen vorgefehten 
Behörde zu melden, nad) Ablauf diefed Termins aber Feine weitere Berückſichtigung 
zu erwarten haben, wobei zwifchen fchon früher angemeldeten, mithin bekannten Au⸗ 
fprüchen Fein Unterfchied gemacht werden fol, 

Hierbei verftcht es ſich jedoch von ſelbſt, daß diefer Prächufio- Termin auf die 
durch den Reichd > Deputationd: Schluß vom 25. Februar 1803, oder durch Vers 
träge mit andern Mächten begründete Penfiond: Anfprüche, welche gegenwärtig noch 

‚ruhen, und erft bei einer bereinftigen Berfegung in den Ruhefland erwachen,, Feine 
Aumwenbung finden kann, fendern den betreffenden Beamten ihre beöfallfigen Rechte 
vorbehalten bleiben muͤſſen. - 

Vorftchendes wird den. fammtlichen in dem Gerichts-Bezirk des unterzeichneten 
Könige. Ober: Landed- Gerichts befindlichen vormaligen und gegenwärtigen Zulliy 
Bedienten hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfor« 
derungen, und deren Befcheinigungen, binnen der beflimmten Präcufiv = Frift Hier 
anzubringen. j 

Breölau den. 6. September 1822. 

Königl, Preuß, Ober-Landeö-Geriht von Schleſien. 


1 





Perſonal-Chronik der oͤffentlichen Behörden. 





Der interimiſtiſch als Holzwaͤrter angeſtellte vormalige Aufwaͤrter der aufgeloͤßten 
Haupt = Floͤßerey-Adminiſtration, Hoffmann zu Neiße, zum wirklichen Hole 
waͤrler daſelbſt. 





— —8 — 
Bekanntmachungen. 





Der Landrath Neuſtaͤdter Kreiſes im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, 
Herr Baron von Dungern, „hat eine in Stuttgart neu erfundene Hand: Feuer⸗ Epriße 
nach Oppeln gebracht, die bey Feuersgef hr und befonvers im Zunern der Gebäude 
fehr zwedmäßig benugt werden Tann, werigftens verdient diefelbe den Vorzug vor 
allen bis jigt befannten Hand = und Käübe'fp:igen, indem dieſelbe bey einer fehr 
einfadyen Conftrufzion alentha'ben "hingetragen und von einem Mann betrieben _ 
werden kann, dabey einen ziemlich ſtarken Strahl von circa 30 Fuß Höhe giebt 
und bey nur mäßiger Anftrengung in 5 Minuten 100 Quart Waſſer Ecnfumirt. 

Der Mechanikus Senger in Oppeln hat noch einige wefentiiche Verbefferungen 
und Abänderungen an diefer Eprige angebracht und ift bereit, fobald eine bedeutente 
Duanti;ät derg eihen Eprigen bey ihm beſtellt wird, felbige für den ſehr -biligen 
Preiß von 13 Rt'r. excl. Erballige pro Stüd zu liefern, 

Da nım vie Nuͤtzlichkeit und Braud ba keit dieſer Eprige ſich bey den angeftellten 
Proben bewiefen bat; fo empfehlen wir foldye den Stadt: Sommun:n, Dem nicn und 
Gemeinden, fo wie auch cll.n Hausb-figern, und überlaffen es folchen, ſich direßte 
‚an den enger, für welchen auf ein Patert zur ausſchließlichen Anfırtigung diefer 
Zeuerfprige ongetragen worden, zu wenden. . 

I. A. XV. Aug. 35. Breslau den 3. September 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung, 


Der am 29. Octbr. 1821 verftorbene Herr George Friedrich Ernft von Wentzky 
auf Lorzendorff, hat in feinem von dem Köuigl. Stadt: &er.dit zu Streh'en unterm 
5 Novbr. 1821 publicirten Teſtament verordnet: 

daß alle fere im der Lorzendorffer Grmeinde ihm zuftehende Echuldrefte, 
welche theil3 durch Schuld : Inftrumente, Kaufbriefe,. herrſchaftliche Abredy 
nungs= Regifter und das Grundbuch nachgewieſen werden koͤnnen (und welche 
auf einen Bet ag von 464 Rtle. 9 fgl. 6% d'. Courant audgemittelt worden 
find) eingezog n, und zu einem Fond — werden follen; deſſen Beſtim⸗ 
mung iſt: in Lorzendoiff ein argem ſſenes Straf: * aͤngniß mit einem Bab 
fenhaufe zu etab. iren und zu unterhalten. 


#7 
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Dieſe gemeinnuͤtzige Stiftung wird hiermit zum ehrenden Andenken des Stifters 
bekannt gemacht. 
I. A. 76. Aug. XII. Breölau den 7. September 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung. 


Die katholifhe Gemeinde zu Schmllwitz bei Schweibnig hat zur innern Verzie⸗ 
rung ihrer Kirche und zur Inftandf; Gung der Baͤnke darinn, aus eigenem Antriebe 
über 340 Rtlr., zu welchen nament:id) von der Anra Rofina Seidel aus Schmellwitz 
40 Rtlr. und der Maria Barbara Knapp aus Klektendorf 55 Rtlr. beigetragen 
worden find, verwendet. Wir koͤnnen nicht umbin, ben durch diefe Gaben an ben. 
Tag gelegten religiöfen Sinn oͤffentlich zur Nachahmung bekannt zu machen. 

I. C. III. 92, Septbr. Breölau den 9. September 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 


Bei dem am ıı. d, M. gegen 8 Uhr Morgens in dem zu Strehlen auf der 
polnifhen Gaffe sub Nro, 174 belegenen Haufe des Strumpfſtricker Kittel ausge: 
brochenen Feuer, hat fi der Nagılfhm dt Muͤller, welcher zuerft die ausbrechenide 
Flamme wahrgenommen und Lärm gemacht, fo wie der Schloffermeifter Kirſch, wel⸗ 
cher ber erfte auf -dem Dachboden geweſen, und ohneradıtet der ihm dadurch gewore 
denen Verleßungen, mif großer Thätigfeit die Dämpfung des Feuerd mit Eifer ver- 
fucht hat, fo wie der Schornfteinfegermeifter Weber mit feinen Leuten rühmlichft aus: 
gezeichnet, fo wie nicht minder der Büttnermeifter Reichelt, und au der Maurere ' 
und der Zimmer- Gef.Me Quaͤcke und Eckert ehrenvolle Erwähnung verdienen. 

Wir freuen und, diefed ehrenhafte Benehmen der Vorftehenden hiermit zur öffent 
lüchen Kunde bringen und ihnen dadurch unfere Zufrie*enheit bezeigen zu koͤnnen. 

1, V. Aug, 282, . Breslau den 28. Auguft 1822. 


Königliche Preußifche Regierung, 


nn — ——— 
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Königtigen Regierung su Breslau. 
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Bredlau, den 25. September 1822, 


Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Nro. 166. Wegen Anlegung der fogenannten Schlemmfänge in und bei Dörfern, 


Sit kurzem ſind und mehrere Fälle angezeigt worden, wo Kinder in den auf den 
Dorfangern, nahe bei Gehöfden, oder. neben Fahrwegen und Fußftegen angelegten 
ſogenannten Schlemmfängen verungluͤckt find, die mit Feiner Art von Befriedigung 
verfehen waren.“ 

Wir finden und hierdurch veranlaßt, zur möglichften Verhütung ähnlicher Un- 
gluͤcksfaͤlle nachſtehendes zu verordnen. 
m ‚Alle in Dörfern in der Nähe der Gehoͤfde, und beſonders an Fuß- und Fahr 

wegen angelegten Schlemm = oder Wafferfänge, muͤſſen, fo weit ſolche den 
Voruͤbergehenden zugänglich find, gehörig befriebiget werben. Diefe Beftie- 
digung muß entweber in einem mit Ruthen geflochtenen oder einem Laftenzaune 
. „beftehen und fo ongerkiitet feyn, daß Kinder weder durchkriechen noch übers 

. + fleigen können, 
2) Die Anlegung ſolcher Sälemm- ober Bafferfänge ift von jetzt ab niemanden, 
er ſey Dominial= oder —— ohne vorgaͤngige Anzeige bei dem betref⸗ 
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Fenden Lendtathl Ante — welchem nad) vorgaͤngiger Unterſuchung der 
Localitaͤt durch einen Sachverſtaͤndigen vorbehalten bleibt, die Anlage unter den 
sub ı enthaltenen Bedingungen nachzugeben, oder zu verweigern. 
Saͤmmtliche Landraͤthl. Aemter werben hierdurch aufgefordert, die in den Dörfern 
ihrer Kreiſe befi ndlicher Schlemmfänge durch die Herren Polizei: Diſtrictscommiſſarien, 
mit Zuziehung dev Ortögerichte,- unterfuhen zu laſſen, welche dafür verantwortlid 
gemacht werben, daß bie vorgefchriebene — derſelben ohne Aufſchub 
erfolge. 
Gegen die Contravenienten biefer Verfügung, wird nad Analogie der Beftim- 
mungen ded Allgemeinen Landrechts a 2 Lit. 20 . 771,772, 774 777 
verfahren. werben. 


I. A. XI. 202. Aug. Breslau den 4. Zr 1908. | 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 





Perfonal-Chronik.der-öffentlihen Behoͤrden. 





Dem Reetor und Profeſſor Dr. Kabath zu Glatz, iſt das Praͤdicat eines 
Directors des daſigen Gymnaßi beigelegt worden. — we 
Der Wege-Bau-Inſpector Kraufe zu Reichenbach, ift zum Ober- Wegebau: 
Inſpector ernannf worden, " 
Der bisherige evangelifhe Schulabjuvant in Leusmannsborff, Albert Fries 
dridy Herrmann, zum — nach Kaſchbach und Schmiedegrund Reichen: 
bachſchen Kreifed. _ 
Der berittene Steuer - Aufſeher Reimann in Glatz zum Haupt x Steuer⸗ 
Amtd = Kaffendiener in Frankenſtein. 
Der Haupt = Steuer = Amtd= Sulabiat 3 Wilde in Zrankenftein, um berit⸗ 
tenen Steuer: Auffeher in Glatz. 


* 





BE Ver Fe 
Bekanntmachungen. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß, hoͤheren Beſtimmungen zufolge, der 
Staab der gten Landiwehr- Brigade mit dem 1. October c. wieder von Hirſchberg 
nad) Glogau zuruͤckverlegt werden wird. 


. RA. 615. Septbr! XIV. Breslau den 17. September 1822. 
Königlihe Preußifche Regierung, 


Die Gexeral': Direckion der Königlich Preußifchen allgemeinen Wittwen-Ver⸗ 
pflegungd » Anftalt macht hierdurch bekannt, daß die General: Wittwen: Kaffe 
im bevorftehenden Zahlungs = Lermin folgende Zahlungen leiften wird: 

ı) Die fämmtliden Antritts-Gelder an alle bis zum ı. October diefes 
Jahres auögefchiebene, nicht ercludirte Intereffenten gegen Zurüdgabe der von 
ben vollftändig legitimirten Empfängern gerichtlich quittirten Original⸗Recep⸗ 
„tiond = Scheine; 

2) "die den a. Detober 1822 pränumerando fällig werbenden 
halbjährigen Penfionen gegen die vorfhriftsmäßigen, nicht früher als 
den 1. October d. 3, auszuftellenden, mit der Wittwen- Nummer zu bezeichs 
nenden, gerichtlich zu begloubigenden, und mit dem gefeglidyen Werthftempel 

= perfehenden Quittungen. 

e Zahlung der Penfionen nimmt mit dem 3., die. der Antritts-Gel— 
der mit dem 22. October diefed Jahres auf der General: Wittwen: Kaffe (Molken⸗ 
markt Nro. 3) ihren Anfang; jedoch wird hiebei ganz ausdrücklich bemerkt, daß 'mit 


det. Zahlung durchaus nicht länger, als bis Ende October a. c., ımd zwar täglich 


(Sonnabends ausgenommen) Vormittags von 9 bis- x Uhr fortgefahren 


werden fann, ind werben Alle, weiche ſich ſpaͤter melden, ab⸗ und auf den naͤchſten 


Zermin verwieſen werden. 
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Die Abſendung der Penſionen mit der Poſt kaun in Gemaͤßheit unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 27. July 1819 nicht ferner Statt finden, und bleibt es ben Wittwen 
außerhalb Berlin, welche ihre Penfion nicht durch die Haupt-JInſtituten⸗, ober bie 
dieſelben verfretenden Kaffen beziehen, überlaffen, folche entweder durch den ihnen zu- 
nächft mohnenden Gommiffariud oder einen in Berlin ſelbſt gewählten Mandatarius, 
oder auch durd) einen der beiden, hiefigen Agenten der Anſtalt — Hofrat Beh: 
zendt, in ber Ober-Wallſtraße Nro. 3, und Generals Landfchafts- Agenten Reis 
chert, franzöfifhe Straße Nro. go, wohnhaft — erheben zu laſſen. 
Eben fo werben die Intereffenten, welche nicht berechtigt find, ihre Beiträge an 
die Inſtituten-Kaſſen zu zahlen, wohl thun, felbige auf einem diefer Wege an die 
- General: Wittwen: Kaffe abzuführen. ” 


Uebrigens müffen ſaͤmmtliche Beiträge unauöbleiblich im Laufe diefed Monats ein- | 


gezahlt werden, und ift die General-WittmwensKafle angewiefen, nad) dem 1. October 
keine Beiträge ohne die geordnete Strafe des Dupli, welche unter keinem Vorwande 
erlaflen werden Fann, weiter anzunehmen. x 


Berlin, den 9. September 1822. 


General: Ditection ber Koͤnigl. Preußiſchen Allgemeinen Wittwen⸗ 
Berpflegungd » Anſtalt. 


v, Winterfeld. Buͤſching. v. Bredow. 


* 





Um bie, fuͤr das vierte Quartal d. J., erforderliche Stärke der Auflage der 
Allgem. Preuß. Stantd: Zeitung, in Zeiten überfehen,. und die demnach nöthigen Ein— 
richtungen treffen zu koͤnnen, wird ergebenſt gebeten, die Beſtellung datauf, fo bald 
als moͤglich, bei den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſt⸗Aemtern zu machen, damit diefe ihren 
Bedarf bei dem Koͤnigl. Wohlloͤbl. Zeitungs⸗Komptoir hieſelbſt, vor dem x. Oklbr. 
zu machen im Stande find, Uebtigens wird wieberholentlich bemerkt, daß der Preis 


* 


er Fe 


der — uns dad ganze Reich, auf einen Thaler Sieden und einen halben i 
Silbergroſchen vierteljährlich beftimmt iſt. 


Berlin, den 13. September 1822. =« 
ze "Redaktion der Allgem. Preuß, Staats : Zeitung, 


He u n. 





| Welche Ungluͤckbfaͤlle die Berfpätung ber Unpeige von dem Erkranken des Nutz⸗ 
viehes bei den Kreise Behörden herbey geführt hat, beweiſet abermals der Ausbruch 
des Milzbrandes unter dem Rindvieh zu Klenowe Wartenbergfchen Kröifes im Monat 
July c, Dort find durch das Schlahten des am Milzbrande erfranften Viehes, 
durch den Genuß des Fleifches von diefen Thieren, buch dad Wafchen mit dem 
Waſſer, worinn dad Fleiſch gewäflert worden, durch die Zubereitung des Fleiſches 
funfzehn Menfchen gefährlich erkrankt, von denen drey die Bäcptbefefgung des Bee 
henden Verordnungen mit dem Tode büßen mußten. 

‚Die Folgen der gefchehenen Einwirkung der Anſteckung waren bep Bier Derfonen 
am gten Tage, bey Zweyen am 4ten, bey Einer am. 6ten, bey Einer am gten, 
bey Zweyen am gen, bey Zweyen am ııten, bey Einer am ı3ten, bey Einer am 
ı5ten, und bey Einer am 2ıten Tage eingetreten. 

Für diejenigen, ‚die nur durch Unglücsfälle belehrt und gewarnt werben konnen,/ 
iſt dieſe Bekanntmachung erlaſſen worden. 


L. A, IX, 365. pro Septbr. Bredlau den 14. September 1822, 
Königlihe Preußiſche Regierung, 





Am 17. Auguft c. gegen Abend wurde bie zojährige Emilie Haupt in Gottes⸗ 
berg von ihren Eltern ausgeſchickt, die Gänfe zu fuhen. Sie fand foldhe in dem 
von der Stadt entlegenen Kiefen ganz mit Waffe angefühten Steinbruche, und indem 


ei HE 


fie fi im ganern des Steinbruches auf die glatten Stufen wegth um“ fie Herau?, * 
zujagen, glitt fie aus und ſtuͤrzte in das Waſſer. "Auf. das Geſchrei der jüngern 
Geſchwiſter und Geſpielinnen des Maͤdchens, eilte der 13jaͤhrige Schulknabe Cart 
Wuttig, der in der Nähe Vieh huͤtete, herbei, flieg ſogleich in das Innere des Stein— 
bruchs hinab, wo ed ihm mittelft einer dort uͤberliegenden fehr ſchwankenden Leiter, 


mit Lebensgefahr für ihn felbft, gelang, einen Fuß, den das ſchon untergefunkene 


Mädchen noch emporſtreckte, zu erhafhen, und daffelbe fo zu wenden, daß er es bei 
den Armen faffen, auf die Leiter ziehen, und völlig leblos von Sproffe zu Sptoffe 
unter großer Anftrengung an den Rand der Grube und fodann aus derfelben ins Freie 
bringen konnte, wo er baffelbe aufs Grad legte, durch ſanftes hin und. her Bewegen 
von dem verſchluckten Waffer zu befreien fuchte, und es nicht eher verließ, bis es. 
wieber ind Leben zuruͤck gekommen war, nachdem er die andern Kinder. ermahnt hatte, - 
ed bald den Eltern zu Überliefern. 

Wir finden und veranlaßt, diefe mit eben fo diel Kühnheit als Umficht ausge⸗ 
führte menſchenfreundliche That des 13jaͤhrigen Knaben, dem auch als Schüler das. 
Zeugniß eines lobenswerthen Fleißes und ſittlichen Betragens ertheilt worden iſt, zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und halten denſelben um ſo mehr für wuͤrdig, der 

- durch "die Verfiigung vom 28..April a, pr. (Amtöblatt, 18. Stüf Nro. 86) auß: 
gefeßten Gratificafion von 5 Rtlr. theilhaftig zu werden, als iveber er noch feine 
Eltern, bie Kutfcher a a Eheleute, auf — eine Remuneration 
gemacht haben. 


LA. XII. 335. Gepsbn. Breslan den 11. September 1822. 
| —J Preußiſche Regierung. 





Am r. Auguft fand man den bey dem Gerichtsverwalter Kepper in Olbersborff 
arbeitenden Zagelöhner Florian Wilde im Pferdeftalle haͤngend, er wurde bald nachher 
von dem Knecht Franke entdeckt, worauf der ec. Kepper ſogleich herbey eilte, ihn felbft 
losſchnitt, die Halsbinde und Hemde luͤftete, ihn mit. Waſſer beſprengte, und den 
Koͤrper auf Stroh in die gehoͤrige Lage brachte, ſogleich nach dem — Bittner 


Wie 


wegen der anguffenb Settungs: Verſuche ſchickte, und bis zu feinein. Eintreffen 
einen. reitenden Ps in gleiher Abſicht nach Ba an ben Kreis » Chiturgus 
—* 

Bade, ber Kepper und. ber Biftner,. feßten bie Wiederbelebungs⸗ Veeſuche nach 
Anleitung der gedruckten Rettungd » Vorfshriften beharrlich bis zum Eintreffen bes 


Wundarztes fort; leider blieben aber ſowohl ihre eigenen, als des Set: » Ehirurgi 


Harazim fortgefegten Verſuche ohne Erfolg. 

Der Eifer und die Umfiht, welde ber Gerichtövermalter — beim Los⸗ 
ſchneiden des ꝛc. Wilde und Anordnung alles deſſen, was zu feiner. Rettung noͤthig 
war, zeigte, und bie von: ihm gemeinſchaftlich mit dem Schullehror Bittner zweck⸗ 
mäßig, wiewohl fruchtlos angeſtellten Wiederbelebungs-Verſuche, gereichen Beiden 


zum größten Lobe, weshalb wir und veranlaßt finden, ihr menſchenfteundliches Be⸗ 


nehmen andern, und zwar beſonders den Ortsgerichten und Schullehrern zur Nach⸗ 
ahmung bekannt zu machen, wie wir denſelben auch die durch das Publikandum vom 
28. April pr. auögefegte Remuneration ertheilt haben, 


I.A, xH. 282. Aug. Breölau den 3. September 1822. 


Konigliche Preußiſche Regierung. 


> 


Getreide⸗ und Fourage Preis⸗Tabelle 
vom —— Regierungs » Departement; für den Monat Auguft 1822, 
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la 
Breslau den 9. September 1822. 


Königliche Preußifche Regierung. Erſte Abtheilung. 
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Ants-Blate [-— 


der 


Söniglinen. Regierung su Breslau, 





— Stil XXXIX. — 





Breblau, den 2. October 1822. 





Allgemeine Geſetz Sammlung. 


Sie 17, Jahrgang 1822 enthält: 


(Nrv. 749.) Die Merhöhfte Kabinetsorber vom 30. July diefes Jahres, wegen 
eines Praͤcluſiv⸗Termins etwaniger Anfprühe auf Gehalts, Ware 
tegelb= und Penfiond« Entfhädigung aus den Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
netsordres vom 1. Auguſt 18173 
(Nro. 750.) die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 2. Auguft diefes Jahres, bes 
‚treffend die Vernehmung der Wilitair- Zeugen in — 
gegen Civil-Perſonen in den Rhein-Provinzen; 
(Sro, 751.) einen Auszug aus ber Allerhochſten Ordre vom 25. Auguſt dieſes J 
Jahres, die Beſchraͤnkung der F. F. 21 und 30 der Staͤdte⸗ 
Ordnung betreffend, und unter 
GMro. 752.) bie Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 18. September 1822 uͤber 
“einige einſtweilige Beſtimmungen, betreffend die Ausführung des 
Geſetzes vom 25. September 1820, wegen der gutböherrlihen . 
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und bäuerlichen Verhaͤltniße in den vormals zum Koͤnigreich Well: 
phalen, zum Großherzogthum Berg oder zu den franzoͤſiſch⸗ han⸗ 
ſeatiſchen Departements gehörenden Landestheilen. 





— 


Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 


J 


Nro, 167. Wegen der bey Hebung bet Privat =» Wege» Mauthen geltenden Regeln. 


Um den hin und wieder vorgekommenen Beſchwerden, über ungebuͤhrliche Belaͤ⸗ 


ſtigung der Reiſenden in den, zur Hebung einer Privat⸗Wege⸗Mauth berechtigten 
Orten, bis zu dem Zeitpunkte zu ſchuͤtzen, wo das Verhaͤltniß der Privat-Mauthen 
anders geſtaltet werden kann, bringen wir in Erinnerung, daß: 


1) 


2) 


3) 





an jeder Mauth = Hebeftelle die von der ehemaligen Kriegs » und Domainens 
Kammer oder der Königl. Regierung genehmigte Mauth Tabelle zur Belehrung 
der Reifenden, bey Vermeidung einer Geld- Strafe von 12 Rtlr., ausgehängt 
feyn muß; daß f 

jeder Reifende nad) dem Inhalt der Mauth = Zabelle an der Hebeftelle voll: 
ſtaͤndig abgefertigt, und niemals ein Pfand unter Verweiſung zu deſſen Einld: 
fung an einer andern Stelle begehrt, am wenigften aber. unter bem Titel 
„Mauth=: Pfand‘ jemal8 mehr eingeforbers werden darf, ald das tarf- 
mäßige Mauthgeld beträgt, widrigenfall® die erfle Gontravention mit 6 Rilr. 


‚ Geldbuße, und weitere diesfällige Verletzung bed Maut: Patents durd Ein: 


ziehung des Mauth Rechts an dem Exheber eines folchen Pfandes geahndet 
werben fol. 
Die in den Mauth : Tabellen verzeichneten Befreiungen gelten wörtlich, und 
namentlich find vom Mauthgelde befreit 
a. alle, welche mit eigenen oder au gebungenen Pferden ihren 
Nothdurften und Gefchäften nachreifen, und Feine Handelsſachen, d. h 
keine Waaren zum Verkauf fuͤhr 
b. alle Poſtfuhren. 
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Die unter a, gedachte Befreiung gilt namentlich auch für Reiſende, melde ſich 
eines Lohnkutſchers bedienen, infofern dad ganze Fuhrweik von ihnen gedungen 
worden, und fie nicht nur einzelne Plaͤtze in demfelben bezahlen. Denn bie Mauth⸗ 
pflichtigkeit und der fuͤr Landkutſchen und Kaleſchen gegebene Tarif-Satz gilt nur für 
Fuhren, welche Perfonen oder Waaren ald Ladung führen, und ift überdies: rucficht: 
lich ter Perfonen urfpränglid nur für ein= oder burchgehente Ausländer berechnet. _ 

Eben fo wenig darf die unter b. den Poftfuhren zugeflandene Befreiung nur auf 
ordinaire Poften eingefhränft, und von Ertrspoften Mauth erhoben werden, wenn 
nicht die Mauth » Tabelle ausdrüdlid) die Freiheit rur auf ordinaire Poften ſtellt, uhne 
zugleich Reifnden mit gedungenen Pferden eine Mauth: Freiheit zuzugeftehen. 

Die Mauthberedhtigten und deren Pächter, welche die in der Mauth-Tabelle ver: 
zeichneten Befreiungen entweder gradehin verweigern, oder durch unzuläßige Ausdeh⸗ 
nung der Tarif⸗ Säge umgehen, und auf diefem Wege einer nicht gebilligten Heburg 
fi ſchuldig machen, werben im erften Betretungsfal mit 6 Rtlr. beftraft, und ver: 
- Tieren im wiederholten Gontraventionsfalle dad Mauthrecht gänzlid). 

Bon den vorftehend in Erinnerung gebrachten Strafen fällt die Hälfte dem Denun⸗ 
cianten anheim. 

Wir fordern die Magifträte der mauthberechtigten Städte und die Befiger mauth: 
berechtigter Güther auf, die Erheber und Pächter der Wege: Mauth nach gegenmwär: 
tiger Verordnung forgfältig anzumeifen, um die allemal den Mauthberechtigten ſelbſt, 
in Vertretung feiner Untergebenen, treffenten Strafen zu vermeiden, 


Pl. 409. Septbr. Breslau den 20. Sepiember 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 168. Betreffend die Mititairdienfte ber Chirurgen. 

Des Königs Majeftät haben mittelft Allerhoͤchſter Kabinetd sDrdre vom 7. Aus 
guft 1820 genehmiget, daß, um bey entflandenem Kriege dem fonft ftattgehabten 
WMangel an Unter Chirurgen bey ‚der Armee vorzubeugen, junge Leute von der erfor 
derlihen Qualıfication ihrer Militair: Dienftpfliht auch durch den Dienſt als Com⸗ 
pagnie = oder Eskadrons⸗ Chirurgen genügen koͤnnen. 
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Die Modalitäten zur Ausführäng und die nöthigen Feſtſtellungen wegen Prüfung 
der freiwillig ald Chirurgen in den Militairdienft fretenden Individuen, find durch 
eine befondere Inftruction der Königl. Hohen Minifterien der geiftlichen, öffentlichen 
unterrichts⸗ und Medizinal: Angelegenheiten, des Innern und ded Krieges in nach⸗ 
lebender Art näher angeordnet und beſtimmt worden. 

$. 1. Jeder zum Militairdienfte verpflichtete junge Mann kann dieſe Ver⸗ 
pflichtung durch freiwilligen Dienſt als Compagnie- oder Eskadrons-Chirurgus bey 
dem Heere abloͤſen, wenn er die dazu unerlaͤßlich a Eigenſchaften bet 
welche weiterhin bezeichnet werben. 

8. 2. Wie aller freimilliger Dienft bey dem — auf Ein oder auf Drey 
Jahre übernommen werden kann, fo findet foldyes auch bey dem freiwilligeh Chi⸗ 

rurgendienſte ſtatt. Aber eben fo, wie bey jenem, tritt auch bey dieſem der Unter: 

ſchied ein, daß der nur zur einjährigen Dienftzeit fich verpflichtende Chirurgus auf 
Feine Befoldung Anſpruch zu machen hat, wogegen dem fich zu breyjährigem Dienfte - 
verpflichtenden Chirurgus ſolche, nebft fonftiger Verpflegung, fo we allen übrigen 
befoldeten Chirurgen, zu Theil wird, 

8. 3. Da bey der Allerhöchft ausgeſprochenen Begůnſtigung der Zweck vor⸗ 
waltet, dad Heer mit mehrern tauglichen Compagnie- und Eskadron-Chirurgen zu 
verfehen, als durch die vorhandenen diesfallſigen Bildungs - Snftifute geliefert werben 
koͤnnen: fo ergiebt ſich von felbft, daß in Anfehung der hirurgifchen Qualification 
gleiche Anforderungen an fammtliche dergleichen Freiwillige zu machen find, fie mögen 
auf Ein Jahr, oder auf Drey Jahre eintreten, indem mit untauglichen oder nur mit- 

-telmäßigen Chirurgen dem Heere nicht gedient ift. “ Sie haben fi) daher wegen ihrer 
medizinifchen und chirurgifchen Kenntniße auszuweifen: 

$. 4. Die zn einjährigem Dienft eintretenden chirurgiſchen Freitoilligen muͤſſen 
aber außerdem noch alle diejenigen Bedingungen erfuͤllen, welche uͤberhaupt fuͤr den 
Eintritt als Freiwillige zu einjaͤhrigem Militairdienſte vorgefehrieben fnd. Sie 
haben daher, um hierzu angenommen werden zu koͤnnen, zuvoͤrderſt ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung im Allgemeinen nach ben Beſtimmungen ber Inſtruction vom 
29. May 1816 darzuthun. - Auf die zu drepjährigem Dienft eintretenden chirur⸗ 
gifhen Freiwilligen hat dies jedoch keinen Bezug, und es iſt für Letztere hinrei⸗ 


hend, wenn fie ſich über die erforderlichen en chirurgiſchen Kenntniße genuͤ⸗ 
geud —— 


8: 5." Weldhe Anforderungen in Anfehung der zu erweifenden mebizinifch » chirur⸗ 

gifhen Kenntniße an einen Freiwilligen gemacht werben follen, daruͤber wird jeder 
Kreis⸗Phyſicus auf Verlangen Auskunft geben. 

8. 6. Behufs der Prüfung ſolcher Freiwilligen ift in Breslau eine Gommiffiow 
in ber Perfon des Ropimintd » "Arztes Fontanes r Kreis > Phyſicus Dr. ‚Engler 
ernannt worben. 

$.\7. Die ſchulwiſſenſchaftliche Bilbung , welde bie zu einjäpeigem Dienſt 
eintretenden hirurgifchen Freiwilligen nad) $. 4 noch befonders zu erweiſen haben, 
Kann eben fo, wie bey ben Aberhaupt auf Ein Jahr zum Militairdienſt eintretenden 
Freiwilligen, nicht blos durch perfänliche Prüfungen, fondern auch durch Uebergebung 
von dieöfallfigen erweifenden Zeugnißen bekundet werben, und es findet dabey gleich- 
falls dasjenige flatt, wad in der Inftruction vom 19. May 1816 daräber beſtimmt 
worden ift, nur mit dem Unterſchiede, daß der chirurgiſche Freiwillige fich desfalls 
nicht bey dem Commandeur eines beſtimmten Truppentheils, fondern bey dem Generafe 
Divifiond > Arzt des General» Eommandos, in deſſen Bereich fi; der Freiwillige be⸗ 
findet, zu melden, und demfelben zugleich fammtliche in ebengebachter Inſtruction vors 
gefchriebene Zeugniße und perfänliche Ausweiſe einzureichen hat. 

Diefe Anmeldung kann perfönlich ober fehriftlich gefchehen. Sm beiden Fällen 
vertrift ber betreffende General: Divifiond «Arzt Hinſichts der chirurgiſchen Freiwil⸗ 

ligen die Stelle des Truppentheils, bey bem fonft die Meldung zum freiwilligen Dienft 
gefchehen wuͤrde. Er prüft baher bie ihm eingereichten Zeugniße, oder veranlaßt nach 
Umftänden die erforderliche nähere fchulwiffenfchaftliche Prüfung. Iſt in diefer Hin⸗ 
ficht bey den einjährigen chirurgiſchen Freiwilligen nichts zu erinnern, fo veranlaßt der 
General : Divifiond Arzt ſodann auch die mebizimifch > chirurgifche Prüfung. Leßtere 
veranlaßt derſelbe auch Hinſichts der zu dreyjaͤhrigem Dienft eintretenden hirurgifchen 
Freiwilligen, die ſich deshalb bey ihm ebenfalls perſoͤnlich oder fchriftlich zu melden 
‚haben. Zu allen Prüfungen geftellt fi der Freiwillige immer perfoͤnlich. 
88. Einer wirklichen Pröfung in ber Medizin ws Ghirurgie bedarf es indeſſen 
dann nicht, wenn der fich Meldende 
-entmweber eine Approbation als Bundanyt vor bev oberften. Landes - Mebis 
zinal: Behörde, 
"oder Documente über feine erlangte und landeögefeglich gültige Promotion 
als Doctor ber eur und Ghirurgie benbringt, 
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In beiden Fällen wird durch diefe Docnmente die erforderliche Qualification als 
erwiefen angenommen; doch iſt es unerläßfich, daß der Candidat perfönlich feine Zeug 
niße der Gommiffion vorlege, damit zugleich feine Eörperlihe Qualification beurtheilt 
werben kann. 2 0 

Eben fo muß berfelbe, wenn auch bey ihm dab wirkliche Eramen wegfällt, doch 
jeden Falls fein Curriculum vitae in ber vorgefchriebenen Art anfertigen, weil 
dadurch ‚eine Uebetſicht ded ganzen bisherigen Berhältnißes ded Candidaten gewonnen 
wird. = - 

In allen Fällen, wo die Qualification als Chiturgus ohne Examen, durch die 
vorhin erwaͤhnte Beybringung einer Approbation, ober des mediziniſch-chirurgiſchen 
Doctor: Diploms erwiefen wird, ift der Gandidat auch der Prüfung in den Schul: 
wiffenfchaften, ‚oder der Einreichung diesfallſiger Zeugniße fiberhoben, ba biefe feine 
Bildung fhon bey jenen Documenten vorausgeſetzt werden muß. 
—. 9. Die Prüfungs » Commiffarien muͤſſen ſich dieſem Gefchäfte von Amts- 
wegen und ohne alle Remuneration unterziehen, ſind jedoch wegen unpartheiiſcher und 
ganz gewiſſenhafter Ausfuͤhrung ausdruͤcklich auf ihre Amtöpflicht binzumeifen. 

$. 10. Im Allgemeinen wird der Termin zur Prüfung, im Anfang April 

oder Anfangs October beflimmt, folder felb aber jedes Mal befonderd befannt 
gemacht werden. 
8 ır. Es ſteht jedem ſich zum. freiwilligen Chirurgen: Dienfte bey dem Heere 
entſchließenden jungen Manne frei, zu feiner Prüfung diejenige der beftellten Com: 
miffionen zu wählen,. weldye ihm, in Ruͤckſicht der unerläßfichen perfönlihen Geftel- 
Aung, die gelegenfte iſt; dies muß jedoch fletö in Dem Armee» Eorpd: Bezirk gefches 
hen, für welchen der General: Divifions= Arzt angeftellt ift, bey dem er fich meldet, 
und zeigt er demfelben bey der Meldung zugleich die Pruͤfungs⸗Commiſſion an, ber 
er übersviefen zu werden wuͤnſcht. 

Dadurch wird jedoch, wenn er auch feine Präfung mit dem beflen Refultate über: 
ftanden hat, feine Anftelung nicht in bem nämlichen Regierungd = Departement, oder 
in dem General» Gommando: Bereich, wo ſich die vor ihm gewählte Prüfungs : Come 
wiffion befindet, nothivendig bedingt, wiewohl dabey billige und motiviıte Wuͤnſche 
nach Moͤglichkeit beruͤckſichtigt werden ſollen. 

F. 12. Bon dem General: Divifiond=Arzte bekommt ber chirurgiſche Freiwil⸗ 
lige, nach erfolgter Meldung, die noͤthige Beſcheinigung daruüber, um fi damit bey 


\ 
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ver imebizinifch = hirurgifchen Prüfungs + Commiffion auszuweifen. Dieſe enthaͤlt 
zugleic) bey denen, die zu einjähriger Dienftzeit eintreten, inföfern eine Prüfung ihrer 
Fchulroiffenfchaftlichen Kenntniße flattgefunden hat, das hiernach Erforderkiche; infos 
weit die ſchulwiſſenſchaftliche Bildung der einjährigen Freiwilligen aber durch bey- 
gebrachte Zeugniße ertwiefen wurde, bekundet der General: Divifiond : Arzt blos die 
Anerkennung ihrer Richtigkeit unter — Beugnißen ſelbſt, bie er m) dem Can⸗ 
didaten zurüdgiebt. 
$. 13. Die Beurtheilung, A die Zuloffung zu einer’ freftbiffigen chirurgiſchen 
Anſtellung begründet iſt, hängt vom General: Divifiond= Arzt ab. Die Anftelung 
geſchieht fodann durch den General: Staabö = Arzt der Armee, welcher den betreffenden 
General: Divifiond = Xerzten das Köthige darüber zitgehen läßt. Letztere müffen dem- 
nach in fleter Kenntniß von dem Aufenthalte'der im Bereich des Armee- Corps ſich 
befindenden, zur chirurgiſchen Anſtellung genehmigten Fteiwilligen ſeyn, zu welchem 
Behuf der Candidat bis zur erfolgten Anftellung verpflichtet iſt, fo oft er feinen Auf⸗ 
enthalts⸗Ort verändert, dem General: Divifions » Arzte davon directe Anzeige zu 
wachen, welcher fonft den Säumigen, wenn er nicht. aufzufinden ift, auf deffen Koften 
in den Öffentlichen Blaͤ tern aufzurufen befugt ift. 
$. 14. Findet der General: Diviſi ions⸗Arzt nach den ihm zugekommenen Pruͤ⸗ 
fungs-Verhandlungen einen Gandidaten nicht in der erforderlichen Art qualificirt, um 
dem ‚Heere ald Chirurgus zu dienen und die Begünftigung des freiwilligen Dienftes in 
diefem Fache, zur Ablöfung feiner Militait = Dienjtpfliht, in Anfpruch zu nehmen, 
ſo macht er ſolches dem Gandidaten fofort befannt, und meldet dies zugleich mit Bey- 


fügung eine au8 dem Curriculo vitae gezogenen Nationald dem: General = Komr 


mando, von weldhem der Königl. Regierung und dem Brigade »Gommanbeur der 
Landwehr Kenntniß gegeben wird, damit die Erſatz- Commiffionen davon 1ffter: 
richtet werden. 

So lange hiernächft ein folchergeftalt zuruckgewieſener Gandidat nicht etwa als 
Freiwilliger zum Militairdienft eintritt, oder ald gewöhnlicher Erſatz eingeftellt ift, 
ſteht ihm noch feet, fich aufs Neue zur chirurgifchen Prüfung zu melden, und die ander 
weite Entfcheidung über ſich abzuwarten, 

$. 15... Dem dirurgifchen Freiwilligen, er mag auf Ein oder auf Drey Jahre 
eintreten wollen, Bann Feine unbedingt freie Wahl des Truppentheils, oder der 


\ 
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Garnifon, wo er zu dienen. wuͤnſcht, geftattet werben, weil fenft Feine zweckmaͤßige 
Bertheilung der Individuen unter Die verfchiedenen Truppentheile nad) deren Beduͤrfniß 
ftatt haben könnte, fondern an manchen Orten ein Weberfluß von Chirurgen und aw 
andern ein Mangel daran entſtehen würde. 

Der General : Staabs⸗ Arzt der Armee Tann allein das vorpanbene Beduͤrfniß 
richtig beurtheilen, und da dem zufolge ale Chirurgen-⸗Vacanzen von ihm beſetzt 
werben, fo bleibt auch von demfelben die Beflimmung des Truppentheils, wo ber - 
Freiwillige dienen ſoll, gänzlich abhängig, und der Freiwillige muß ohne Widerrede 
ſich dahin begeben, wohin er berufen wird. 

Dem General⸗-Staabs-Arzt wird indeſſen hiermit zur Pflicht gemacht, die 
Wuͤnſche der Individuen in Beziehüng auf ihre Anftellung, fo viel als nur möglich, 
zu beruͤckſichtigen, und mit dem Hauptzweck, den freiwilligen Eintritt von Chirurgen 
bey dem Heere zu befördern, in Vereinigung zu bringen. 

$. 16. Da die auf drey Jahre eintretenden chirurgiſchen Freiwilligen das 
etatömäßige Gehalt und die übliche Verpflegung beziehen, fo können fie auch nur in 
ſolchen wirklichen Vacanzen angeſtellt werden, für welche dad Gehalt vorhanden iſt. 
Darnach bedingt fich denn von ſelbſt die Zeit ihres Eintrittö; doch erfolgt die Anftel- 
Jung immer mit der Ruͤckſicht, daß ber chirurgiſche Freiwillige innerhalb dedjenigen 
Alters, in dem er gefehlich zum Dienft im ſtehenden Heere verpflichtet iſt, aud) biefe 
feine Verpflichtung loͤſe. 

Die Anftelung der nur Ein Jahr dienenden chirurgifchen Freiwilligen geſchieht 
Dagegen, da fie Fein Gehalt beziehen, in der Regel als überzählig, und fie werben 
immer fogleich nad) Maaßgabe, wie es für den Dienft am nüslichften iſt, vertheilt. 
Sie können aber auch in etatömäßigen Vacanzen, wenn zu deren Befegung keine 
auf Drey Jahr eintretende Freiwillige vorhanden find, immer, jedoch ohne Gehalt, 
angeftellt werben. 

8. 17. Rad) beendigter 'activer Dienftzeit beym Heere von Einem ober Drey 
Jahren, treten die chirurgifchen Freiwilligen zundrderft zur KriegeseReferve, in Ans j 
wendung ber diesfalls gejeglichen Beftimmungen, und fodann in die Verpflichtung zu 
den beiden Landwehr: Aufgeboten nad) Maaßgabe ihres Alters über, und bleiben in 
allen diefen Verhaͤltnißen verpflichtet, ald Chirurgen oder Re u bey ben 
Truppen ober in den Militair: Lazgrethen zu dienen. — 


- ıı7 — 


Die Brigade Tommanbeurs ber Landwehr führen bann bie weitere Tontrolle über 
ſie in der Art, wie über alle Krieged:Referve: und Landivehrs Mannfıhaften, und 
geben jährlich eine namentliche Tilte von ihnen, worin ihr Aufenthalts-Ort bemerkt 
ift, dem betreffenden General-Commanbo ein, fo wie fie foldhe auch bem General: 
Staabd = Arzte der Armee mittheilen, damit fie bey entfichendem Kriege in der Regel 
vom General: StaabE:Arzte, ‚oder, wenn Feine Zeit zw verlieren ifl, vom Dem Gene⸗ 
ral⸗ Commando durch den General = Divifions = Arzt, nad ihren immittelft gewon⸗ 
nenen Verhältnißen, bey den Zruppen oder Militairs Lazarethen zum Dienft einbe- 
rufen werben koͤnnen. 

Die Verordnungen wegen des Aufenthalts ⸗ Wechſels und wegen der Urlaubs: 
Ertheilungen finden für die in der Krieged: Referve und in dem Landwehren : Verbande 
begriffenen Chirurgen ganz in derfelben Art Anwendung, wie für die den Waffen 
angehörigen Krieged = Referve: Mannfhaften und Landwehrmänner. 

- 8 18. Damit der zur Anftelung gelangende freiwillige Chirurgus auch für 
die Beftimmung, in feinem Krieged- Reſerve- und Landwehr» Verhältmiß dem Heere 

als Chirurgus zu bienen, feftgehalten werde, muß derfelbe fi zur Uebernahme diefer 
künftigen Dienfte durch einen eigenhändig von ihm auögeftellten Revers noch befonders 
verpflichten. 

$. 19. Damit bie — Freiwilligen der Erſatz⸗-Controlle für die 
Militairpflichtigen nicht entzogen werben, fo find jene verpflichtet, der betreffenden 
Erſatz⸗Commiſſion [hriftliche Anzeige zu machen, daß fie den freiwilligen Chirurgen: 
dienft bey dem Heere beabfichtigen. 

Diefe Anzeige mäffen fie, wie jeder zum freiwilligen Waffendienſt ſich Meldende, 
vor ihrem erreichten zwanzigjährigen Alter machen, wenn fie nicht demnaͤchſt als 
gewoͤhnlicher Erſatz in Anſpruch genommen werden wollen. 

Es bleibt ihnen aber auch eben fo, wie den mit der Waffe dienenden einjährigen 
Fteiwilligen, und.unter Beobachtung derfelben Modalitäten, nachgegeben, den wirf: 
lichen Eintritt zum Dienft, bey gehörig früher Meldung, bis vor zurüdgelegtem 
drey und zwanzigften Lebensjahre zu verfchieben. 

$. 20. Wiewohl es ſich ‘von felbft verſteht, daß das mit den hirurgifchen 
Freiwilligen von den Gommifjionen vorgenommene medizinifch = hirurgifche Examen 
bey ihren folgenden biesfallfigen Staats » Prüfungen von gar feinem Einfluß feyn, 
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ober deren Ermäßigung: bewirken kann; ſo wirb ſolches jedoch, um allen Mißver⸗ 
ſtaͤndnißen vorzubeugen, hier noch beſonders erwähnt. 
I. A. zro. Aug, XIV. Breslau dem 20. September 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 


——— ü— 


Verordnungen des Koͤnigl. Ober⸗ Landes⸗ Gerichts zu Breslau. 


u 


. Nro.. 14. Betreffend bie Todeserklaͤrung ber aus den Kriegem von 1806 bis 1815 nicht 
zuruͤckgekehrten Mititaies Perſonen. 

Sammtlichen Untergerichten im dem Departement des unterzeichneten Königl. 
Ober⸗ Landes: Gerichts, fo wie dem Publikum, wird in Bezugnahme auf die Bekannt: 
machungen vom: 16. July 1819 und 30. Zuny 1820, fo wie auf dad Gefeg vom 
27. May d. J., betreffend die Todeserklaͤrung der aus den Krivgen von 1806 bis 
1815 nicht zuruͤckgekehrten Militair⸗ Perſonen, hiermit bekannt gemacht⸗ 

daß mittelſt Reſeripts Eines Hohen Juſtiz⸗ Miniſterii vom 19. Auguſt d. J. 

zwei Nachtraͤge uͤber die Zeit des erfolgten Todes der im dem bereits früher 
eingegangenen erflen und zweiten alphabetifchen Verzeichnißen als verftorben 
aufgeführten, aus dem. Feldzuge von 1312 in Rußland vermißten Preus 
ßiſchen Unterthanen, an dad unterzeichnete Königl. Ober = Landes - Gericht 
gefandt worden: find, und in deffen Archiv aufbewahrt werden, um in vor 


kommenden Fällen die nöthigen Nachrichten daraus: entnehmen oder ſich 


arbitten zw koͤnnen. 
Breslau dem 13. September 1822. —F 
Königf.. Preuß. Ober -Landes⸗Gericht von Schlefien. - 
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— Chronit der oͤffentlichen Beboͤrden. 





— bieherige erſte Lehrer an dem Breslauer evangelifchen Stchalleheer · Seminar; 
Dr. Harniſch, iſt als Director des Schullehrer⸗ Seminars zu Weißenfels berufen, 
und an deſſen Stelle der zeitherige eeheer am — zu Neuzelle, Hientz ſch, 
verſetzt worden. 

Sn die Stelle des abgegangenen Polizey = Diſtricts⸗ Commiſſarii, Graf vor 


Roͤdern auf Glumbowitz Wohlauſchen Kreiſes 4ten Polizey⸗ Diſtricts, der von 


Koͤlichen auf Dittersbach. 

In die Stelle des penſionirten Oberfoͤrſter Maliſius zu Brieſche, Forſt⸗ In⸗ 
ſpection Hammer, iſt der reitende Feldjaͤger Winckler ernannt worden. 

Der Kapellan Carl Koſchlig, zum Pfarrer in Wahren Wohlauſchen Kreiſes. 

Der zeitherige katholiſche Schullehrer Cart en fmanm zu: Pohlanowig, 
zum Schullehrer in Bergel Ohlaufhen Kreiſes. 





Bekanntmachungen. 

Kir beʒeigen hiermit dem Koͤnigl. Polizey : Diftrictd- Commiffarius und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Director, Herrn Wiltſchkow in Mittelwalde, Öffentlich unfere befondere Zufrie⸗ 
denheit für den Eifer,. mit welchen derſelbe fich die Beförderung des dortigen Straßen- 
baues angelegen feyn laͤßt. 
Möge fein raſtloſes Streben und die Zweckmaͤßigkeit feiner Anordnungen, zur 

Erringung des vorgeſteckten Zieled, ein Vorbild zur Nachahmung werden! . 


M, A XXI. Septbr: 17. Breslau den 24. September 1822. 
 Königlihe-Preufifhe Regierung, 
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Am 29. July e. beging der 9 Jaht alte Sohn des herrſchaftlichen Kutfchers 
Merek zu Protfcd an der Weide die Unvorfichtigkeit, ſich in der Nähe der Mühle im 


dem ange'hwollenen Fluße baden zu wollen, und wurde vom Strohme fortgeriffen. 


Auf fein Gefchrei eilt der in ber Nähe befindfiche Muͤllermeiſter Klinke herbei, fpringt 
raſch von dem 6 Ellen hohen Geländer in den Strohm und bringt ben Knaben, welchet 
fhon dem Ertrinfen nahe war, glücklich and Land. Died kühne Unternehmen war 
wegen der vielen unter dem Waſſer befindlichen Pfähle nicht ohne Gefahr für den 
Rettenden. 

Wir halten es daher um ſo mehr fuͤr unſere Pflicht, die muthvolle und menſchen⸗ 
freundliche That des Muͤllermeiſter Klinke, andern zum Beiſpiel, oͤffentlich befannt 
zu machen, und haben demſelben auch dato die durch die Verfügurg vom 28. April 
2. J. (Amtsblatt ı8ti8 Stuͤck Nro. 86) feftgefegte Gratification von 5 tler. auf 
Die Regierungs - Haupt: Kaffe angewiefen. 


I. A. XII. Septbr. 408. Breölau den 17. September 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung, 


Der zu Breslau geftorbene Gonditor Schiffke hat in feinem hinterlaffenen Teile: 
mente jeder der hiefigen 3 Hauptkirchen, Behufs Haltung einer Predigt an einem det 
dritten hohen Fefltage, ein Legat von 200 Rilr. vermadt, 





Die zu Brieg verftorbene Barbara Zuflina Breyter geborne Dehnert, hat in 
ihrem binterlaffenen Teſtamente der dortigen fläbtifshen Armen = Kaffe 3 Rtlr. aus— 
gefebt. 





Der zu At-Romnie Habelſchwerdter Kreiſes verſtorbene Altariſt, Pater Sofeph 
Ranger, hat in feinem hinterlaffenen Teſtamente ein Legat-der dafigen Kirche‘ von 
47 Rtlr., und für die Armen dafelbft ebenfalls 47 Rtlr. Courant vermacht. 


—rÂrtt — — 


erg 
Amts-Blatt Bu 


Koniglichen Regierung zu Breslau— 





— Stuͤck XL — 





Bredlau, ben 9. October 1822. 





errnnmmoen der Königlichen Regierung zu Breblau. 


— — 


Neo. 169. Megen des m Privat —— noch gebrauchten Schleſiſchen —* beim 
Holz = Verkauf. 

& ift bemerkt worden, daß in den wenigften Privat: Forſten die alafter⸗Geholze 
zu dem, in der neuen Maaß- und Gewichtd- Ordnung vom 16. May 1816 vorge⸗ 
fhriebenen Maaße verkauft werden, ungeachtet dies Gefeg und unfere Amtsblatt: 
Verfügung vom 30. Auguft 1816 unter Nro, 129 ©, 219 ausdruͤcklich beflimmt: 

„dasjenige Klafterholz, welches zum Verkauf eingefchlagen wird, nad dem 
neuen Preußifchen Maaß, von 3 Fuß ıheinländifc fang und 6 Fuß dergleichen 
hoch und breit, mithin zu 108 Kubikfuß sheinländifch aufzufegen und nad 
dieſem neuen Preußifhen Fuß zu verkaufen.” 

Bir fordern daher fammtliche Landräthliche Aemter und Polizei Behörden auf, 
alle Wachſamkeit zur Befolgung gedachter Vorſchrift anzuwenden, und zu dem. Ende 
- in der Mitte des Dezember: Monats d. 3. eine Revifion der fämmtlichen in den Wal- 
dumgen zum Verlauf aufgefteilten Holzvotraͤthe fo wie auf den Ablagen und. Holz 
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Höfen abzuhalten, und Ende des Dezembers zu berichten, pb das — der Klafter 
“zu rog Kubikfuß rheinlaͤndiſch bewerkſtelligt worden. 


H. A, VL Septbr. 124. Bredlau den 27. Eertenkee ‚1822. - 
Königliche Preupifhe Regierung, 





“ 


Nro;-170. Betreffenb eine — Rachweiſung von ben. PEnat Sen⸗ und Hütten . 
erken. 


ESaͤmmtlichen landraͤthlichen Aemtern und den Polizei⸗ Behörden der Städte 
Breblau und Brieg ift unterm 3. Eeptember 1820 mit Zufendung eined Schema 


aufgegeben worden, eine Nachweiſung von dem Zuflande der Privat: Berg = und 


‚Hütten Werke und deren Produkten pro 1819 einzureichen. Eine folhe Nachweir 
fung wird wieder nothwendig, und wir geben. gedachten Behörben.auf,. ſofort eine 
foldye von ihrem Verwaltungs: Bezirk bei den Kreifen mit Einfluß ber Stätte, pre . 


. 2820 und 1821 amzuferfigen und binnen 4 Wochen «inzureichen, auch damit vom 


Jahre 1822 an alljaͤhrlich dergeftalt fortzufahren, daß befagte Nachweiſung immer 
am Schluß des Jahres bei und eingeht. 
PL 554. Septbr. Breslau def 37. September 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, | 


Nro. 171. Verordnung wegen -Ertheilung des Gonfirmanben > Unterrichts, und baf nur Die 
" ienigen, welche die erforderlihen Vorkenntniße befigen, zur Gonfirmation zuge 
taffen werden follen; bdesgleichen wegen Verhütung der Mißbraͤuche bei — 
von noch nicht confirmirten Perfonen im Dienfte, 
.VDopleich wir ſchon mehtmals verordnet haben, daß nur diejenigen Perfonen zur 
Sonfirmation zugelaffen werben follen, welche mit dem vorgefchriebenen Alter au die 
nöthigen Kenntniße befigen, fo haben wir doch auch in der neuften Zeit bey mehrern 
Gelegenheiten migfällig bemerken müffen, daß diefe Handlung auch an ſolchen voll« 
zogen worden, welchen es an den nöthigen Religiong: und andern Kenntnißen fehlt. 
Wir beflimmen daher, mit Bezugnahme auf die von dem Königlichen Gonfiftorio 
den 18. biefed an bie — Superintendenten erlaſſenen Verfuͤgung, wiederholent⸗ 
lich Volgendes: 


— ni — 


1) Der Confirmanden; Unterricht muß wenigſtens ein volles Jahr hindurch dauern, 


2) 


..3) 


4) 


a, 


und woͤchentlich zweimal eriheilt werden. Iſt, befonders auf: dem Lande, zur‘ 

Sommersjeit eine Unterbrechung nicht zu “vermeiden, fo iſt derſelbe auf zwei 

Winterhalbejahre, vom 1. October a. c. an gerechnet, zu. vertheilen. 
Die Konfirmation ift überall an einem Sonn = oder Feiertage tur; vor oder 


nach Oftern zu vollziehen. 
"Die Sonfirmation der Kinder felbft darf 5 der Regel nicht- früher, ald nach 


dem vollendeten 14ten Jahre gefhehen; in außerordentlichen Fällen, welche 
eine Ausnahme ndthig machen, und mo ſolche, hiuſcchtlich der bereits erlangten 
Reife des Confimanden und ber übrigen Umftän’e, zuläßig gefunden wird, 
muß bie Prforderliche Diäpenfafidn in einem dringenden Falle non den betref⸗ 
fenden Koͤniglichen —— in er Regel aber nur bei und vÄge 


fucht werben. 

Aber auch wern eine Perſon das igte Jahr vollendet bat, darf felbige — 

nicht eher zur Gonfirmation zugelaſſen werden, bevor fie nicht leſen, Treiben und . 
rechnen kann, und in der Religion gute Kenntniße erlangt hat. Es iſt völlig 

unzulaͤß g, Terfonen, welche die Schule unregelmäßig befucht haben, _ und daher 

unmiffend geblieben, zur heiligen Abendmahls-Feier zusulaffen, b!oß aus der 

unlautern Abficht, fie früher in Dienft gehen, und aus der Schule nehmen 

zu fönren. 

Die Herren. Geiftlichen mirffen vielmehr, wenn ihnen folche unvorbereitate 
Rinder vorgeftellt werden, ſelbige zurüeweifen, fie und ihre Elteın, Vor: 
münder, Dienſtherrſchaften ıc. e mahnen, die Schule fleißig zu beſuchen, und 
deiauf, daß dies geſchehe, halten. 

Ta auch leider die Erfahrung lehrt, daß eine Hauptauelle dor Verderbniß ber 
Dierftbsten darin beſteht, daß ganz umwilferde Kinder in Dienfte gegeben 
werden, und die Dienſtherrſchaften fi um ben Unterricht diefer Kinder nicht 
toriter bekuͤmmern, wenn fie aber ein hoͤheres Alter erreichen, denyoch zur Gen= 
firmat:on zugeläffen werden, obwohl ihnen alle Kenntuße abgehen, fo wieder: 
holen wir aufs neue: 

Daß jeder Geiftliche angewieſen wird, Den von — eonfirmirten Perſonen 

datubet, und zwar unentgeldrich eine Beſcheinigung zu oe in welcher 

6 fi 


* 


der Name bes Inhabers, fo wie Ort und Zeit der geſchehenen Tonſitmation 
enthalten feyn muß, 

» Wenn ſich junge, dem Pfarrer noch unbekannte Leute zur Theilnahme an’ ber 
Feier ded heiligen Abendmahls melden, fo ift der Geiftlihe verpflichtet, bie 
Borzeigung dieſes Eonfirmationd = Zeugnißes zı verlangen, und bis ſolches 
beigebracht worden, fie nichf zu der Feier des heiligen Abendmahls zuzulaſſen, 
weshalb jeder Eonfrmirte die ihm von feinem Geiftlichen ertheilte Eonfirmas 
tions⸗Beſcheinigung forgfältig aufzubewahren hat. 

Wenn eine Perfon vor erfolgter Gonfirmation in Dienfte tritt, fo wird 
hierdurch in deffen Verpflichtung zum Schulbeſuch nichts geändert, fie wird 
nach wie vor in ben Liften der fhulpflichtigern Kinder von dem Schullehrer 
aufgeführt, und die Dienfherrfhaft haftet für den Beſuch der Schule und 
für die Bezahlung bed Schulgeldes, ſo daß Letzteres von der Dienſtherrſchaft 
zu erlegen ift. 

d, Damit diefer Vorfchrift um fo pänktlicher genügt werde, möffen alle Eltern 
und Vormänder, welche ein: noch nicht confirmirtes Kind in eine andere Schule 
gemeinde vermiethen, in die Lehre geben, oder einem Andern zur Erziehung: 
anvertrauen, bei Einem Keichsthaler Strafe zur Schulkaffe, ſolches ihrem 
Geiftlichen anzeigen, damit diefer dem Geifllihen und Schulvorftand der 
Gemeinde, im welche dad Kind treten fol, davon Nachricht geben, und auf 

das, was in dem Unterricht noch nachzuholen ift, aufmerkſam machen kann. 

Die Eltern und reſp. Vormuͤnder muͤſſen außerdem ein ſolches Kind dem 
Schullehrer der neuen Schulgemeinde, in welche ſich das Kind begiebt, vor⸗ 
ſtellen, und fi ein fihriftliches Arteft, daß felbiges in den Liften der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder aufgenommen worden, geben laffen, zu deſſen Ausſtellung 
der Schullehrer unentgeldlich verpflichtet iſt. 

Ohne Vorzeigung eines Confirmations⸗ ober eines ſolchen Schul⸗Mek 
dungsſcheins fol ſich Peine Herrſchaft beigehen laſſen, eine Perſon aus einer 
andern Schulgemeinde in Dienſt zu nehmen, bei 1 Rtlr. bis 5 Rilr. Gelde 
ſtrafe zum Beſten der Schulkaſſe, und im Unvermoͤgensfall bei koͤrperlicher 
Strafe. 

Den Landraͤthen, Polizei⸗Diſtricts-Commiſſarien, Dominien und Orts ⸗Gerichten 
witd aufgegeben, von: Zeit zu Zeit ſich die oben verordneten Scheine der Dienſtboten 


* 
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vorlegen zu laffen, damit bie Dienſtherrſchaften, welche fremde Dienfldoten ohne dieſe 
Scheine in Dienft genommen haben, zur gebührenden Strafe gezogen werben koͤnnen. 
Die Schul: Vorftände und Schul: Reviforen haben bei den Schul= Bifitationen 
und fonfb bei jeder Gelegenheit dahin zu fehen, daß die ſchulpflichtigen Kinder, welche 
dienen, ‚deshalb nicht von der Schule zuruͤckgehalten werben, 

. Die Herren Superintenbenten und SchulsInfpectoren haben darauf zu wachen, . 
und bei den Kirchen = und Schul⸗Vifitationen ſich zu überzeugen, daß die Herren Geift- 
lichen den ihnen hiernach obliegenden Verpflichtungen genügen, und nicht aus unzeis 
tiger Nachſicht unwiſſende Perfonen zur Beier des heiligen Abendmahls zulaffen, fon 

dern durch heilfame Strenge, wohlthätig auf ben ordentlihen Schulbeſuch und: die 
. Zunahme der Erkenntniß der anmwachfenden Jugend wirken . 


2 „A, €, 384. Oectbr. V. Bredlau ben 30. September 1822. 
. ‚Königliche. Preußifge Regierung, 





ro, 172. Jnſtruction für außergerihtliche Auctionatdren in Breslau. 

Eds iſt beſchloßen worden, die, im Gemaͤßheit der Vorſchriften des Edikts vonr 
7. September 1811, über die polizeifichen Verhaͤltniße der Gewerbe, Z. d. 119 
und 127, für die Abhaltung auffergerihtliher Verſteigerungen zu Breslau 
durch und angeftellten Auctions-Commiſſarien mit einer, ihre Rechte und Pflichten 
> feftftellenden Dienft =Anweifung zu vetſehen. 

Dem gemäß wird auf den Grund höherer Genehmigung Folgendes verordnet, 

$. 1. Der Xuctionator beftellt vor Antritt feines Gewerbes bei der Polizeibe⸗ 
hoͤrde eine Caution von 300 Rtlr., die zur Sicherſtellung derer,. die ſich feiner Mit- 
wirkung bedienen, der Auctiondlofung und bed: dabei interefficten Publikums überhaupt 
dient, welche er nicht eher, ald nach völliger Niederlegung des Gewerbes wieder zu⸗ 
nick erhalten kann. 

g. 2. So lange er dieſes Gewerbe treibt, iſt ihm ber Nebenbetrieb irgend eines 
andern Gewerbes, welches in dad Gebiet des Handels einſchlaͤgt, für fi und die mit 
ihm eine Haushaltung bildenden Familienglieder und feine Descenbenten unterfagfs 
auch darf er nicht directe ober inbirecte bei einer andern Handlung Theil nehmen. 
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8. 3. Der Aucktioaator darf nur Waaren und Effelten, die ihm won bekannten 
und unverdaͤchtigen Perfonen zur Verſteigerung uͤberbtacht und Ühergeben tborben, an⸗ 
nehmen und oͤffentlich feil bieten. 

F. 4. Scchen, welche die Ueberbringer threm Stande und Gewerbe nach in der 
Regel nicht zu haben pflegen, und über deren redlichen Beſitz fie ſich nicht ausmeifen 
konnen, muß er anhalten und ber Polizei- Behörde fofort anzeigen. 

$. 5. Er muß die zu verfteigernden Gegenflände Stud für Stäc genau verzeich- 
nem, oder, wenn ihm ein Verzeichniß davon zugeftellt wird, ſolches mit dem Beſtande 
vergliihen, jedes Stud ducchfehen, das mangelhafte ober beſchaͤdigte bemerken und 
dies Verzeichniß feinem, nach $. 13. zu führenden Verſteigerungsbuche beifügen. 

8. 6. : Dem Auctionator fteht zu, die von ihm abzuhaltenden Verfteigerungen 
dem Publikum durch Die Öffentlichen Blätter, und zwar bei Auctionen über 100 Rtlr. 
wenigftend 14 Zage, und bei geringfügigen Gegenftänden wenigftens 8 Tage vorher 
befannt zu machen. 

8. 7. Diefe Verfleigerungen, wovon jedoch auffergerichrtiche Nachlaß⸗ Auctio⸗ 
nen ausgenommen find, dürfen nur in dem bekannten eigenthuͤralichen ober gemietheten 
Locale des Auctionatord Statt haben. 


Sollten fie aus befondern Gründen in irgend einem andern Gelaß vorgenommen 


werben muͤſſen, fo ift dazu in jedem einzelnen Gall zuvor die Genehmigung der Polizey: 
Behörde nachzuſuchen. 
8 8. Alle dem er ef auwertrauen Gegerſtaͤnde muͤſſen ganz in derjenigen 
Maſſe und Geſtalt ausgeboten und verſteigert werden, wie fie ihm übergeben find; er 
darf fie daher nicht in Fleinere Quantitäten zertheilen und ausbieten, 3. B gewebte 
Manufacturer» Waaren miht in Portienen von einigen Een auöfchneiden, oder. Gebinde 
und Faͤßer mit Fluͤßigkeiten auf kleinere Gefäte oder Flaſchen abziehen »c. ꝛc. Rurin 
dem Falle, wo die Ränge eines Stuͤcks Zeuchs oder der Innhalt eines Gefaͤßes noch 
nicht genau bekannt ımd beftimmt iſt, ober wo es fonft den Kaufluftigen zu einer foßli⸗ 
chen Werthberechnurgs Ueberſicht gereicht, wird erlaubt, daß das Gebot auf Eine 
einzeln. Ele, Eine einzelne Flaſche oder Ein einzelres Quart, oder Pfund gefhehm 
Bann, doch muß dem Meiftbietenden, dad ganze Stuͤck oder Gefaͤß zugefchlagen und jones 
Gent nur as Maaßſtaab zu Bezahlung des Ganzen anzenommen werden. r 
8..0, Der Auctionator d-rf eben fo wenis, »l& der Ausrufer, von der, hm 
ibergebenen Waaren und Sachen weder au ſeinen eigen:n Gebtauch, noh anf Specu⸗ 


tation zum Wieberverfäuf, Etwas erftehen, ‚oder burch einen dritten erftchen Taffen; 
eben fo wenig Kufträge für andere annehmen und in deren Namen auf die vorkommen: ' 
den Sachen bieten oder bieten faffen, „noch wen’ger etwas auf andern Wegen verfaufen, 
oder an ſich bringen und in Auctionen zum Wieberverfauf ausbieten. 
8. 10, Er darf auch wicht einen Andern zur Abhaltung der Auctionen ſtubſti⸗ 
tuiren; nur in erwieſenen Krankheits-Faͤllen wird ihm erlaubt, ſich mit Vorwiſſen 
ber Polizey⸗Behoͤrde, durch einen dritten, jedoch auf Bu Gefahr, vertreten 
zu laffen. 
$. 11. Bei Verfteigerung ſelbſt müffen die Käufer auf mangelhafte und beſchaͤ⸗ 
digte Waarenſtuͤcke aufmerkfam gemacht werben. 
$. ı2. Der Ausruf muß laut und deutlich gefchehen, bie Bietenden dürfen 
nicht: zu fehr übereilt werden und ber Zuſchlag darf nicht eher erfolgen, als bis die 
Ueberzeugung erlangt worden iſt, daß von den auweſenden Intereſſenten wirklich kein 
weitetes hoͤheres Gebot zu erwarten ſteht. 
$. 13. Der Auctionator muß ein glaubwuͤrdiges, zu dem Ende von der Yolla 
geibehötde paraphirtes Auctions = Abhaltungsbuch führen,. und darinn 
den Zag det Berfleigerung, 
den Namen des geweſenen Eigenthämers von ber ausgebotenen Waare, 
die Benennung eines jeden einzelnen Ausrufs nad; Qualität und Quantität, 
den Namen deöjenigen, dem foldye zu gefchlagen. worden ift, und 
den Geldbetrag des Meiftgebots, 
deutlich und leferlich aufzeichnen. Diefes Buch, in welchen die urfprämgtich eingee 
fhriebenen Namen und Zahlen weder buch Rafuren, noch auf eine andere Art abges 
ändert fein Dürfen, fo wie das Verzeichniß der zu verfteigernden Gegenftände, muß, 
fo oft es von der Ortöp-tizeis Behörde verlangt wird, berfelben zur Anficht und Untere 
ſuchung vorgelegt werben; deögleichen muß in gedachtem Buche ber vorgefhrirbene - 
Auctions: Stempel vermerkt, und durch daffelbe nachgewieſen werben. 
$. 14. Da der Xuctionator zunächft der Auffiht der Polizeibehörbe unterwor⸗ 
fen ift, fo muß er ſich aud eine Haupt:Revifion feines Verfahrens, befonderd der 
Gaffen: Verwaltung, der Bücherführung, welche letztere jährlich gefchehen fol, ge 
fallen laffen. 
$. 15. Der höchfte Sag der Auctiond» Gebühren, worunter alle Bemühungen 
und etwanige Auslagen, fie mögen Namen haben wie fie wollen, zu verſtehen find, 


J 
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jedoch mit Ausſchluß ber geſetzlichen Stempel Gefälle, wird auf 35 proCt. der Eins . 


nahme, oder auf Einen Silbergrofhen für Einen Reihöthaler feftgefeht, und ber Aut⸗ 


tionator berechtigt, ſich den Betrag bei Aubzahlang der Lofung an den Empfänger for 


glei abzuziehen. 

8. 16. Allen, uͤber bas auffergerichtliche Auctionswefen bereitd ergangen, 
ober noch zu erlaffenden Verfägungen, muß er pünktlich nachkonnnen. 

8. 17. Jede, von dem Xuctionator wider die, in diefer Inftruction enthaltenen: 
Vorſchriften begangene Contravention, wird mit einer Geldſtrafe von Funfzig Reichs⸗ 
thalern belegt und ihm im Wiederholungsfalle die Conceſſion flr immer — 


PL Septbr, 613. Breslau den ı. October. 1822. 
Königliche Dreußifhe Regierung. 





Nro, 173. Wegen eined zur Vertilgung ber Feldmaͤuſe bienetben: Mittels, 


Zur Vertilgung der, in mehreren Provinzen diefes Jahr zum verheerenden Uebel 
gewordenen Feldmäufe, hat man in den Rein: Prsvingen nachſtehendes Mittel mit 
gutem Erfolg verſucht. 

Man fängt naͤhmlich die Mäufe in Bohrloͤchern. Des Endes laͤßt man einen 
eifernen Bohrer verfertigen, etwa einen Fuß lang und 4 Zoll im Durchmeffer, fo 
daß er im Quer-Durchſchnitt Die Geftalt eined Halbzirkels bildet. Am obern Ende 


deffelben muß ein eiferner drei Fuß langer Stiel fortlaufen, ober ein Stiefel ange: 


bracht feyn, in den ein eben fo langer hoͤlzerner Stiel geftedit werden kann. 

Um den Bohrer zu gebrauden, muß ſowohl der eiſerne ald- hölzerne Stiel mit 
einem Kruͤck⸗ oder Quer⸗ Holz verfehen fen. 

Dad Gewinde unten am Bohrer wird am beften, fo wie an dm Kammrad: 


| Bohrern der Müller eingerichtet, damit ſolches beffer in die Erde dringe, und damit 


auch die durch das Bohren gelößte Erde beim Herausziehen des Bohrers nicht wieder 
im das Loch falle. 

Mit diefem Bohrer werden in fenkrechter Richtung 2 Fuß tiefe Löcher, und mwar 
nah Maaßgabe der Menge von Maͤuſen, gebohrt, 
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So viel es thunlich iſt, muͤſſen die Bohrloͤcher mit ben ſogenannten Laufgaͤngen 
der Maͤuſe in Verbindung ſtehen, nie aber da angebracht werden, wo die Maͤuſe ihre 
Eingangs-Loͤcher haben. Zweckmaͤßig iſt es, kleine Furchen oder Graben von ı Fuß 
Breite, die zu den Bohrldchern fuͤhren, anzubringen, weil die Mäufe gern in ſolchen 
fortlaufen. 

In dieſe Bohrloͤcher laufen die Maͤuſe, ohne daß ſie wieder herauskommen, 
wenn taͤglich wenigſtens dreimal nachgeſehen wird. 

Sollten die Maͤuſe die aͤltern Bohrloͤcher, wegen des zuruͤck gebllebenen Geruchs, 
vermeiden, ſo werden dieſe zugeworfen und neue angelegt. 

Da auch verſchiedene Gegenden des hieſigen Departements von dieſer Landplage 
mehr oder minder heimgeſucht find, fo wird das beſchriebene Vertilgungs-Mittel zur 
Nachahmung empfohlen, und babey auf die frühere Bekanntmachung vom 4. Novem: 

ı ber 1818 pag. 384 des Amtöblattö von 1818 Bezug genommen. 

An mehren Orten haben fid) auch angewandte Schmwefel: Dämpfe, welche ver: 
mittelft -einer Vorrichtung in die Mäufeldcher eingetrieben werden, und ſolchergeſtalt 
die Mäufe erfliden, fehr bemährt gefunden. Es ift jedoch nothwendig, dieſes Ver: 
tilgungs = Mittel fo viel als möglich im Großen, nämlich auf ganze Feldmärfen auf 
einmal, nicht aber theilweife auf einzelne Aecker, anzuwenden, damit die Maͤuſe 
nicht entwiſchen koͤnnen. 

Wo dieſes Mittel verſucht werden ſoll, wird es gut ſeyn, wenn ſich deshatb die 
Feld-Nachbarn zur gleichzeitigen Anwendung in Beziehung fegen, welche "zu bewirken 
den Herren Landraͤthen auferlegt wird. 


Pl, 272. Aug. Bredlau den 16. September 1822. 
| Königliche Preußifche Regierung. 





2 aan ber öffentlihen Behörden. 


Der — Rathmann Ernſt Dietrich zu Silberberg, zum Baͤrgermeiſter 


daſelbſt. 
62 


Der ehemalige evangelifche Seminarift Chriftian Kanter, zum Lehrer an 
der im Armenhaufe zu Breslau befindlichen Schule. 

- Der evangelifhe Seminarifi Carl Gottlieb Scholg, zum Adjuvanten 
in den zur Graͤditzer Hauptſchule gehoͤrenden Nebenſchulen Nieder - Kaulbrüd und 
Wienſchau. 

Der evangeliſche Seminariſt Chriſtian Gottfried Wuͤnſch, zum Schul— 
lehrer in Neurode. 

Der bisherige Schullehrer Marfhner zu Neurode, zum Lehrer und Orga⸗ 
niſten der Schule in Habelſchwerdt. 

Der bisherige evangeliſche Adjuvant Carl Ludwig Kurnoth zu Baum— 
garten Bolkenhayner Kreiſes, zum Schullehrer nach Thomaswaldau ERDE 
Kreifed. x 





Bekanntmachungen. 





Das Koͤnigl. Minifterium der Medizinal-Augelegenheiten hat einige Veraͤnde— 
tungen bei der Arznei-Taxe für 1835 noͤthig befunden, wovon dad Verzeichniß 

ſaͤmmtlichen Stadt: und Kreis-Phyſikaten gratis, für die in ihfen Amts: Bezirken 
fi befindenden Apotheker aber gegen Bezahlung von.ı Gyr. pro Exemplar, heute 
übermacht worben ift, weiches wir hiermit zur Öffenklichen Kenntniß bringen. | 


I. A, IX, 368. Septbr. Breslau ben 16. September 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung, 


— 





Am 28. Auguſt c. a, fiel der Zjährige Sohn des Gärtner Kahzler agni 
wi zu Ragni 

Neumarktſchen Kreifes, in einen im Dorfe befindlichen tiefen Waffer Behälter. . 

Bittwe Roſina Perſchke, welche ſich in ber Nähe befand und diefes bemerkte, fprang, 
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fehnell in den Tuͤmpel um dad Kind zw retten, gerieth aber dabey fo tief im das 
Waffer, daß fie felbft in Gefahr Fam, und nur auf ihre eigene Rettung bedacht ſeyn 
mußte. _Dies bemerkte der in einer Scheuer arbeitende Dienſtknecht Gottlieb Gonrad, . 
fprang eiligſt herzu und Yettete nicht allein die dem Ertrinken nahe Wittwe Perfchte, 
fondern auch dad vorher verunglüdte Kind, welches völlig leblos aus dem Maffer 
gezogen, von der inzwifchen herbeygeeilten Ehegattin des Königl. Förfters Mende in; 
Empfang genommen und in ein nahes Haus gebracht wurde, wo diefelbe die ihr 
bekannten Wieberbelebungs : Mittel, befonderd das Lufteinblafen auf eine: fo zweck⸗ 
mäßige und befonnene Art vornahm, daß fie nad) einiger Zeit Die Freude hatte, die 
erften Spuren des wieberkehrenden Lebens zu bemerken, umd unter fortgefegter Huͤlfs— 
- keiftung nach Verkauf einer guten Stunde den völlig geretteten Knaben feinen Eltern 
‚übergeben zu koͤnnen. Auch die alte Wittwe Perſchke hat fih, nachdem fie etliche 
Tage bettlägrig geweſen, wieder völlig erholt. 
| Es gereicht und zur angenehmften Pflicht, nicht nur das lobenswerthe und men— 
fhenfreundlihe Benehmen des Dienftfnechts Gottlieb Conrad bey diefem Ungluͤcks— 
falle, wodurd ed ihm gelang, beide Verungluͤckte aus dem Waffer zu retten, fondern. 
auch den muthigen Entfchluß der alten Wittwe Perfchke, welche ihre geringen Kräfte 
„und bie Größe der Gefahr nicht ermägend, indem fie ben vor ihren Augen ins Waſſer 
gerathenen Knaben retten wollte, ſelbſt in Gefahr gerieth und der ſchleunigen Huͤlfe 
des zc. Conrad bedurfte, Andern zum. Beyſpiel oͤffentlich bekannt zu machen. Mit 
vorzuͤglichem Lobe muß hierbey aber auch der Ehefrau des Foͤrſters Mende erwaͤhnt 
werden, welche die Rettung des Katzlerſchen Kindes durch ihre Wieder belebungs⸗ 
Berſuche auf fo ausgezeichnete Art vollendete, daß ihr Verfahren als nachahmungs- 
werth empfohlen zu werden verdient. 
Es find daher auch fowohl dem ꝛc. Conrad und der Frau Mende, als auch der 
Wittwe Perſchke, die durch die Verfügung vom 28. April a. pr. (Amtsblatt rgtes 
Stud Nro. 86) feftgefeßten Remunerationen von uns zuerkannt worden. 


3, A. XU. XVII, 510, Septbr, Breslau den 2. October 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung, 
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Der Bauerguths-Beſitzer und Schul? Vorfteher Ehriftian Schubert zu Brieſen 
Briegſchen Kreiſes, hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt ein Geſchenk mit einem 
ſilbernen und vergoldeten Kelch, 28 Rtlr. Courant am Werth, gemacht. 

Die unterzeichnete Koͤnigl. Regierung kann nicht umhin, dieſe lobenswerthe Frei: 
gebigkeit des wohlgeſinnten Gebers unter Bezeigung — beſondern Wohlgefallens 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


I. C. V. Septbr, 354. : Breslau den 28. September 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Der zu Waldenburg geſtorbene Schneidermeiſter Gottlieb Nerger hat in feinem 
Teſtamente ber eoangelifäien Kirche — ein Vermaͤchtniß von 20 Rtlr. Cour. 
ausgeſetzt. 





Der zu Schweidnitz geſtorbene Major Franz von Poplawsky hat in feinem 
Teftamente der dafigen Armen: Kaffe ein Vermaͤchtniß von 30 Rtlr. Cour. auögefegt. 


Aa DKL 


— 08 
Amts. Blatt 4 


ber 


Königligen Regierung zu Breslau. 
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Breslau, den 16. October 1822. N 


Allgemeine Geſetz— nd 


Städ 18, Zahrgang 1822 enthält: 

(Nrv. 753.) Die Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 4. Juny diefed Jahres, bie 
Vollſtreckung der Execution aus Eivil:Erkenntnißen gegen Militair 
perfonen betreffend, 

(Nro; 754.) und bie vom 8. September dieſes Jahres, wegen Vollſtreckung der 

Erecution aus Eivil: Erkermtnißen gegen Militairperfonen in den 
Provinzen, wo dad allgemeine Landrecht und bie allgemeine Ge⸗ 
richtsordnung noch nicht eingeführt find; und 

(Nro. 755.) den Tarif zur Erhebung ber Kanal: Gefälle bey der Bielawer, 

R Groniader, der Bromberger Stadt: und den Bromberger Kanal- 
Schleufen. Vom 16. September 1822. 








Berordnungen der Königlichen Regierung zu Bresfal 


Nro. 174. Wegen Erhebung des einmeiligen rigen Chauffer ⸗Zolles zwiſchen Reichenbach und 
Frankenſtein. 
Dem Publico wird hiermit eröffnet, daß, da nunmehr der Bau einer Meile 
Chauffee zwifchen Reichenbach und Ftankenſtein beendigt iſt, mit dem 1. November 
63 


N 
Dee ze ! 
e. = =. — 

» 8 s» >)» » 


die Erhebung des Wegegeldes nach dem Allerhoͤchſten Orts feſtgeſetzten Tarif vom 
21. May 1822, jedoch unter Berüͤckſichtigung ber für Schleſien noch beſtehenden 
Ermaͤßigungen, ſeinen Anfang nehmen, und das Wegegeld in dem dazu eingerichteten 
Hauſe vor dem Brankenfteiner Shore in Reichenbach vorläufig auf eine Meile en 
werden wird. 
II. A. IV, Septbr. 594. Bredlau den 4. October 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 17 je Vertheilung und Verrr hnung der Strafgelder in Stempel-Contraventions-⸗ 
Be Faͤllen betreffend. | 

Es ift von des Herrn Finanz Minifterd Ercellenz, in Uebereinftimmung mit dem 
Koͤnigl. Minifterio für den Handel, mittelft Refcriptö vom 10. September d. 3. III. 
Nro. 18057 feftgefegt wotden, daß die Vertheilung der Strafgelder in Kalender: 
und andern Stempel: Contraventions⸗ Fällen wie in den übrigen Steuer-Contraven⸗ 
tionen ebenfalls ftatt finden, alfo ein Drittheil dem Denuncianten, ein Drittheil dem 
Wittwenunterſtuͤtzungs⸗ Fonds, und das dritte Drittheil dem Officianten: Gratifica» . 
siond= Fonds zufallem auch wo Fein empfangöberechtigter Denunciant vorhanden ift, 
diefes Drittheil wie überall zum Gratificationd- Fonds fließen fol. Hiernach haben 
ſaͤmmtliche Steuerbehörden unfers Gefchäftebezirkö fi) zu achten, und die Vertheilung 
und Verrehnung der in Stempel: und Kalender = Gontraventiond- Fällen eingehenden 
Strafgelder nad) obiger Feftjegung zu bewirken. 

II. A. VII, 335. Septbr. Breslau den 1. October 1822. 
- Königlihe Preußiſche rn 


Nro, 176. Verordnung wegen Anzeige beobfihtigter Steuer⸗ —— und uUnterſtuͤt ung 

der Steuerbeamten bey Hintertreibung dergleichen Verbrechen, beſonders bey 

u vorfaltenden Gewaltthaͤtigkeiten, Verfolgung der Thaͤter und Aufhebung ganzer 
Banden ıc. 


Die Vorfchrift des $. 1 19 ber Zoll: und Verbrauchs - Steuer - Ordnung d. d, 
Berlin den 26. May 1818: 5 


„Ber von einem Verbrechen, wodurch die Staats » Einkünfte, fey es durch 
Einfuhr oder Ausfuhr verbotener Waare, oder durch Entziehung der Gefaͤlle, 
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einer erheblichen Gefahr ausgeſeht werben, vor ber Ausführung Wiffenfchaft 
erhält, ift fhuldig, das Verbrechen durch Anzeige bey der Obrigkeit, oder 
Benachrichtigung des nächften Zoll: ober SteuersAmtd, zu verhindern. ° 

Fehlt es ihm an Zeit und Gelegenheit, dad Verbrechen durch obrigkeitfiche 
Hülfe oder durch Benachrichtigung der Steuerbehörden zu hintertreiben, fo 
muß er felbft, fo weit ed ohne eigene ober eines Dritten erhebliche See 

geſchehen Tann, daſſelbe zu hintertreiben bemüht feyn. 

Wer das Verbrechen auf vorgefchriebene Art zu hindern unterläßt, ift, wenn 
er uͤberführt werden kann, davon zuverläßige Kunde gehabt zu haben, nicht 
nur zum Schaden: Erfahe verbunden, fondern er muß auch nach Verhältnig 
feiner Bosheit oder Fahrläßigkeit beftraft werden.” 

wird nicht von Jedermann, der von Verbrechen der hierdurch bezeichneten Art Kenntniß 

erhält, befolgt. Es wird baher diefelbe sur genaueften Nachachtung in Erinnerung 
ebracht. 

Auch werden die an der Grenze wohnenden Orts-Obrigkeiten aufgefordert, die 

den Steuerbeamten zur Hintertreibung von Steuer-Verbrechen, beſonders bey vorfal⸗ 
lenden Gewaltthaͤtigkeiten, Verfolgungen der Thaͤter, und Aufhebung ganzer Ban⸗ 
den ıc., noͤthige polizeyliche Huͤlfe jederzeit puͤnktlich und willig zu leiften, 

.. Pl. 584. Septbr. Bredlau den 4. October 1822. — 

Koͤnigliche Preußiſche a 


Nro. 177. Wegen Eroͤffnung der neuen Straße uch Ohlau. 

Da nunmehr der Bau der neuen Straße von hier: nad) Ohlau fo weit — 
iſt, daß ſelbige befahren werden kann, ſo wird ſolche, vom 20. d. M. an, eroͤffnet 
werden. 

Wenn indeß auf dieſer Wegeſtrecke hin und wieder noch Inſtandſehungen vor⸗ 
kommen, fo müffen die Reiſenden an den betreffenden Orten, welche kenntlich werden 
bezeichnet werden, die Nebene Wege einfchlagen. 3 

Von diefen Anorbnungen wird das Yublichin in Kenntniß geſetzt. 

II, A. V. 833. Septbr, " Breslau’ den 10. October 1822. , 
Königliche Preußifhe Regierung, 
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Nre. 178. Wegm Viſirung ‚der Päffe nach Rußland. 

— * FZeſtſetzung des Koͤniglichen Miniſterium des Innern und ber Doligen vom 
15. v. M., iſt die Beſtimmung in ber Verordnung vom 15. Augufl d. I. (Amtö: 
blatt XXXIV. Nro. 147 ©. 327) wegen Bifirung der Päfe bieöfeitiger in Ruf: 
land reiſender Unterthanen durch die Königliche Geſandtſchaft in Petersburg nur auf 
diejenigen Paß = Inhaber zu beziehen, die entweder gerade nad). Petersburg reifen 
oder im Fortgange ihrer Reife diefe Refidenz berühren. Hiernach haben die, derglei⸗ 
* Paͤſſe ausſtellenden Behoͤrden, denſelben die diesfaͤllige Beſtimmung ee 

L. A. V. 663. $eptbr. Breslau ben zo. October 1822. 


Konigliche Preußiſche — 





Verordnungen bes Konigl. Ober Landes · Gerichts zu Bretten 





Nro. 15. Wegen des auf ben legten December d. J. feſtgeſetzten Ptaͤcluſiv⸗ Termins Aue 
Umfchreibung der Lieferung6> Scheine in Staats» Schuidfcheine. 

Mit Bezugnahme auf die von der Koͤniglichen Haupt Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden ergangne Bekanntmachung‘ vom 31. Auguft d. J., Breslauer Regierungss 
Amtöblatt Stuͤck 37 Seite 352 und 353 pro 1822, wegen des auf ben letzten 
December d. 3. feftgefegten Präclufio- Zermind zur Umfchreibung der Lieferungs: 
Scheine in Staats: Schuldfcheine, werden faͤmmtliche Untergerichte in dem Bezitk des 
unterzeichneten Königlichen Ober : Landed » Gerichts hierdurch angewiefen: bie in ihren 
Depofitorien befindlichen Ljeferungs : Scheine vor Ablauf der Praͤcluſiv⸗ Frift zur Um⸗ 
ſchreibung in Staats: Schuldftheine bei der Kontrolle der Staatd- Papiere zeitig ein⸗ 
zureichen, eventualiter bei der Königlichen Haupt «Verwaltung ber Staats + Schulden 
ungefäumt anzumelden, und zu bem Ende die Depofitorien zur foto Anzeige der 
darinn vorhandenen Lieferungs» Scheine aufzufordern. 

Breölau den 4. October 1822. 


Königl,. Preuß. Ober: BON ven Shtefim, 
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Bekanntmachungen. 

Bei dem am 3. d. M. Abends nad) 8 Uhr in der. Stadt Strehlen ausgebrochenen 
Feuer, welches fo verheerenb um ſich griff, daß ohngeachtet ber angefirengten Mühe * 
aller Einwohner und der zu Hülfe herbeigeeilten Sprigen und Einfaffen der Kreife 
Strehlen, Nimptſch und Ohlau, in Zeit von 2 Stunden 63 Poffeffionen größten- 
theils abbrannten, und ı51 Zamilien ihrer Habe beraubt wurden, haben ſich durch 
thätige Hülfe- und einſichtsvolle Löfchanorbnungen ruͤhmlich ausgezeichnet, und ſich 
unfern, und ben, Danf der Stadt-Commune erworben, der Landrath des Kreifeg 
v. Prittwig, die Polizei: Diftrictd: Gommiffarien Major v. Goldfuß, Major v, Kurßel 
auf Plohe, der Adminiſtrator Wild zu Muͤckendorff, der v. Wenzky auf Glambach, 
der Oberamtmann Bittermann auf Krippitz, fo wie ber Gerichts-Scholze Materne 
und bie Feuer⸗Scholzen Schäfer, Lucas, Pfleger und Zimmer, Auch der Schloſſer 
Kerſeck aus Strehlen, der Steinfegermeifter Maffane aus Ratibor, der Gonducteur 
Tſchentſcher, der Doctor med, Schmidt, der’ Paflor Weideling und der Gerichts⸗ 
Scholz Langkohl aus Woyſelwitz haben fi duch Hülfe beim Ketten und Löfchen 
ſehr thätig bewiefen. . - ; — 

‚8 gereicht und zum beſondern Vergnügen, dieſes ruͤhmliche Verhalten zur dffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen zu können. 

Auch dürfen wir dem Buͤrgermeiſter Ehrmann und den Rathmännern Zimmer und 
Weber, die nur dann und aud) nur auf kurze Zeit ihren Poften erſt verließen, als ihre 
eigenen Häufer in vollen Flammen ftanden, dad Zeugniß treuer Pflichterfüllung durch 
eigene Aufopferung nicht verfagen. — 
IL. A. V. Septbr. 537. Breslau den 28. September 1822. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Es iſt der unterzeichneten Regierung angenehm geweſen, aus einer Anzeige des 
Koͤnigl. landraͤthl. Amtes Wartenbergſchen Kreiſes zu vernehmen, daß von den Gemein⸗ 
den Neurode, Friedrikenan, Wielgy, Glashuͤtte, Mariendorff, Luſchen, Pawellau, 
Kotzine, Klenowe, Honig, Kalkowsky, Kottowsky, Erdmannsberg, Laſchonne, 
Niefken, Kenchen und Kenchenhammer, zwei neue fahrende Feuerſpritzen mit einem 
Koſten⸗ Aufwande von 570 Rtilr. Courant angeſchafft, baar bezahlt, und in Neurode 
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und Honig in beſonders dazu erbauten Spritzenhaͤuſern aufgeſtellt worden find. Die 
Königl, Regierung kann nicht umhin, gedachten Gemeinden hierüber ihre befondere 
Zufrieberiheit hierdurch Öffentlich zu erfennen zu geben. 
I. A. Octbr. 12.1. Bredlau den 2. October 1822. 
Königlihe Preußiſche Regierung, 





Das Dominium und die Gemeinde Woͤlfelsdorf hat mit einem Koften: Aufmanbe 
von 1200 Rtlr. das dafige Schulhaus erweitert und verbeſſert. Wir ergreifen diefe 
Beranlaffung, die hiedurch bewiefene Theilnahme an der Verbefferung des Schulmefens 
Öffentlich anzuerkennen, nachdem wir und auch bei andern Gelegenheiten von biefer 
löblichen Gefinnung des Dominii und ber Gemeinde überzeugt haben, 

‘ 1.0, IX, Septbr, 344- Breslau den 3. October 1822, 
on Königliche Preußiſche Regierung. 





Der zu Reinerz verftorbene General: Entreprenneur der Klaffen = Lotterie im 
Königreich Pohlen, Zohann Chriftoph Hartmann Petiscus, hat nad) feiner legt: 
willigen Diöpofition den bafigen Stadt: Armen ein Vermaͤchtniß von 2000: Gulden 
pohlniſch ausgeſetzt. 





Es iſt uns bekannt geworden, daß die evengeliſche Kirche zu Herrmanntdorff 
Breslauſchen Kreiſes durch freiwillige Beiträge von einigen Mitgliedern der Kirch: 
gemeinde und einigen andern Wohlthäfern ‚ganz ſtaffi — und das Schindeldach ver⸗ 
ſchaalt worden iſt. 

Indem wir ſolches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß beingen, koͤnnen wir nicht 
umhin, den wohlgeſinnten Gebern für dieſe der gedachten Kirche bewieſene Freigebigkeit 
Öffentlich zu danken, 

I. A. C. V. 375. Septbr. Breslau ben g. October 1822. 
Königliche Preußifhe Regierung. 
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Wir haben nachſtehenden Candidaten nach beſtandener Prüfung das Zeugniß ber 
BWaͤhlbarkeit zu einem geiſtlichen Amte, als: 
den ane der Theologie Carl Gottlieb Menzet aus Ditimannsdorff 
bei Schweibniß, , 
F - —Heinrich Theodor Ulbrich aus Hoff: 
mannswaldau bei Schoͤnau, 


s e r P Friedrih Wilhelm Richter aus Breslau, 
F ⸗ ⸗ = Auguft Friedrih Wilhelm Donat aus 
Metſchlau bei Neuſtaͤdtel, 
⸗ ⸗ Carl Friedrich Stephan aus Breslau, 
⸗ = = Ernft Samuel Gottlob Seidel aus 
Kaubdten, ; 
» = , = Dtto Wolf aus Bredlau, 


s Chriftian Johann Friedrich Penzholz 
in Schmiebeberg, _ 
» ⸗ s a Carl Wilhelm Scheider in BDrufe bei 
Klopfchen Glogauer Kreifes, 
P ⸗ = ⸗ Carl Andreas Franz Nagel aus Maß⸗ 
litſchhammer bei Trebnitz, 
s Heinrich Auguft Menzel aus Schweidnitz. 


“ ur 
“u u“ 
“ u 
%“ 


Chriftian Friedrich Rehenberg aus 
Starfine, 

, ⸗ ⸗ ⸗ Gottlob Beſſer aus Polentſchine Trebnitzer 
Kreiſes, 


% 
v 
v 


2 ⸗ ⸗ Wilhelm Heinrich Eggeling aus Breslau, 
⸗ ⸗ ⸗ Ernſt Gottlob Poſtler aus Breslau, 
den Candidaten Guſtav vdolph Haacke aus Breslau und Carl Wilhelm 
Weizmann aus Gottesberg aber die Erlaubniß zum Predigen ertheilt, welches 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
C, V. 127. Octbr. Breslau den g. October 1822. 
Königl, Preuß. Eonfiftorium für Schlefien, 
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Königligen Regierung zu: Breslau. J 
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Breslau, den 23. October ıg22, 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. | 





Nro, 179. Betreffend die-an den Kirch⸗, Pfarr: und Schulgebaͤuden vorzunehmenden Bauten 
und Reparaturen. 


Es ereignet ſich häufig, daß Kirchen- und Schulvorſteher, theils aus Mangel 
an Senntniß ihrer Pflichten, theild aus falfcher Sparfamkeit, die an den Kirch-, 
Pfarr- und Schulgebäuden vorzunehmenden Bauten und Reparafuren bid zum vl: 
ligen Verfalle diefer Gebaͤude anzuzeigen verabfäumen. Aus biefer Vernahläßigung -. 
entfleht der große Nachtheil für die Patronen und Gemeinden, daß fie Bauten, welde 
zur rechten Zeit vorgenommen einen unbebeufenden Koften= Aufwand erfordert hätten, 
nicht ohne große, oft nicht gleich aufzubringende Geld= Mittel bewerkftelligen koͤnnen. 
Ein noch größerer nicht zu uͤberſehender Nachtheil entfleht aber daraus, indem ber 
hohe und für den Staat fo wichtige Zweck der religidfen und Schul: Anflalten dadurch 
geftört wird, wenn der Gotteödienft oder Zugend: Unterricht ganz außgefeht, oder 
in einem beengten ungefunden, ber Beflimmung unwärbigen Raume gehalten werden 
muß. — Um für die Zukunft diefen Nachtheilen zu begegnen, tragen wir ben ſaͤmmt⸗ 
lichen Landräthen auf: die Kirchen und Schulvorfleher anzuhalten, daß fie bei Zeiten . 
die vorzunehmenden Reparaturen und Bauten ben betreffenden Patronen anzeigen, und 
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ſich die baldige und zweckmaͤßige Ausfuͤhrung derfelben angelegen ſeyn laffen; bei den 
vorzunehmenden Bereifungen des Kreifed aber haben die Kreis: Landräthe darauf zu 
fehen, daß diefer Weifung genügt, und nach denen im Allgemeinen Landrecht Thl. II. 
Tit. 11 und 12 enthaltenen Grundfäßen bei den Kirchen- und Schulbauten verfahren 
werde. — Da uns vorzüglih daran gelegen ift, daß auf den dem Königl. Fiscus 
gehörenden Güthern die den kirchlichen und Schulzwecken gewidmeten Gebäude in 
gutem Stande erhalten, und nicht zu große Koften den Königl, Kaffen aufgebürdet 
werden, fo tragen wir den Königl. Landräthen bei Kirchen, Pfarr: und Schulbauten 
Königl. Patronats, welche nicht zu einer Koͤnigl. Domaine:gehören, fo wie den Do: 
mainen = Aemtern in Betreff der auf den feßtern vortommenden Bauten, hierdurch auf, 
die Pflichten der Patrone wahrzunehmen, 

Dieſem gemäß haben fie dafür zu forgen, daß die gedachten Gebäude in einem 
guten Bauftande erhalten, und die nöthigen Eleinen Reparaturem bald veranftaltet 
werden. Größere Reparaturen und Ncubauten haben fie aber fogfeid den betref— 
fenden Bau: Infpectoren anzuzeigen, damit diefe ſolche ungefäumt veranfchlagen, und 
die Anfch'äge und einreichen Fönnen. Bei den Königl. Patronatd- Bauten felbft aber 
haben die Herien Landraͤthe und refp. Domainen Amts: Beamten mit darauf zu fehen, 
daß ſolche nicht nur moͤglichſt ſparſam, fondern auch dauerhaft: und dem Zweck ent: 
fprehend auögeführt werden, 

Saͤmmtliche Kirchen: und Schulen: Gollegien weifen wie hierdurch an, bei ber 
ihnen obliegenden ſpeciellen Aufficht das Beſte der Kirche und der Schule gewiſſenhaft 
zu beforgen, foviel ald möglich bei den vorlommenden Bauten gegenmäctig zu feyn, 
und wenn fie gegründete Urfache finden, über Mangel an Sparfamfeit, Dauerhaf⸗ 
tigkeit oder Zweckmaͤßigkeit zu Elagen, ſich fogleich an den Patron, und wenn dieſes 
nicht fruchtet, an das Landräthl. Amt zu wenden, welches entweder felbft die geruͤgten 
Mängel beheben, _oder und davon Anzeige machen wird. 

Bei Bauten Königl. Patronats iſt und die Anzeige zu erftatten. 


Breslau den g. October 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung, 
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Nro. 180. Bekanntnlachung wegen anorbnungen bei den Fähranftalten über Ströhme. 


Da häufig darkber Befchwerde geführt. wird, daß die uͤber öffentliche Ströhme _ 
und andere Öffentliche Gewäffer der Monarchie vorhandenen Fähranftalten im Allge- 
meinen, weder ‚Hirfichts ihrer Sicherheit zu allen Jahreözeiten, noch der fchnellen 
Abfertigung und reblihen Behantlung der Reifenden; den Forderungen des Geſetzes 
und der darauf beruhenden befondern Fürforge für die möglichfte Verbeſſerung diefer 
wichtigen Sommunicationd- Mittel entfprechen z fo iſt e& für nothwendig erachtet, die 
den Inhabern von Fähr-Gerechtigkeiten in diefer Beziehung obliegenden Verpflich— 
tungen, für den ganzen Umfang des Staatd allgemein gültig wiederhofend hier zus 
fammen zu ftellen, wonach die Königliche Regierung, nad) Eingang dieſer zn 
fofort zu verfahren hat. 

$. 2. Im Allgemeinen hat der Inhaber einer tahrgerechtigkeit die Verpflich⸗ 

“tung: die Paſſage an dem beſtimmten Öffentlichen Uebergangspunkte, fortdauernd und 
zu allen Jahreszeiten, mit polizeilich anerkannter Sicherheit zu erhalten. Es bleibt 
ihm zwar unbenommen, ſo weit ihn die Natur dabei, z. B. mittelſt theilweiſer oder 
gaͤnzlicher Eisbedeckung unterſtuͤtzt, dies zu benutzen, jedoch iſt er verbunden, jederzeit 
ſolche Vorrichtungen zu treffen, wie ſie den jedesmaligen Umſtaͤnden und dem Zwecke 
der Sicherheit angemeſſen find, 

8.. 2. Der unmittelbare Vorfteher einer Fähranftalt, Pächter, oder Setz⸗ 
Schiger ſowohl, als auch deſſen Leute, muͤſſen der Strohmfahrt kundige Leute ſeyn, 
und darf Niemand dazu angenommen werden, der feine Qualification vorher nicht 
genügend nachgewieſen hat. 

$. 3. Die Belaftungsfähigfeit einer jeden Sffentfichen Fähre, Prahm's oder 
Ueberſatz Bootes, muß unter Leitung des Kreiöbaubebienten, mit Zuziehung eines 
zuverläßigen Schiffers, ein flr alle Mat feſtgeſtellt, und zu dem Ende mittelſt einer 3 
unaueldfchlichen weißen Marke, um dad Gefäß herum, bezeichnet werden. 

Urber diefe Marke hinaus, darf daſſelbe unter feinen Umfländen, bei ſchwerer 
Berantwortlichkeit des Faͤhr⸗ Inhabers, belaftet werben. 

$. 4. Der Ueberfah muß zu jeder Tages- und Nachtzeit, infofern ein mit dem 
Staate beſtehender Contract nicht etwas Anderes feſtſetzt, wie auch ſowohl bei gutem 
als uͤblem Wetter ohne Zeitverluſt ſtatt finden. Erfordern ungewoͤhnliche Naturereig- 
niſſe, als hoher Waſſerſtand, Eisgang, Wind ıc. einen ungewoͤhnlichen Kraft: und 
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Koſtenaufwand; fo hat der Faͤhr⸗ Inhaber Anſpruch auf deren Vergätung, und Fon 
dem gemäß höhere als die gewöhnlichen Ueberſatz⸗ Gebühren fordern, 4 

Diefelben dürfen, nach Maafgabe der Umftände, dad Doppelte und Dreifede” 
betragen, das Vierfache aber nicht überfteigen, Falls fich der Reifende nicht aus 
eigener Bewegung zu einer höhern Vergütung veranlaßt findet. Andern Falls bleibt 
eb demfelben jeder Zeit unbenommen, infofern er die Steigerung der Säge um das 
Doppelte oder Drei und Vierfache unangemefien findet, darüber aud nachtraͤglich 
bei der vorgefegten Polizei Behörde Beſchwerde zu führen, und auf deren Seftfegung 
anzufragen, det fi) Her Fähr- Inhaber unterwerfen muß. 

Audgenommen von obigen Beftimmungen bleiben natürlich Faͤlle augenſch eine 
kiher Lebensgefahr, wo dann ber Leberfag ganz unterbleiben muß. 


8. 5. Einzelne Perfonen muͤſſen fofort übergefegt werben, wenn fie fo viel 
entrichten, ald dad Faͤhrgeld von einem Fuhrwerke, bei beffen Erreidyung die Fähr- 
anſtalt zum alleinigen Veberfa verpflichtet ift, beträgf. 

Auch ift der Faͤhrmann verpflichtet, nad beendigtem Weberfage fofort 
feiner Station zuruͤckzukehren, ohne auf Ruͤckfracht zu warten, 

8. 6. Sobald ber Uebergangspunkt mit Eid bebedt ift, und mit — 
paßirt werden kann, iſt der Eigenthuͤmer der Faͤhrgerechtigkeit verpflichtet, fuͤr ſichere 
Auf- und Abfahrten durch Bretter-Anlagen oder Schwimmbruͤcken zu forgen, inſo⸗ 
weit, als ed nach dem Urtheile der Local-Polizei- Behoͤrde nothwendig iſt. Auch 
iſt bei anhaltendem Froſte die Eisbahn zu verſtaͤrken, und demnaͤchſt dergeſtalt zu 
bezeichnen, daß ſie bei dem Uebergange nicht verfehlt werden kann. 

Fuͤr die daraus dem Berechtigten erwachſenden Koſten wird demſelben eine 
angemeſſene Verguͤtung zugeſtanden, welche von der Koͤnigl. Regierung fuͤr 

„jede Faͤhranſtalt ihres Departements ein für alle Mal, der beſondern Localitaͤt dere 
felben gemäß, feftgefegt und demnächft zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. . 

Ohne dringende Veranlaffung fol diefe Vergütung jedoch niemals die Hälfte des 
Faͤhrgeldes bei offenem Waſſer überfteigen, und ſich jederzeit nur auf den Erſatz der 
erforderlichen Koften befchränfen. 


8. 7. Eben diefelben Grundfäge finden aud Anwendung, wenn ber Gebraud- 
der Faͤhre, des Prahm’s oder eines Boot's, felbft zum Ueberſatz über nicht zugefrorne 
Stellen am Ufer oder in der Mitte der Gemäffer, nothwendig iſt. 


* 
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8. 8. Sind die vorhin gedachten Vorrichtungen nach dem Urtheile der Local⸗ 
Polijei⸗ Behörde nicht mehr erforderlich; ſo muß Uebergang und Fahrt ganz unenke 
gelblich geflattet werben. 


$. 9. Wird der Uebergang durch eingefretene Umſtaͤnde Iebenegefährlic, 
iſt der Fahr: Inhaber gehalten, died an den betreffenden Stellen durch Be 
in der Gegend übliche Warnungszeichen anzuzeigen. Die Local: Polizei: Behörde hat 
hierauf bei eigener flrenger Verantwortlichkeit zu halten. 


$. 10. Die, in den $. $. 4, 6, 7, 8 zur näheren Feſtſetzung verwieſenen Vers 

gütungsfäge und. Befreiungen, finden in den Fällen Beine Anwendung, wo duicch befte- . 
bende, mit dem Staate gefchloffene oder, von demfelben ‚beftätigte Gontracte, und fo 
lange dieſe beftehen, andere Zariffäße ausdruͤcklich vorgeſchrieben ſind. 


$. 11. Jeder Inhaber eier Fährgerechtigkeit ift verpflichtet, inſoweit die 
biß jetzt noch nicht geſchehen ift, den beflätigten Tarif auf dem Ueberfaß : @efäße felöft, 
oder am Ufer an einer ſchicklichen Stelle, auf einer gemahlten Tafel zu jedermann& 
Einſicht aufzuftellen, und zwar im der Art, wie ed durch die ... Behörde 
feines Kreifes, die denjelben zu vebigiren hat, angeordnet wird. - 


8 ı2. 8 foll mindeftend in jedem Jahre von Amtöwegen eine zweimalige 
Revifion einer jeden Fähr: und Prahm=Anftalt durd) die Kreis-Bau- Bedienten, und 
zwar einmal mt dem Abgange bed Winters, und einmal im Sommer ftatt finden, 
und dieſelbe insbefondere fireng auf die bauliche Befchaffenheit der Ucberfaßgefäße 
gerichtet werben. Der Anweifung des Kreis-Bau-Bedienten hat der Zähr-Inhaber 
in diefer Beziehung unweigerlich) Folge zu leiften. 

Sollten die gerügten Mängel bei ber darauf folgenden Sommer - Reviſi on ſich 
wider Verhoffen noch nicht erledigt finden, ſo hat der Baubediente das Erforderliche 
auf Koſten des Verpflichteten ſofort anzuordnen, die noͤthigen Falls von dem letztern 
executiviſch beizutreiben ſind. 


F. 13. Auf die Befolgung dieſer, lediglich das allgemeine Beſte zum Zwecke 
habenden Vorſchriften, iſt mit aller Strenge zu halten, und finden dagegen die ir 
den ſpeciellen Contracten, und in deren Ermangelung die, im allgemeinen Geſetz und 

in beſonderen Verordnungen auf Polizei-Vergehen angeordneten Strafen Anwendung 
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Geldſtrafen werden von dem unmittelbaren Nutznießer der Faͤhrgerechtigkeit ein⸗ 
gezogen, dem es überlaffen bleibt, an den eigentlichen Contravenienten, infofern ev 
ſelbſt es nicht ift, feinen Negreß zu nehmen. 

Berlin, den 28. Auguft 1822. 
Minifterium des Handels. 
v. Bülom 


Vorſtehende Veſtiumumngen werden zur genauſten Befolgung hierdurch oͤffentlich | 


befannt gemacht. 
Zur Vorbeugung von Mißverfländnißen in den Fällen, wo ed zweifelhaft erfcheint, 
ob eine oder die andere Verpflichtung von dem Eigenthümer ber Fährgerechtigkeit, oder 


- von dem bloßen Inhaber der Anftalt, der zeitpachtlicher Nußnießer, oder auch nur. 


bloßer Sag- Schiffer feyn kann, zu fordern fey, wird bemerkt, daß daranf in vorfte: 
henden Beftimmungen Rüdficht genommen, und die eine oder die andere Abſicht, durch 
die angegebene Unterfcheidung ausdrücklich bezeichnet if. 

In Betreff der Tarif- Sag: Regulirung für ungewöhnlich hohe Waſſerſtaͤnde, in: 
fofern die beſtehenden Eontracte diefen Fall unberuͤckſicht'gt der freiwilligen Einigung 
überlaffen, werden bie Wafferbau=Infpectoren angewiefen, bei jeder Öffentlichen Faͤhr⸗ 
anftalt einen Markpfahl zu fegen, bei deſſen Meberfchreitung die höhern Zarif» Säge 
eintreten Eönnem Gewöhnlich tritt dergleichen Weberfchreitung bei einem die Ufer 
übertretenden hohen Waflerftande ein, 

Auch haben die Waflerbau= Infpectoren dafür zu forgen, daß den N 3 vorfte: 
hender Beflimmungen baldigft genigf, und die nach $. 12 angeordnete Revifion jaͤhr⸗ 
lich. zweimal, alsbald nad) Abgang des Eiſes und im Herbft vorgenommen werde. 

Die darüber und über die Setzung der Marfpfähle aufgenommenen Verhandlungen 
find zu feiner Zeit einzureichen. 

Pl, 399. und 402. Septbr. Breslau ben ı2. October 1822. 
Koͤnigliche Preußifche Regierung. 





Nro. 181. Die Erlaubnig zum Verkauf: des in ber Karlshüͤtte bey Altwaſſer aus Eiſen 
gegoffenen und emaillitten, der Gefundheit nicht nachtheiligen Korhgrichiert, 
- betreffend. 


Die in der Karlöhütte bey Altwaffer unweit Waldenburg aus Eifen gegoſſenen, 
theils mit einer braunröthlichen, tHeils mit einer weißlicyen Emaille überzogenen Koch⸗ 


u — 407 — 


geſchirre, find nach wiederholter Prüfung von dem Koͤnigl. Medizinal-Collegium der 
Provinz fuͤr die Geſundheit unſchaͤdlich befunden worden. 

Beide von Bley ganz freye Emaillen unterſcheiden ſich nur dadurch, daß die 
braunroͤthlich emaillirten Kochgeſchirre eine ganz ſchwache Spur von Eiſengehalt wahr⸗ 
nehmen laſſen, welche bey den weißlich emaillirten noch weniger, und erſt in mehrern 
Stunden nach der Anwendung der Reagentien kaum bemerkbar iſt. 

So lange die oben genannte Huͤtte dieſe, der Geſundheit nicht nachtheiligen Koch— 
geſchirre in derſelben Guͤte liefern wird, iſt der Verkauf derſelben erlaubt worden. 

Wegen Verhuͤtung der Verwechſelung dieſes Geſchirrs mit etwa aͤhnlichem, iſt 
jedes in der mehr genannten ea angefertigte Kohgefchirr mit den Buchftaben 
C. H. bezeichnet. 

Dieſes Gefchivr ift, wie jedes andere Kochgeſchirr, den Revifionen der Gefund- 
heitd= Polizey unterworfen. 

Sollte irgend ein Sachkundiger unter dem mit C. H. bezeichneten Kochgefchire 
von Gußeifen etwa eined finden, welches bey einer halbftündigen Kochung einer 
Miſchung in demfelben aus Wafler, dem der. zwanzigfte Theil des Gewichts bed 
Waſſers an Kochfalz und der dreyßigſte Theil des Gewichts des Waſſers an Eſſig 
hinzugefegt worden, andere alö bie von dem Königl. Mebizinal: Eollegium ermittelten 
Refultate bemerken: fo wird die Einſendung dieſes Gefhirrs unter Beyfügung des 
bey der Prüfung deſſelben beobachteten Verfahrens an und, gegen Entfchädigung 
erwartet. 

I. A, IX, Septbr, 372. Bredlan den 10. October. 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung, 





Verordnungen des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau. 





Nro, 16. Wegen — ber neu ausgeprägten Preußiſchen Scheidemuͤnze bei ben Gericht: 
lichen Salarienz und Sportel: Kaflen. 


In Bezugnahme auf die, durch die Regierungs : Amtöblätter unterm 10. May 
d. 3. von dem unterzeichneten Königl. Ober : Landed »@eridht den Uintergerichten feines 
Bezirks gefchehene Bekanntmachung wegen Annahme der neu audgeprägten Preu⸗ 
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Brihen Scheidemünze bei den Gerichtlichen Salariens und Sportel-Kafſen, wird ben 
 Untergerichten des hiefigen Ober: Landes» Gerichts » Bezirks hierdurch ferner befannt 
gemacht: daß, um ber neuen Scheidemünze einen allgemeinen Cours zu verfchaffen, 
von dem Königl. Staats = Minifterio beſchloſſen worden, felbige bei allen Königl. 


Kaſſen ohne Küdfiht auf dad Quantum vorläufig. anzunehmen, un) zwar fol diefe. 


interimififche Maafregel bis zum Schluß des kuͤnftigen Jahres dauern. Es werben 
daher ſaͤmmtliche Königl. Untergerichte des hiefigen Ober » Landes : Gericht » Bezirks 
hierdurch angewiefen, während des befagten Zeitraums bei den zu ihren Sportel— 
Kaffen eingehenden Zuligen, ohne Ruͤckſicht auf das Object, neue Silbergrofchen ftatt 
Gourants für vol anzunehmen, wogegen die Zufchüße aus Königl. Kaffen fernerhin 
ohne alle Scheidemuͤnze werben ‚gezahlt werben. Cine Ausnahme tr'tt bei denjenigen 
König‘, Gerichten ein, bei weldyen das Gerichts-Perſonal den Selbfigenuß der Spor⸗ 
teln bat, indem es bei ſolchen Gerichten bei ben Beftimmungen des $. 7 des Münze 
geſetzes vom 30. September pr, wegen des Quanti der anzunchmenden Scheidemuͤnze 
verbleibt. 

Sollte übrigens der Zufall es fuͤgen, daß bei einem Koͤnigl. Gerichte mehr Schei⸗ 
demuͤnze eingienge, als zur Beftreitung der Auslagen an Stempeln, Poft= Porto, und 


einem Gchaliö : Zehntel, welches das Gerichts-Perſonal, bei vorhandener neuer Schei=- 


demuͤnze, in berfelben anzunehmen gehalten ift, gebraucht werden kann: fo ift baräber 
an das unterzeichnete Königl. Ober» Landes» Gericht Anzeige zu machen, um den Aus⸗ 
tauſch der Scheidemünge höhern Orts zu bewirken. 

Breslau den 20. September 1822. 


Königl, Preuß, Ober» Landes: Geriht von Schleſien. 





Derfonal- Chronik der öffentlichen Behörden. 





Zum KRector ber Breblanſchen Univerfität für dad akademiſche Jahr von 
1822 — 1823, ift der Profeffor Doftor Middeldospff gewählt und höhern 
Orts beftättiget worden, 

Der zeitherige Aſſeſſor bey der König. Regierung zu Königsberg in Preußen, 
Scharfe north, in gleicher Qualität bey der Königl. Regierung zu Breslau. 


Der Bürger und Riemer Benjamin Reiſel zu Sſchirnau, zum unbeſol⸗ 
beten Rathmann deſelbſt. 
Der Bürger und Bädermeifter Carl LE zu Steinau, zum unbefofeten 
Rathmann daſelbſt. 

Der bisherige Kapellan Schied ed zu Reine, zum Local Kapellan bey — 
Kirche zu Grunwald. 

Der bürgerliche Guthsbeſitzer und Stadtverordneten = Vorfteher Schirm zu 
Wingig, zum Bürgermeifter dafelbft. | 

Der zeitherige Stadtverordnete, Pofamentier Daniel Loͤhnhardt zu Feſten— 
berg, zum Kämmerer daſelbſt. 

Der zeitherige unbeſoldete Rathmann, Bürger und Schneidermeiſter Thomas 
Ragotzy zu Reichthal, iſt auf anderweite 6 Jahr gewaͤhlt und — worden. 





Bekanntmachungen. 


—— 


Die Königl. pohlnifche Regierung hat fich bereit erklärt, Die von dem ehemaligen 
neuoftpreußifchen Bürgermeifter zu Kikol, Seidler, als KämmereisKaffen-Rendanten, 
mit einer Seehandlungs = Obligation über 100 Rtlr., und die von dem ehemaligen 
neuoftpreußifchen Polizei-Bürgermeifter zu Mlawa, Sauf, mit einem -Pfandbriefe 
über 100 Rtlr. beftellte Gautionen, der Koͤniglich Preußifchen Regierung in dem Falle | 
anszuliefern, daß die Eigenthuͤmer in den dieffeitigen Staaten’ihren Wohnſitz haben. 

Der ꝛc. Seidler, und falls derfelbe ſchon verjtorben feyn follte, deſſen Erben, 
imgleichen die Erben des, eingegangenen Nachrichten zufolge, bereitö verflorbenen 
xc. Sauf, werden daher, infofern fie Königlich) Preußiſche Unterthanen find, hiermit. - 
veranlaßt, ihren gegenwärtigen Wohnort unter Beifügung glaubhafter Attefte über 
die Identitaͤt der Perfon und beziehlicy über ihre Eigenſchaft als Erben, dem unter: 
zeichneten Minifterio anzuzeigen, welches jodann zu dem Zwecke, für fie die Heraus— 
gabe der gedachten Cautionen zu vermittelh, die weiteren Ginleitungen treffen wird. 

Berlin, den 28.- September 1822. 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
(9%) En 





64 


Es ift Hin und wieder vorgetommen: daß Perfonen auf den Grund zufälligen 
Fundes, Muthungen ‚auf Feld eingelegt haben, worauf zu derfelben Zeit Jemand 
ein Schuͤrfrecht hatte. Dergleihen Muthungen find aber unzuläßig, indem auf ein 
in Echürfrecht gegebened Zerrain nur von dem Schürfer und von keinem Dritten 
(zufälligen Finder) anders als nach Erlöfchung des Fundrechts des Een — 
die Muthung angenommen werden darf. 

Wir finden uns veranlaßt: dieß hierdurch zu. Befeitigung unzuläßiger Muthungen 
bekannt zu machen, und werden Muthzektel, denen ein zufälliger Fund auf einem zur 
Zeit ihrer Einlegung in Schuͤrfrecht gegebenen Kelde zu Grunde liegt, von den Berg: 
Aemtern zwar wie immer präfentirt, jedoch in dem Präfentationd «Wermerk fofort 
deren Nullitaͤt und die Urſach diefer Nulität ausgedrückt werden. 


Brieg, den 11. October 1322. 


Königl, Preuß, Ober: Berg-Amt für die Schleſiſchen Provinzen, 





r 


Bey dem am 16. v. M. gegen Abend in Brieg ausgebrochenen Feuer, haben 
fi) bey der Rettung ber alten und geiſteskranken verwittweten Profeffor Weinfchent 
aus dem obern Stod des von ihr bemohnten Haufes, deffen untere Treppe bereits 
in Brand gerathen war, durch thätige und umfi ichtige Hülfe ausgezeichnet: 

1) der Land: und Stadtgerichts-Aſſeſſor George Reichardt; 

2) ber Maurergefelle Johann Friedrich Laugwitz, welcher auf der, durch den 
erfteren herbeygeſchafften Leiter, in die brennende Stube flieg, und die verw. 
Weinſchenk aus dem Bette hob, zum Fenfter hinaus auf die Reiter ua: und _ 

dann nochmals zurück kehrte, um deren Betten zu retten; 

3). ber Tuchmachergeſelle Wilhelm Oppikowsky, welcher die Weinſchenk von dem 
Laugwitz uͤbernahm, und von der Leiter herabtrug; 

4) der Tuchmachergeſelle Franz Naͤther; 

5) ber Maurergefelle Gottlieb Metz, und 

6) der Bürger und Seifenfieber- Xeltefte Sangkohl; 


welche ſaͤmmtlich bey der Rettung und Inſi icherheitbringung der gedachten Weinſchet 
die thaͤtigſte Huͤlfe leiſteten. — 


J 


Gern bezeigen wir hierdurch Öffentlich für diefes menſchenfreundliche Benehmen, 
unfer Wohlgefallen. 
1. V. Octbr, 127. Bredlau den 15. October 1822. 
u. Königliche Preußifhe Regierung, 


Bey dem, am 18.9. M. zu Beylau Neumarktfchen areiſes aufgekommenen 
Feuer, hat der Amtmann Rother aus Kammendorf durch geſchickte Leitung der Loͤſch⸗ 
anſtalten, und durch aͤußerſte Kraftanſtrengung bewirkt, daß von dem an die abge⸗ 
brannte Scholtiſey anſtoßenden und der Feuersgefahr ſehr ausgeſetzten Bauerhofe das 
Feuer abgehalten, und demſelhen uͤberhaupt Einhalt gethan worden iſt. 

Desgleichen hat ſich der Gerichtsſcholz Wohlauf zu Landau dadurch ausgezeichnet, 
daß er aus dem brennenden Scholtiſey⸗Wohnhauſe viele und bedeutende Mobilien 
raſtlos gerettet hat. 
Bir bringen dies rühmliche Bezeigen hiermit benfällig zur öffentfichen Kenntniß. 
I. 28. Octbr, XVI. Breslau den 18. October 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Bey der immer zunehmenden Bevoͤlkerung in Bernſtadt iſt der Mangel eines 
zweyten Schulhaufes ſchon ſeit geraumer Zeit um ſo fuͤhlbarer geweſen, als in der 
daſigen Fuͤrſtlichen Stadtſchule nur fuͤr zwey Claſſen, jede hoͤchſtens zu 60 Koͤpfen 
berechnet, Raum war. Durch die Bemuͤhungen der Commumitaͤt iſt dieſem Beduͤrfniß 
abgeholfen, von derſelben ein Haus fuͤr 1090 Rtlr. erkauft, und zum Schulhauſe 
zweeckmaͤßig eingerichtet worden, fo daß daſſelbe nicht nur mit zwey geräumigen Schul⸗ 
ſtuben verſehen iſt, ſondern auch die Lehrer den obern Stock bewohnen koͤnnen. Außer 
einem Geſchenk von 50 Rtlr. Courant von dem daſigen Poſtverwalter Raſchke, ſind 
die übrigen Koſten ganz von der Stadt-Commune beſchafft, und das Schulhaus ſelbſt 
ift am 25. v. M. feyerlich eingeweiht worden. 

Die unterzeichnete Königl. Regierung kann nicht umhin, unter Bezrigung ihres 
befondern Wohlgefallend, diefes für dad Beſte des dortigen Schulweſens fo verbienft-. 
liche Unternehmen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 

I. A. C. V.409, Octbr. Breslau den 16. October 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
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Die zu Krichen Breslauſchen Kreifes verfiorbene unverehelihte Maria Eliſabeth 
Eifflern, hat in ihrem zurücgelafienen Zeftamente, dem Kinder: Hospital zum hei⸗ 


ligen Grabe und dem Knaben: Hoepital in der Neuftadt zu Bredlau einem jeden 
ein Legat von 10 Rtlr. auögefeht. 


Den 28. v. M. wurde in Frantenftein dad Bürger: Jubelfeft des Stabtver: 

: ordneten: Vorfteherd und Landfchaftlichen Kaſſen-Rendanten und Galculatord, Anton 
Ludwig Primavefi gefeiert. Diefes Jubelfeſt wurde von der ftädtifhen Behoͤrde um 
deswillen befonders feierlich begangen, weil der Jubelgreis fein Leben immer in einer 
ſehr gemeinnhglichen Thaͤtigkeit zugebracht, an der Verwaltung der ftädtifchen Ange: 
legenheiten ftetS regen Antheil genommen, und-nod im Greifenalter, feiner gefeg- 
lichen Befreiung von allen ftädtifchen Aemtern ungeachtet, den wärmften Eifer für 
die ſtaͤdtiſchen Geſchaͤfte durch die Uebernahme des ſchon früher einmal bekleibeten 
Stadtverordneten : Vorſteher-Poſtens gezeigt hat, Won Seiten ded Staats wurden 
diefe Verdienfte des ꝛc. Primavefi durch die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens 
erfter Klaſſe anerkannt, und die Bürgerfchaft bezeigte ihm ihre Dankbarkeit durch eine 
von ihren Behörden zweckmaͤßig veranftaltete Feierlichkeit, bei welcher dem Jubelgreis 
ein filberner Pokal und ein neuer Vürgerbrief in einer filbernen Kapfel überreih 
wurden. 





Drucgfehler. 
* 
Amtsblatt XLI. pag. 399, iſt durch ein Verſehn der Candidat der Theologe 
Ernſt Gottlob Poſtler aus Breslau unter die Zahl der Woͤhlbaren zu einem 


geiftlihen Amte gekommen, demfelben aber ift nur ‚die mn zum Dredigen 
ertheilt worden. 
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Königligen Regierung zu Breslau. 
— Stück XLII. — 








Breblau, den 30. October 1822, 


„ MR; etanntmäad "9, 
die Erlähterungen zur. Erhebungsrolle vom ei "Oct er * betreffend, 


Die im Laufe dieſes Jahres von des Königs Majeftät genehmigten Erläuterungen 
und Berichtigungen der Erhebungs- Rolle vom 25. October 1821, werben in Ge: 
mäßheit der Zelfegung-$. 26 ded Haupt = Gefeged vom 26. May 1818 hiermit 
befannt gemacht, um darnach vom 1. Januar k. 3. ab zu verfahren. 

1) Zur zweiten Abtheilung, Artikel 23, Poſition N., iſt mittelſt Alterhöchfter 

-— -Gabinetd : Orbre vom 12. October d. 3. beſtimmt, daß von Kuchenwerken aller 
Art, die Eingangd: Abgabe nad biefem Erhebungs= Sage zu entrichten ift. 

2) Zur zweiten Abtheilung, Artikel 18. a. und b., in Verbindung mit Artikel 
36. e. f. g., find die Eingangs » Abgaben von porzellanenen Pfeifenköpfen, 
ſowohl mit ald ohne Beſchlag, durch die Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre vom 13. 
September 1822 wie folgt: ar 





- Geldbetrag‘ von ı Zentner 
weiße Dfeifenköpfe R . , 10 tie, 
i farbige Pfeifentöpfe, deögleichen weiße init farbigen : 
. Streifen und gröberen Verzierungen oder Blumen 

von einer Farbe -. . . 20 = 
Pfeifenkopfe mit Malerei ober Bergoldung R 90 = 
find Pfeifenköpfe von Porzellan, welcher Gattung es (ey, 

mit feinen Beſchlaͤgen (Art. 18. b.) verfehen R 50 ⸗ 
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En an 


3) Pur dritten Abtheilung iſt durdy eine e Mechöähfte Gabinetö-Oxdre vom 1. Auguft . 
dieſes Jahres folgendes, feſtheſetzt: 

a._ vei der Durchführ von Waaren, welche in die Nfttichen Provinzen zuerft ein 

gehen und durd) Die Odermuͤndungen audgehen, wird die Burhgangs Abgabe 

nicht weiter nad) den in der Unterabtheilung J., fondern nad) den in ber 

Unterabtheilung IT. vorgefchriebenen Sägen erhoben. Es find mithin in 

der Unterabtheilung, I. die dem Worte. „ausgehen“ vorherschenden Worte: 

"oder durch die Odermünmdbungen, nicht mehr, und iſt dagegen in 

— — der Unterabtheilung H.-zu lefens Bei. der Durchfuhr von Waareny- welche 

durch die Odeimündungen, oder links der Oder auf anderen Wegen im die 

oſtlichen Provinzen eingehen und audy links der Ober, oder durch die 
Odermuͤndungen wieder audgeführt werden 2c,; 

p/ bei der Duxchfuht von Waaren, welche in den oͤſtlichen P n links der 

Boden, und bie Oder mit-ihren Mündungen einbegriffen, -ftatt findet; Mmnen 

_.. Die, in ber Unterabtheilung IL; unter Ziffer ı und 2 für: gewifle Waarengat⸗ 2 

= tungen .angeorbneten Abgaben » Säge, nicht mehr zur Anwendung.‘ &8 gilt 

für ſolche auch die Beftimmung unter Ziffer 3. ine geringere, als die da= 

felbft geordnete Duchgangs : Abgabe, fol aber in ——— Richtung von 

nachbenannten artıstin, — werden; 





| Selddetros von ı — 
von Blei ——— 5 Sgr. 
= frifcher Butter . 2 *. 
= gefchmiedetem Eiſen, desgl. vom Eiſenblech und 
Ader = auch von Eifenguß- Wann . r 


i grünem und weißem Hohlglaſe “rg } 
i Kterfaat i . + . e —R 
Knoppern —— 


Mehl, Graupen, oder Grutze und Gries 

Pottaſche X — 
= gemeinen Toͤpferwaaren . ö 

die ermäßigten Säße von 5 Sgr. und 2 , Ser. — * nur dann in 

"Anwendung, wenn die damit betroffenen Gegenftände gleich ‘beim Gingange 

zum Swifchenhandel nach dem Aus.ande. declarirt Werden, und es iſt in der 


9 
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"gel daher nicht verſtattet, "fiber die fo — Gegenftände, eine aban⸗ 
dernde Declaration zum Verbleib im Lande, aus dem re Lager 
abzugeben. 

4) zu ben allgemeinen Beftimmungen, und zwar zu derjenigen 7. a., durch die 
Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre vom 25. September 1822. 

An denjenigen Grenzſtrecken, wo den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 

Städten nicht em voliftändiger fteuerpflichtiger" Umkreis für Bäder, Mehl 

händler und Zleifcher gegeben werden kann, gehen da, wo ed die Umſtaͤnde 


noͤthig machen, auf befondere Anordnungen, Mehl, Bad: und Fleiſch-Waa⸗ 


ren, nur in folden Quantitäten frei von den Eingangs: Abgaben vom Aus: 

lande ein, wovon bie Gefälle den Betrag von Einem Silbergigihen ni 

erreichen. ale nik 
Berlin den 19. Ditober 1822. B —— 


Finanz ⸗Miniſterium. (gez.) v. Klewitz. 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Nr 2. Wegen Einziehung und Umprägung ber alten Randes » Scheidemänze. 
cc. im $. 12 des Geſetzes über die Münzs Verfaffung in den Preußifchen Staa- 
ten vom 30. September v. 3. ertheilte Zufiherung, daß die alte Scheidemünze, fo 
viel dabon noch im Umlaufe fich befindet, eingezogen, affinirt und in Gourant umge: 
prägt werden foll, wird, der Allerhoͤchſten Gabinetd » Ordre vom 25. July d. 3. 
zufolge, nunmehr zur Auöführung gebracht, und ift ſeitdem auch ſchon damit vorge: 

fohristen worden. . 
j Das Publicum wird daher aufgefordert, diefe Münzen zu Zahlungen an die 
Königl. Kaffen in dem Verhaͤltniß von 42 Grofhenftüden, 52% Dütchen oder 
Böhmen, und 84 Schepfennig: Stüden für den Preußifchen Thaler, ftatt Courant 
anzuwenden. Außerdem follen dieſe alten Münzforten, Behufs deren Einziehung von 
den Königl. Kaffen gegen Eourant eingewechſelt werben. 

Diefe Beſtimmung wird nur noch einige Zeit flatt finden, demnädhft aber die 
Annahme der in Rede ftehenden alten Scheidemüngen bei den Königl. Kaffen nicht mehr 
‚erlaubt feyn. 
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„Die zum Bezitk ber unterzeichneten Königl. Regierung ‚gehörenden Königl, Kaffen 
‚werben. hierdurd) angewiefen, ber vorftehenden Verordnung gemäß, bei einer jeben 
Zahlung an biefelben unbedingt und ohne Rüdfiht darauf, daß ein Theil derfelben 
hätte in geprägtem. Courant gefchehen follen,. bie alte Scheidemünge nach bem-ermähns 
ten Berhältniß anzunehmen; beögleichen bie alte Scheidemünge, wo es verlangt wirb, 
gegen Courant einzuwechſeln. 

Pl. Octbr, 179. - Bredlau ben 25. October 1822, 


Königlige Preußifhe Regierung. 


. . Die ahme der mit dem Buchſtaben A. und i 
* = — 833 —— der a 

Da und angezeigt worden, daß hin und wieder, wahrſcheinlich aus Unkunde über 
das richtige Verhältniß der Sache, Anftand genommen wird, ‚bie mit dem Buchftaben 
A. und dem Preußifchen Wechſelſtempel verfehenen Saͤchſiſchen Kaſſenbillets, gleich. 
den Thaler: Lreforfcheinen anzunehmen, fo fehen-wir und veranlaßt, die in unferm. 
Amtöblatte vom Jahre 1820 Seite 464 wegen Annahme der gehachten Kaſſenbillets 
vorfommende Bekanntmachung vom 5. December 1820 mit bem Bemerken in Erin⸗ 
nerung zu bringen: daß ſaͤmmtliche Königl. Kaflen angewiefen find, die Saͤchſiſchen 
Kaffenbilletö gleich den Zreforfcheinen bei Abgabın und Zahlungen unweigerlich EN, 
nehmen; weöhalb gar fein gültiger Grund obwaltet, bei Annahme diefer Kaffenbillets 
von den Königl. Kaffen nur irgend einige Schwierigkeit zu erheben. _ u 

Da vorfehriftsmäßig jede Zahlung durch eine Königl, Kaffe zur Hälfte in Treſor⸗ 
fcheinen gefchehen fol, fo muß dies aud) in Betreff der Sächfifchen Kaffenbillets eins 
treten, und werden die Königl. Kaffen hierdurch wiederholentlich angewiefen, hierbei 
gegen die Zrefor » Thalerfcheine Beinen Unterfchied zu machen, bei eintretender ver⸗ 
> weigerter Annahme der Eähfifhen Kaffenbillets aber auf die Verweigerung ‚nicht 
zu ruͤckſichtigen, und und von einem foldhen Falle zur weitern Verfügung Anzeige 
zu machen. 

Pl. 60, Octbr, Breölau den 11. October 1822. 


Königliche Preußifche Regierung, 
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Neo, 384. ‚Den Vertkauf, des Eau de Cologne und ‚der an fi maſhiduen aromatiſchen 
Waſſer betreffend. 

In Gemãaͤßheit eines Reſcripts des Koͤnigl. Miniſterium der Geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinal· Angelegenheiten und des Koͤnigl. Miniſterium für Handel und 
Gewerbe, vom 17. Auguſt laufenden Jahres, wird mit Bezugnahme auf das Verbot 
wegen der gedruckten Ankündigungen, welche mit dem Eau de Cologne ausgegeben 
werden, vom 26. Auguft 1811 (Amtsblatt ıter Band Stuͤck 19 Seite 216) 
den Verkäufern dieſes Waſſers und aller fogenannten aromafifhen Waſſer befohlen, 
daß fie bey deren Verkaufe ſich der Beyfügung folder Antündigungen enthalten, wo- 
durch diefelben ald Arzneymittel- empfohlen werden, und zwar bey Vermeidung einer 
PolizeysStrafe nad) 8. 8. 693 und 694 Titel 20 Theil 2 des Allgemeinen Sant 
rechts, da jeder ber folhe Waſſer ald Arzneymittel verkaufen will, deren Debit nach 
den Gefrgen den Apothefern überlaffen muß. 

1. A. IX, 57. Octbr. Breslau ben .23. October 1822. 4 


Königlihe Preußifhe Regierung, 


Neo. 185. Wegen Einfendung etwa vorhandener Lieferungs⸗Scheine. 

Mit Bezug auf das Publicandum vom 31. Auguſt d. J., Amtsblatt Seite 353, 
werben fämmtliche von und reffortirende Kaſſen angewiefen, bie etwa bei denfelben 
vorhandenen Lieferungd= Scheine, binnen 14 Tagen bei eigener Vertretung, Behufs 
deren Umfchreibung in Staatd -Schultfcheine, bei uns einzureichen. 

II, A. XVI, Octbr. 173.. Breslau den 26. October 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 





Verordnungen des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu Breslau. 


Nro. 17. Betreffend, daß zu beglaubigten Abſchriften von Verhandlungen ber Hypotheken⸗ 
— welche zu den Gtund⸗Acten genommen werden, kein Stempel erfor⸗ 
ti 
Saͤnnntlichen Gerichten in dem Bezirk des unterzeichneten Königl, Ober: Bandes: 
Gerichts wird hiermit zur Nachachtung bekannt gemacht: 





* 


daß zu beglaubigten Abſchriften von Verhandlungen‘ der ‚Hypotheken Behoͤr⸗ 
den, welche zu den Grund» Acten genommen werben, kein Stempel erforberlich 


it, da dergleichen Ausfertigungen vornehmlich nur die Erhaltung der Hypo⸗ 
theken⸗Ordnung bezweckt. 


Breslau den 11. October 1822. 


Königl, Preuß. Ober · Landes» Gericht. von * ien. 





| Ä 
Bekanntmächungen. 





— 


Auf verſchiedene Anfragen und Beſchwerden ſehen wir und veranlaßt, mit Be- 
zugnahme auf Nro. 6 unfers Publicati vom 27. July 1819, hierdurch bekannt zu 
machen, daß die Commiffarien und Agenten der allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗ 
Anftalt nur befugt find, fir die durch ihre Hände gehenden wirklich baaren 
Gelder, ſowohl von den Intereffenten ald Wittiven, eine Provifion von 15 Prozent 
au nehmen, keinesweges aber für diejenigen Antrittö- Gelder, tiber welche die Inter: 
eſſenten Wechfel auögeftellt Haben, mögen letztere durch fie Behufs der Aufnahme ein: 
gereicht ober beim Audfcheiden aus der Anftalt zurückgegeben werben. 

Saͤmmtliche Commiffarien und Agenten werden hiermit angewiefen, Bl Beflim: 
mung genau zu beachten. 


Berlin den 9. October 1822. 
General-Direction der Koͤnigl. Preußiſchen Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 
v. Winterfeld. Buͤfching. ©. Bredow. 
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Königligen Regierung zu Breslau. 
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Breblau, den 6. November 1822. 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 


Nro. 186. ie Verrechnung des Straf Agios für nicht gezahlte Treſor- und Thalerſcheine. 
8 ine Beftimmung des Königl, Hohen Finanz: Minifterii vom 26. Sep: 





tember d, 3. foll das Straf-Agio für unterlaffene Einzahlung von Zrefor: und Thaler 
‚ » feinen, nicht mehr bey den Regierungs = Haupt = Kaffen, fondern bey denjenigen - 


Kaflen ertraorbinair verrechnet werben, bey welchen der gefeglih in Zrefor= und 
Thalerfcheinen zu. entrichtende Steuer- Betrag nicht in Diefer Art eingegangen ift. 
Diefe Feftfegung haben fämmtlihe von uns reffortirende — Kaſſen und 
Aemter vom 1. Januar k. J. ab zu befolgen. 
Pl. 98. Octbr, Breslau den 28. October 1822. 


Königlihe Preußifhe Regierung. 





„ Nro. 187. Wegen Annahme von Staatd > Papierm auf Abgaben ⸗ Ruͤckſtaͤnde. 
Es iſt von dem Königlichen Miniſterium des Schatzes, in Berucdfichkigung, daß 
durch die gegenwärtigen ungänftigen Verhaͤltniße des Landmanns die Einziehung der 
Altern Abgaben» Refte fehr. erfchwert wird, geflattet, daß zur Erleichterung und Befoͤr⸗ 
derung der Einzahlung der noch aus der Gompenfationds Periode, mithin feit 1806 
67 
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herruͤhrenden Abgaben⸗-Ruͤckſtaͤnde aller Art, Staatd» Papiere nach dem Nenn: Werthe 
zum Compenſations⸗ Fonds bis Ende December d. J. angenommen werden koͤnnen. 
Von dieſer Beguͤnſtigung bleiben jedoch ausgeſchloſſen 
a) rüuͤckſtaͤndige Etbpachts-Gefaͤlle von Domainen-Vorwerken, 
b) rüdftändige Zeitpacht⸗Gelder, 
) ruͤckſtaͤndige Erbſtands- und Snventarien: Gelder, 
welche, der Vertrags-Verbindlichkeit gemäß, in Mingendem Gelde berichtigt 
werden müflen. ü 
Die Königlichen Landraͤthlichen, imgleichen Domainen-Aemter und Magifträte, 
welche dergleichen Refte aus der Compenfationd = Periode beizutreiben haben, werben 
die Schuldner auf die Vortheile aufmerffam machen, welche fie dadurch erlangen, daß 


ihre Refte erwaͤhnter Categorie in Staatö- Papieren nad) dem Nenn» Werthe berihtigt 
werden Bönnen, und daß, wenn bie Berihtigung nicht bis Ende, December d. 3. er» 


folgt, dieſe Vortheile gänzlich) verloren gehen, indem nad) Ablauf dieſes Termins die 
Annahme in Staatd- Papieren nicht weiter ſtatt finden Tann. 
IL. V. 789. Septbr. Breslau den 28. October 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung, 


- 





Verordnungen des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts zu Breslau, 





Nro. 18. Betreffend bie von den. Stabt- und Untergerichten nur jährlich, und zwar bis zum 
1. November jeden Jahres einzureihenden Recapitulationen der Einnahme » und 
Audgabe: Titel aus ihren Salarien: Kaffen- Rechnungen. 


Wiewohl durch die in den Amtsblättern bekannt gemachte Verfügung vom 15. . 


Februar a, c. fämmtlihen Stadt- und Untergerichten des Departementd des unter: 


zeichneten Königl. Ober = Landes: Gerichts anbefohlen worden: - 
vierteljährig vom ı. May a. c. an Recapitulationen der Einnahme= und Aus: 
gabe : Zitel aus ihren Salarien= Kaffen- Rechnungen anhero einzureichen, 

fo iſt doch durch ein fpätere® Refeript Eines Hohen Zuflize Minifterii vom 18. März 

a, c‚eine Abänderung dahin getroffen worden: 


. daß diefelben gedachten Recapitulationen nebft einer integralen Abſchrift des 
Ziteld ad Extraordinaria nur alljaͤhrlich, und zwar bis ‚zum I. November 
jeden Jahres einzureichen haben, 
Wiewohl dies auf die eingereichten Recapitulationen einzeln den Gerichten ſchon eröffnet 
worden, ſo haben: fid) diefelben doch nicht darnach geachtet, weshalb nunmehr durch 
allgemeine Bekanntmachung ſaͤmmtlichen refp. Stadt: und Untergerichten unſers Depars 
tementö aufgegeben wird, diefe Vorſchrift genau zu befolgen. rn 


Breölau den 25. Dctober 1822. 
Königl, Preuß. Ober» Landed» Geriht von Schleſien. 





J 


| Perfonal: Chronik der öffentlichen Behörden. 





Der zeitherige Borft: Conducteur, Lieutenant Böhm, ald Forft: Referenda: 
rius bey der Königl. Regierung zu Breslau, 

Dem Großdechanten und Domherrn Knauer, Pfarrer. in Habelfchwerdt, ift 
mit Genehmigung Sr. Majeftät ded Königs die Benennung eines infulivten Abtes 
deö Kloſters Unſer lieben Frauen de via nova in Irland beygelegt worden. 

Der evangeliſche Candidat der Theologie, Adolph Ouvrier, zum Feſtungs⸗ 
prediger in Silberberg. 

Der evangeliſche Candidat der Theologie, Carl Gottlieb Menzel, zum 
Dibviſionsprediger bey der rıten Militair-Diviſion zu Brieg. s 
Der Bürger und Bädermeifler Franz Lorde zu Namdlau, zum unbefolbeten 

Rathmann dafelbſt. 
Der zeitherige katholiſche Schullehrer Carl Hahn zu Noͤnchmotſchelnitz, zum 
Schullehrer und Organiften in Stuben Wohlauſchen Kreifes, 
" Der invalide Unterofficier der 11ten Zufanteries Regimentd: Compagnie, Gotts 
fried Friedrich Klingberg, als übercompletter Auffeher im Königl. Gorrecs 
‚tions = Haufe. zu Schweidnig. - 

Der invalide Jäger Häuffler zum Waldwaͤrter zu Silfterwig, Forſt⸗Inſpec⸗ 

tion Wohlen. 
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Der invalide Jäger Negro zum Waldwaͤrter zu Zobten, Forſt⸗Jnſpection 
Bohlau. 

Der berittene Steuer = Auffeher Naumann zu Ohlau, zum Unter⸗ Steuer— 
Einnehmer in Laskowitz. 

Der Unter: Steuer: Einnehmer SH afer in Laskowitz, zum berittenen Steuer⸗ 
Aufſeher in Ohlau. 





Bekanntmachungen. 





Den Geiſtlichen, Gerichten, und Einſaſſen des N und- des Neumarkt- 
ſchen Kreiſes wird hiermit bekannt gemacht: 
daß von jetzt an, und bis auf weitere Anweiſung, alle Berichte, Schreiben, 
und Anzeigen über fid) ereignende Todesfaͤlle, und andere vor dad Juſtizraͤth⸗ 
liche Amt gehörende Dinge, an den Ober+Lande - Gerichts Referendariuß 
Jany hierfelbft, als Dato ernannten Stellvertreter der beiden Zuftizräthlichen 
Aemter im Bredlaufchen und im Neumarktſchen Kreife, einzufenden find, 


‚Bredlau den 25. Detober 1822. 
Königl. Preuß, Ober- Landes» Geriht von Schleſien. 


Des Königs Majeftät Haben mittelft Allerhoͤchſter Cabinet3-Drdre vom 7. v. M. 
eine evangelifche Kirchen Gollecte auf den ı. Januar f. 3. in der ganzen Monarchie, 
zur Wiederherftellung der durch einen Blitzſtrahl zerftörten evangelifchen Kirche zu 
Marienhagen, Regierungd: Bezirk Coͤlln, zu bemilligen geruht, Es werden daher, 
in Folge Reſcripts des Königl. Ober: Präfioii von Schlefien vom 12. d. M., fümmts 
liche Herren Superintendenten unferd Geſchaͤfts-Bezirks und der hiefige Magiftrat 
aufgefordert, die Einfammlung diefer Gollecte in den unter ihnen ſtehenden enange- 
lifchen Kicchen an dem beftimmten Tage zu veranlaffen, und demmaͤchſt die singegan- 


genen Gelder, unter Beifuͤgung eined Verzeichnißes der Münz Sorten, an: die hiefige 
zue Annahme und weitern Beförderung angerviefene Koͤnigl. Regierungd:Haupt-Snfti- 
tuten= Kaffe abzuführen. e 

I. C, VII. Octbr, 359. Breslau den 22, October 1822, 


Königliche Preußifhe Regierung, 





Zn bevorftehenden Winter = Semefter werden Bei dem hiefigen Koͤnigl. anato⸗ 
miſch⸗ hirurgifchen Inſtitute für angehende Chirurgen, folgende Vorlefungen gehalten 
werben: 

I. Bon dem Königl, Medizinalrath und Profeflor Herrn Dr. Wendt, vom 4. 
Novbr. anz 
.Die allgemeine Pathologie und Semiotik. 
-H: Von dem Königl, Mebizinalrath und Profeffor Herrn Dr, Andrde, und jwar: 
: A, oͤffentlich wöchentlid) zweimal 
Bon den Krankheiten der MWöchnerinnen und neugeborner Kinder, 
B. privatim wöchentlich viermal 
- Xheoretifche und practifche Geburtshuͤlfe. 
Taͤglich 
Geburts huͤlfliche Klinik, = 
. Ron dem Königl. Medizinalrath und Profeffor Herrn Dr. Otto, und zwar: 
A. oͤffentlich 
a) die Geſchichte des Fötus, Mittwochs und Sonnabends von 2— 3 Uhr, 
b) die gefammte Anatomie DE menfchlichen Körpers, täglich von ıı — 
ı2 Uhr; 
B, privatim 
a) die pathologifche Anatomie des Menſchen und der Thiere nad) feinem 
Handbuche viermal in-der Woche von 2 — 3 Uhr, und 
b) Anleitung zum Präparirn. 
IV, Bon dem Königl. Medizinals Affeffor Herrn Dr. Hanke, und zwar: 
A. Öffentlich 
a) Behandlung der Knochenbruͤche und Verrenkungen wöchentlich zweimal, 
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B. privatim 
a) ſpezielle Chirurgie nach Tittmann woͤchentlich zweimal, 
b) chirurgiſche Verbandlehre nach Bernſtein wechentlich — 
c) chirurgiſche Klinik wird fortgeſetzt. 
V. Bon dem Proſector Herrn Dr. Brehm: 
a) die Fortfegung der hirurgifchen Verband⸗ und Mafcsienenteher, 
b) über die Verkruͤmmungen des menſchlichen Körpers mit befonderer 
Beruͤckſichtigung des anatomifchen Baues der verkruͤmmten Glieder, 
c) über bie Krankheiten des Gehdrſinnes. 


Breslau den 24 Date 1822. 
N Preußiſche Regierung, 1. Abtheilung. 


Die Koͤnigliche Regierung zu Minden hat in dem Amtsblatt Nro. 45 den, pon 
dem um die Obfibaumzucht des Kreifes Hörter vielfach verdienten Kanton - Beamten 
Wiederhold, erzogeneh fogenannten Stechapfel, wegen feiner Eigenfhaften und Bor: 
züge, zur Nachahmung empfohlen, und dabei befien befondere Vorzüge, ald; " 
die geringe Mühe bei Fortpflanzung und ‚Erziehung, die frühe Reife ber 
Frucht und die reichliche Erndte bei jeber Witterung, bie Dauer und Halt: 
“barkeit des Apfeld, und beffen mannichfachen Gebrauch, 

bemerkbar gemacht. 

Da die Sache Aufmerkfamkeit zu verdienen ſcheint, fo werden Freunde der Obft- 
baumzucht hiervon benachrichtiget. Der Yenannte Wiederhold in Hörter hat ſich 
bereit erflärt, demjenigen, welcher diefe nußbare Aepfel: Sorte anzuziehen wuͤnſcht, 
im Frühjahr unentgeldlich Abfchnitte au überlaffen, fofern er zeitig genug davon in 
Kenntniß gefest wird. 


I. A, X, Octbr, 164. — den 26. October 1822. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Der zu Ohlau geflorbene Tabaks- Fabrifant Carl Gottlieb Arlt, hat in 
feinem Teſtamente der daſigen evangeliſchen Kirche ein Vermaͤchtniß von 10 Ktir. 
ausgeſetzt. 
Hi i 

- Wir finden und veranlaßt ber, bey einem zu Mellendorff Reichenbacher Kreifes 
den 26. bis 27. v. M. audgebrochenen Feuer, von dem.bafigen ı4jährigen Schäfer: 
Dienftjungen Nitſchke bewiefenen lobenswerthen Entfchloffenheit hiermit Öffentlich 
Erwähnung zu thun. 

Nachdem der Blitzſtrahl dicht vor der Schlafftelle ded genannten Knaben auf den 
- Boden ded Schaafftalled heruntergefahren war, fprang berfelbe eilends vom Lager 
auf, ließ alle feine Kleider und Habjfeligkeiten im Stich, riß die Thuͤre des fhon vom 
Blitz gezundeten Stalled auf, und lodte, im bloßen Hemde vorangehend, den feiner 
fpezielen Aufficht anvertraufen Theil der Heerde glüdlih aus dem Feuer heraus, 
So wurde durch bed Knaben rühmlichen Muth und feine Geiftesgegenwart ein bedeu⸗ 
tendes Eigenthum gerettet. | | 

IL A. XXXIV, 76. Octbr. Breslau den 29. October 1822. 


Königlihe Preußifche Regierung, | 





Das Koͤnigl. Minifterium des Innern hat dem Gerichtd: Scholzen Schander au - 
Lorankwitz, für die zur Entdeckung der dafelbft vorgefallenen Brandftiftungen mit 
Erfolg angewendeten Bemühungen, eine Prämie von 200 Rilr. bewilligt. 

Da die Gemeinde Lorankwitz bisher fo viel gelitten hat, daß fie aus eigenen 
Kräften die Anfchaffung einer bis jetzt noch fehlenden Feuerfprige nicht bewirken konnte, 
fo hat der Schander die ihm zugebilligte Prämie der Gemeinde, Behufs der Anſchaf⸗ 
fung einer Spritze, geſchenkt. 

Fuͤr dieſe Beſtimmung des Betrages, geben wir dem Schander hiermit oͤffentlich 
unſer beſonderes Wohlgefallen zu erkennen. 

„A, V. Octbr. 70. Breslau den 25. October 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 





— 426 — 


Aus dem Sanitaͤts-Berichte bed Kreis-Phyſicus Dr. Mänzer in, Striegau 
pro Ztes Quartal c. a. haben wir mit Wohlgefallen entnommen, daß der dafige 
Magiftrat nicht allein bemüht ift, in dem Bürger - Hopitale und in der ſtaͤdtiſchen 
Kranken=Anftalt Reinlichkeit und Ordnurg zu erhalten, fondern auch für deren Ver: 
befferung nad) Kräften Sorge zu tragen, Wir finden daher die Anfhaffung eines 
Tragebettes zum bequemeren Transport der Kranken in die Anflalt, fo wie die Bes 
fhaffung des von und empfohlenen Rettungs-Apparats zum Gebraud) bey Schein: 
todten in einem verfchließbaren Kaften eben fo zwecdtmäßig als lobenswerth, und noch 
erfreulicher iſt ed, daß ruͤckſichtlich des letztern das Beiſpiel des Magiſtrats bereitd 
bei mehreren Gemeinden des Kreiſes Nachahmung gefunden hat. 

Indem wir auch dieſen hieruͤber unſere Zufriedenheit bezeigen, verbinden wir 
damit? den Wunſch, daß ſowohl die Stadt Striegau als auch jene Gemeinden in 
ſolchen loͤblichen Einrichtungen recht bald Nachfolger finden moͤgen. 

I. A. XII. 204. Octbr. Bredlau den 25. October 1822, 


Sönigtige Preußiſche Regierung. 





Der — Aſſiſtenzrath Vater hat in Commiſſion bei J. F. Kom dem ältern 

biefelbft, ein Werk unter dem Zitel: „Die Geſetze des preußifchen Staat gegen 
„die eigenmächtige Auswanderung feiner Staatsbürger überhaupt, und insbefondere 
„derjenigen, welche zum Dienfte im ſtehenden Kriegsheere beftimmt find, nebft einem 
„‚Sommentare hierüber“ herausgegeben. Da allgemein gruͤndliche Belehrung. über 
diefen Gegenftand wäünfchenswerth ift, fo finden wir. und veranlaßt, va auf 
diefes mit Sachkenntniß verfaßte Werk aufmerffam zu machen. 

J, A, 102, Octbr, XIII. Breslau den 26. October 1822. 


Königliche Preußifhe Regierung. 





Drudfehblen, 


Im XLII. Stuͤck dieſes Amtsblatts Seite 414 Zeile zo von unten herasf 
fol es flatt Aderz — Antern, — beißen 
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Breslau, den 13. November 1822. 





\ 
a 5 Gefeg: Sammlung. 





Stüd 19, Jahrsang 1822 enthält:- 


⸗ 


Die Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordres vom 18. September d. 3. unter 
(Nro.. 756.) ‚ betreffend die wierjährige Verjaͤhrungsfriſt bey der zu ſaͤmmtlichen 
Staatöfhuldfcheinen audgereicht werdenden Zins - Coupons, 
(Nro. 759.) die Ernennung ded Staatöminifterd von Voß zum Vice = Präfident 
5 des Staatörathd und des Staatöminifterii, und — 
(Nro, 758.) die Ernennung des Feldmarſchall Grafen Kleiſt von Nollendorf, 
Ober⸗Berghauptmann Gerhard, und Regierungs⸗CEhef⸗Praͤſident 
von Schoͤnberg als Mitglieder des Staatsraths; zuletzt unter 
(Mro. 759) bie Allerhoͤchſte Declarativn vom 20. October dieſes Jahres, den 
$. 694 der Kriminal-Ordnung oder die Verpflichtung, zur Unter⸗ 
fuchung gezogene Seitenverwandte zu verpflegen, betreffend. 


/ 
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Verordnungen ber Königlichen Regierung zu Bredlan. 





Nro, 188. Wegen des Verkaufs der Arzneimanren. 


Aus den bei Gelegenheit der Apotheken⸗ Reviſionen mit vorgenommenen Revj⸗ 
ſionen der Materialiſten und Droguiſten hat ſich ergeben, daß das Allerhoͤchſte Regle⸗ 
ment, nach welchem ſich die Materialiften und Droguiſten bei dem Debit der Arzneis 
waaren richten follen, de dato Berlin den 19. Januar 1802, in hiefiger Provinz. 
zur Publication gebratht ben -29. Auguſt 1803, republicirt durch dad Amtöblatt 


(Stud XXXIV, Seite 383 — 386) den 17. Auguſt 1817, nur wenig befolgt 


worden ift., 

Den fänmtlichen Poliheibehorden wird dieſemnach die Berfigung Nro, 47 vom 
2. Februar 1815 (Amtsblatt Stuͤck VI. Seite‘ 97) in Erinnerung gebracht, nad) 
weldyer diefelben, mit Bezugnahme auf, dad angeführte Reglement, öftere und 
forgfältige Btfitationen der Materialiften-und Droguiften vorzumehmen und 
befonder8 darauf zu fehen haben, daß die comeftiblen Subftanzen forgfä! tig von 
ſchaͤdlichen Stoffen getrennt bleiben. 


LI. A. IX. 97. Octbr. Breslau ben 29. Detober 1822. 
2 Königliche | Preußiſche Regierung. 





- s — * 
Xro. 189. Die Zahlung „einer Penſion für den Gnaden-Monat betreffend. _ 


Obglech durch die Antsblatt⸗ Verfügung vom 12. April 1320 (Seite 134) 
fhon deutlich genug gefagt worden, daß, zufolge der Allerhoͤchſten Gabinetd » Ordre 
vom 15. November 1819, das nad) Umftänden eintretende Gnaden⸗Quartal oder 
Gnaden: Monat, der Regel nach nur der Wittwe, den Kindern und Enkeln des ver: 
ftorbenen Beamten, und eben fo bei verftorbenen Penfionairs, wo lediglich ein Gnaden⸗ 
Monat flatt findet, zufteht, in allen uͤbrigen Fällen aber höhere Anweifung zur Zah: _ 
lung erforderlich ift; fo Fommt ed doch noch vor, daß hin und wieder Königliche 
Kaffen, ohne Rädfiht auf diefe Feftfegung, befonders bei verſtorbenen Penfionairs, 
den Gnadenz Monat fogar an Perfonen zahlen, bie mit dem Verftorbenen in keiner 
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andern Beziehung ſtanden, als daß fie feine Univerſal⸗ Erben oder Zeflaments- — 
toren waren. Dies haͤtte ſchon nach der Bekanntmachung vom 30. September 1817 
(im Amtsblatt ©, 438) unterbleiben. follen, wo ausdruͤcklich geſagt ift, daß fremde 
und Zeftamentö = Er en ” das Gnaden- Quartal und eben fo auf den Gnaben: Monat 
Keinen Anſpruch haben; ..e8 ift aber auch noch in der Verfügung vom 4. Zuly 1820 
(Amtöblatt ©. 241) beſonders bemerkt: daß in dem Zalle, wo der Verftorbene am. 
Ende feines Lebens nicht von feiner Familie, fondern von fremden Perfonen, oder 
vieleicht durch polizeiliche Veranlaſſung gepflegt worden, dad Gnadengehalt zur Be: 
flveitung. der unterhaltungs⸗, Krankheits⸗ und Beerdigungskoſten des Verſtorbenen 
durch die Ortd = Polizei verwendet werben foll, wodurch nur fuͤr den Fall geſorgt iſt, 
daß der Verſtorbene entweder keine Hinterbliebene im geſetzlichen Sinne hat und in 


gaͤnzlicher Duͤrftigkeit geſtorben, oder von feinen Hinterbliebenen verlaſſen worden iſt. 


Den von uns abhaͤngenden Koͤniglichen Kaſſen werden dieſe Beſtimmungen zur 
genauen Beachtung mit dem Erdffnen in Erinnerung gebracht: daß unſere Hauptkaſſe 
die Anweiſung erhalten hat, jede Quittung uͤber die Zahlung eines Gnaden⸗ Monats, 


die nicht durch die oben ermähnfe Regel genehmiget; oder in ben übrigen Fällen von 


und.angewiefen worden, fofort — und deyamgereqhneten Betrag befbpn 
wieder einzuziehen. . 
II, A. 3 Octbr. 136. Breslau der — Detwber 1820. 

Königliche. Preußiſche Regierung, — 


1 
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Nro. 190. Diebſtaͤhle bei „Seuerssränfien PEN 


Da fehr häufig Brandfliftungen in der Abſicht veranlaßt werben, bie allgemeine 
Verwirrung während ded Brandes zum Stehlen zu benugen, fo werden die geftoh- 
lenen Sachen oft ein Mittel an —* > — die nn zu entdecken und 
ur Unterſuchung ‚zu ziehen. 

Wir weiſen demnach —*8 Poligei chen äudortetig hierdurch an, 
gleich nach entſtandenen Feuersbruͤnſten ihre Nachforſchungen auch darauf zu richten, 
gb bei den Abgebraunten, oder bei anderen. Bewohnern. des betroffenen Ortes, während 
des Brandes geftohlen worden ift, und vorgefommenen Falls eine möglichft epane 
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— der entwendeten Sachen ungeſaͤumt durch das Amteb'a‘t ki zweck⸗ 
mäßiger Aufforderung bekannt zu machen. 


I. A. 53. Octbr, xx. Breölau ben 6. November 1822. | 
Königliche Preufifhe Regierung: 





Berortnungen des Rönigl Dber-Bandes-Berichts zu Breslau 





Nro, 19. eneran⸗ wegen Einfendung ber General: EN 16 


Den fämmtlihen Untergerichten im Departement ded unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober» Landed- Gerichts wird hierdurch das Publicandum vom 3. November 1817, 
im 45ten Stud Seite 493 ber Breslauer Amtöblätter, und die in bemfelben vor- 
gefchriebene Einfendung der darin bezeichneten brei. Liften an dad Chef» Pıäfidium; 
in Erinnerung gebracht mit der Bemerkung: : daß folde Anfangs December. ohne 
fehlbar erwartet werden, wibrigenfalls foldhe von den Saͤumigen auf beren Koſten 
durch expreſſe Boten werden abgeholt werden. 

Die unter Addreſſe des Ober: Landes- Gericht ober Eriminal⸗ ⸗Senats einzufens 
denden, den Untergerichten bereits laͤngſt bekannten Special⸗ Zabellen, muͤſſen eben 
ſo ohnfehlbar bis zur Haͤlfte gedachten Monats eingehen. 

Breslau den 2. November 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 





Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Beboͤrden. 





Der penſionirte Lieutenant der Artillerie, von Dartun 8, iſt zum Koͤnigl. 
— ernannt worden. 
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Der zeitherige Schullehrer Friedrich Mütter, zum EINE in Bien: 

baͤumel Militfher Kreifes. 

Der Büdermeifter Ferdinand Gottlob Berger, und der Kaufmann 
Earl Zfhauder zu Reichenbach, zu wmbefoldeten Rathmännern daſelbſt. 

"Der katholiſche Schuladjuvant Anton Ginter, zum Schulehrer und 
niften zu Krelkau Münfterberger Kreiſes. 

Der Eatholifhe Schullehrer Joſeph güßet in Hausderf, zum Schulehrer 
in Pohlanowig Breslauer Kreifed. 

Der katholiſche Pfarrer David — zu Strehlitz Namslauer Kreiſes, 
iſt außer feiner Strehlitzer Pfartey, auch sum Pier von Groß: —— 
Namblauer Kreiſes ernannt worden.. 

Der zeitherige evangeliſche Schullehret Wilhelm Wandelt, zum Echul⸗ 
lehrer zu Saborowitz Guhrauer Kreiſes. 

Der bisherige evangeliſche — Garl Er zum Schullehrer nad) 
Doͤrndorf Delöner Kreifes, Ä 
: ° Der biöherige enangelifche Schallehrer Johann Gottlieb a lieh 
zum Schullehrer nad) Schteibersdorf — Scale, 

——— 
— — — 


Bekannt mia hunge n. 





Durch die ae bes adiblcher Miniſterii des Janern und der 
Finanzen vom 8. Auguſt 1822, 
Amtsblaͤtter der Koͤniglichen Regierung zu Frankfurth a. d. O. pro 1822 
S 282, 
iſt das Publikum bereits davon in Kenntniß geſetzt, wie ed in Gemäßheit der Aller: 
hoͤchſten Gabinetö = Ordre vom 17. Dezember 1821 mit der Regulirung bes Reue 
märkifchen Krieges : Schulden : Weſens gehalten werden fol. 
In Gefolge deſſen ift diefe Angelegenheit von der unterzeichneten Haupt » Verwal: 
tung der Staatd : Schulden übernommen, und in das babei vorgefchriebene Verhaͤltniß 
zu ihr der mit — Deputirte der Neumark eingetreten. 


— 2— 


Der erſte Gegenſtand, welcher in Ordnung zu bringen iſt, betrifft die von be 
vormaligen Committe der Neumark ausgegebenen Krieges «Schulden: Dokumente — 
bekannt unter dem Namien- — Interims⸗ — 2 
und deren Verzinſung. u 91 

Nach der eben —— Allerhöͤchſtan Beſtimmung bleiben diefe Jatetims 
Scheine in ihrem gegenwärtigen Zuſtande unveraͤndert, werben er — und, 
wenn.babei nichts zuierinnern ift, geflempelt.i: Es zn x 
- A. über die Zins» Refte a — 

‚ 2) aus der Periode: vor dem 7. Julius “818 die darüber er noqh 
vorhandenen alten Coupous / > x: DM, 

2) aus der Periode vom 1. Julius 1813 * lebten Zunlus 1818 Anden 

niße unterödem Namen won -Binsfheinen; ii) 5 indı.. 

3) aud der Periode vom 1. Saliud 2 bis — en 1er befon- 

dere Binsfheine,i ©: u FU 
B. über die Zinfen vom 1. Januar 1822 — — aber nach beſtimmten 
21. Abfchnitten von 4 zu F Jahren ige ones im — — Jolius 
zahlbare Zins⸗ Coupons ui 
audgereicht, die alten Zins »Goupond zu. ı fo wie bie Zinsfäeine zu2 Ban Ankauf 
bei der Boͤrſe nach näher zu beftimmenden-Grundfägen getilgt, die zu 3 baar einge: 
löfet, „auf die Zind- Coupons zu B. aber regelmäßig Zahlung geleiftet werden, 

Alle diefe verfchiedenen Sins: Beſcheinigungentſind gegenwaͤrtig ausgefertigt, und 

zwar zur beffern Unterfcheidung 
1) die über Binfen aus der Periode vom | X: Julius 1813 bis letzten nn 1818 


auf weißem: cin m: TI RE 
2) bie über Zinfen aud ber NE von 1: gZeine 18 18 -biö een Dryenben s 
4823 anf blauem Papier; TERRA —— 
Es ift daher nunmehr mit der vorgeſchriebenen — 
x), Verificationn 3 ir Ara Tome * in i 


2): Austeichung der Bieten 
3) "und Zahlung 
zu verfahren. m 


Bu dom, Ende werden alte e Iahaben Hemichfäen Snteinbnchein hiewit u: 
gefordext, diefelben in dem Reikrmameunst 1:3 alu l are ldalr tn u ne ag 


TEL, u Er 


— 
ns», —* * 
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vom 15.67. November 34 "'n * 7 * 
vom 1. bis 27. Deyemberibiefes Jahreb ag 
des Vormittags, Sonn⸗ und Feſttage audgenommen, in den geroöpnfichen Seföifte 
ftunden bei ber Kontrolle der Staats = Papiere im Seehandlungs = — einzu⸗ 
reichen, denſelben aber eine Note in- duplo beizufügen, welch 
3) das Datum, die Littera,;:Nummer,, Valuta, und wenn — darin 
fpecificirt ‚find, den: aufzuſummirenden Gefammt- Betrag der letzteren, 
1.2) ben abgefpsidert barzuftellenden ‚und nach ‚obigen. Grundfaͤtzen zu Maffificirenden 
Betrag der darauf bis zum 1. Januar 1822 reſtitenden Zinſen, 
3) den Vornamen, Zunamen und die Wohnung bed, Perfentamtin nebft dem . 
. Datum enthält. 
Gedruckte Formulare zu dieſen Noien werben täglich bei der" Kontrolle der Staatt- 
Papiererunentgeldlich verabreicht: " - 3 
Interims? Scheine, welche nicht zu verificited find, werden unter Eröͤffnung der 
Gründe zuruͤckgegeben. Steht aber der Verification nichts im Wege, fo erfolgt dies 
felbe durch Aufdrüdung eines Berificationd - Stempeld, ‚und der Inhaber erhält bei 
Zuruͤckgabe feines Interims⸗Scheins die oben erwaͤhnten darauf abzuſtempelnden Zins⸗ 
Beſcheinigungen. — Die Kontrolle der Staats-Papiere wird ſich bemuͤhen, einen 
jeden ſofort bei Einreichung feines Interims-Scheins abzufertigen. Sollte aber der 
Andrang ber Geſchaͤfte es nicht verſtatten, oder der Präfentant nicht Zeit haben zu 
Warten: ſo erhält derfelbe dad Duplicat feiner Note mit einer darauf zu feßenden 
Empfongs = Befheinigung unter. Beftimmung des Tages, an welchem die Aushän- 
digung erfolgen fol. 
Die Staatöfchulden = Lilgungs ⸗ Kaſſe iſt aͤbrigens angewieſen, in ihrer dazu 
Markgrafen: Straße Nro. 46 eingerichteten Abtheilung gegen Aushändigung- 
1) der Zinsfcheine (auf blauem. Papier) die darin bezeichneten 2 aus ber Zeit 
som ı. Zulius 1818 bis letzten Dezember 1821 
2) des Goupond Nro. I, Series I. die Zinfen vom 1. Januar bis 1. Julius 1822- 
auszuzahlen, weshalb alfo dort die Erhebung des Geldes ſofort nach erfolgter Extra⸗ 
dition der Papiere geſchehen kann. 
uebrigens wird auch bei dieſer Gelegenheit die Erinnerung wiederholt, daß die 
mit der Ausreichung und Zahlung beauftragten Beamten nicht im Stande ſind, ſich 
in Betreff dieſer ihrer Amts-Verrichtung mit irgend jemand in Briefwechſel einzus 
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foffen, eben fo wenig als bie Kontrolfe ber a 

- Tilgungs » Kaffe, weshalb alfo etwanige hiermit in Widerſpruch Rehende Se a 

“ oder Anträge ſchon im Voraus. ‚abgeleput and Op aanvort zuruick 94 

müuͤſſen. — * TERROR 

Nah Ablauf des ‚oben — Beitranmns: witd dad. Extre a N 
gefchloffen, und muß alſo derjenige, —— alccinis Egee 
zur Verification nicht —— hat, damit warten, — 


| einen Prächufiv» Termin flr Die Beendigung dieſer —— 
* Berlin, den r2. October 822... 


| ’ Haupt» Verwaltung der Staats-Schulden. „, PO 
— Rother vd. Schulenburg.- v. Shure) 


| | Beel itz. Dex tz. ——— & 2 4 — vr: 
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Herrn Thaer zu Mögelin veranlaßt, mit dem Heilm tel geg 
Schaafe, welches M. de Neirac im Zuliheft der. franz, iſch 
bekannt gemacht hat, Verſuche anzuſtellen. 
In Gemaͤßheit der hohen Verfuͤgung des "gehante 

- 1 X vird die nachfolgende Anzeige des vorerwaͤhnten Herrn 
fügen zur öffentlichen Kenntniß gebraiht: daß noch mehrere 
find, bevor — jener gelungenen Fälle ungeachtet — Die 
fehen ift, weshalb baher diefe vorläufige — 
Verſuche moͤglichſt zu ———— —— 


Das Knigl. Miniſterium des Innern hat nem 









* 
. Da eine in Frankreich von * Hertu de 
4 @agriculture im Königl, Branzöfifchen Miniftertüm d 
lungsatt der Drehfrankheit der Schaafe mittelft des Bre 
machten Ein auf dem sau, 2 Die angegeb en 
hide don nt * 
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Da das Verfahren in jenem Berichte nicht genau befchrieben ift, fo ward es Hier 
folgendermaaßen eingerichtet, Man nahm. ein Brenneifen, deffen Stiel ohngefähr 16 
Boll lang mit einem hölzernen Handgriff verfehen war, und einen Kopf in der Geftalt 

eines fpigen Knopfs oder eined abgeflumpften Kegeld hatte, an der Spike von 13 fie 

'nie Durchmeſſer und dann flärfer zulaufend war. Diefer Kopf wurde glühend ges 

macht. Es war inbeffen ber Kopf bed zu cperirenden Thieres kahl gefchoren und ges 
nau unterſucht, ob ſich eine dem Druck nachgebende Stelle der Hirnfchale, mithin der 

Sitz des Uebels entdeden ließe. War dies der Fall fo wurde der Kopf des heißen Gi» 

fens fo lange darauf gebrüdt, bi8 man die Hirnfhale auf dem Grunde der Brandftelle 

fehen konnte. Bar die Stille nicht zu entdecken, auch aus dem Gange des Thiers nicht 

abzunehmen, fo ward auf beiden Seiten des Kopfs über den Ohren, zuweilen auch 

auf bem Hinterkopf oder der Stirm auf gleiche Weife gebrannt. 

Nach 24 bis 48 Stunden zeigte fich ein mehr oder minder ftarker wäßriger Aus⸗ 
fluß aus den gebrannten Stellen und darauf entſtand eine mit Blut vermiſchte Eiter— 
Erzeugung, wobei die Wunden ganz einfach durch Beſtreichung mit Theer oder Ter⸗ 
pen in⸗Salbe, zuweilen gar nicht, Dane wurden. Die Ehiere ſchienen wenig 
davon zu leiden. 

Unter 12 und vorgefommenen Fällen find 10, wo das Verſchwinden der Zufälle 
ſchon am dritten Zage und faft gleichzeitig mit dem Auöfließen der wäßrigen Feuchtig⸗ 
keit erfolgte. Am gten Tage konnten die m.iften,. die vorher im Stalle liegen, bleiben 
müßten, mif der. Heerde auögehen und man konnte durchaus nichts mehr von der ge⸗ 
habten Krankheit an ihnen bemerken. 

Ein Fall iſt und vorgekommen, wo ſich bei der Section fand, daß das Uebel ganz 
anderer Art fei,. und daß Feine Blafe im Gehirn vorhanden war; ein anderer aber, wo 
- eine enorm große Wafferblafe zwifchen ben beiden Halbkugeln deö Gehirns auf dem 
Brunde der Hirnhöhle lag, die man anfänglic) beim Entblößen des Gehirns gar nicht 
entdeckte und: Diefes nur veft an ben Schädel angebrädt fand, wohin alfo dad Brennen 
ohnmöglic wirken konnte. 

Diefe Erfahrungen (wovon die erften 7 Bälle im Detail in dem eben herausgekom⸗ 
menen 2ten Stud des 10ten Bandes der Mögelinfchen Annalen der Landwirthſchaft 
mitgetheilt find) verbunden mit dem Berichfded Herrn de Neirac (welcher ſich in den 
Annales de l’agriculture francaise Juli 1822 befindet) find zureichend, die größte 
Aufmerkſamteit auf dieſe Heilmethode des manchen Schäfereien fo großen Verluſt brin⸗ 
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‚genden Uebels zu richten und es bei allen vorfommenden Fällen zu verſuchen; um fo 
mehr da es fo einfach ift, daß e& jedem Schäfer anvertraut werden Fann, auch im 
Fall des Mifrathens nichtö dabei verloren wäre. 

Die Zeit muß freilich erſt lehren, ob dad Uebel dadurch chne Wiederkehr gehoben 
werde, welches auch bei dem gelungenften Audziehen der Blafe mehrentheils der Fall 
nicht war; und ob: wenn es je aufs neue erfchiene, ein wiederholtes Brennen helfe? 

Herr de Neirac hat die Operation auch präfervativ, bei Heerden die dem Uebel 
fehr unterworfen waren, mit glüclichem Erfolge gebraucht. Da die Krankheit aber - 
oft eine geraume Zeit nicht erfcheint, ‚wenn fie vorher fehr häufig war, fo muß ſich die 
Maſſe der Erfahrungen daruͤber noch fehr häufen, bevor man bied unbedingt annch⸗ 
men Fan, 


I. A. IX, 125. Octbr. Breslau den 5. November 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung. 


Nach einen Referipf der Königl. Miniſterien, der Geiftlihen-, Unterrichts: 
amd Medicinal= Anglegenheiten und des Innern vom 25. September d. J., ift zu 
Wiederherſtellung der abgebrannten Kirche zu Loslau eine allgemeine katholiſche Kir: 
hen: Colkecte in hiefiger Provinz Allerhoͤchſt bewilliget worden: 

Die Herren Landräthe und die Magifträte unſers Geſchaͤfts-Bezirks werben baher 
in Folge Reſcripts des Königl. Ober: Präfidii von Schlefien vom 18. v. M. auf 
gefordert; die Einfammlung der Haus Eollecke im einem günfligen Zeitpunkte zu ver⸗ 
anlaſſen, und die eingeſammelten Gelder, unter Beifügung einer gehörig juſtificirten 
Nachweiſung eines Verzeichnißes der Muͤnzſorten, worin ſie beſtehen, der hieſige 
Magiſtrat unmittelbar, die übrigen. Magiſtraͤte aber im gewoͤhnlicher Art durch die 
Kreise Kaffen an die hieſige Könige Haupk: Inftituten: Kaffe abjuführen. 


. 16 VI Octbr, 378. ., Breslau den. 1. November 1922. 
Königliche Preußiſche Regierung, 
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Der hieſelbſt verflorbene Königl. Commiffiond: Rath und ehemalige Befiger des 
Guthes Georgendorf bey Steinau an ber Dder, Herr Earl George Gottlieb Kayfer, 
hat in feinem Teſtament vom 14. December 1816 ber hieſigen Königl, Univerfität 
ein Kapital vom Fünfhundert Reihöthalern vermacht, wovon die Intereffen zu einem 
Stipendium für einen armen Mediziner, ber zugleich Thierarzney- Kunde ſtudiert, 
verwendet werben: follenz da indeß dieſes Kapitaf erft nad) dem Tode feiner Frau 
nn zahlbar wird: fo Tann auch die Austheilung des Stipendii erft fünftig 
erfolgen. 

Dieſe wohlthätige Stiftung, die eim wiederholter rühmliher Beweis der Theil⸗ 

nahme des fchlefiihen Publitums an dem Gedeihen der hiefigen Univerfität iſt, wird 

hiermit dankbar bekannt gemaht. x 
Breslau, den 28. October 1822. 


Der Königl. außerordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte und Eurator . 
der hieſigen Univerfität. e 


Keumanım 





Der Rathmann und mehrjährige, evangelifhe Kirchen: Kaflen: Rendant Temm⸗ 
ling zu Namslau hat am Tage feiner erlebten zojährigen Ehe, einen ſilbernen 
Kranken Kelch mit Patene, der dafigen evangelifhen Kirche geſchenkt. 





Da die abgehaltenen Unterſuchungen über das am 22. September dieſes Jahres 
im Glatzer Kreiſe zu Piltſch entſtandene Feuer ergeben haben, daß zum großen Theile 
durch das verdienſtvolle Benehmen des Polizey = Diftrictd = Commiffairs Liehr, die 
weitere Verbreitung des Feuers gehemmt worden, „fo wird biefe ruhmvolle Thaͤtigkeit 
deſſelben zur Nacheiferung hierdurch Öffentlich bekannt gemacht. 


IA; 77. Octbr. XX. Breslau ben 6. November — am 
| Koͤnigliche Preußiſche Regierung. | 
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Getreide: und Fourage ⸗ Preis⸗ Tabelle 











— Weitzen Roggen BGer ſte Hafen. 
Namen 1. 7 der Scheffel der Scheffel der Scheffel der Scheffel 
ber gute: geringe. gute | geringe | gute geringe gute. 
Städbteh - Solrte Solrte Solrte 
rl aupf.| rt. ar. pf.Frtl- gr. pf. Irti. gr. pf. Iri. gr. pf. Irtl. gr. pf. feel. gr. pf. Irtl. gr. pf. 


Bernſtadt 


vom Breslauſchen Regierungs-Departement, für den Monat October 1822. 
Heu |Stroh 
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Sau den 8. November 1822. - ix 


Königliche Preußifhe Regierung. Evſte Abtheilung — 
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der. 


Königligen Regierung zu EUER, 





= — Stuͤck XLVI. — 





Breslau, den 20. November 1822. 





Bıtonntmasung. 





Mad) dem 8. 4 sub b. des Gtempelgefehed vom 7. Min b. J. ſollen fuͤr 
andere, als. die dort namentlich angeführten, im Handel gewoͤhnlich vorkommenden 
fremden Währungen, Mittelmerthe feftgefegt werden, wonad) die Verwandlung der: 
ſelben in Preuß. Silbergelb um den Betrag der Stempelgebühren zu beflimmen, fo 
Gange geſchieht, biß_erhebliche Aenberungen im Kurſe diefer Währungen die Ermitte: 
tung anderer Mittelmerthe veranlaffen. 

Es wird daher nad) erfolgter Einziehung ber dazu nöthigen Madhsichten hierdurch 
feſtgeſetzt: daß wenn ber Werth eines flempelpflihtigen Gegenſtandes in folgenden 
Währungen ausgedruͤckt iſt, beider Stempelberechnung angenommen werden follen: 


Eintaufend Pfund Sterling . 8leich 6841 er 
= 3. Gulden Holländ. Courant . :» 5713 
=  « Rubel Bank: Affignationen . 286 = 
= .s WRubel Silber . e x A ss 10764 = 
= 2» Gulden Biener an . . 0008 967 ⸗ 
-Franken = 2665 ⸗ 


| Berlin, den 30. October 1822. 
> Binanz» Minifterium. («gez.) v. Klewitz. 
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Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 





7 w So * Le 2 + * % a 
Nro, 191, Die Abtöfung ber Neal: Gewerbs: Berechtigungen betreffend, in Bezug auf die 
Declaration vom IT, Zuly c, U Gefey: Sammlung Stuͤck 14 Nro. 741). 


Mahdem wie Höhen’ Drt& anf unfete mehtfachen Anfrägen: wegen: Ausführnng 


der Deklaration vom ır. July c. (Gefe: Sammlung Stüd 14. Nro. 741.) in Bes 


zug auf die in dem Gefeg vom 7. Septbr, 1811. bie polizeilichen Verhältniffe der Ge⸗ 
werbe betreffend, uͤber die Ablöfung: der Roal-Gewerbs-Berechtigungen $$. 32 bis 
50, enthaltenen Vorſchriften nunmehr vorbeſchieden worden ſind, ſo nehmen wir nicht 
laͤnger Anſtand Behufs der Ausfuͤhrung jener neuern Allerhoͤchſten Verordnung fuͤr die 
Communat⸗ Behdeden ſaͤmmtlicherStaͤdte des hiefigen Kegierungs'- Departements, 
mit Ausſchluß des Magtftrats zur Breslau, wo die Abldſungs = AngelegenhaitTiräit 
definitiv regulirt ift, hierdurch folgende nähere Snfteuffionzy ertheilen. Dad in Ride 
ſtehende Geſetz bezieht fih im Weſentlichen auf diejeltigegsiaappt- Momente, welche 
das ganze Abloͤſungs-Geſchaͤft der Natur der Sache —— ——— 
Diiſe Haup’ punkte find: dreifach, achmlich © 5 KR Rai | 
A. Die Prifung und, Antrlehnung ‚der: Abldfungsfähigkeit: der’ Gewetbbberechti⸗ 
7 gungen. überhaupby - /2 RT a : 
B. Abſchaͤtzung und Feſtſetzung des Werthes derſelben, und et 
-C, die Regulirung der zur Abgeltung :ded:Lehtern aufzubringenden Beyttäge, oder 
die Bildung eines vorfhriftsmäßigen Verzinſungs⸗ und: Amortiſations⸗ Fondst 
Nun iſt aber die Art und Weiſe der zeitherigen Anwendung der vorgedachten Vor⸗ 
ſchriften (Fd. 32 — 50.)des Geſehes vom 7. Septbr. 1811. bezüglich diefer Grund⸗ 


lagen durch/ die Allerhoͤchſte Deflaration:vom 11. Zuly.c., und die im Geiſte derſelben 


Wweder ſchon früher erlaſſenen oder darauf gegrimdeten“fpätern höhern Beflimmungen 
vergeffaltmodiflsi't worden, daß hinfort zum Theil ein ganz neues Verfahren ein: 
treten muß. ® me, — . %* 

: Zu diefem Ende und. mit befonderer Ruͤckſicht auf die dermalige- Lage biefer Abloͤ⸗ 
ſungs⸗Angelegenheit wollen wir, zunächft auf diejenigen Grundſaͤtze im Allgemeinen 
aufmetkſam machen, wovon die desfaͤlligen ferneren Einleitungen vorzuͤglich ausgehen 
muͤſſen. F 

Ad A. In Betreff der Prüfung und Unerfennung überhaupt. . 

Keine Ablöfungs = Berechtigung darf als ſolche eher anerkannt werben, bevor 
nicht die dazu gefeglich erforderlichen nothwendigen Eigenſchaften gehörig nachgewie⸗ 


u fen find, F 


ee 7 Se 


Zu dieſen Erforberniffen gehört in Gemaͤßheit — 6.3; ber Deklarätion haupt: 


fachlich 
1. ber Verweis ber Ercluſiv⸗ Gigenföaften b. h. des Rechts; die Vermehrung der 


Gerechtigkeiten zum Gewerbe gleicher Art verhindern zu koͤnnen. NE 


Dieſes jus exclusivum ift. eigentlich. nur - allein Gegerſtand ber“ gefeg- 
lichen Berlikfihtigung, und muß infoferm von der Gewerbeberechtigung an 


ſich, d. h. der Befuguniß va. Gewerde “reiben zu duͤrfen, forgfältig unter: 


A m (pn 
x 


ſchieden werben. 


Die Eriftenz eine‘ folchen elf; ode Unterfagungs- Rechts darf nicht 
vermuthet, fondern muß vollſtaͤndig dargethan werden. Die vorherrfchende 


. Meinung: daß die Ablöfungsfähigkeit ſchon daraus folge, wenn der Betrieb 


gewiſſer Gewerbe fletö von ‚der vorangegangenen Erwerbung einer. Bank ab: 
haͤngig gemefen, ift unrichtig, und ein folches Verhaͤltniß kann die Bde 
der Ausſchließlichkeit rechtlich noch nicht begründen. 

Daffelbe gilt von der Eintragung in den Hypotheken = Büchern, ſofern 
darinn nicht zugleich außer der Vererblichkeit und Veräußer— 


lichkeit der Gewerbsberechtigung deren Ausſchließlichkeit 


beſonders mit vermerkt wordenz da auch een Befugniffe 
häufig eingetragen worden find. « 

Waͤhrend nun die frühere Beflimmung bes Geſetzes, vom 7. Septbr. 1811. 
$. 32: die Abldfung der; Real : Gewerbe : Berechtigumgen überhaupt dahin 
beſchraͤnkt, daß folche als ausſchließlich vererbli und veraͤußerlich in den 
Hppotheten : Büchern eingetragen feyn müffen, enthält der 8. 1. der Defla: | 


ration die Beginftigung: daß biefelben au) alsdann abgelößt: werben follen, 
inſofern aud) ohne hypothekariſche Eintragung jener Eigenſchaften und--infon=; 


derheit die Ausfchließlichkeit: auf andere rechtliche Weife aa werden, 


koͤmnen. 


ESinn des Mg. Tit. q. 8: I, des allgancinen Landrechtzi. 


Dieſes kann geſchehen: \ 
„direkte: durch Privilegien, wenn‘ datinn der numerus — ausdruͤck⸗ 
bh. enthalten, und nicht etwa, zugleich durch die ſogenannte Caſſations⸗ Chauet 


ſul eine Vermehrung der Gerechtigkeiten nach Umſtaͤnden vom Landesherrn, 


oderdem Aus ſteller des Privilegii unmittelbar vorbehalten worden iſt; P 
. imbirectss durd den: Beweis für den Beſitz des Unterfagungs Recht ims 


ı 


A zo * 
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Demnaͤchſt duͤrfen aber 
2. nad) Masgabe bed $. 2. der Deklaration überall nur foläe Verechtigungen zur 
Abloͤſung zugelaſſen werden, welche innerhalb des geſetzlichen Zeitraums vom 
1. Januar 179 1. bis zum Tage der Bekanntmachung des Geſetzes vom 2. 
Novbr. 1810. entweder ausgeübt, ober aber für ſich allein, außer Berbindung 
mit Grundſtuͤcken, verkauft worden ſind. 

Obgleich gegenwaͤrtig die Pruͤfung und Anerkennung der Abloͤſemgsfaͤhigkeit 
vorzuͤglich Communal⸗Sache bleibt, fo iſt jedoch der Staat aus landespolizei⸗ 
lichen Rüdfichten weſentlich dabei intereßirt, daß hierinn ſtrenge nach vorftehen- 
den Grundſaͤtzen verfahren, und nicht etwa von Seiten der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden 
auch ſolche Gewerberechtigungen fuͤr abloͤſungsfaͤhig anerkannt werden, die 
darauf geſetzlich keinen Anſpruch haben, woraus die Nothwendigkeit einer diffeis 
tigen Prüfung und reſpect. Beſtaͤtigung einer ſolchen nn von felbft 
einleuchtef. - 

Würde dagegen ein diesfälfiger Anſpruch von den Communal⸗ Bohoͤrden zu⸗ 
ruͤckgewieſen, fo würde den Jntereſſenten zwar ber Recurs an die vorgeſetzte 
Landes» Polizei Behörde offen bleiben; indeß dürfte ſich die Koͤnigl. Regierung 

alsdann vorzüglich nur auf die Unterfuchung des vorſchriftsmaͤßigen Verfahrens 

überhaupt befchränten, ohne eventuell den. vermeintlich Berechtigten bie Pros 
vocafion ad viam juris-gegen die Commune zu verfchränten. 

Ad B. Wegen der Abfhägung und. Feftfiellung des Werths 
der nad) obigen Grundfägen anzuerfennenden. Abloͤſungs— 
Berechtigungen. 

Bemerken wir hier nur im Allgemeinen, daß zwar ber — Kaufwerth 
hiebei nach wie vor zur Baſis dienen, indeß nach den hoͤhern Beſtimmungen nunmehr 
nicht bloß der neueſte allein beruͤckſichtigt, ſondern auf den obgedachten durch $. 2. der 
Deklaration vom ır. Zuly c. bezeichneten Zeitraum zuruͤckgegangen werden ſoll. 

Auch darf in Folge derfelben in. der Regel, nicht bloß bei diefer Ermittelung 
der wirklich vorgekommenen Kaufwerthe ftehen geblieben, fondern ed fol auch nad 
Analogie des $. 34. bed Gefehed vom 7. Septbr. 181 r. fo viel ald möglich noch 
auf andere Momente der darnach vorgefchriebenen Shäßung Rüdficht genommen 
werden. Dahin würde z. B. bie möglichfte Berücfichtigung des Werths ber Gewerbe 
Berechtigung an fih, ohne Excluſivum gehören, foweit fich berfelbe irgend abmeffen 
ließe, ingletchen — ein — a Abzug fuͤr die wicht wirklich ausgeübten 
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Gerechtigkeiten, oder wo angenommen werden kdante, daß die eikhöhrten Zinſen re 
bein Verkaufs = Preife ſchon zum Theil mit begriffen. 
Hienach und wegen ber nad) $. 3. a. a. D. bei ber Abfchägung des Preifes vor⸗ 
behaltenen höhern Einwirkung, ändert ſich die ganze Baſis aller etwa fchon projeftirten 
oder reſp. feftgefehten Abldfungs = und Sitgungs- Pläne, die daher auch weiter nicht 
zur Ausführung kommen — | 
’ Bad nun 
ad C. bie Kufbringung bed Fonds zur Bersinfung au Ablö- 
fung, ober reſp. die fernermweite Anfertigung dieſer Pläne ſelbſt betrifft, ſo 
ſollen die diesfälligen Beiträge nach $. 4. der Deklaration, binfort nicht, allein 
von dem Gewerbetreibenden gleicher Art, ei auch von der Stadt⸗ Ge⸗ 
: meine aufgebracht werden. 

Wegen dieſer und nach $. 6. a. a. O. — Erweiterung des Verzin⸗ 
fungs- ‚und Amortiſations⸗Fonds gegen die Vorſchriften $. $. 38.39. 46. und 47. 
des Geſetzes, vom 7. Septbr. 1811., barf von einer vermeintlichen Verpflichtung 
des Fiskus, zur unmittelbaren Concurrenz bei der beöfälligen Aufbringung, nicht mehr 

die Rede ſeyn. 

Andererſeits iſt aber nicht zu verfennei,. daß ſich dadurch das Intereſſe der 
Communen unmittelbar weſentlich veraͤndert hat, und dieſelben inſofern zur genauen 
Beobachtung jener Behufs der Anerkennung; ber Abloͤſungsfaͤhigkeit aufgeftellten 
Grundfäße, nun um fo mehr von felbft aufgefordert werben. j 

Soweit daher ber Fiskus, die desfaͤlligen hienach nicht. gehörig begründeten Anz 
ſpruͤche, bereits beftritten hat, und bieferhalb in einzelnen Fällen gegen denfelben ſchon 

Prozeſſe anhängig gemacht find, werben fi die betreffenden Gommunen nun mehr 
ihrerſeits nicht entbrechen koͤnnen, ‚diefe Prozeſſe in dem Fall unmittelbar zu uͤberneh⸗ 
men oder gegen ſich gelten zu laflen, wenn diefelben mit der diefleitigen Zuruͤckweiſung 
in Folge einer nochmaligen forgfältigen, vorfeprifiömäßigen Prüfung jet ſelbſt einver⸗ 
ftanden feyn follten. Aue; 

Fiskus wird hiebei für die Zukunft alfo nur im enfgegengefeßten Fall, wie ſchon 
oben erwaͤhnt, aus Iandetpolizeilihen Ruͤckſichten interveniendo toncurriren dürfen. 

Se angelegentlicher wir num die möglichfte Befchleunigung der endlichen Erledigung 
diefer wichtigen Angelegenheit wuͤnſchen, deſto nothwendiger fcheint es und bie ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behörden zuvoͤrderſt durch diefe Bemerkungen auf den richtigen Standpunkt ber 

gehörigen Beurtheilung und ferneren Behandlung ber Sache hinzuführen. 


Fre 


Bei’ der Nothwendigkeit eines -einzuleitenden neuen Verkahrruͤß kommt es jeßt 
zunächft auf die Berichtigung ded Punkts ad A., “oder auf die eventüelle nochmalige 
Prüfung der darauf zu gründenden Feſtſtellung der wirklichen Abldſungsfaͤhigkeit der 

vorhandenen Real: Gewerbe = Berechtigungen ſelbſt an 

Die: Einleitungen’ ad B. Behufs der. Werthſchaͤtzung koͤnnen vorläufig noch in f 
weit unterbleiben, als nicht etwa ſchon die frühere Anerkennung infonderheit ‚der Ex⸗ 
clufiv = Eigenfhaft, nach den vorerwähnten Grundfägen von hier aus beftätigt wor⸗ 
den, ober ſolche noch auch jetzt durchaus unzweifelhaft erſcheint. 

Ebenfo muß ad: C. der Bildung des Abldfungd= Dans bis zur völligen‘ Reguli⸗ 
rung ad A. und B. für jetzt noch Anſtand gegeben werden, wenn es gleich den Ma- 
giſtraͤten unbenommen ‚bleibt, ſich ruͤckſichtlich der Wahl oder Anwendbarkeit der nach 
8. 7. des Gefeßes vom 11. July c., Behufs des aufzubringenden Abldfungs - Fonds 
freigelaffenen Mittel im Einverftändnif der Stadtverorbneten.‚eventualiter vorläufig zu 
erklären. Dagegen ift und in Bezug ad A? hauptſaͤchlich zunaͤchſt an einer gehörigen’ 
Ueberfiht gelegen. 

a, Welche Geredhtigfeiten in ben einzelnen Städten von den Communen "auf den“ 
Grund einer nochmals anzuftellenden forgfältigen Prüfung, nad). den oben bee: 

merklich gemachten Grundfägen und in Erwägung ihres fich jetzt weſentlich ver- 
änderten und erhöhten: eignen Intereſſe — mr — befunden und 
anerkannt? 
und , 

b, welde wegen der * fehlenden gehörigen — von vr Abloſung 
geſetzlich auszuſchließen ſeyn werden? 38w 

Dieſe Nachweiſung iſt, nach dem hiebei folgenden Schema, von — be⸗ 
treffenden Magiſtraͤten, mit Ausſchluß von Breslau, mit Zuziehung det Stadtverord⸗ 
ten auf den Grund der dieferhalb zu wiederholenden Recherchen forgfältig anzufertigen, 
moͤglichſt zu. befchleunigen, und unfehlbar binnen 4 Wochen mit Beifdgung der des⸗ 
fälligen Verhandlungen und refp. Documente an-üind einzureichen. 

Sollten letztere etwa ſchon früher eingefandt und. zufällig noch nicht remittirt ſeyn, 
To. bleibt es Sache der Magiſtraͤte, ſolche unter en Brzeichmahg des betreffenden 
Berichts ſchleunigſt zuruͤck zu erbitten. — 1222 

I; X. Novbr Nro. 291. Bredlau. den: 3. November 1822. 
„Königliche Preufifge Nigieräng, BR z 
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Nro, 192, Wegen Verfiigung der Feldmaͤuſe. ! 

An dem Nachtrage zu Nro. 133 ber Kornſchen Zeitung vom 17. November c. 
Seite 4157 wird von einem gemeinnügigen Freunde deö Landmannd zur Vertilgung 
der Feldmaͤufe folgendes erprobte bis jeßt wenig bekannte Mittel empfohlen: 

Ein von Eiſenblech gefertigter fpig zu laufender Gilinder, in Geftalt und Größe 
einer Kaffeetrommel, wird gefüllt mit Werg, werfaultem Holz und gefloßenem 
Schwefel. An der Spige der Trommel ift diejenige Deffnung, welche vor das 
Maͤuſeloch gelegt wird. An dem entgegengeſetzten Ende der Spitze wird die 
Trommel mit einem Deckel verſchloſſen, im welchen ein gewoͤhnlicher Hand - Blafe- 
balg einpaßt. Hiernach wird das Ausraͤuchern aller Hoͤhlungen veranlaßt, wel⸗ 
ches dieſe Thiere augenblicklich toͤdtet. 
Wir koͤnnen nicht umhin, auf dieſes einfache und anſcheinend allgemein anwenbbate 
Mittel gegen diefe dermalige Landplage ben ‚Landmann hlerdurch beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 
I. A, X, Novbr, 257. Breslau dem 13 November 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 





Nro, 193. Megen Einſendung der Girniten Serviätfen + Kigeibationen für dm Monat 
December 1822. 

Um das Servis-Liquibations Weſen fuͤr das laufende Jahr zu dem beſtimmten 
Zermine abſchließen zu koͤnnen, müffen die dahin gehörenden Liquidationen des Ser⸗ 
viſes und Servis-Zuſchußes, der Kafemen-, Lazarethr,: Wacht⸗, Arreft:, Mieth: 
und fonftigen, den Servisfond betreffenden Militait- Koften für den Monat December 
d. 3., den 5. und etwanige Nachtrags = Liquidationen fpäteflend den 15. Januat 
kuͤnftigen Zahres bey und eingegangen feyh. 

Auf, wider Erwarten fpäter eingehende, Liquidationen: der Magifträte Fang und 
wird nicht gerückfichtiget werben, bie Königlichen Garnifon » Verwaltungen werben 
aber bey Nichtinnehaltung diefes Termins in Orknungsftrafe verfallen. 

Die mit dem Servisweſen beauftragten Behörden unferd ea haben 
fi hiexnach zu achten. 

I. A, 698. Novbr. L Bredlau dem 14. November 1822. 


Königlihe Pteußiſche Regierung, | 
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Perſonal⸗CEhronik der oͤffentlich en Behörden. 





Der biöherige evangelifhe Schuladjuvant Carl Gottlob Linde zu Leutz - 


mannddorf, zum Schullehrer nach Pfaffendorf Reichenbachſchen .. 





Bekanntmachungen. 


— — 


Der zu Reichenſtein am 29. Auguſt 1819 verſtorbene Doctor medicinae 
Gatl Benjamin Heinge, hat.in feinem gerichtlich Übergebenen Teftamenfe, de publi- 
cato den 8. September 1820 feftgefegt: daß derjenige Betrag feined Vermögens, 
welcher bei feinem Ableben, nad) Abzug der Legate, Schulden und Koften übrig 
bleiben würde, zu einem Drittheile, im Betrage von 1,000 Rtlr., der daſigen 
evangeliſchen Kirche, und zu einem Drittheile dem daſigen Hospital alsdann anheim 
fallen ſolle, wenn die von ihm auf den Nießbrauch geſetzte Univerſal-Erbin, ſeine 
unverehelichte Schweſter, gleich ſeiner Wittwe, mit Tode abgegangen ſeyn wird. 
Desgleichen iſt auch von ihm fein hinterlaſſenes Haus, im Werthe von 1,650 Rtlr., 
zur Wohnung für die evengelifhen Prediger und Schullehrer, nad dem Abgange 
feiner Wittwe und Schwefter, beflimmt worden. 

Diefe mwohlthätigen Kirchen, Schulen = und Hospital: Bermächtniffe werden’ 


hiermit zu dankbarer Erinnerung an ben Teſtator, zur 2— Kenntniß gebracht. 


Breslau den 26. October 1822. 
u un Regierung, J. Abtheilung. 


Es iſt uns —8* geworden, daß der — Patron ber evangeliſchen 
Kirche und Schule zu Wabnig Delönifhen Kreifes, Herr Freiherr v. Hetterädurf, 
fih um die Außere Verbefferung beider aufs neue verdient gemacht hat, umd aus 
eigenen Mitteln die Hälfte des Kirchen - Gebäudes mit Rohr überziehen, und den 
Zauf: Engel in der Kirche neu ſtaffiren und die Chöre anftreihen, als. auch an dem 

Schulgebäude eine geräumige und zweckmaͤßig eingerichtete Schulftube anbauen laſſen. 

Es gereiht und um fo mehr zum MWergnügen, biefe verdienftlihe Handlung 

unter Bezeigung unfers befondern Wohlwollens hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu 
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bringen, weil ſolche zugleich einen erfreulichen Beweis giebt von den aͤcht chriſtlichen 
Geſinnungen des Herrn Patrons, welcher ſich zur katholiſchen Confeſſion bekennt, 
und Achtung und Nachfolge verdient. 

I, A. C, V, 576. Novbr. Breölau ben 12, November 1822. 


Königliche Preußifche Regierung, 





Die vor kurzem in Peterswaldau Reichenbacher Kreiſes verftorbene „Haus: 
beſitzerinn Sufanna verwittwete Strohwald, hat den Drtögerichten daſelbſt ein 
Gapital von 100 Rtlr. Eourant mit der Beſtimmung auszahlen laffen, daß die 
Zinfen davon alljährlich an ihrem Namens» Tage an bie dafigen Haudarmen vertheilt 
werben follen. 0 l 
Außerdem haben die Erben dieſer Wittwe ber Schul: Caffe in Peterswaldau ein 
Geſchenk von drey Ducaten in Golde gemacht. 
Dieſe rühmlichen Beweiſe wohlthaͤtiger Geſinnungen werden zur Aufmunterung 
Anderer hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 
LA, Novbr, 625. I. Breslau den 9. November 1822, 


Königliche Preufifge Regierung, - 





Bey den der Königl. General « Commiffion zur Regulicung der gutöherrfichen 
und bäuerlichen BVerhältniffe für Niederſchleſien untergeordneten Special: Commif- 
fionen, find bis jegt angel: 


1. Zür die Kreife Breslau, Militſch⸗ Lrachenberg, Trebnitz, Wartenberg 
u‘ und. Wohlau: — 
a). als Special: Commiſfarius 
der Juſtiz⸗ Rath und Oekonomie-Commi ſſarius erſter Claſſe, Hofrichter zu Bredlan; 
b) als Kreis ⸗Juſtiz⸗ Commiſſarien 

guſtiz⸗Rath und Suftize Commiffarius Conrad zu Bredlau, für den Breslauer Kreis, 

Zuftiz- Rath Muͤller zu Militfch, Ben ‘ — 
Quftig-Ra r Kraufe — — fuͤr den Militſch⸗Trachenberger Kreis, 
Juſtitiarius Scheurich zu Wartenberg, für den Wartenberger Kreis; 


c)- als Sefäftgeftife 
Helonom Gerfimann zu Groß » Offig bey Trachenberg, fuͤr den Militſch⸗ — 
berger Kreis, 
Lieutenant Wolf auf Raſchewitz bey Trachenberg, für den Trebnitzer Kreis, 
KRittmeifter v. Boffe zu Wartenberg, für den Wartenberger Kreis, 
Gutöbefiger v. Koͤcktitz, Ritter 2c., auf Mondfhüg, für den Wohlauer Kreis; 
d) als Seldmeffer 

Baus Infpector Opig zu Bredlau, 
Conducteur Ehorand zu Breslau, 
Conducteur und Hauptmann Wollenhaupf zu Eulau, zugleich Vermeſſungs⸗Reviſor, 
Geometer Redecker zu Breslau, als Huͤlfs-Conducteur; 

SE: e) als Gemeinheitötheilungs « Actuarius 
der OMREIIER Berger, intermiftifch. 


"2; Kür die Kreife Brig, Namslau, Ohlau und Strehlen: 


a) ald Special = Commiffarius 
der Zuſtz⸗ und Oekonomie⸗Commiſſarius zivelter Claſſe, Kartſcher zu Bri⸗eg; 


b) als Kreis-Juſtiz-Commiſſarien 
Stadtgerichts-Aſſeſſor Reichert zu Brieg, für den Brieger Kreis, 
Zuftiz: Commiffarius Hielfcher. zu Greuzburg, für den Namslauer Kreis, 
Stadtrichter Wichura zu Ohlau, für den Ohlauer Kreis, 
Stadtrichter Reinſch zu Strehlen, für den Strehlenfchen Kreis; 


c) als Gefchäftsgehlilfen — 
Hauptmann und Oekonomie- Commiſſatius v. Lemke auf Pohlniſch-Jaͤgel, für den 
Strehlenſchen Kreis; _ 
“ d) als Feldmeſſer — 


Conducteur Hoffmann zu Breslau, 
⸗Iſchentſcher zu Ohlau, 
⸗Mehlhorn, zugleich Verme ſſungs⸗ — —— 
in Linden bey Brieg, als vr. ⸗Conducteure; 
-Schmidt in Brieg, 
e) als ne Actuarius 
Sieutenant Kretzſchmer zu Brieg. 
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3. Fuͤr die Kreife Ftankenſtein, Glatz, Habelſchwerdt, Münfterberg, 
Nimpiſch, Reichenbach, Waldenburg: | 
a) als, Special: Somm'ffariud 
Kittmeifter und Dekonomie⸗ Commiſſarius v. Rothkitch zu Breslau; 
b) als Kreis: Juſtiz⸗Cowimiſſatien 
der Standesherrliche Juſtitiarius Fritſch zu Frankenſtein, fick den Ftankenſteiner 
Kreis, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director Friedrich zu Glatz, für den Glatzer Kreiß, 
Stadtrichter Anders zu Habelſchwerdt, fuͤr den Habelſchwerdter Kreis, 
Juſtiz⸗ Affeflor Friſſch zu Heinrichau, für den Muͤnſterberger Kreis, 
Juſtitiarius Hoffmann zu Frankenſtein, fuͤr den Nimptſcher Kreid, 
Juſtitiarius Wichura zu Reichenbach, fuͤr den Reichen bacher Kreis, 
Juſtiz⸗Aſſeſſor Kretſchmer zu Fuͤrſtenſtein, fuͤr den Waldenburger Kreis; 
ce) als Feldmeſſer 
Conducteur und Markſcheider Länge zu Reichenbach/ zugleich Vermeſſangs⸗KReviſor, 
Conducteur Foͤrſter zu Waldenburg; 
a) Gemeinheitsth zilungs = Actuariuß 
Lieutenant Schade zu Breslau. 


4. Sur bie Kreife Glogau und Sprottau: 
a) als Special: Gommiffarius 
Oekonomie⸗ Commiſſarius Mathis auf Denkwitz bey Glogau; 
b) als Kreis - Zuftiz «Gommiffarien 
für den Glogauer Kreis noch unbeſtimmt, 


Kreis⸗ Juſtiz⸗ Rath Albinus zu Mallmitz bey Sprottau, für den Sprottauet Kreib; 


| c) als Feldmeffer 
Gonducteur Bauer zu Glogau, 
Geometer Bartſch zu Breslau, proviforifch ; 
d) Protocol: Führer 
Dekonom Scholz zu Dentwig. 


5. Bür die Kreife Grünberg und Freyſtadt. 
a) als Special: Commiſſarius 


Dekonomie: Commiſſarius Ober: Amtmann Köhler auf Sonasberg5 


A 
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b). als Kreis⸗ Juſtiz⸗ Commiffarien 
für den Grünberger Kreid noch unbeſtimmt, 
Juſtiz-Rath Wunſch zu Sagan, für den Freyſtͤdter Kreis; 
0) al Geſchaͤftsgehuͤlfe 
Amtmann Lemke zu Sabor bey Stünberg ; 
d) als Feldmeffer 

Gonducteur Brieger zu Neufalz a. d. O. DZ 

s  Mipke, 

=  . Epbinder zu Gabor bey Stünberg ; 

e) als Gemeinheitötheilungs : Actuarius 

Actuarius Frieſe. 


6. Fuͤr die Kreiſe Liegnitz, güben, Bunzlau und Loͤwenberg: 
a) als Special: Sommiffarius 
Amtsrath Materne zu Liegnitz; 
b) als Kreis-Juſtiz⸗-Commiſſarien 
Land» und Stadtrichter Hauptmann Haveland zu Pardwig ‚. für den giegniger und, 
Lühner Kreis, j 
Stiftsrath Körner zu Naumburg a. Q., fir den Bunzlauer Kreis. 
Stadtrichter rn zu Sriedeberg a; Q., für den Lömwenberger Kreis; 
c) -ald Zeldmeffer 
Conducteur Schenfiig zu Lömenberg, 
= Hampel zu Parhwig, 
= Schubert zu Liegnig, Huͤlfs⸗-Conducteur; 
d) ald Gemeinheitötheilungs = Actuarius — 
Lieutenant Schoͤnknecht. 


7. Für die Kreiſe Striegau, Bolkenhayn * Landeshut: 


a) als Special⸗Commiſſarius 
Oekonomie⸗ Commiſſarius Kober zu Dahme bey Parchwitz ; 
b) als Kreis⸗Juſtiz⸗ Commiſſarien 
Stadtrichter Faͤhndrich zu Striegau » für den Striegauer Kreis, 
Juſtiz⸗Aſſeſſor Kretfchmer zu Fhrftenftein, für den Bolkenhayner Kreis, 
Stadtrihter Groth zu Bottesberg, für den Landeöhuter Kreis; 
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©) als Feldmeſſer ! 
Gonduckeur Herder zu Landeshut, 
⸗Koppen; 
d) als Gemeinpeitetpeitunge- Xeturiud 
triedrich Auguſt Schultze. 


8. Fuͤr die Kreife Huſchberg, Jauer und Echdnau: 
a) als Special: Gommiffarius 

Oekonomie-Commiſſarius Engelking zu Liegnitz; 

b) als Kreid = Zuftiz : Commiffarien 
Juſtitiatius Vogt zu Hirſchberg, für den Hirſchberger Kreis, 
Stadtgerichtö= Affeffor Loos zu Zauer, für den Zauerfchen Kreis, 
UBER Brun zu Schönau, für den Schdnauer Kreis; - ; 

c) als Feldmeſſer 
Conducteur Schirmer zu Liegnitz, 
-Kroll daſelbſt; 
h als Gemeinheitstheilung- Actuariußz 

der ehemalige Feldwebel Wieland, 


“9, Für den Goldberg - Haynauer Kreis: 
a) ald Special: Commiffarius 
Oekonomie⸗ Commiffarius Amtsrath Bled auf Schierau bey Haynau; 
b) als Kreis: ee 
Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Juͤngling zu Haynau; 
:£) als deldmeſſer 
Sonducteur Manger zu Piegniß, 


10. Fuͤr den Guhrauer Kreis: 
= ..8) .ald Special⸗ Commiſſarius 
Dekonomie⸗ Sommiffarius v. Ködrig auf. Mechau; 
b) ald Kreis = Zuftiz: Commiffarius 
Juſtizrath Goͤldner zu Aſchirnau bey Guhrau; 
0) als Feldmeſſer 
Eonducteur Tietze zu Klein⸗ ⸗Schmograu; 
lid) 08 —— Rn 
Eanzley⸗ Aſſiſtent Haaſe. J 
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11, Für den Neumarktfchen Kreis: 
a) als Special: Commiffarius f 
Oekonomie⸗ Commiſſarius, Major und Ritter ꝛc., v. Gellhorn auf Schoͤbekirch bey 
Neumarkt; 
bi als Kreis» Zufliz « Sommiffarius 
Stadtgerihtö= Affeffor Fifcher zu Neumarkt; 
c) als. deldmeſſer 
Conducteur Schloſſer in Breslau, j 
s .Andr& in Breslau; “ 
d) als Gemeinheitötheilungs - Actuarius 
vacat. 


12. Füuͤr den Oelsner Kreis: 
a) als Special-Commiſſarius 
Oekonomie-Commiſſarius v. Keſſel auf Raake; 
b) als Kreis-Juſtiz-Commiſſarius 
noch unbeſtimrat; 
e) als kedneſer 
Gonducteu Runſchke in Breslau, 
-ESchmidt in Bernſtadt; 
d) als Protocollant 
Traugott Schulz. 


13. Fuͤr den Saganer Kreis: 
a) als Special-Commiſſarius 
Defonomie- Commiffarius Sturm zu Naumburg am Bober; 
b) als Kreis: Zufliz= Conmiſſatius 
Juſtiz⸗ Rath Lauterbach zu Sagan; 
ec) als Feldmeſſer 
Condueteur Witte zu Neuſalz; 
4) Gemeinheitstheilungs⸗Actuarius 
Panowsky. 


14. Fuͤr den Schweidnitzer Kreis: 
a) als Special: Gommiffarius 
Landrath v. Woikowski zu Schweidniß; 
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b) als Kreis: Zufliz:GCommirfariue: 
Juſtiz-Commiſſarius Langenmayr; , 
i -c) als Feldmeſſer 
Gonducteur v. Strasburg zu Schweidnig; 
| d) Gemeinheitötheilungs = Actuarius 
vacat. 
15. Fuͤr den Steinauer Kreis: 
a) als Special-Commiſſarius 
Oekonomie⸗ Commiſſarlus Oberamtmann Ueberſchaͤr auf Radtſchuͤtz bey Köben; 
b) als Kreis-Juſtiz-Commiſſarius 
Juſtiz-Rath Seibt auf Guhlau bey Guhrau; 
: c) als Feldweſſer 
Gonducteur Hampel zu Parchwitz; j 
d) ald Gemeinheitötheilungd » Actuarius 
der ehemalige Kriegs-Commiſſariats-Expedient erfter Claffe, Rotwitt. . 
Ueberdies ift auch der Königl, Kammerherr v. Bojanowsky zum Detonomie: 
Commiffarius ernannt worden. i 


* * 


Zu Vermeſſungs-⸗Reviſoren ſind ernannt: 
der Conducteur und Markſcheider Laͤnge zu Reichenbach, 
⸗ ⸗ Mehlhorn zu Linden bey Brieg, 
⸗ ⸗ Hauptmann Wollenhaupt zu Sulau. 





Drudfehlen 


Im XLV. Stuck dieſes Amtsblatts Seite 436 Zeile 11 von unten herauf ſoll 
es ſtatt Kirchen-Collecte — Haus-Collecte — heißen: 


— — — 
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Amts Blatt 
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Königligen Regierung i zu Breslau— 





— Stuück XLVII. — 





| Breslau, den 27. November ig2z, 





Verordnungen der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 


Nro. 194. Wegen bed Brennend ber Pfaͤhle an den Straßen» Bäumen, Gelaͤndern ıc. 


EGEs ift [hen in der frühern Zeit bemerflih gemacht und angeordnet worden, daß 
die Pfähle zum Feſthalten der auf den Koͤnigl. Domainen = Aemterw zu pflanzenden 
* Bäume, fo wie der Bäume an den Straßen, imgleichen die Säulen bey den Zäunen, 
Brhcden: Geländern, Wegweiſern, Zoll: Tafeln xc.. am imtern Ende bis J Fuß über 
der Erde gebrannt werden follen, : um. dadurch die Pfähle und Säulen ıc, gegen bal⸗ 
diges Verderben zu fichern, welchem alles Holzwerk ausgeſetzt iſt, wenn es unges 
brannt — mithin ohne daß die äußere —— richt etwas. verkohlt I — in die 
Erde gebracht wird. 

Dieſe Vorſichts Manprege wird aber, wie bie Gefehrung Häufig lehrt ‚nicht 
immer beobachtet. \ 

- Sämmtlichen Koͤnigl. Baubebienten wird; es baher ur ernftfichen Hflicht gemacht, 
in ihrem Wirkungskreiſe auf die Befolgung gedachter Vorſchrift zu. halten; den Magi⸗ 
ſtraͤten, Dominien und Gemeinden abenzmpfehlen wir, dieſes eine längere Dauer 
befoͤrdernde Mittel ihrerſeits ebenfalld: in Anwendung zu btingen. 

Insbeſondere find dazu auch verpflichtet die Koͤnigl. Dorcinen ⸗Pachter, welche 
bie noͤthigen Baumpfaͤhle ꝛc. noch aus Koͤnigl. Forſten erhalten. Selbige müſſen 
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gebachte Loifichto⸗ „Maapregel nie unterlaffen, wenn nr nicht bed Anſpruchs auf 
weitere freye Verabreichung don Holz zu den erwaͤhnlen Zwecken —— gehen 
wollen. 

- I. A. V. 196. Novbr. Breslau dem 14. November 1822. 
Königliche Vreußiſche Regierung, 
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Nro, 508. Ei Eile einer beſſeren en beom Begraben ber Leihen af den 

- . Wereits find. mehrere Gemeinden mit. der. fo. wetmäßigen Einrichtung vorange⸗ 
gangen, die Leichen auf den Kirchhoͤfen, ohne Unterſchied des Standes, nach der 
Reihe zu begraben und die Begraͤbnißplaͤtze in regelmaͤßige Raͤume abzutheilen, ſo 
wie die Gräber nach) graden Linien anzulegen, wodurch es möglich wird zu verhüten, 
daß bey übrigens hinlaͤnglicher Größe der Begräbnißpläge, jene nicht zu zeitig wieber 
aufgegraben werben, auch der Raum ' fparfamer benugt werden kann. 

N Dagegen findet: zuweilen aber aud) die üble Gewohnheit ſtatt, daß blos deshalb, 
um Verwandte ‚neben einander zu legen, kaum 4 bis 5 Sehe suhende Leichen wieder 
aufgegraben werben muͤſſen. 

- Wenn nun dies nicht allein hoͤchſt unit, fondern auf in fanitätöpoligep- 
„ge Hinſicht nicht zu dulden iſt, fo wirb verordnett. -- -- 
daß hinführo überall, wo nicht befondere Kuͤckſi chien eintreten, der Reihe 
nach, ohne Unterſchied des Standes, begraben werben muß und daß nur 
dann eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift gemacht werden darf, wenn die 
Ginterbliebenen bir Platz förmlich. für immer ankaufen und ein Familien⸗ 
Begraͤbniß anlegen. In keinem Fall aber duͤrfen 4 bis 5 Jahr ruhende 
Leichen wieder aufgegraben, vn müffen wenigftend ı2 bis 'r 5 Jahr 
liegen gelaſſen werden. 
Da ed hin und wieder Begräbnißpläge giebt, auf denen Räume dngelröffen ‘werben, 
wohin niemand begraben feyn oderifeine Verwandte begraben laſſen will, fo -mäffen 
die Geiftlichen bemüht ſeyn, das obwaltende Vorurtheil dagegen aus den Geniäthern 
au entfernen und biefe Räume zu allererſt ordnungsmaͤßig belegen zu laffen, 


... Die Herren Landräthe fo wie die: PER Eollegien werben aſbeſewat- über 
bie nn diefer Vorſchrift ſtrenge zu machen, 
A.C, XII. 213. Octbhr. Breslau ben 15. November 1822. 


Rbuigige Preußiſche Reghruns. 





“Nro. I . Emeuerte Inftinetion wegen Zahlung der Militair: Penfionen itad tleinen Gna⸗ 
— dengelder. 

Wenn gleich die Inſtruction vom 8. May 1810, die Zahlung ber Militair⸗ 
Penſionen und Meinen Gnadengelder x. betreffend, genau vorfchreibt, daß einem Pen⸗ 
 fionair, welcher fi binnen Drey Monaten zur Erhebung feiner Penfion nicht, meldet, 
ohne Xutorifation des unterzeichneten Departementd, fernerreit Feine Zahlung geleiftet 
‚werden darf; fo wird diefe Vorſchrift doch von den Unter: Kaffen in Hinfiht der 

Zahlung an Invaliden, vom Feidwebel und Wachtmeifter abwärts, nicht überall 
"beobachtet, und es ergeben die Gnadengelder- Rechnungen mancher Regierungd: Haupt⸗ 
Kaſſen häufig, daß Invaliden Jahre lang ald Reftanten geführt werben, ber. Betrag 
des Gnadengehalts dann aber für mehrere Zahre nachträglich zur Anrechnung gebracht 
wird, oder der Penſionair wird nad) diefer Zeit als Verſchollen angegeben, ohne daß 
es der Kaffe möglich ift, ſich den geringften Abgangd » Belag zu den Belägen der 
Sahres: Rechnung zu verfchaffen. Dieſem Verfahren Tann dad imterzeichnete Depar- 
tement länger nicht nachfehen, und es iſt deher genoͤthiget worden/ Di chts deffelben 
Folgendes feftzuftellen: 

a) Die das Gradengehalt zahlende Kaffe ift verpflichtet, dem neu zutretenden In⸗ 
validen die erſte Zahlung nur dann zu leiſten, wenn derſelbe ſich uͤber ſeinen 
Aufenthalts⸗Ort durch ein, mit einem Obrigkeitlichen Siegel bedrucktes Zeugniß, 
aufgimiefen hat. _ 

by) Die gegenwärtig fchon in beit Genuß eines Gnadengehalts oder Wartegeldes, 
was hierbey überall gleich ift, fehenden Invaliden, haben ein ſolches Zeugniß 
„bey ber. Hebung des Gnadengehalts pro December a, c. oder fpäteftens im 
Jannar k. J. herbey zu. ſchaffen/ da ohne daſſelbe das Gnadengehalt pro 

* Januarıg2 3 nicht gezahlt werden darf. 

c) Died gZeugniß muß für bie Folge ein. jeder Gnabengehalts ; Empfänger im 

December jedes Jahres der Kaffe übergeben. | 
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. #) ‚SA die Zahlung feiftenbe Kaffe = eiduer Bernniteßtkung verpfläte; biefe 


Beugniße wohl aufzubewahren, 

e) Has. fih: demmaͤchſt ein Invalide binnen Drey Monaten zum Eimpfange bes 
Gnadengehaltd nicht gemeldet, fo hat die Kaffe von dem legten Auöfteller des 
Aufenthalts⸗Orts⸗Zeugnißes, über den Aufenthalt und bie efwanigen anders 
weiten Berhältniße ded Invaliden, Auskunft einzuziehen; ergiebt diefe num 

micht, daß ber Invalide verftorben ift; fo ift folhe-unter Beyfuͤgung des im 

"9° Toten December, oder bey den im. Laufe des Jahres zugetretenen — 

im erſten Zahlungs⸗ Monate erhaltenen Aufenthalts - Drtö- Zeugnißes, fog 
zur weitern Entſcheidung originaliter dem unterzeichneten Departement zu uͤber⸗ 
reichen; jedenfalls aber iſt vor dieſer Entſcheidung unter keinen Umfländen eine 
weitere Zahlung des Gnadengehalt zu leiften. 

X) Ergiebt die eingeholte Ausfunft Dagegen, daß ber Invalide innerhalb der Drey 
Monate, wo das Gnadengehalt unerhoben blieb, mit Tode abgegangen jft, 
fo ift in bereits vorgefchriebener Art die Zahlung. den Hinterbliebenen incl 
Gnaden = Monat ohne Weiteres zu leiſten und der Todtenſchein den Belaͤgen 

der Jahres-Rechnung beyzufuͤgen; wie auch 

g) das letzte Aufenthalts Orts-Zeugniß bey jedem Abgange eines Invaliben, es 

Fey durch Tod, Verſorgung, Translokation 2c. jedeömal den Belägen der 

Jahres⸗ Rechnung mit angeſchloſſen werden muß. 


Berlin den 28. October 1822. 
Kriegs⸗ Miniſterium. Departement für bie Invaliden. 


Indem wir die von und reffortirenden, mit Zahlung don Invaliden- Gnaber- 
Gehaͤltern beauftragten Koͤnigl. Kaſſen anweiſen, ſi ch nach dieſer Inſtruction auf das 
genauefte, und bey Vermeidung der Vertretung bed. Gegentheils, zu achten, wird 
noch bemerkt 

ad Lit. e., daß in dem Kalle, wenn bad Leben ober der Kufenthalt eines Inva⸗ 

liden nicht ermittelt werben kann, dad letzte Aufenthalts-Orts-Zeugniß von 

den Special⸗Kaſſen nicht an das Königl. Departement für die Invaliden, 

Sr fondern an die unterzeichnete Königl. Regierung, mit dem. über ben 
“ Erfolg der angeftellten Erlundigung einzureichen iſt.· 


* a . 5 


—* 
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Sollte fi) der Invalide, nach einem ſolchen Hergange, wieder meldem, 
ſo darf demſelben das Gnadengehalt oder Wartegeld nicht eher wieder gezahlt 
werben, als bis auf gemachte Anzeige ber Gründe ber unterbliebenen Erhe- 
bung, von und Anmweifung zur Zahlung erfolgt. Hierbey wird ber $. 30 
der Inftruction vom 3. May 18.10 in Erinnerung gebracht, nach welchem 
einem Invaliden das Wärtegeld oder Gnadengehalt nur dann gezahlt werben 
darf, wenn er füh in Perfon zum Empfange meldet, oder das bafelbft vor- 

_gefchriebene Atteft beygebradht wird; 
ad Lit. g., das lehtere Aufenthaltö= Ortö-Zeugniß muß in den dafelbft angege⸗ 
benen Fällen fofort an die Regierungss Haupt: Kaffe zum Belag der Redj- 
> aüng eimgefandt werben. 
L A. VII. 31. Novbr. Breslau den 15. November 1822. 


- Königliche Preußiſche Regierung, 


Rre, 197: Bm bed Werfahrend bei a Resifonen ber Bier s und Btannttoeiit 
laſchen. 

Die Allerhoͤchſte Cabinets = Drdre vom 23. April rgor (Gefehfammlung, 
Stuͤck 6, Nro. 546, Jahrgang 1821) beflimmt, daß es des Stempeld der, von 
einländifchen Glashuͤtten verferöigteh Flaſchen nur dann bedarf, wenn es vom: Befteller 
verlangt wird, 

Hinſichtlich des Verfahrens bei polizeilichen Reviſionen der Bier⸗ und Wein⸗ 
Flaſchen aber fol, nach dem Miniſterial⸗Reſcript vom 16. November 1821, befons 
der& darauf Rüdfidt genommen werden, ob ber Verkauf in folchen Flaſchen ein 
Schant it, wobei die Flafche zugleich ein beftimmtes Maaß darftellt, z. 8. eim 
Quart Bier, ein Quart Branntwein, oder einen Theil des Quarts. Es Fann mit⸗ 
hin jene Freilafjung des Stempelö bei Glasgefaͤßen zum Privat: Gebraud) nicht auf 
ben Schant= Verkehr audgedehnt werden, es ift vielmehr auf denfelben die Vorſchrift 
der Maaß⸗- und Gewichtsordnung vom 76. May 1816 8. 12, in Folge der Beſtim⸗ 
mung $. 30 anzuwenden, bie Confistation der ungeftempelten Flaſchen, in welchen 
der verbotwibrige Verkauf der Zlüßigfeiteh flatt gefunden, als unmittelbare Folge der 
‚ Yolizei-Gontravention neben der verwirkten: Gelobuſſ⸗ eintreten, und die confiszirten 
Diaſchen zerſchlagen zu laſſen. 


Es muß hiernach auch. das bloße Vorhandenſeyn richtigen: Flaſchen bei den 
Schankwirthen, auch ohne Bewiis der betruͤglichen Abſicht, mit: einer. angemeffenen 
Strafe gegen den Inhaber und mit Gonfisfation ber unrichtigen —— geahndet 
werden. 


1. A, VL Novbr, ıor. h Breslau‘ den 15. November 1922. 
Söniglige Preußiſhe Regierung. 


Nro, 198. Die — betreffend. 

Es iſt auf eine Anfrage des Koͤnigl. General »Kubitoriats, wegen: Din 
der Landwehrmaͤnner, fo von ben großen. jährlichen Uchungen außbleiben, ‚folgende 
Königl. Cabinets-Ordre ergangen: 

Auf die Anfrage des General : Aubditoriatd vom 19. April d. 3. gebe Ich 
demfelben zu erkennen, daß es in dem Geſetz und in Meiner Abſicht gegründet 
if, daß dad ungehorfame Audbleiben der Landwehrmaͤnner von der angeord⸗ 
neten jährlichen großen und der zum Theil an ihre Stelle getretenen monats 
lichen eintägigen Uebung der Landwehr, da. hier: feine freiwillige Zufammen» 
kunft ftaft findet, als eine militairifche Infuborbination gegen einen beſtimmten 
Dienſtbefehl anzuſehen iſt, nad) A. 5. 27. 6. Meiner Inſtruction vom 0. 
December 1816 zur Beurtheilung der Militair⸗ Gerichte Sn und bon 
diefen zu beftrafen ift. 

Das General s Aubitoriat Hat ſich hiernach in oostomimenen Site zu 
achim. Berlin. den 13. July 1822. 

(9% >: Brite Bern, 
An bas General⸗Auditoriat. 


Dieſes wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
IL. A. 267. Novbr. IV. Breslau den 18. November 1822. _ 


| Koͤnigliche Preußiſche Regierung, . 





No. ;199,. ¶ Betreffend Mänfergen zu Abſtellung des arbeitsloſen Herumlaufens * — 
wæertsgeſellen. — — 
Da das arbeitsloſe Herumlaufen ber Handwerksgeſellen, Gegenſtand allge⸗ 
meiner Klage und ein ſicherer Beweis iſt, daß die, dieſen Gegenſtand betreffende 
Verordnung vom 2. May d. J. (Amtsblatt S. 180) nicht von allen Polizepe 
Behörden puͤnktlich in allen vorkommenden Fällen befolgt wird, fo werben das Koͤnigl. 
Polizey « Präfidium hierfelbft, ſaͤmmtliche Koͤnigl. Landräthl. Aemter, das Konigl. 
Polizey⸗ Amt zu Brieg, und ſaͤmmtliche mit der Polizey-Verwaltung beauftragte 
Magifträte wiederholt und gemeffenft angemwiefen, 
1) einem wandernden Handwerksgeſellen bey bem angeblichen Verlufte feiner Reife: 
Legitimation · einen neuen Pa nur auf ein, won der DrtSobrigfeit beglaubigtes, 
feine Perfon gehörig bezeichnendes Zeugniß des Meifterd, key welchem er die . 
2 "legten 4:Wochen gearbeitet hat, zu ertheilen.: 5 — 
2) Einem auslaͤndiſchen Handwerksgeſellen, der fein Wanderbuch oder ſeinen Paß 
in den erſten 4 Wochen feines Eintritts in die dieſſeitigen Staaten verliert, 
kann ein neuer Paß nur von ber Behörde ertheilt werben, die das erſte Regie 
‘timationd=Atteft beſitzt, auf deſſen Grund ſie den Paß ausgefertigt hat, und 
muß er daher zu dieſer, ſo wie ein Julaͤnder, der ſich in demſelben Falle befindet, 
an den Ort, von wo er ausgewandert iſt, zuruͤckgewieſen werben. 
3) Derjenige Handwerksgeſelle, welcher ein, Zeugniß über die in den letzten 
ı Bier, nicht acht Wochen gehabten Arbeit nicht beybringen, und etwanige Bes 
hinderungen durch Krankheit und dergleichen nicht nachweifen kann, ift, wenn 
er ein Ausländer ift, Über die Grenze, der Inländer aber mittelft Marfchroute 
in feine Heimath zu weifen. 
I. A, V, 576. Novbr. Bresdlau ben 16. November 1822, 


Königliche Preußifhe Regierung, 


Nro. 200. Wegen des Empfehlens der "Chirurgen und der Apotheker von-Seiten der Aerzte. 
© Die: unterzeichnete Regierung findet fich veranlaßt, aus bem Allerhöchften Medi: 
einal⸗Edicte, d. d. Berlin 1725, die un'er dem Titel von den Medicis, ©. ı7 
enthaltene Anordnung in Erinnerung zu bringen: 


Endlich wird u denen Mebicid gaͤnzlich verbothen einen Chirugum vor 
„dem andern, auch einen Apotheker vor dem andern vorzuſchlagen und zu 
„recommendiren, ſondern es muß denen Patienten darin freier Fe gelaſſen 
„werden.“ 


I. A. IX. Breslau den 22. November 1822. 
Königlihe Preußifhe Regierung. 





Bekanntmachungen. 

Durch ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſtaͤt unſers allverehrten Koͤnigs, iſt fuͤr die 
evangeliſche Eivil = und Militair-Gemeinde in Habelſchwerdt ein ganz neues Bet⸗— 
haus erbaut, und durch den Herrn Superintendenten Handel den 31. v. M., am 
Jahres-Tage der Reformation, mit innigem Dank gegen Gott und mit inbrünftigen 
Gebeten für das Wohl des edlen Königs, dem fie died Haus der Andacht Gottes 
verdankt, und_für das Königliche Haus eingeweiht worden, Die fehr zweckmaͤßige 
Feier war durch den Herrn Obriftlieutenant v. Borlaſch, dem menfhenfreundlichen 
und. unermüdeten Befoͤrderer diefer ganzen gotteödienftlihen Einrichtung, angeorbnet, 
dem wir aufrichtig wänfchen, daß er ſich des durch ihn beförderten Guten noch lange 
erfreuen und es ferner pflegen möge. 

Die erfte Predigt if von dem Herrn Paſtor Pohle, und der liturgifche Theil des 
Gotteödienftes durch den Herrn Divifioneprediger Hopf aus Glatz gehalten worden, J 


I, A-C. V. Novbr. 594, Breslau den 14. November 1822. 
‚Königlige Preußiſche Regierung. 





Es ift ums bekannt geworben, daß ber Caffino «Verein: in Glatz ;i air Anſchaffung 
noͤthiger Schulbucher für arme und durch Fleiß ſich auszeichnende Kinder evange⸗ 
Gfher Confeſſion ein Geſchenk von 22 Rtlr. 25 fgr. N. M., und eben fo viel am 
die katholiſchen Schulen zu eben diefem Zwecke dafelbft hat Dertbeilen laffen. 


Y 
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Wir konnen niht umbin, dieſe wohtthätige Handlung unter Vezeigung unfers 
fondern Wohlgefallens hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. - - 
J. A. C, V. Novbr. 619. Bredlau ben 19, November 1822. 
Königliche Preußifche Regierung, 
! 


« 


Die Dienftmagd Anna Rofina Gräbner zu Wammen Strehlenfchen Kreifes hat 
n zweijährigen Sohn ded Freygärtnerd Burghardt, welder als todt auf dem 
zaſſer ſchwamm, gerettet, und durch Reiben ind Leben zurüc gebracht, Derfelben 
: dato die Retiungd» Prämie per 5 Rtlr. angewiefen worden, und für ihr edel: 
uͤthiges Bezeigen geben wir den verdienten Beyfall öffentlich belobigend zu erkennen, 


I. A, XVI. 110. Octbr. ,; Breslau den 19. November "1822, ° 
i Königliche Preußiſche Regierung. 





Der 34 Jahr alte Sohn ded Papiermachergefellen Groß, Namens Erdmann, 
ı Pohl, Weiftrig Schweidniger Kreifes, King am 20, October a, c. mit der 23 
ahr alten Tochter des dafigen Hausmanns George an dem dortigen Mühlgraben 
in, leßtere fam dem Grabenranbe zu nahe und fiel h’nein, Der Knabe fhreit aus 
räften, als er. feine -Gefpielin ſchwimmen fieht, läuft aber auch fogleich über den 
ahe gelegenen Steg auf das jenfeitige Ufer, geht an einer feichten Stelle ind Waſſer 
nd zieht das Mädchen heraus. Der in der Nähe wohnende Gerichtsmann Renner 
fand fi eben auf dem Boden feines Haufed; er hört dad Geſchrei des Knaben, 
blickt das Mädchen im Waffer ſchwimmend, und eilt herab um es zu retten. Bey 
iner Ankunft findet er jedoch fchon den Knaben neben dem von ihm geretteten Maͤd⸗ 
yen figend, letzteres wurde nun fogleich in die Behaufüng der Eltern gebracht, ent- 
leidet, und durch forgfältige Erwärmung wieder hergeftellt. Das befonnene und 
authoolle Benchmen diefes noch nicht 4 Bahr alten Knaben verdient Bewunderung 
ad berechtiget, wenn feine Erziehung forgfältig geleitet wird, zu großen Hoffnungen, 
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* 


fr Haben beffen Eltern die feſtgeſetzte Gratification von 5 Rilr. durch das Landto 


Officium auszahlen lafien. \ 
I. A. XII. 386. Novbr.. Bresölau den 13. November 1822. . 


Königliche Preußiſche Regierung. 


\ 


u - * 





Am 10. October fiel der gjährige Knabe des Hausweibes Marie Wiſatzky 
Alt: Hammer Militſchſchen Kreifes, ald er mit einem andern Knaben in einem Ka 
auf dem herrſchaftlichen Zeiche herumfuhr, aus dem Kahne ins Waſſer, und ;: 
grabe in den Mittelgraben, wo er unter allen Umftänden hätte ertrinken müffen, w 
nicht der Freiftelenbefiger Schubert herbeygreilt wäre und ihn mit eigener Leben! 
fahr gerettet hätte Wir halten uns für verpflichtet, diefe entfchloffene und menit 
freundliche Handlung des ze. Schubert nicht allein andern zum Beyſpiel hierd: 
offentlich befannt zu machen, fondern haben, bemfelben auch die feftgefegte Prämit 
5 Rtlr. durch das Landräthl. Amt zuftellen laffen. | 

“ JA. XII, 447. Novbr. Breslau den 16. November 1822. 


Königlihe Preußische. Regierung. 


Die 2 Zahr alte Tochter des Schullehrer May zu Klein-Ulbersdorf War 
berger Kreiſes hatte am 1. October c. dad. Unglüd, in den dafigen Muͤhlgraber 
fallen, wurde aber durch die herbeygreilte Wittwe Marks und die Müler Marti 
Cheleute gerettet, und durch deren zwedimäßige und unermübete Behandlung b 
Leben erhalten. Indem wir den vorgenannten Perfonen wegen diefer menfchenfre 
lichen That unfern Beifall hierdurch öffentlich zu erkennen geben, haben wir i 
zugleich die feftgefegte Remuneration von 5 Rtlr. zu. gleihen Theilen durch 
Landräthl. Amt zuftellen laffen. 

I. A, XII, 413. Novbr, Bredlau den 13. November 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 





Amts- Blatt 


der 


Königlichen Regierung zu Breslau. 





— &tüd . — 





Bredlau, den 4. December 1822. 





Verordnungen der Königlichen Regierung au. Bredlau. 





Nro. 201. Das feuergefährliche Holzbörren in ben Backdfen betreffenk 


Zu der feuergefährlichen Mißbräuchen, die fich eingefhlihen haben, und weder 
nad) dem Reglement für dad platte Land wegen Verhütung der Feueröbrünfte vom 
- 19. May 1765 und der Feuerloͤſch-Ordnung für die Städte vom 6. Dezember 1776, 

noch auch nad) der Vorfchrift des 8. 1541 Kit. 20 Thl. IL. des Allgemeinen Lands 
rechts, fic rechtfertigen laffen, gehört dad Holzbörren in den Baddfen, deſſen befons 
derd die Bäder in den Städten fi fhuldig machen folen. Die Erfahrung hat 
gezeigt, wie leicht dadurch Feueröbrünfte veranlaßt werden koͤnnen, befonders wenn 
dad eben gebdrrte Holz, deſſen untere Lagen in den Defen nicht felten ſchon zu 
glimmen angefangen haben, vor den Backoͤfen unter Küchen: und Badgeräthfchaften 
in Haufen aufgefegt wirb. 

Es darf daher das Dörren des Holzes in allen Backdfen, die nicht abgeſondert 
und ganz entfernt von Haͤuſern und Gebaͤuden ſtehen, fernerhin er geduldet 
werben, * 
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"Nro, 202. . Betreffend bie Zufaffung auslandiſcher Baupandioerter. J 


Bier 466 —— 

Die etwanigen Contravenienten find mit einer Geldbuße von 2 Rilr. bis 10 
Rtlr., ober im ga deö Unvermögend mit einer 3 bis 14 tägigen Gefaͤngnißſtrafe 
zu belegen. 

Bir berplllchten die Polizeybehoͤrden, vornaͤmlich in ben Städten, hierauf unaus⸗ 


geſetzt mit Nachdruck zu halten, und durch wiederholte und unerwartete Revifionen 
von ber Beachtung dieſes Verbots ſich zu verſi ichern. 


I. A. III. 8. Novbr. Breslau den 21. November 1822, 
Königliche Preußiſche Regierung 


— 





Das Koͤnigl. Miniſterium des Handels hat durch einen Erlaß vem 16. Cep- 
tember d. J. beſtimmt, daß Bauhandwerker, von welchen in den dieſſeitigen Staaten 
zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe ihres Gewerbes der Nachweis der Qualifikation geſttzlich 
verlangt wird, (alſo Maurer, Zimmerleufe, Muͤhlenwerk-Verfertiger, Brunnen: 
und Röhrmacher ) aus dem Auslande nur dann ohne Prüfung zur Uebernahme und 
Auiführung ven baulichen Arbeiten zugelaffen werben fönnen, wenn fie in dem Staat, 
dım fie angehören, eine ähnliche Prüfung, wie ſolche in dem dieſſeitigen vorgeſchrieben 
iſt, (Amtsblatt 1815 pag. 250 m. f. und 18217 pag, 413) überflanden haben und 
daruͤber vorteilhafte Zeugniße beybringenz daß im entgegengefeßten Falle aber der 
feitfiftändige Betrieb ihres Gewerbes ihnen fo lange unterfagt feyn fell, bis fie f ich 
der Prüfung unterworfen haben und in derfelben beſtanden find, 

Saͤmmtliche Kreis: und Ortsbehörden, ingleichen die Bau: Beamten und Unter- 
nehmer von öffentlichen oder Privat: Bauten haben ſich daher hiernach zu achten, und 
‚eintretenden Falls, wenn ein Bauhandwerker aus dem Autlande ſich dieſſeits zur 
Tetbftftändigen Ausführung einer baulichen Arbeit für eigne Regmmg Bad, ie 
auf diefe Beflimmung zu verweifen, 

Beſitzt er Zeugniße über eine beſtandene Prüfung von feiner Obrigkeit, fo find 
diefelben und zuvor zur Einficht einzureichen; befigt er derglejchen Zeugniße ed fo 
ift er an die — Pruͤfungs⸗ Romp ſſion zu verweiſen. 


— 


* 
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Erſteken Falles wird ihm, auf den Grund der uns vorzulegenden Zeugniße feiner - 
Obrigkeit, ein Qualifitations = Atteft von’ und entweder ausgefertigt oder verfagt 
werden. Es darf alfo hiernach überhaupt feinem Bauhandwerker ber ſelbſtſtaͤndi ge 
- Betrieb feines Gewerbes verftattet werden, der nicht von und ober einer andern 
Koͤnigl. Regierung das Qualififationd- Atteft befi ist, oder — als Einländer — be: 
weifen kann, daß er ſchon vor dem Jahre 1811 fein Gewerbe in den Königl. — 
Staaten ſelbſtſtaͤndig betrieben hat. | 


II, A.IV. 281. Novbr. . Bigslau den 23. November 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 


! — — — — 


Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Beboͤrden. 





Sn die Stelle des mit Tode abgegangenen dritten Polizey-Diſtricts- Commiſ⸗ 
ſarii von Frankenberg zu Hennersdorf Namslaufchen Kreiſes, ift der Gene 
„xal: Pächter Oberamtmann Buhmald zu Buchelsdorf ernannt worden. 

‚Dex zeitherige Rathmann und Servis: Rendant Guſtav 3 anifch zu Loͤwen, 
zum Kämmerer dafelbft. 

. Der. inyalide Hufar Johann Ghriftian ‚Hiller vom Sten Hufaren - Regi« 
"ment, ald Wegewärter in Bohrau Delöner Kreifed. 

Dee evangelifche Gandidat der Theologie Ernft Gottlob ‚Poller, zum 
Mittagsprediger bey der evangelifchen Gnadenkirche in Militfh. . 

Der zeitherige evangelifche Schullehrer Ernft Bruckiſch zu Obiſchau Nams⸗ 
lauſchen Kreiſes, zum Oxganiſten und Schullehrer zu Stronn Delsner Kreiſes. 

er bisherige, ‚vangelifche Schullehrer Johann Gottfried uUnverricht 

in Kofgendorf und Neugericht, zum Organiften und Schullehrer zu Fuͤrſtenan Neu⸗ 
markiſchen Kreiſes. — * FR 


— — 


2 


Der geitherige evangeliſche Schullehrer Cart Friedrih Floß zu Koſch- 
dad), zum Schullehrer zu Nieder Peylau (Schldßel) Reichenbacher Kreifes. 

Der bisherige evangeliſche Schullehrer Johann Samuel Wuttge in 
Hannroig, zum Schullehrer in Nieder » Stephansdorf und Jaͤſchkendorf, Neu: 


marktſchen Kreifed. 


Der bisherige evangelifhe Schullehrer Carl Benjamin Rakette zu 
Jackſchdnau, zum abjungirten Schullehrer und Organiften in. Groß: Weigelsdorf, 
Oelsner Kreiſes. 

Der bisherige evangeliſche Schullehrer Carl Hilbig in Zindel, zum Schule 
Ichrer in Rattwig und Lange, Ohlauſchen Kreifed. 

Der wangelifche Seminarift Johann Gottfried: Pohl, zum erſten Schul⸗ 
Adjuvanten in Leuthmannsdorf Schweidnitzer Kreiſes. 


“ 





Betfanntmahungen. 


——— 


Die Königl.: Haupt : Verwaltung der Staats» Schulden hat fi veranlaff 
gefunden, dem, von berfelben ausgegangenen Publicando vom 31. Auguft d. I 
wegen Einfendung ber Lieferungs : E heine bis zum legten December d. 3. zut 

umſchreibung in Staats = Schuldfheine, unterm. 18. d. M. bie Beſtimmung folgen 
‚zu. laffen x | 
„daß jenes Publicandum, indem es bie Ginfendung afler aoch circulirenden 
Lieferungs⸗Scheine ohne Ausnahme bis zum legten December d. | 
„fordert, allerdings auch alle Lieferungs = Scheine über eine geringere Summe 
„als 25 Rilr. mit umfaßt; 
und daß 
„biefe Heinen Appoints, infoweit fie nicht durch Bufanmenfaffung meh 
„eeret, zu einer größeren, in Staats» Schuidſcheinen darſtellbaren Summ⸗ 
„erhöht werben koͤnnen, durch baare Auszahlung, zum monat ichen Durch⸗ 
Achnitt⸗ Coutſe der Staats: Schuldſcheine⸗ berichtiget werden ſollen. 
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Auch hat gebachte Koͤnigl. Haupt: Verwaltung zugleich erklaͤrt, daß, 
da vernichtete, verlohrne, oder auf irgend eine andere Veranlaſſung gegeir- 
wörtig nicht beizubringende Lieferung -Scheine, nur dadurch gegen die, mit 
dem 31. December d. 3. eintretende Präclufion geſichert werben können, daß 
fie bis dahin bei der Eonfrolle der Staatö: Papiere in Berlin, mit Angabe 
der Nummern und der Geldbeträge, gehoͤrig angemeldet werben, und es viel- 
leicht einzelnen Inhabern bequemer und zur Erreichung des Zweckes ſicherer 
dünfen dürfte, wenn fie ſelbſt ſich mit dieſer Anmeldung unmitkelbar an bie 
j Gontrolfe der Staatd= Papiere wenden Eönnen,- 
ſolches geftattet werde. 
Vorſtehendes wird dem Publicum, auf ausbrüdlihe Anordnung ber Koͤnigl. 
Haupt: Verwaltung der Staats⸗Schulden, zur Kenntniß gebracht. 


N. A. J. 280. Novbr. Breslau ben 25. November 1822, 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Etwanigen Bedenken zu begegnen, wird in Gemaͤßheit eines Hohen Miniſterial⸗ 
Reſcripts vom 2 1. October a. c. hiermit bekannt gemacht: daß die Preife der Ver: 
änderungen der Arzney:Zare pro 1835 (Amtöblatt von diefem Sahre Stud XL, 
©. 390) nit in Silbergrofhen, fondern aus Rüdfiht auf die beſtehende allge: 
meine Arzney: Zare, ald deren Supplement die Veränderungen nur angefehen werden 
können, in altem: Gourant gefegt worden find. Zugleich bemerkt das Königl. Mini: 
flerium der Medicinal= Angelegenheiten: daß in den Veränderungen pro 1835 bey 
dem herunfergefegten Preife der Tinctura' fodinae spirituosa nur duch einen: 
Drudfehler,. fatt einer Drachme, eine Unze genannt iſt. 


I. A. IX. 197. Novbr: Breslau den 22. November 1822. 
Koͤnigliche Preußifhe Regierung. 
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Die vierte Ziehung der Staatsſchuldſchein-Praͤmien wird in Folge der Bekannimachuug 
vom 24. Yuguft 1820 am 2. Januar k. 3. ihren Anfang nehmen unb-in —2— Art 
wie die früheren Ziehungen vorgenommen werden, 

Berlin den 14. November 1822. 


Koͤnigl. Immediat-Commiſſion zur Verteilung von Prämien auf Staatsſchuidſcheine. 
gez. Kapfſer. Wollnig. Kraufe. 
+ 
Betanntmadung 
wegen Vertheilung von Prämien auf zo Millionen Lhalet in —* 
Schuldſcheinen, 
Zur Befoͤrderung des Umlaufs der Staats-Schuldſcheine, deren Betrag durch die 
Verordnung vom 17. Januar d. J. wegen ber kuͤnftigen Behandlung des geſammten 
Staats⸗ Schuldenweſens feſtgeſetzt worden iſt, und um den Beſitzern dieſer Staats⸗ 
Papiere neben den beſtehenden regelmaͤßigen halbjaͤhrlichen Zinszahlungen und geſetz⸗ 
licher Tilgung (zu welcher letzterer nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. Jan. 
1830 Nr. 2 Seite 11 $. V. der Geſetzſammlung vom Jahre 1820 für immer 
Ein Prozent jährlich baar von ber ganzen Höhe des Schuld- Kapitals beſtimmt if), 
auch die Ausficht auf anfehnlihen Gewinn zu eröffnen, ift eine Prämien: Ber- 
theilung auf 30 Millionen Thaler Staats - Schuldfheine durch 
Lie nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom 7. d. M. genehmigt worben: 
Nachdem Ih den Mir vorgelegten Pau einer Prämien : Vertheilung auf Staat 
Schuldſcheine mittelſt Meiner an Sie heute erlaffenen Ordte genehmigt habe, fo 
beauftrage IH Sie hiemit zur Ausführung deſſelben. Die weiteren Gefhäfte, 

t wohin befonders die Ausfertigung der Prämienfheine-und: die Verwaltung des Praͤ⸗ 

j mienfonds in Gemisheit des Mans gehören wird, müfen ihres Umfangs wegen 
von einer befondern Gemmiffion bearbeitet, werden, welde unter Ihrem Borfige 
aus dem Geheimen Juſtizrath Shmuder, 

Scehandlungs-Director Kayfer, und ' 
Rechnungsrath Woiny 
beſtehen fol, und wozu auch einer von den umternehmern zugezogen werden kann. 
Berlin, ben 7. Auguſt 1820. (913.) Friedrich Wilhelm. 


An den Wirkl. Geheimen Obsr: Finanzrash und Praͤſtdenten Rother, 


=, 
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1) Es werden 30, 000, o00 Thaler, geſchrieben Dreißig Millionen Tha— 


ler in 300,000 Staats: Schuldfcheinen zu Hundert Thaler vertheilt, 


D) Dieſe Staats⸗ Schuldſcheine werden theils aus den in den Staats-Kaſſen 
beſindlichen, und theils durch Ankauf von Beſitzern folder Staats» Papiere 
beſchafft. Daß folde fämtlih unter der im Etat vom 17. Januar d. J. 
(Sefegfammlung Nr. 2 ©. 1 7) angegebenen Summe ber confolidirten Staats- 
Schuld begriffen find, wird durch das nachſtehende Atteſt der Königl, Haupt: 
‚verwaltung ber Staatsſchulden bekundet: 
Abfeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung der Staatsfhulden wird hiermit 
auf Verlangen atteftiret, daß diejenigen Dreißig Millionen Thaler 
Courant Staats» Shuldfheine, auf welde. nad) der Alterhöchfen* 

- Kabinets-Ordte vom 7. Auguft‘d, 3. Prämien vertheitt werden follen, zu den 
. im Etat vom 17. Januar biefes Jahres, Gefesfammtung, von 1820 Seite 17 
fpesifizirten Stantefhulden gehören, Über deren Betrag hinaus nach dem Geſetze 
von eben dieſem Tage $. ır und nach dem von uns geleiſteten Eide Feine neue 
Staats Schuld contrahirt werden darf, namentlich aber einen Theil’ der 
119,500,000, Nthlr. Staats » Schuldfheine bilden, welche unter Tit. Is 
‚Litt. e. bes erwähnten Etats aufgeführt Repen, i — 

Berlin, den 12. Auguſt rt 


L.S.) 
Königl. Preuß, Haupt: Verwaltung der Staats: Schulden, 
(ge3.) Rother, vd. Schulenburg W Schütze. Beelitze Dr. Shidter., 


Nummern von 1 bis 300,000 werden nach dem nachſtehenden abeerrucren 
Inhalt: 


.O Prämien « Schein No. ...:.. 
zu dem dazu gehörigen Staats: Schuldf—hein über 100 Kthlr. Preuß, Gour. 
| Mor er, | 


“) 





- Inhaber biefes erhaͤlt in Gemaͤßheit der ——— dom 24. Auguſt — 
and des derſeiben beigefügten Plans die auf die obige Prämien » Schein Num⸗ 
mer ...... in den diesfaͤlligen zehn halbjährigen Ziehungen fallende Prämie, 


* 


‘ 


3) Dreimalhundert Zaufend Prämien» Scheine in fortlaufenden _ 


! 


4 
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und zwar, wenn biefe Ein Hundert Dreißig Rthlr. und daruͤber beträgt, gegen 
Zuruͤckgabe biefes Prämien » und des dazu gehörigen Staats s Schuld» 
Scheins, fo wie des laufenden und der darauf folgenden Zins » Coupons, wenn 
ſolche aber niedriger ift, gegen bloße Ruͤckgabe des Prämien s Seins und 
gleichzeitige Borzeigung bes dazu gehörigen Staats» Schuldſcheins, zwei 
Monat nach dem Schluß ber betieffenden Ziehung, bei der Praͤmien- Verthei⸗ 
lungs = Kaffe im hiefigen Seehandlungs =» Gebäude, in Preuß, Ceurant, bie 
Köunifhe Mark fein zu Vierzehn Thaler gerechnet, baar ausgezahlt, 

Wer bie Prämie binnen Einem Jahre vom Anfange ber betreffenden 
Biehung nicht erhoben hat, geht folder nad dem $. 11 ber obigen Belannt- 
madung verluftig. F 

Berlin, den 2. Januar 1821. 


(L, S.) 
Königl, Preuß. Immediat: Sommiffion zur Vertheilung von Prämien 
| auf Staats : Schuldfcheine, 
ausgefertigt, und jedem Prämien» Schein ein Staats: Schuldihein von Ein 
Hundert Ehalern Preuß. -Couranf, mit den Zind- Coupons laufend 
vom 1. Januar 182 1,ab, beigefügt. Jeder Prämien: Schein enthält die 


Nummer und Litter des dazugehörigen Staatd- Schuldfcheins, ohme welchen 


9 


letzteren der Praͤmien-Schein bei der Erhebung der darauf gefallenen Praͤmien 
unguͤltig iſt. 
Als Haupt Unternehmer für den Verkauf find die Handlungshäufer 

G:brüder Benede in Berlin, 


MA. Rotbihild und Söhne in Frankfurt a. RM. und 
Gebruͤder Schidler in Berlin 


„eingetreten, 


5) 


— 


Dieſen und mehrern andern Handlungshaͤuſern werben die Prämienfcheine 
mit den Staats- Schuldfcheinen gegen den Preis von Einhimdert Thalern 
pro Stüd, zahlbar am 1. Santar 7821 zum Verkauf überlaffen. 


Die Prämienfcheine werben unterm 2, Januar. 1821 audgefertiget, und vom 
I. Bebtuar 1821 ab, mit den hop ee Staats⸗ ee und 


deren Coupons ausgegeben. 


⸗ 


!. 


- nn —, 
Kuh bleibt es ‚den Unternehmern überlaffen, bie zu den Prämienfcheinen 


- gehörigen Staats: Schuldfcheine ohne Coupons, bei der Prämien -Verthei- 


lungs-Kaſſe zu deponiren, ‚in welchem Falle diefed auf der Ruͤckſeite des Prä- 


mien-Scheins durch einen beſondern Stempel beſcheinigt werden, und gegen 
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— 
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u 


deffen Vorzeigung und Löfchung ber Befcheinigung, bie Aushändigung der 


‚beponirten Staats⸗Schuldſcheine zu jeder beliebigen Zelt gefchehen wird. 


Bon den Staatd : Schuldſcheinen werben bie halbjährig fällig werdenden Zinfen 
nad) dem Zinsfuße von Vier Prozent unverkürzt, fo. wie bisher bei allen 
Staatd: Schuldfcheinen bei der Staatöfchulden : Tilgungd : Kaffe in Berlin, 
fo wie auch aus jeder Königlichen Kaffe:in — BEN v—. 
gezahlt werben. 

Die BVertheilung der Prämien geſchieht mittelſt Verlooſung in Zehn 
auf einander folgenden in dem — beigefuͤgten Plan naͤher 
angegebenen Terminen. 

Die Berloofung in den — geſchieht in Berlin oͤffentlich, 
unter Leitung der von des Königs Majeſtaͤt zur Verwaltung des Prämien- 
Fonds angeordneten GCommiffion, wie ‘auch unter Auffiht und Mitwirkung 
zweier zu ernennenber Königlichen Commiffarien und vereideter Protofollführer 
und eined Deputirten aus der Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaſt. 


Die zur Zahlung kommenden Pr $imien werben ſogleich nach jeder halbjaͤhrigen 
Auslooſung durch beſondere gedtuckte Liſten, mit Angabe der Nummern der 
Praͤmienſcheine, ſo wie, auch des Betrags der Praͤmien oͤffentlich bekannt 
gemacht, melde Liften den hiefig igen Zeitungen beigefügt, aud) außerdem noch 
ausgegeben werden. 


— Zwei M onat nach jeder vollendeten Saibjährigen Ziehung wirb ber Betrag 


va 


‚ ber gezogenen Prämien von 136 Thaler und bartıber, an die Bee gegen. 
unmittelbare Aushändigung der Prämienfheine, un der dazu 
gehörigen Staats - Schuldfheine von 100 Thalern nebft den laufenden 
und den darauf folgenden Bind- Coupons, , ohne irgend einen Abzug 


‚ hier aus. ber, Prämien: Bertheilungd: Kaffe im Seehandlungs⸗ = Gebäude baar 


in Preuß, Cour,, die Koͤllniſche Mark fein zw 14, Thalet gerechnet, ausgezahlt. 
75 


I; 
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Die Praͤmien unter 130, Rthlr. werben gegen Zuruͤckgabe des Praͤmien⸗ 
Scheins und auf Vorzeigung des dazu gehörigen Staats-Schuldſcheins, wel: 
her legterer in biefem Fall dem Eigenthümer überlaffen bleibt, ebenfalls bei 
der gedachten Kaffe in den vorſtehend genannten Terminen in Koͤnigl. Preuf. 


Courant baar ausgezahlt. 


„Wenn: die Haupt-Unternehmer die bei: ben’ Zehn Ziehungen heraus⸗ 
kommenden Praͤmien fuͤr ihre Rechnung und ohne Mitwirkung der Koͤniglichen 
Inmediat- Commiſſion, in Amſterdam, Frankfurth a M., Ham: 
burg: und Leipzig, in den: vorſtehend benannten ZahlungsTerminen auch 
in andern. Münzforten: nach einem: von denfelben- zu. beflimmenden_ Gourfe, 
(ia fo-fern die Intereffenten.die-Erhebung der Prämie in Diefer Art. wuͤnſchen,) 
zahlen laffen wollen,. fo: bleibt: ihmen die Ausführung, fo. wie auch die weitere 
Bekanntmachung dieſerhalb uͤberlaſſen. 


Die zur Verlooſung gefommenen: Praͤmienſcheine, welche nicht in: den $. 1o: 


beftimmten Zahlungs⸗ Zerminen zur, Erhebung.der Prämien eingereicht werden, 
müffen fpäteftens nad: Einem: Jahre,. vom. Anfang: der. hetreffenden: 
Biehung,. bei. ber- gedachten. Prämien =.Vertheilangs.: Kaffe zur Realifation: 
fommen, widrigenfalls die. Inhaber mit. ihren. Anfpr = en. an. den 
Prämien» Fond gänzlid. präckudirt: werben. In dieſem Fall 


verbleibt. der Stautd.: : Schuldjdein dem Inhaber, und der Betrag des. 


Prämien- Gewinnes- wird zum: Beſten der: Armen-Anftalten, 
nad), näherer Beſtimmung der Eommiffion,. verwendet: werden... Eine befons- 
dere Bekanntmachung  wirb:dieferhalb: nicht; weiter.erfolgen.. 


12): Zur Ausführung: vorfiehender. Beflimmungen.ift die von des Königs. Majeſtaͤt 


Allerhoͤchſt angeordnete Commiſſion heute zuſammengetreten. Als Dep: tirter 


aus der Mitte der sub 4 genannten Handlungs haͤuſer iſt der Herr Banq⸗ier 
W: C. Benede gewählt: Derfelde hat dad Recht, den Verhandlungen ber 


gedaechten Commiſſion beizuwohnen, von bein. Gänge ber Geſchaͤfte nad) den. 


angegebenen Feſtſetzungen Kenntniß zu nehmen, und beſonders darauf mit zu 
ſehen, daß nicht: nur der Praͤmien-Fond immer gehörig geſichert bleibe,. fon: 


bern auch daß: beim Anfange jeder. Ziehung die baare Summe der zur Zahlung; 
konunenden Prämien.bereit.liege.. 
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ı3) Zum Beten des Prämien- Fonds und um den Inhabern eine Erleichterung bei 
diefer Unternehmung zu verfchaffen, wird eine Disconto- Kaffe aus ben 
zur Bezahlung von Prämien beftimmten Geldern errichtet werden, welche den 
re hat," Worfchüffe auf die mit den Prämienfcheinen verbundenen Staats⸗ 
Schuldſcheine zu 5 Prozent Binfen pro anno, unter = näher zu beflimmen- 
den Bedingungen zu leiſten. 


14) Derucberfäuß, weicher ſich hierdurch und durch die anderweitigen Bins-Erträge 
des Prämien: Fonds, nad) Abzug der Verwaltungs: Koften und unvorherge- 
fehenen Ausfälle, welche nur auf Anweifung bed Unterzeichneten in Rechnung 
paſſiren Tönnen, ergeben wird, foll von der Immediat: Commiſſion vor dem 
Anfange der legten Biehung feſtgeſtellt, den 17,000 niebrigften Prämien dieſer 
Biehung zugefchlagen, und außer den vorgebachten planmäßigen Prämien noch 
als ein ertraordinairer Gewinn zu 17,000 gleichen Theilen —— werden. 


Bein, den 24. Auguſt 1820. 


Nother, 


Königt; Preuß. wirkl. Geheimer Ober⸗ Finanzrath, VPraͤſident 
der Haupt · Verwaltung der Staats» Schulden 
and Chef der Seechandlung. ” 


zen . vunrT 
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Anfang der ıften Ziehung am.ı. 7 1925 e 
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Es ift durch ein Dber-Berghauptwannſchaftliches Nefcript vom ız. d. M, 
feftgefegt worden, daß von nun an 
a) Jedem, der einen Schurfichein nachgeſucht oder Schon im Mefik hat, wahrend 
der Dauer dieſes Schurficheind, alle weitere Schurfſcheine abgelch'agen werden 


dürfen, fobald ſolche ein Jeld betreffen, welches in feinem nähften Punkt von 


det Außerfton Grenze des früher begehrten Schärf Feldes, nicht mindeſtens 
$ünf Hundert Lachter entfernt bleibt; 
b) 


daß hiebei Ehegatten, Geſchwiſter und unter Alterficher Gewalt ſtehende Descens 
denten des Schuͤrfers, ohne Ausnahme für eine Perſon angeſehen, und auch 
ihnen, waͤhrerd der Dauer ſeines Schuͤrfſcheins, keine Felder in Schürfrecht 
‚gegeben werten follen, welche nicht von feinem Schürf Terrain in obermähnter 
Entfernung Ätehen. 


Diefe Beflimmungen werben hierdurch zur Kenntrůß des Yubic gebracht. - 
Brieg den 22. Noveniber 1822. 


Königl, Preuß, Dber» Berg Amt für die Schleſiſchen Provinzen, 





Das Domtiium Dber-Langenau (Wilhelm Gr. Magni) Hat in Verbindung mit 
der dafigen Gemeinde, ein zwey Stod hohes geräumiges maffides Schulhaus erbaut, 
and ohnerachtet der bedeutenden Koften den Neubau der früher vorgeſchlagenen — 
terung vorgezogen. Es gereicht uns zur großen Genugthrung, durch dieſe Bekannt 


machung den oͤfters bewieſenen Eifer des genannten Dominii und der Gemeinde fir 


das Beſte der Schulen hiemit dffentlich anzuerkennen, 
Breblau den 22. November 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 1. Abtheilung. 





Die Stadt⸗ Kommune‘ in Dhlau Hat Thon Felt einer Reihe von Jahren mit 
einem erttaorbinniren Zuſchuß von 350 Rtle. jaͤhtlich die Beſoldung der Kirchen 


———— — 
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— - beamten: verbeffert,. und dem ohnlängft verflorbenen. Supgrintendenten Lilge, da er 
nad) einer langen Amtsfuͤhrung fi) davon trennen mußte, feine.legten Lebenstage mit: 
einer Penſion erleichtert. Aber audy für die Zukunft ift diefer Zuſchuß zur Verbeſ⸗ 
ferung des Diakonats und Rektoratd, und zur Penfionirung des zeitherigen Rektors: 
bewilligt,. und dadurch der wohlthätige Zweck der Kirchen⸗ und Schul= Angelegenheit 
ungemein beförbert.. 

Se mehr wie wir wiffen daß dieſe rühmlichen: Bemühungen: aus der rechten Ein⸗ 
ſicht von der Wichtigkeit der Kirchen: und Schul-Anftalten,, und darum auch aus einem 
freien Antriebe: entſtanden find, um fo weniger haben wir unterlaſſen wollen, der 
Stadt : Kommune Ohlau: darüber Öffentlich: unfer Wohlgefallen zu bezeigen,. und ihren: 
wohlmollenden Sinn: zur Beförderung: ded Guten. auch andern: Gemeinden: * Nach⸗ 
folge angelegentlichſt zu empfehlen. 


L. A.C. V.642. Novbr. Breslau den 21. November 1822. 
RKoͤnigliche Pteußiſche Regierung. 


Das bisher beſchraͤnkie · und unzweckmaͤßige Schul⸗ Locale in: Stampen Oels⸗ 
niſchen Kreifes iſt nunmehr bedeutend erweitert, und dem Schullehrer noch eine 
bequeme. Wohnſtube nebſt zwei Kammern eingerichtet worden. Die Koſten dieſer 
Reparatur, welche 326 Rtle. N. M. bettagen, haben zum Theil der Schulpatron, 
zum Theil bie Gemeinde freiwillig, übernommen ,. und’ legtere- · auch alle Hand = und 
Spanndienfte geleiſtet. 

Die unterzeichnete Königl.! Regierung findet ſich demnach veranlaßt, unter Bezei⸗ 
gung: ihres: Wohlgefallens, dieſes verdienftliche: Benehmen hierdurch zur: Öffentlichen: 
Kenntnif zu bringen. 


B. A. C. V. Novbr. 672:: Breslau ben’ 25; November 1822.. 
Königliche: Pteußiſche Regierung, 
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Die Erben des zu Wuͤſtewaltersdorf Waldenburger Kreiſes verſtorbenen Kaufe 
mann Gottfried Seyler, haben bey der daſigen katholiſchen Kirche, nach der Abſicht 
des Erblaſſers, eine Fundation von 50 Rtlr. Eourant, — nothwendiger Kirchen⸗ 
Reparaturen, errichtet, 


⸗ 





- 


Wiewohl die Wieberbelebungd = Verfuche, welche der Echolz Wolff in Stuhl: 
feiffen Habelfchwerbter Kreifes, nebft dem dafigen. Müller Straud und dem Häusler 
Keinelt an dem am 6. Detober c, erhängt. gefundenen 7ojährigen Ausgedinger 
Anton Unger vorgenommen haben, ohne ‚Erfolg geblieben find, fo ‚verdient doch 
ihr vorurtheilsfreies Benehmen und die von ihnen, nach dem Zeugniß des Kreis: 
Chirurgus Höregott, mit Befonnenheit nad) der zur Hand genommenen gedrudten 
Anmeifung auögeführten Rettungs-Verſuche, eine El Erwähnung und 
Belobung. 

Indem wir ihnen ſolche hiermit ertheilen, haben wir für diefelben die feſtgeſetzte 
Belohnung angewiefen, 


1, A, XII, 385. Novybr. Breslau ben ı5. November 1822. 
Königliche Preußifche Regierung. 
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Bredlau, den ı1 December 1822, 


nz Allgemeine Gefeg-Sammrun US 








> 


Stüd 20, Jahrgang ı822 enthält: 


(Nro, 760.) die Erklaͤrung über bie mit der Zürftlih Waldeckſchen — 
verabredeten Maaßregeln zur Verhuͤtung der Forſtfrevel in den 
Grenzwaldungen. Vom 9. November 1822; und 

(Nro. 761.) die Erklaͤrung über-die zu gleichem Zweck verabiedeten Maaßregeln 
mit der Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rubolftädtifchen Regierung, Vom 
13. November 1822. 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu Breslau. 

u’ , 

‚Nro., 20% treffend die von den Steuer = Aemtern den Gewerbe» Steuer » Yemtern und 

ifnahme = Behörden mitzutheilenden Nahmeifurgen der don den Brauern und 
Brennern zu entrichtenden Braus, Malz: und Brennſteuer. 

Damit bie Gewerbefleuer : Aufnahme: Behörden im Stande find, die Gewerke: 

ſteuerrollen zur beftimmten Zeit anzufertigen und einzureichen, wozu fie hinfichtlidh der 
. 276 








Brauer und Brenner einer Rachweifung ber von: denfelben in den 3 lebten Monaten 
des jedesmal.verfloffenen und.den 9 erſten Monaten des laufenden Jahres entrichteten 
Brau⸗, Malz: und Brennſteuer bedürfen, werden bie Steueraͤmter hierdurch ange: 


wieſen, vor ber’jedesmaligen Abfendung der Quartal» Regifter diefe Notizen daraus 


zu ertrahiren, worauf fie dann, wenn-die Quartal: Nachweifungen vor den Aufnahme: 
Behörden verlangt werden, nur die Beträge der 4 Quartale zuſammen zu rechnen 


haben, welches wenig Zeitaufivand erfordert. Dadurch wird bie bisherige Vetzd⸗ 
gerung der Einfendung der Geiwerbefleuerrollen vermieden. 


II, A. XIX, Novbr. 604. Breslau ben 28. November 1822. 
Königliche Preußiſche Reglereng, 





- Nro, 20 Wegen Beftrafung der mit einer BEER Brkundene gewerbe: 
— poligeilichen Contravention. 


Die hohen Miniſterien fuͤr ‚Handel, Gewerbe md Finanzen — mittelſt 
Reſcripts vom 7. d. M. den Punkt der Eirfular- Verfügung vom 19. Auguſt v. J., 
welcher die Veſtrafung der, mit einer Gewerbeſteuer-Defraudation verbundenen 
gewerbepolizeilichen Gontravention betrifft, dahin deklarirt: 

daß neben der Strafe der ©: ewerbeſteuer⸗ Defraudation nicht noch eine ander⸗ 
weitige Strafe ſtatt finden ſoll. 
Dieß wird, mit Bezug auf unſere Amtsblatt = Verfügung Nro. .225 vom 19. 
November v. J., den betreffenden Behörden bekannt gemacht. 
II. A. XIX. Novbr. 488. Breslau den 29. November 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Nro. 205. Wegen Einfenbung der beiden über bie pro Derember a. c; für bie 
Gensd’armerie beſchaffte Fourage. 


Der höheren Beſtimmung nach, fol die Haupt-Liquidation ii ie im 4ten 
Quartal, nehmlic im Deiober, November und December a, c. von ben en 
zur Gensb’armerie= Verpflegung befchaffte Fourage, ohnfehlbar bid zum 15. Sanuar 
a. k. zur definitiven Anweifung übergeben werden, 


N 


— 43 — 


um dieſer Beſtimmung zu genuͤgen, ſehen wir uns veranlaßt, die betreffenden 
Konigl. Landraͤthl. Aemter aufzufordern, die Liquidationen Über ben pro Decembet a c, 
fire die in jedem Kreiſe flationirten Gensd’armen beſchafften Fourage-Bedarf inause 
bleiblich bid zum 5. Januar a. f. an und zu übergeben, und ſich hierunter Peine Ders 
Jaͤumniß zu ſchulden fommen zu laſſen. 
ı A. 913. Novbr. I, Breslau den 30. November 1832. 


nie ——— Regirung: 





Nro. 206. Wegen Ausleihung der Kirchen Kapitalien. 

Da mehrere Superintendenten und Erzpriefter bie von und erforberten Docu- 
menta insinuationis über bie unterm ır. September d. 3. erlaffene, Verfügung 
wegen Ausleihung der Kirchen Kapitalien noch nicht eingereicht haben, fo wird die 
ſchleunige Einreihung mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß an die Saͤu⸗ 
migen am 6. Zanuar 1823 nachdruͤckliche Strafverfügungen abgehen werben. ; 

Bteslau den 3. December 1822. 


mignhe Penuhifge Regierung, J. abthelurs. 


L 


Nro, 207. Das Verfahren gegen "bie in ihr Voaterland zuruͤckkehrenden oͤſterreichiſchen Unter⸗ 
thanen betreffend. 

Obſchon ſaͤmmtliche Landrathsaͤmter und Magiſtraͤte durch die Amtsblattsverfuͤ⸗ 
gung vom 17. April 1821 angewieſen find, den oͤſterreichiſchen Unterthanen, wenn 
‚ihnen beim Eintritt in die diedfeitigen Staaten neue Reifepäffe ertheilt werden, die 
mitgebrachten Paͤſſe nicht abzunehmen, fondern unter Beobachtung des im $. 24 ber 
General = Paß = Infteuction vorgefehriebenen Verfahrens, allemal zuriidzugeben, fo 
find doch, nad) einem Reſcript bed Königl. Minifterii ded Innern und der Polizei vom 
12. v. M., fuͤrzlich wieder mehrere Faͤlle vorgekommen, wo ſich oͤſterreichiſche Unter⸗ 
thanen, allein mit Preußifchen Reifepäffen verfehen, bei der Kaiferlich » öfterreichifchen 
Geſandſchaft zu Berlin gemeldet, und hierüber befragt, erflärt haben, ihre Landes« 
paͤſſe ſeyen ihnen bei der Audftellung. ber Preuß.fchen Päffe von den ET 
Behörden abgenommen worden, 
76 * 
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Wenn nun ein ſolches Verfahren dem hieruͤber ergangenen Beſtimmungen entgegen 
iſt, fo werben bad hieſige Polizei» Präfidium, die Landrathsaͤmter und die Magifträte 
unſers Geſchaͤftskreiſes, bei Wermeidung einer Orbnungöftrafe, zur genaueften Befol⸗ 
gung ber unterm 17. April c, erlaflenen deöfatfigen hierdurch wieder; 
holentlich angemwiefen. 
1.A. XX, 382. Novbr, Bredlau den 4. ‚December 1342. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 





Verordnungen des Königl, Ober⸗Landes⸗Geri chts zu Breslau, 





Nro, 18. Betreffend die Einziehung der Laudemien und anderer Gerichtsgefaͤlle. 

Um mehrern in neuerer Zeit entſtandenen Ausfaͤllen an Laudemien und andern 
Gerichtsgefaͤllen für die Zukunft vorzubeugen, werden ſaͤmmtliche Domainen-, Juſtiz— 
und vormalige Stiftsgerichts-Aemter in dem Departement. des unterzeichneten Königs 
lichen Ober = Landes » Geriht8 hierdurch angewiefen: 

die Recognitionen über ‚beit eingetragenen Beſitztitel den Erwetbern im der 
Regel erft nad) erfolgter Berichtigung. der herrfchaftlichen Gerichtögefälle zu. 
verabfolgen.. 

Breslau den 15. November 1822. 


- Königl, Preuß, Ober» Landeö- Gericht von Schleſien. 


Perſonal · Chronit der oͤffentlichen Behörden. 


N 








Der vormalige Forſtkontrolleur, Forft: Amts Nimkau, Hauptmann Gebauer, 
als Unterförfter für den. Walddiſtrikt Br Zorſtteviers TE Sorft- 
nn Stoberau. — 
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De evangeliſche Schullehrer Till in Kreiſchau bei &teinan, hat ber Kirche feines 
Geburts » Orts zu Mondfihht; im freundlicher Erinnerung feine; dort verlebten Jugend: 
Jahre, eine alte jetzt zahlbare Schuld von 30 Rtlr. in Courant gefchenkt, und das 
Kirchen = Collegium in Mondſchuͤtz hat angefucht, feinen Dant dem Geſchenkgeber 
offentlich Dafür bezeigen und ausſprechen zu: duͤrfen. 

Wir nehmen hiervon Veraulaſſung, dieſe wohlthaͤtige Handlung des Schullehrers 
Till hiermit oͤffentlich bekannt zu machen, und ihm darüber unfer — ſo 
wie dem Dank des etwaͤhnten — Collegiums zu begeigen. F 


„FA. 1277 Norbr. Breslau den 29. November 1822, 
m : Zu nie Preußiſche Regierung. 


\ 
Die Gemeinde — — areiſe, Hat die bisher üblichen Umgänge 
1 dafigen Schullchrers aus freyem Antriebe in ein jährliches Firum von 2 Ktlr. 


21 Sgr;;6 d’. Courant zur Zufriedenheit deffelben verwandelt, welche lobenswerthe 


— biermit zur iii Kenntniß gebracht‘ wird.- | 
IT, A. c. N: 704. Dechr. Breslau den 4. December 1827, 


‚Bine Preuhilhe Regierung. 
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en find ‘der Denn air in Narislau folgende — oemacht 


worden: ir 5% 
3) Von dem Herrn Zennn « Kath, erde ein "Ehraid - - Schuld = Schein von 
100 Rtlr. mit Zind-Coupond, zur Vollendung des Kirchthurm-Baues. 
2) Bon dem Bürger und" Schnei er Michael: N bei der Beerdigung; 
feiner: Ehefrau, 3 Rilr. Courant. 


* 





— he, 
. J J 
> eye A Ay 

% Fr ⸗ *R 40 
— — 

— 

—— 

— 186 — — 

ER, 


Die unterzeihnete Königl. Hegierufig Hat dieſe ID. TORE. DOOR. — 25: a: j 
Brzeigung ihres Wohfgefallens, hiermit zur Öffentlichen Kenntniß — wollen. > 


1.:4, GC, 9, 6353, Novbr, Breslan den 2. ‚Dee egmber 1822. — —— 


Sänigrie reuhiſche — 2ER 1 Bon, 2) Es 
Guhz ac NE Ar? * N; ne 
os ti rer 
Am 10. Bestie. c. Kt der zjährige Knabe * re 
in Alt = Scheitnig bey Breslau von einem uͤber die alte Oder gelegten Steige — Y Rs 4A 
Waſſer. Auf das Geſchrey feiner Gefpielen wurde er zwar nach Verlauf einer Wierfel: N 


ftunde durch den dafigen Schuhmacher Friedrich, Seemann; wer fihumikcigun |) | 
Gefahr in das Waffer wagte, jedoch fhon leblos — 


Dem zufaͤllig dort anmefenden Dr. med., Herrn vL ah a | 
Stunde den Knaben wieder ins Leben zu bringen, ; wohey ähtn nicht allein. der. vorer: Ta N 
wähnte ꝛc. Heremann, fondern auch die Eheftau de des Kretfchmer Gabriel die bereite * | 

willigſte Hülfe leiſteten. * N 

Wir finden uns hierdurch veranlaßt, nidyt allein dem Säuhmader € 
welder das Kind aus dem Strohme rettete, ſondernauch dein H du 
durch deſſen zweckmaͤßige und beharrliche Wiederbelebungs Beute @ Ber Mo * > 
Tode entriffen wurde, unfer befonderes Wohlgefallen uͤber dieſe menfheanfsenndkie he 9 
Handlung zu erkennen zugeben. Nicht minder verdient die Thegattin bisR * —9— 9 
Gabriel einer ehrenvollen Ermähnung,, welche ſich mit dem ze. Hr e „pen 
Arzt bey feinen Rettungs Verfuchen auf das thäfigfte zu drang J —* 
zeugung, daß ber Herr Dru Lachel ſich durch ren lg feiner R et —F 
Berfuche- hinlaͤnglich belohnt finde, haben wir die in ſolchen Fällen feftgefette 9 
neration von 5 Rtlr. dem ıc. Hertmann zu. 3 und der Gabriel WS ee = 
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LA, Xll.524. Novbr; „,,Bredlan, dep. — 
- int ur 3 Gusꝰ ge 7) Ben 5 ae * 
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Königligen Regierung zu Breslan 
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Breslau, den 18. December 1822, 





Des Könige Majeftät Haben mittelft Allerhoͤchſter Kabinetd- Ordre vom 20. 
Auguft d. 3. zu beflimmen geruhet, daß zur Anmeldung und Nachweiſung aller aus 
den Jahren 1806 bid 1819 noch rüdfländigen Forderungen an die Servis - und, 
Garnifon »Adminiftration ein dffentliher Aufruf erlaffen und darin eine praͤcluſiviſche 
Frift von 6 Monaten feftgeftelt werde, nad) deren Ablauf alle weiteren Anfprüche 
diefer Art für erlofchen zu erklären ſeyen. 

Die in diefe Kathegorie gehörenden Anfpräche betreffen: 

1) Die Servis » und Brodgelder für die Soldaten = Frauen und Kinder vom 1. 
November 1806 bis ult, März 1810. 

2) Die Servis:, Holz» und Brobgelder für die Soldaten = Frauen und Kinder 
vom 1. April 1810 bis ult, December 1819. 

3) Alle fonftigen Anfprüche au der Servid = und Garnifon + Verwaltung, hin: 
ſichtlich der Periode bis ult, März 1810 und vom 1. April 1810 biö uls, 
December 1819. 

Eine gleiche praͤcluſiviſche Frift ift endlich 

4) Hinfichtlich der Kinder s Pflegegelder aus ber Periode vom ı. November 1806 
bis ult, December 1819 beflimmt worden. 

Indem diefer Allerhoͤchſte Befehl hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht wich, 
werben gleichzeitig alle Intereffenten, event. deren Erben, weldje noch unberich⸗ 
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tigte Forderungen von der einen oder andern der bezeichneten Kathegorien, nach 
Maaßgabe der datuͤber ergangenen Geſetze, Vorſchriften und Beſtimmungen, und 
mit Ruͤckſicht auf, die Termine, von wo ab bie gedachten Leiſtungen in den wieder 
vereinigten und neuen Provinzen fälig waren, oder begonnen hatten, zu haben ver: 
meinen, hiermit aufgefordert, ihre Liquibaticnen und Regitimationen innerhalb der 
oben bemerkten Friſt, vom Dato der 'erſten Bekanntmachung dieſes Publikandi an 
gerechnet, zur Pruͤfung und Feſtſtellung anzumelden, mit:ber Verwarnung, daß nad 
Ablauf der beftimmten präclufivifchen Friſt alle weiteren Anfprüche, ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob ſolche früher ſchon irgendwo angemeldet worden, ohne Weiteres und ohne 
Ausnahme für immer erloͤſchen. Die Anfprüce aus den.ad ı, 2 und 3 gedachten 
Kathegorien werden bei den betreffenden Königt. Regierungen, und die ad 4 gedachten 
Kinder: Pflegegelder bei den Intendanturen der tefp. König. General: Sommanbo’s 
angemeldet. Zur Begründung der Anfprüde auf Kinder = Pflegegelder find folgende 
Suftificatorien nöthig: — 

1) Die Trau⸗- und Copulations⸗Scheine der Eltern. 

2) Die Zauf-Scheine der Kinder, - | J——— 

3) Ein Atteſt des betreffenden Truppentheils, daß der Vater der Kinder in der 
Zeit, welche der Rücftand umfaßt, fid) ſtets im activen Militairdienft befunden, 
und daß er in Diefer Zeit das Kinder» Pflegegeld nicht erhalten habe, oder daß 

er im Laufe des Krieges vor dem Feinde geblieben oder ſonſt im Dienſte ver- 

ſttorben ſcy. 9 

4 Ein dergleichen Atteſt, daß die Kinder das Pflegegeld und -bie zu welchem 
Monat bezogen haben.’ 

5) Ein Atteft, daß die Kinder in der Zeit der Ruͤckſtands⸗Periode ſich ſtets in der 
Garniſon des Vaters aufgehalten, am Leben befunden, und das Pflegegeld 
auch von der Ortö- Behörde nicht erhalten haben, im Zall fie aber in der Zeit 
verftörben find, iſt ein Todtenfchein beyzufuͤgen; und 

6) Ein Duͤrftigkeits-Atteſt. si 


.” 


Die Liquidationen hierüber muͤſſen in duplo eingereicht. werben und. folgende 
Rubriken enthalten: Br . * 


1) Bor: und Zunahme des Vaters. 
2) Truppentheil, bei dem derfelbe in der Zeit des Ruͤckſtandes diente. 


— 
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3). Nahmen ber Kinder, welche fhon früher im . Genuß der Kinder: = Pflegegelder 


j gewefen. 

- 4) Geburtötag und Jahr derſelben. 

5) Das Pflegegeld iſt früher gezahlt bis — 
6) Zeit, fuͤr welche der Ruͤckſtand ———— wird. 
7) Betrag der Forderung, 
Für Kinder, welche früher noch nicht im Genuſſe einer ſolchen Unterftägung 

geweſen find, . darf auc Fein Rüdftand liquidirt werden. Solche unbegründete 

Yufprüche, fo wie Diejenigen Forderungen, welche nicht in der vorbemerkten Art juſti⸗ 

ficirt erſcheinen, werden die Koͤnigl. Intendanturen ohne Weiteres en 


Berlin den 31. ‚October 1822. 
. Der Minifter des Innern, F Der Miniſter des — 


v. Schuckmann. v. Lottum. 
Der Niniſter der Finanzen, Der Kriegs-Miniſter, 
v. Klewiz. v. Hacke. 





Verordnungen der Königlichen Regierung gu Breslau; 


‚Nro. 208. Die Beſteuerung des Tabads betreffend. * 
— ſich anderwaͤrts mehrere Faͤlle ereignet, wo bei Reviſion der mit 
Taback bepflanzten Ackerflecke über 5 Geviert-Ruthen groß, von den Eigenthuͤmern die 

unterlaffene Angabe dieſer Aderflede zum Behuf der Verfteuerung damit hat entſchul⸗ 
diget werben follen, daß fie einen Theil der bepflanzten Fläche dem Gefinde, als dem 
Schäfer, den Knechten zc. überlaffen, für ſich ſelbſt aber nicht mehr, als die heſetzlich 
frey gegebenen 5 Geviert⸗ Kuthen, mit Taback bepflanzt hätten. 
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Nach der klaren — des Geſetzes vom 8. — 1819 iſt aber jeder 
Eigenthuͤmer, ber über 5 Geviert-Ruthen Land mit Taback bepflanzt, verbunden, 
ſolches der Behörde anzuzeigen, und dafür die farifmäßige Steuer zu zahlen; und 
gilt es gleichviel, ob er den Taback für fi, oder theilweiſe für fein Geſinde ange: 


pflanzt hat. 


Died machen wir dem betreffenden Prblikum, fo wie den Steuerbehärben er 


Regierungsbezirks zur Nachricht und Achtung befaunt, 
II, A, Dechr, 447. XII. Breslau den 4. December 1822. 


Königlihe Preußiſche Regierung. 





— 


Nro. 209. Wegen Ertheitung ber ftädtifchen Unterbebientens Steffen an Invaliden. 


Das Königl. Kriegs - Minifterium hat mißfällig bemerkt, daß die Allerhoͤchſte 
Kabinet3-Drdre vom 29. May 1820 (Gefehfammi, pro 1820 S. 79), wonach 
zu den befoldeten ftädtifchen Unterbedienten= Stellen verſorgungsfaͤhige Militair: Savas 
liden gewählt werben follen, nicht gehörig beobachtet wird, 

Wir nehmen hieraus Weranlaffung, den Magifträten die gedachte Koͤnigl. Kabiz 
netd» Ordre zur genaueften Befolgung in Erinnerung zu bringen. 


Pl, 323. Novbr, Bredlau den 6. December 1822, 
Königliche Preußiſche Regierung, 





Nxo. 210. Wegen Einfendung ber Diaͤten⸗ und Fuhrkoften « Liquibationen der Kreisphiſiker 
biefigen Departements. 


Es erfhwert ben Geſchaͤftsgang bedeutend, und wirft beſonders auf dad Red 
aungswefen nachtheilig ein, daß die Liquidationen mehrerer Kreis: Mebicinalbeamten 
über Diäten und Reiſekoſten nicht in den beſtimmten Terminen eingehen, ober daß fie 
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ſowohl am Ende als felbft im Laufe eines Quartals über jede einzelne Art von Dienſt⸗ 
gefchäften befondere Keifediäten = und Fuhrkoſten⸗ Liquidationen anfertigen und mit: 
telft befonderer Berichte einreichen. 


In Gemäßheit eined Reſcripts ber König. Minifterien * Geiftlihen-, Unter⸗ 
richts- und Medicinal-Angelegenheiten und der Finanzen vom 14. November c., 
wird daher Jeder von ihnen hiermit angewieſen: 


1) alle gemachte Geſchaͤftsreiſen, welche ſich zur Anweiſung auf die Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗ Hauptkaſſe eignen, in eine einzige Diaͤten-Liquidation, und eben fo alfe 
» dabei vorgefommenen vom Fiscus zu erfegenden Fuhrkoften-in eine einzige 
Zuhrkoften- Liquidation zu faflen, beide jedoch, wegen der Meilenzapl, außer 
dem Landräthl. Atteft, aud) von dem betreffenden Poftamte attefliren zu laffen, 
und fodann bei Vermeidung einer Orbnungöftrafe von 2 Rtlr., mittelſt eines 
Begleitungsberichts acht Tage nach dem Eintritt jedes neuen Quartals in 
triplo, mit der darunter geſetzten Bemerkung einzureichen, daß fie ein Meh⸗ 
reres für dad abgewichene Quartal nicht zu fordern haben, oder 


2) binnen gleicher Frift und bei gleicher Strafe Anzeige zu machen, daß fie Keine 
liquidationsfähigen Gefchäfte gehabt haben, 


Sollte wider Erwarten diefer Vorſchrift nicht genligt werden, fo würden wir und 
gendthigt fehen, den Webertreter durch erhöhete Ordnungsſtrafen zur Erfüllung feiner ” 
diesfälligen Verbindlichkeit zu nöthigen. 


1, A, XII, 497. Novbr, Wredlau ben 8. December 1822, 
| Königliche Preußiſche Regierung, 





Nro, 211. Betreffend die Fertigung von Feuer» Eimern aus Wurzeln. 

Die Hiefige Blinden- Unterrichts-Anſtalt fertiget gut außgepichte und Außerlich 
mit einem Firniß überzogene Beuer » Eimer von Stroh und Wurzeln, bie fie dad . 
für 25 Sgr. ablaͤßt. Ä 


v 
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Da dieſe Feuer-Eimer eben fo dauerhaft und faſt noch beſſer als die ledernen, 
auch nicht wie dieſe der Entwendung fo leicht ausgeſetzt und dabey fo aͤußerſt wohlfeil 
find, fo werten jene Wurzel: Eimer dem Publ fo anempfohlen, die. Koͤnigl. Bau⸗ 
Beamten aber angewiefen, nur ſolche Feuer = Eimer für Königl. Aemter und Foͤr⸗ 
ſtereyen anzuſchaffen. 


I. A. XV. Octbr. 16. Bredlau den 6. December 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Nro, 212. Wegen einer abzuſtellenden Anordnung der ar Ckamabir: Beet 
in Betreff der freizufprechenden Geſellen. 


Es iſt zu unfrer Kenntniß gekommen, daß — und Stellmacher⸗ 
Gewerke ausgelernten, bei ihnen nicht freigeſprochenen Rade- und Stellmacher-Geſellen 
beim uebergang zu ihrer Geweiks-Zunft dad Anerkenntniß der Zünftigkeit fo lange 
vorenthalten haben, bis felbige, weil. die Außfchreibung nur im Beifeyn auögelernter 
Zunggefelten gefchehen ift, in Gegenwart gewanderter Altgefelin nochmals audges 
fhrieben und freigefprochen worden, und daß diefed Verfahren fi auf ein Ueberein- 
fommen gründe, welches die vereinigten Brüderfchaften dieſes Gewerks zu Hannover, 
Braunſchweig, Hamburg, Breslau und Warſchau unter einander getroffen und ver: 
wmittelft befondern Ausſchteibens de dato Hannover den 19. November 1820, in 
verfchiedenen Richtungen in Umlauf gefeßt haben. 

Diefem Unweſen muß. in feiner geſetzwidrigen Richtung ernſtlich — 
werden. 

Es wird daher in Folge — Miniſterial⸗ Verfügung: vom 25. v. m. den“ 
Magifträten, wo ſolche Gewerke find, aufgetragen, Erkundigung über diefe Anord: 
nung einzuziehen, san dieſe Gewerke ein Verbot deöhalb bei Strafe der Auflöfung des 
ganzen Gewerks zu erlaffen, und davon, fo wie von vorgefommenen befondern Fllen 


ſolcher Areſchliefungen, us von’ dem was derhais verfügt worden, und awes 
zu machen. 


r 


II, A. VI. 128. Dechr. Breslau hen 10. December 1822. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


— 
* 





Nro. 213, Betrifft. die Kaſſen-Abſchluͤſſe für das Jahr 1822. 3p 


Bei dem nahe bevorſtehenden Abſchluß des Jahres 1822, wird ſaͤmmtlichen 
zu unſerm Departement ‚gehörigen Spezial-Kaſſen die prompte Einziehung der etwa 
‚noch, rückſtaͤndigen Königl. Gefälle aller Art wiederholt und auf das Ernſtlichſte in 

Erinnerung gebracht, Indem die einzureichenden Schluß » Ertracte durchaus nur ſolche 
Reſte oder Vorſchuͤſſe enthalten dürfen, worüber ſich die betreffenden Rendanten durch 
zu allegirende Genehmigungen auszuweiſen vermögen, alle übrigen nicht zu motivi- 
- renden Beträge werden bdenfelben ohne Weiteres zur Vertretung gefchrieben, 


Das hierbey intereffirte Publikum wird aufgefordert, wem irgenb Leiſtungen an 
Königl. Kaffen obliegen oder Forderungen an ſolche zuftchen, diefelben noch bis Ende 
d. M. in Richtigkeit zu bringen. Im Untirlaffungsfalle‘ hat ſich jedes Sndividuum 
den für daffelbe daraus entftehenden Nachtheil ſelbſt zuzufchreiben. 


Die Spezial-Kaſſen haben ihre Bücher in der Regel am letzten Tage d. M. ‚ und 
‚nur ausnahmsweiſe bis zum 10. k. M., zu fchließen. Denn fpäteftens bis zum ı B. 

k. M. müffen fämmtlihe Echluß: Ertracte, oder bie befondern Firal: Abfchlüße, wo 
ſolche vorgefhrieben find, hier eingehen. Dieß ift, wenn tie Manuale vom 
erften bis zum legten Tage des Jahres vorſchriftön äßig und ordentlic, geführt werben, 
ohne Schwierigkeit zu bewirken. Wer. di. ‚unterlaffen hat, ift als ein nochlaͤßiger 
und unordentlicher Rentant zu betrachten, unb wird bei ten abzuhaltenten ertracıdi- 
nairen Kaffen = Revifionen deshalb zur Verantwortung gezogen werden. Am 16, 
k. M. follen die etwa noch fihlenten Edyluß : Ertracte und refp. Final: Abſchluͤße, 


ohne weitere Erinnerung, durch expreſſe Vothen auf Koſten * Saͤumigen einge⸗ 
holt werden. 
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Es iſt unerlaͤßliche Bedingung, daß die Abſchluͤße der Spezial-Kaſſen, ruͤckſichtlich 


ber im laufenden Jahre abgefuͤhrten Ueberſchuͤße, ſowohl für 1822 als die vor⸗ 
geſchriebenen genau zu beachtenden Reſt⸗ Perioden, 


a) bis Ende 1819, 
b) pro ı820 und 1821, — 


mit den Buchungen bey der Regierungs-Haupt-Kaſſe puͤnktlich uͤbereinſtimmen, 
wofuͤr daher jeder betreffende Rendant zu ſorgen und Rückftagen bei en Kaffe 
zu halten hat. 


Auch in Hinfiht des Ueberſchuß-Solls muß die genauefte Uchefeinftimmugd 


der Spezigl« Kaffen mit der Regierungs - Haupt = Kaffe, nad) den eben gedachten Per _ 


rioden obwalten. Wo foldhe nicht vorhanden, muß fie ganz unfehlbar noch vor dem 
Abſchluß bewirkt werden, daher die Rüdfragen barauf ebenfalld zu richten find. 


Alle Beftände, deren Unentbehrlichkeit nicht befonderd nachgewieſen und von uns 
anerkannt ift, muͤſſen an die Haupt Kaffe abgeführt werden. - Sobald der Abfchluß 
erfolgt und eingereicht ift, darfin den Büchern und den darauf gegründeten Rechnungen 
nicht dad Mindefte, bei Vermeidung einer Strafe von 2 Rthl. für jeden einzelnen Fall, 
mehr abgeändert werben. Unſere Kalkulatur wird bei Revifion der Rechnungen darauf 
fehen und vorkommende Kontraventionen befonders zur Sprache bringen. 


Nach diefen Vorſchriften ift fi) auf dad genauefte zu achten und werben bie-befref: 
fenden Kaffen: Kuratoren — infonderheit aber die Herren Landräthe — Steuerräthe 
‚und Ober» Steuer Infpektoren, fo wie die Königl. Zorft: Infpektoren — für die 
Befolgung derfelben verantwortlich gemacht. 


Pl, 581. Dechr, Bredlau den 13. December 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 
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Perſonal⸗Chronik der oͤffentlichen Behörden, 


Der Koͤnigliche Juſtiz⸗ Rath Robert Bahr, zu Breslau, zum unbeſoldeten 
Stadt:Rath daſelbſt. 


Der Buͤrger und Seifenſieder Carl Koch, der Kaufmann Auguſt Drogand 
und der Hutmacher und Servis⸗Rendant Fleiſcher, zu Neumarkt, zu Eee 
dafelbft. 





Bekanntmachungen. 


— 


Es gehen zur Zeit bei der unterzeichneten Behoͤrde Unterſtuͤtzungögeſuche in 
großer Menge, und insbejondere von Perfonen ein, welche nad) den beftehenden Vor⸗ 
ſchriften als Ortsangehoͤrige zu betrachten find, und für welche gefeglich nicht der " 
Provinzials Landarmen⸗ Fond beftimmt, fondern die betreffende Ortsbehoͤrde aus der 
Drtsatmenkaſſe zu ſorgen verpflichtet iſt. 


Da wir ſolche Perſonen mit ihren desfalſigen Antraͤgen nur r zuruͤck⸗ und an ihte 
Ortsbehoͤrde weifen Fönnen, die wirklich Beduͤrftigen aber durch die dadurch verzoͤ⸗ 
gerte Unterftügung in Nachtheil gerathen, fo fehen wir und veranlaßt, hieburch 
öffentlich bekannt zu machen, daß aus dem Provinzial Randarmen=Fond nur dieje⸗ 
nigen huͤlfsbeduͤrftigen Perfonen unterftigt werden koͤnnen, für welche Feine Kommune 
zw forgen geſetzlich verpflichtet if, und rathen daher den Angehörigen eines Ortes an, 
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im Fall ihrer Gtfebenheftigei ihre —— a bei wc, ſondern 
ummittelbar bei ber betreffenden Ortede horde. anzubringen. 


I. A. XX. 522. Dechr. ern den 8. Berember 1822. - 


Königliche Preußiſche Regierung. 


e 


Da das hohe Minifterium ber Geiftlihen-, Unterrichts und Mebizinal-Angelegen: 

- heiten in Sielle des ausſcheidenden onfiftorial- Rath und Profeffor, Herm Schulß, 

den Kömigl. Gonfiftorial- Rath, Herrn Prälaten Skey be, zum Direktor, und anftatt 

des außfcheidenden ‚Herrn Profeflor Rhode, den Prorektor, Herrn Menzel, zum 

Mitgliede der Königl. Wiſſenſchaftlichen Prüfungs » Commiffion allhier für das Jahr 
1823 ernannt haf, fo wird folches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


C, VII, Dechr. 178. Bredlan ben 12. December 1822. 


Königt. Preuß. Conſiſtorium für Schleſien. 


Die evangelifchen Gemeindeglieder zu Luͤſſen, Striegaufchen-Kreifed, haben 
aus eignem Antriebe mit’ einem Koftenaufiwande von 1422 Rthir. ein neues Schul: 
haus, mebft dazu gehörigen Nebengebäuden, alles ganz maffiv und mit einem Kro: 
nensZiegeldache verfehen, daſelbſt erbaut, umd iſt diefed Schulhaus bereitd am sten 
v. M. feierlich eingeweiht worden. 


Bir Fönnen nicht umhin, ſowohl gedachter Gemeinde, als auch — dem 
Gerichtsſcholzen und Bauerguthsbeſitzet, Samuel san der ſich bei diefem 
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Bau vorzüglich) thaͤtig bewiefen, unfer befonbered Wohlgefallen über dieſe lobenswer— 
then Anftrengungen zu bezeigen, und ſolche zur Öffenflichen Kenntniß zu bringen, mit 
dem Wunſch, daß die Gemeinde Lüffen mit ihrem lobenswerthen Beiſpiel Nachfolger 
bei andern finden möge, << — — — — — 


* 


A. I. C. V. 722. Dechr. Bredlau den 10, December 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung, 
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Amts- Blatt 


Königliden Regierung zu Breslau. 
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Bredlan, ben 25. December 1822. 





Allgemeine Gefeh- Sammlung. 


Stuck 21, Yahrgang 17822 enthält: 


‚(Nre. 762.) Die Allerhochſte Genehmigung vom zo. Auguft diefes Jahres 
wegen eine mit Feſtſetzung einer praͤcluſiviſchen Friſt zu erlaffenden 
Aufrufs zur Anmeldung aller aus ben Jahren 1806 bis 1819 
noch rädftändigen Forderungen an bie Servis = und Garnifons 
Adminiftration; 
«(Nro, 763.) den Aufruf vom 31. Detober dieſes Jahres wegen vorgenannter 
Yorderungen aud den Jahren 1808 bid 18195 und unter 
(Nro, 764.) bie. Belanntmachung vom 4. biefed Monats, in Bezug auf das 
Edikt vom 11. März 18312 wegen wicht ferner flatt findender 
Zulaſſung der Juden zu afabemifchen Lehr: und Gchulämtern. 





Publi to ndu 
betreffend bie Sefundheitd.Atefte, N von Civil: a: an militair⸗ 
pflichtige Leute ausgeſtellt werden, 


E⸗ ſind Faͤlle —— wo Civil⸗ Aerzte in die uͤber den Geſundheits⸗Zu⸗ 


ſtand militalrpflichtiger Individuen ausgeſtellten Zeugniße zugleich ihr Urtheil uͤber 


die Tauglichkeit des Individui fuͤr den Militair-Dienſt aufgenommen haben, und wo 
nachmals dieſes Urtheil von der Militair-Behoͤrde fuͤr begruͤndet nicht hat anerkannt 
werben koͤnnen. Je mehr auf der einen Seite vorſichtige Civil = Aerzte wuͤnſchen 
müffen, ſich nicht felbft auf folhe Weife zu comptomittiren, und je leichter auf der 
andern Seite durch folche incompetente Urtheile unbegrändete Reclamafionen der Mili: 


tairpflichtigen veranlaßt werden, um fo dringender wird daher ſaͤmmilichen Elvis 


Aerzten hierdurch empfohlen, bey den Atteſten, welche fie nicht auf amtliche, fondern 
auf Privat » Aufforderung über den Gifundheitd » Zuftand militairpflichfiger junger 
Leute auöftelen, Lünftighin in der Regel auf-die Angabe der etwa . vorgefundenen 
Gebrechen und -de& ihnen bekannten zeitigen Körper = Zuftandes’ fid zu beſchraͤnken, ein 
Urtheil über vermeinte Dienfl= Untauglichkeit aber nicht auszufprechen, fordern ſolches 
allein den Militair= Aerzten zu überlaffen, indem die mit dem Aushebungs: Gefchäfte 
beauftragten Behörden dad Urtheit der Civil: Aerzte uͤber die Dienft » Untauglichkeit 
der Militairpflichtigen nicht als entfcheidend anfehen Lönnen md dürfen. Sollten die 
Givil: Aerzte aber nach ber Natur des Gebrechens ein Urtheil nicht umgehen zu können 
vermeinen, ſo wird ſolches fo vorſichtig abzufaſſen fern, daß fie dadurch dem Urtheil 
der Militeiv- Aerzte niht vorgreifen, fordern nur deren Aufmerkfamkeit auf die Ber 
ee des Gebrechend hinleiten. 
Berlin den 16: November :1822.- 


ze der Geiſtlichen⸗/ Unterrichts = und Meine: Xngelegenbeie, 
Sa Gez.) v. ‚Atenfein. mn 





Betonntmadung. 


Kaufleute oder Fabrifanten ded Preußifchen Staats, welche bei dem erfchwerten 
Abfug Preußifcher Wollen » Fabrilate nach China durdy Rußland, nach Ganton zu 
% : u . 
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handeln beabſichtigen, und ſich durch eigene Anſicht von der Waare zu uͤberzeugen 


wuͤnſchen, die auf den dortigen Markt kommt, zugleich aber von ihrer Verpackung 
Kenntniß nehmen wollen, koͤnnen ſich deshalb perſoͤnlich an den Herrn Geheimen Ober: 
Finanz⸗Rath Beuth hieſelbſt wenden, der ihnen dazu bie sum I. März 8. J. Gele 
genheit und nähere Auskunft geben wird. 

Berlin, am 14. December 1822. — 


Miniſterlum des Handels “und der Gewerbe, 
Graf von Buͤlo w. 





Bekanntmachung, 
die Auszahlung der Zinfen von alten Landſ aftlihen- — Städte 
 . Kaffen» Obligationen betreffend, 


ee den 2. Januar 1823 und folgende Tage bis zum 28. Iamier 
werden täglih, die Sonntage ausgenommen, in den gewöhnlichen Vormittags: - 
Stunden, dieden 1. Januar 1823 fäligen halbjährigen, fo wie die etwa nicht abge: 
hobenen älteren Zinfen von alten Landſchaftlichen Obligationen, Markgrafen: Straße 
Nro. 46 in der dort eingerichteten Abtheilung der Staatd: Schulden: Tilgung « Kaffe, 
gegen eine auf letztere zu flellende Quittung, ausgezahlt. 
In der Quittung wird: 
1) die darauf zu erhebende Summe, nicht allein mit Zahlen, fondern auch mit 
Buchſtaben, ausgedruͤckt, und außerdem bemerkt 
2) auf welchen Zeitraum die zu zahlenden Zinfen fallen; 
3) wie hoc) ſich dad Kapital beläuft, von welchem fie aufkommen; 
4) in welcher Muͤnzſorte daffelbe verfchrieben iſt; 
5) fo wie endlid, welches Volumen. und Pagina des Haupt: Buches ed ift, auf 
welchem die Obligationen eingetragen ftehen. 
Gedrudte, zum Ausfüllen beftimmte Formulare zu biefen Quittungen, find in im 
oben bezeichneten Locale der Staats - m Ki täglich Eoftenfrei 
zu erhalten. 
Wer Binfen von mehreren Kapitalien, oder fu mehrere Zins - Zahlungs = Vermine, 
zu erheben hat, Tann darüber nicht in einer Quittung quitfiren; ſondern muß fo viel 
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beſondere Quittungen aus ſtellen, als beſondere Zahlungs⸗ Termine verftrichen und 
befonbere Obligationen über feine Forderung: außgefertigt find. 
Quittungen, ’ welche hiernach Uber eine Summe von 50 Rilr. oder meht audzus 
ftellen find,. müffen, nach: dem. Zormular,, auf bem vorfchriftemäßigen Stempel: 
Papiere geſchrieben feyn. Zu 
Die ‚Bin » Zahlung wirb ben 28. Januar 1823 geſchloſſen. Wer alſo bis 
dahin ſeine Zinſen nicht. erhoben hat, Tann folche nicht eher als im Julius 1823: 
erhalten. ' 
uebrigens werben in der oben bezeichneten‘ Friſt auch die Zinfen von Städte: 
Kaffen = Obtigationen, in fo weit fie fällig find, jedoch nicht im der Matkgrafen⸗ 
Straße, ſondern im Seehandlungs- Gebäude, Jaͤger⸗ Straße Nro. 21, bei der 
Staats: Schulden» Tilgungs : Kaffe, gegen -die gewöhnliche, auf dieſe zu. richtende 
"Quittung, ausgezahlt: u 
Da die Kaſſen⸗Beamten außer Stande find, ſich über ihre Amtsvertichtung mit; 
irgend: Zemand -in Briefwechſel einzulaffen oder gar mit-Ueberfendung von Zinfen zu: 
befaffen, fo haben fie. die Anweifung, erhalten: alle. dergleichen an.fie gerichteten- 
Anträge von der Hand zu weifen. 
Berlin den 7. December 1822.. 
Haupt-Verwaltung der Staats Schulden; 


Rother. v. d. Schulenburg. v. Schuͤtze. Beelitz. Ders 





Verordnungen der Königlichen Regierung zu. Breblau. 


._,— 


Nro. 214:, Das Wegfallen der Goͤldzahlungen bei dem directen Abgaben betreffend · 


# c5 Königs Majeftät haben mittelft. Allerhoͤchſter Kabinetd: Drbre d, d. Verona 


den 30. October d. J. zu beflimmen: geruhet: daß zur Erleichterung ber Steuers 
pflichtigen, ber Gomptabilität und ber Srundfteuer = Vertheilung bey vorfommenden 
Güter »Digmembrationen, vom I. Januar 1823 ab, alle Golbzahlungen , welche 


auf, den directen Steuer-Etats ſtehen, aufhoͤren, dagegen aber die Steuerpflichtigen, 


— — er 
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welche folche zu leiſten gehabt, daft ein feſtes Aufgeld im Silbergeld von aehn⸗ 
Prozent zu entrichten verbunden ſeyn follen: 

Bon biefer Aderhöchften Beſtimmung fegen wir das‘ fleuerpflichtige Publikum in 
Kenntniß, und weifen zugleich die Königl, ‚Steuer: Kaffın an, ſich nach fliger auf. 
das genauefte zu achten. 

. Bl, 491. Dechr.. Bredlau den 8. December 1822.- 
Königliche Preußiſche Regierung, 


eilt werdenden Perfonen, 
Da von allen den im Steuerfache angeſtellten Mititatr: Perfönen ein Verzeichniß,. 
worin das frühere Verhältniß derfelben ausführlich bezeichnet feyn muß, der höhern 
Behörde eingereicht werden fol, fo werden alle von uns abhängige Königl. Aemter 
aufgefordert: in den Nachweifungen und Berichten über die erfolgte Anftellung einer - 
Militair: Perfon, das frühere militairifche Verhältniß des Angeftellten und zu welder 
Alaſſe der: Berechtigten er gehört, gemau-und erſchoͤpfend, fo wie auch anzugeben; 
unter welcher Nummer des Spezial: Etatd die wieberbefegte Stelle aufgeführt ſteht— 
Pl, 52x, Dechr, -Bredlau den 17. December 1822;- 
' Koͤnigliche Preußifhe Regierung, 


Ares Bezeichnung der ftähern Verhaͤltniße der im Civil: Dienfte ange⸗ 





0. 24 Betreffend die FERN ber Schiffer. 
ie. Erfahrung hat gezeigt, daß Strohm ⸗ Schiffer ſich aufihren Keifen über die 
gezahlte Gewerbeſteuer nicht immer gehörig ausweiſen können; und daß biefer Umſtand 
oft von ihnen benugt wird, ſich der Steuer ganz zu entziehen. 

Es muß. daher, zu Folge eines deshalb von dem Koͤnigl. Finanz « Minifterio‘ 
erlaffenen Reſcripts vom 21. v. M., kuͤnftig dem inländifhen Schiffer an feinem 
Wohnorte, dem auslaͤndiſchen aber da; wo er zuerft fi) wegen feines Gewerbe: 
betrieb8 meldet, von ber Behörde, welche die Gewerbefteuer von ihnen einzieht, eine 
Beſcheinigung darüber, auf einem gebrudten Formulare ertheilt werben, das bei: 
inländifchen Schiffern zugleich die Nummer des Kahns enthalten muß. Schiffern, die 


mehrere Kähne befigen, muͤſſen eben fo viele. Befcheinigungen gegeben werden, ald: _ 


fie Schiffe haben. 
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K.ufleute, die ſich eigener Kaͤhne blos zu ihrem Selbſthandel bedienen, und 
daher der Gewerbefteuer ald Schiffer nicht unterliegen, müffen ebenfalls Beſchei⸗ 
nigungen baräber, daß fie ihre Steuer ald Kaufleute entrichten und der Kahn " 
(Nro. —) nur zum Transport ihrer eigenen Waare dient, erhalten, 

Din Schiffern wird zur Pflicht gemacht, am Bord eines jeden Schiffs die dazu 
gehörende Beſcheinigung mitzufünven, ‚ um fih im Laufe bes Zahres überall damit 
legitimiren zu können. 

Die Steuerbehdrben werden angewiefen , ſich da, wo die Schiffer anlegen, 
oder aus und einlader, die Beſcheinigungen vorzeigen, und wenn keine beigebracht 
wird, für die S euer. und Strafe Sicherheit leiften zu laſſen, bis ausgemi bein, 
ob fie den Gewerböbetrieb gehörig angemeldet haben und- in der ge 
nommen find. 

II. A. XIX. 783. Dechr. Breslau den 17: December 1822. 
en. Preufifche he 


— 


Nro- 217. Be Ertheilung von Päffen an unefannte Perfonen und: Juden aus dem 
Großherzogthum Poſen. 

Es haben ſich mehrere Faͤlle ereignet, daß bie VPolizei-Behoͤrden, beſonders in 
den kleinen Staͤdten hieſiger Provinz, Paͤſſe auf Privat-Atteſte ertheilen, beſonders 
auch an Einwohner juͤdiſcher Nation aus dem Großherzogthum Poſen, die gar keine 
am‘liche Legitimation von dort mitbringen. 

Saͤmmtliche Polizei » Behörden Im Departement ber untetzeiäheen icrung 
werden demnach hierdurch angewieſen, an fremde ihnen unbekannte Perſonen, in 
ſondere an Juden aus dem Großherzogthum Poſen, Paͤſſe nur entweder 

1) auf den Grund eines alten noch nicht abgelaufenen Pafled, über deffen Voliſt an⸗ 
digkeit, Zureichenheit und Richtigkeit, Jo wie über die Identitaͤt des er 
inhabers Bein Zweifel obwaltet, ober 

2) aufden Grund anderer zureichender Urkunden und Attefte, die idoh von einer 
Behoͤrde ausgeſtellt ſeyn muͤſſen, 

zu ertheilen und hiernach zu verfahren. 
I, . A. 459. Decbr. XX. Breslau den 12. December 1822.. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 


⁊ 
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Nro. 218. "Wegen Auszahlung der Zinſen von Staats-Schuld-Scheinen. 


Mit Anfang kuͤnftigen Jahres werden die den 2. Januar 1823 faͤligen in 
ältere frühere nicht abgehobene Zinfen von Staats: Schuld-Scheinen, gegen Sehe, 
digung der darüber ſprechenden Zins⸗ Coupons ausgezahlt. 

Es findet dabey nachſtehende Ordnung flatt: 

>» L In Berlin erfolgt die Zahlung bei der Staats: Schulden - Tilgungs : : Kaffe 
im Seehandlungs = Gebäude Nro, 21, Jäger » Straße, Vormittags von 9 bis 
ı Uhr, und zwar auf die Staats: Schuld Scheine: 


Nro, ‚ .r bi6 16,000.vom 2. bid 4. Januar 

=: 16,001 := 48,000 = ..6. = I. =" 
. < "48,001 = 80,000 = 13. 2.18... = 

⸗ 80,001 “und darüber = 20, = 25. : = 


Auch ohne Ruͤckſicht auf diefe Rethefolge wird die Kaffe in der Norausfegung und in 
dem Vertrauen Zahlung feiften, daß. durch diefe, bios .zum Beften des Publitums - 
getroffene Einrichtung, weber ein, die Gejchäfte flörender Andrang, noch überhaupt 

unbillige Anforderungen veranlaßt werden, um fo mehr, als auch nach Ablauf der 

oben bezeichneten id Zermine mit der Sind Zahlung/ ohne fie zu ſchließen, 

fortgefahren wird. 

er Zinfen von mehreren Staatd = Schuld « Scheinen zu fordern hat, ordnet: 
diefelßen fowohl nach ber Verfallzeit als nad) den Apoints, und übergiebt fie der 
Staats » Echuiden = Tilgungd = Kaffe zur Auszahlung mit einem, für bie en 
führung nöthigen, genau aufzurechnenden Verzeichniße derfelben. - 

Da die Kaffen- Beamten Über ihre Amts-Verrichtungen fich mit irgend jewand 
in Briefwechſel einzülaſſen oder gar mit Ueberſendung von Zinfen zu befaſſen außer 
Stande find; fo haben fie die Anweifung erhalten: alle ſolche Anträge unter Zuruͤck⸗ 
fendung ber Coupond abzulehnen, und in eben biefer Art muß verfügt werden, weni 
an bie Kaffe (im allgemeinen) oder an bie unterzeichnete „Haupt = Verwelinng der 
Staats-Schulden Geſuche dieſer Art gerichtet werben ſollten. 

II. In den Provinzen werden fällige Zins-Coupons bei ben betreffenden Kr gie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗ Kaſſen, fo wie bei allen Spezial: Kaffen derfelben, jedod nur in ten 
Monaten Januar und Februar 1823, baar eingelöft, auch fonft zu jeder Zeit ‚auf, 
la:.deöherrliche Abgaben und Gefälle aller Art, auf Domainen - Veraͤußerungs⸗Gelder 
und davon zu entrichtende Zinſen ſtatt baaren Geldes in Zahlung angenommen. 
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TI. Auf Bins.: Coupons, welche mit einem (rothen) Stempel verſehen ſind, 
‚werden die Zinſen ausſchließlich in Leipzig, bei dem bortigen Handlungshaufe Wei- 
chenbach et Ecmp. auägrzahlt, und zwar fofort nad) der Verfallzeit oder an jedem 
andern, jedoch fpätern, beliebigen Zage. . Wer ‚außerdem aber Zinfen auf nicht 
geſtempelte fällige Zint-Goupons in Leipzig zu erheben wünfht, ‚erhält fie bei gedachtem 
Handlungehaufe, in den Lagen vom ı2. bis legten Februar 1823. 

Berlin den 28. November 1822. 


Haupt » Verwaltung der Staatd- Schulden, DR 
v. db. Schubenburg. v. Schuͤtze. Beelitz. Deep. 


Zufolge vorftehender Bekanntmachung werben ſaͤmmtliche von und abhängige 
Königliche Kaffen angewiefen: . 

1) die mit dem 2. Sanuar 1823 oder fhon früher fälligen Sins -Gaupons vor 
Staats -Schuld:Scheinen, nicht mur auf landeöherrliche. Abgaben und Gefälle. 
jeber Art, deögleihen auf Domainen = Beräußerungd - Rapitalien und Zinſen, 
Statt baaren Geldes zu jeder Zeit anzunehmen, fondern aud) 

2) felbige innerhalb der beiden Monate Januar und Februar #, J. unweigerlich 
baat zu realifiren, wenn fie zu dieſem Behuf präfentirt werben. s 

Bon diefer Anordnung wird dad Publitum mit dem Bemerken in Kenntniß gefeg 
daß bie Hiefige Regierungd » Haupt = Kaffe die Realiſirung ber ihr präfentirt werdenden 
Staats: Schuld: Schein- Goupons, vom 3. Januar k. 3. ab, in ben Vormitfags« 
Stunden von 9 bis ı Uhr, jedoch mit Ausnahme der Mittwoch und des Sonnabends 
in jeber Woche, bis Ende Februar f. 3. bewirken wird. 

IH. A, XXIL 54. 55. Dechr. Bredlau den 18. December 1822. 
Königliche Preußifche Regierung. 


Nto, 219, — eig her neuen Zins⸗Coupons Series IV. auf Staats « Schuldſche ine 
i etteffend. 
Am 2ten Januar 182 3 wird ber legte Zind = Coupon, welcher zu Staatd-Schuld- 
Scheinen ausgegeben ift, Series IL. Nr. 8. fällig, und eine befondere Belanntma« 
fung enthält das Nöthige wegen Auszahlung ber darinn vorgefchriebenen Zinfen, Mit 
diefer ſoll die Außreichung der neuen Sind: Gonpond Series IV., fo wie der etwa nicht 
aufgehoben Altern Goupons verbunben werben. 


Dazu find die Staats: Schuld: Scheine im Original vorzu/egen, weil auf . 
die neuen Sind: Coupons abgeſtempelt werden müſſen. 
Das dabei flattfindende Verfahren ift Folgendes: 


1. In Berlin werden diefe Zins : Coupon6 bei ber Kontrolle ber Staa’ : Pay'sve 
im Seehandlungd: Gebäude, Jäger: Straße Nr. zı, Vormittags von g tis ı Uqr, 
auögereicht, und zwar auf die Staats-Schuld Scheine 

Mr. x ..2 .b8 15000 vom 2ten bid tem — 


— 15001: — 30000 — 6ten — ııtn — 
— 30001 — 45000 — izten — igten — 
— 45000 — 60000 — 20ten — 25ten — 
— 60000 — 75000 — 3ten — 8Zten Februar. 
— 75001 ° — 90000 — ı0tm — iäten — 
— 90001 — 105000 — 17ten — 2aten — 
— 105001 und drüber — 3ten — ı5' m März. 


Jeder, welcher Coupons zu erheben hat, wird erfucht, feinen Staats: Schuld: 
Schein nad Littera, Nummer und Nennwerth zu fpeifiziren, und zwar, wenn eb 
deren Mehrere find, in ber Ordnung, welche die Zahlenfolge der Nummer ergiebt. 
Er ſtellt dieſe Spe;ification in Duplo aus, verfieht beide Erempfare mit feiner Namens: 
Unterfchrift, welcher Stand, Wohnung und Datum hinzuzuflgen ift, und übergiebt fie 
mit den Original» Staatd: Schuld: Scheinen der Kontrolle der Staatdö- Papiere, bei. 
welcher gedruckte Formulade zu jemen Spezificationen unentgeldlich verabreicht werden, 
and ſchon gegenwärtig in Empfang zu nehmen find. 

- Die Beamten werden fi bemühen, einen Jeden, fo weit es nur irgend möglich 

At, fofort abzufertigen; wenn es die Menge der Arbeit aber nicht verflattet, unter Zus 

ruckgabe ded einen Exemplar der Spezificarion als Empfangs-Befcheinigung den Tag 

beflimmen, an welchem barauf die neuen Goupond abgeholt werden können, Erlauben 

es die Umftände, fo wird auch ohne Rüdficht auf die bezeichnete Reihefolge mit der Er: 
tradition, jedoch in der Worausfegung und in dem Werttauen verfahren:. Daß durch 
diefe blos zum Velten des Publikums abzweckende Einrichtung weder ein die Gefchäfte . 
flörender Andrang, noch überhaupt imbillige Anforderungen veranlaßt werden, um fo 
mehr, ald mit dem ı 5ten März. 1823 die Audreichung der neuen Zind- Coupons nicht 
geſchloſſen, fondern did zus naͤchſten Zins Zahlung ununterbrochen fortgefegt wird. 
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Es iſt auch Hier’ die — zu wiederholt: 
Starts» Papiere, noch die dabei angeftellten —— 06 —— abe er di 
zeichnete Haupt» Verwaltung der Staats- Schulden, ſich mit irgend Jemand 
Ausreihung neues Zins Coupons in Briefwerhfel einfaffen. können; weshe y 
fuche diefer Art ſchon in.voraus abgelehnt werden, und unberuetfichtigt mn 


Was zur Erkiichterung des Publikums hierunter aeſhehen — * Def 
daß: ji 


IT. Auswärtige, denen es hier in Berlin an Setamtfeaft fait, jte Stan 
Schuld »Scheine zur Einziehung der Zins: Goupons.an die nädfte ’ ingäch! 
Kaffe einreichen koͤnnen. — 

Wer dazu geneigt iſt, muß es aber — * fpätften. 
823 thun, auch feinen Staats «Schuld» Scheinen zwei, in oben befhrie 
eingerichtete Verzeichniſſe derſelben beifügen... Die Regierungs⸗ Haupfe Ki 
fenden dann die Staats» Schuld - Scheine, unter portofreier. Rubrit, an t 
der Staals Papiere, welche auf denfelben die Zins⸗ Coupons bſtem 


mit den Staatd- Schuld. Scheinen, zur upentgelblichen. E 
Kaffe zuruͤckſchickt 


.% 
IT. Mer die neuen Zins Eoupond, ER J fügen Ser 
zu erheben volmfcht, zeigt ſolches baldigſt, ſpaͤteſtens aber bis altim. —* 
dem dortigen Handlungshaufe Reichenbach und Compagnie any u 
ber dabei’ ein doppeltes Berzeichniß feiner Staats⸗ Schuld: Schein Ö 
mer und Nennwert), wie es oben vorgefchrieben ift, worauf fo 
tanzten Bind= Coupons‘ unentgefdlich verſchrieben werden, und in 
bis letzten Februar 1823 bei unſerm im Comptoir des gedachten Ha 
Leipzig alsdann anweſenden Commiſſarius koſtenfrei — — zu 
Eude ihm aber auch die Original = Staats Schuld» Scheine v werden iſer 
um die Coupons’ darauf abzuſtempeilinn —— us ir & “ 5 
Wer. diefe Gelegenheitnicht benupk, ‚oder die x 


det fo eben bezeichheten Zeit, in Leipiig nicht abhebt, r — dert E 


— — —— —— 


— 60090 — 


dieſem Zwecke dem gedachten Handlungshaufe ‚„Reichenbah und Comp.“ die ganze 
Series feiner Zins > Coupons präfentirt, um diefelbe-mit-einem rofhen Stempel zu ver⸗ 
fehen, welches den Erfolg hat, daß dergleichen roth geflempelte Zind- Coupons aus: 
fchließfich bei demfelben in Leipzig, auf Rechnung der unterfchriebenen Haupt-V er= 
waltung der Staatd- Schulden, jedoch zu jeder dem Inhaber belicbigen Zeit, infofern 
‚nur bie Zinfen, worüber fie fprechen, ſelbſt fällig find, baar eingelöfet werden. 


V. Endlich ifl, zur Vereinfachung der Verwaltung und zur Erleichterung im 
Sffentlichen Verkehr, beſchloſſen, alle Staats - Schuld: Scheine.auf 8 Klaffen zuruickzu 
führen, naͤmlich auf appoints von: 

1. — rooo Rihlre. 
500 ⸗ 
400 
300 
200 
100 


50 


ua dd 


ons durun 
Era 


2 2 

Es werden deshalb die Inhaber von Staats-Schuld-Scheinen, welche auf eine⸗ 
nicht in dieſe 8 Klaſſen fallende, Summe lauten, aufgefordert, dieſelben, ohne Cou⸗ 
pons, mittelſt einer beſondern, in duplo anzufertigenden, Nachweiſung, wozu dle 
Formulare jederzeit unentgeldlich in der Kontrolle zu haben ſind, bei derſelben unge 
ſaͤumt einzureichen, um darauf ben Nennwerth derſelben, in andern Staats Schuld 
Scheinen der bezeichneten 8 Klaſſen, nebſt den dazu gehörigen Coupons Seriss IV 
überfchießende Summen aber, welche durch Staatd- SE uld : Scheine & 25 Kihlr. nich 
dargeſtellt werden koͤnnen, baar in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den goften November 1822. 


Haupt» Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
v. d. Schulenburg. v. Shäge Beelitz. Deetz. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kengtnif 
gebracht: daß die hiefige Regierungs : Haupt Kafle angewiefen workin iſt, Die ihr 
mittelft doppelter Nachweiſungen, aus welcher 
so * 





















— a 
2. Nummer - v8 Staib- ee w — = 
3. Werth Betrag ’ 7 RR 

4 ne ame und Stand 26 Präfntanten, ‚wie 


hervorgeht, perſdalich zu übergebenden Staat: ‚Eule — a t an bis 
Februar k. J. in den Vormittagsſtunden Don gbis ı uhr, wegen anderer DENE 
Gefchäfte jedoch mur Montag, Dienftags und Donnerftags, anzı 
cat der Nadweifung mit Empfangs⸗  Befcheinigung, dom Präfent: 
Säuld: Scheine zuchefzugeben und zu feiner Zeit demfelben die 
and die Zins : Eoupond, nad Eingang dir Letztern, gegen ZUR 
tung zu verfebenden Duplicat · I: ‚hrweifung, deren forgtättige 
{en wird, andjuhändigen. 
Die Nachweiſung iſt nach folgendem Muſter —D—— x 

H. A. xxu. Decbr. 53. Bredlan, den voten ® egerbi 
Königlie Preuhiſche Regierung: 
Rahmweifung * 

über Staats-Schuld Scheine zur Beifüigung ber 

bis 8, über ha Zinfen der vier dahre 1823 bie 18 

von F 


wohnhaft 
— 
Raus Staarsfhuldfheine 


— ne 
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Befanntmagungen. 
Rachſtehende Bekanntmachung ber Kön'gl. Regierung in Liegnitz: 


Die Anlage zweier neuen Chauffee = Geld» Stätten bey Hirſchberg hat nach⸗ 
ſtehende Veränderungen ber Zoll: Erlegung ven Seiten der Reifenden, welche die 
"Straße von Hirſchberg nah Warmbrunn, Löwenberg, Greiffenberg, Friedeberg 
und Flinsberg hin und nn paffiren, vom 1. Januar k. 3, am, herbeigeführt. 

Es wird naͤmlich von allen Reiſenden von Hisfihberg nady Warmbrunn ber 
Ghaufiee : Zoll am Schlage in der Burmbrunder Vorſtadt daſelbſt auf 1 Meile 
erhoben, und es müflen die Reifenden den erhultenen Zettek in Heriſchdorff bey 
dem dortigen Wege-Zoll-Eianehmer abgeben, ohne dafelbft wieder Zoll zahlen 
zu dürfen. . 

Umgefehrt mürffen die von Barınbrunn nach Hirſchberg geifenden den Chauſſee⸗ 
Zoll in Heriſchdorff beim Zoll-Schlage auf ı Meile entrichten, und haben dem 
dafelbft erhaltenen Chauſſee⸗ Zettel im Zoll: Schlage bey Hirſchberg, wie: vorge⸗ 
dacht, abzugeben. 

Die von Hirſchberg auf der Chauſſee nach Loͤwenberg Reifenden möffen beim: 
Schlage an der Zaden-Bräde den Chauffee:3 N auf 2 Meilen entrid)ten, und 
diefen Zettel in dem Chauffee: Zol: Schlage zu Reibnig abgeben.  Wolkn folde 
weiter nad) Löwenberg reifen, fo mäffen fie an diefom Echlage wfeter einen Zettef 
auf 2 Meilen bia Uller&borff löfen.. Dort erhalten fie einen Zettel auf ı Meile 
bis Loͤwenberg laufend, und diefer muß in den Weges: Schlage zu Schmotte 
feiffen abgegeben werben, indem bafelbft fein Wegezoll mehr bezahlt wird. 

Umgeleb.t müffen die von. Löwenberg nad Hirfchberg Reifenden in Schmott- 
feiffin den Wegezoll auf 1 Meite zahlen, und mit Abgebung des Megezoll - Zettels- 
in Ullerödorff einen Zettel auf 2 Meilen löͤſen. Diefer wird am Schlage zu. 
Reibnig abgegeben, wofelbſt fie wirder einen Zettel auf 2 Meilen bis Hirfchberg. 
erhalten, welcher Zettel, ohne weiter Zoll zu entrichten, beim Chauffee » ZoR: 
Schlage an der Zaden: Bräde abgegeben werben muß. Diejenigen, welde vor 
Hirſchberg nad) Greiffenberg reifen wollen, zahlen. den GEhauffee «Zoll: am ber: 
Baden » Brüde auf z Meilen, und mit Abgeburg des Zettels in Reibnitz bis 


















Greiffenberg auf 2 Meilen. Den in: Reibnip, ——— Bitte tn | im h — 
Shauſſee⸗ Zoll⸗ Schlage zu Langwaſſer abgeben, ohne daſelbſt Zoll zu entrichten. ex 
Umgekehrt haben die von Greiffenderg nad) Hirfchberg Reifenden. 
Schlage zu Langwaffır den Zell anf 2 Meilen, und in. Reibnig ebe 
2 Meilen zu entrichten, geben aber dann. den zulcht eihaltenen Chauſſee 
Schlage an der Zacken-Brüͤcke, ohne weitern Chauſſee =Boll zu ı euiriteng A 
Diejenigen, welche von Hirſchberg nad) Friedeberg reifen, zahlen, wi 
gedacht, auf 2 Meilen den Zoll an der. Zaken-Brüde, und auf ⸗ 
Keibnig, in Langwaſſer aber auf z Meile bis Friedeberg, woſe 
ber Zettel ohne weitere Zoll-Entridytung abgegeben wird, ‚wenn dies 
bis Flinsberg fahren, in welchem Fall fie den Chauſſee⸗ Zoll in 2 
auf eine Meile entrichten mäffen. Die Reiſenden, welche am Shlage 
berg feinen. Chauffees Zettel aus .Langwafler abgeben — 
den Zoll auf 2 Meilen. 
Diejenigen, welche von Friedeberg nach Hirſchberg 
zoll am Schlage zu Friedeberg auf r Meile, (kommen fe * 
2 Meilen). Be Chauſſee Zettel wird in — A 


nt hat fi dad reifende Publikum) zu act. NER 
‚Biegnig den 1. November 822. ° a vie — 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung, De Er ung. ; FR 

word auch in dem Hiefigen RUN PRIMER — Ei wir 
H, A. V.237. Novbr, 









1. 1. er 


— Sen von * singe | 
jöredptlihen Er 
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3) ber Ulan Franz. Barfus vom zweiten Wlanen = Regiment, aus dem Dorfe 
Vulmersdorff Frankenfteinfhen Kreifed gebürfig, wegen Diebſtahls und Reim 
eides mit fünfjähriger Baugefangenfhaft, 
2) ber Militair-Sträfling Friedrich Edard, aus Ohlau gebürtig, wegen Ent: 
weichung und wiederholten gewaltfamem. Diebftaht mit neunjähriger Bauge 
fangenfchaft, belegt; 
beide aber aus dem Soldaten = Stande gefloßen, und zum Griverb des Bürgers: 
rechts oder zum Beſitz des Grundeigenthums in den preußifchen Staaten für unfähig 
erklärt worden. 

Sämmtlihen Behörden im Departenient der unterzeichneten Regierung witd 
folches zur Nachricht und Achtung hierdurch bekannt: gemacht. 


EA, 469. Dechr. XX.. Breslau den 8. December 1822.. a 
Königlihe Preußiſche — 





Das Koͤnigl. — zu Gleiwitz hat zwey emaillirte eiſerne Kochgeſchirre 
me Prüfung eingefandt, deren Emaille von dem Koͤnigl. Medizinal-Kollegium bey 
der mit denfelben vorgenommenen Unterfuchung ganz frey von Bley befunden worden 
iſt. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß das emaillitte eiferne Kochgeſchirre von nun an 
ſtets in gleicher Güte von dem Koͤnigl. Huͤtten-Amte geliefert werden wird. 
Was wegen ber gefundheits-= polizeilichen Reviſionen der - Kochgefchirre in dem 
biesjährigen Amtsblatte St, XLIF. &. 407 angeordnet worden, findet auch auf: 
biefe Kochgeſchirre Anwendung. 


LA.IX. 165. Novbr. Breslau Den 16. December 1822. 
Königlide Preußiſche Regierung. ' 





Das Dominium, Freiguth und die Gemeinde zu Zucklau Oelsniſchen Kreifes, 
haben freimillig bad aus 6 Schfl. beſtandene Schullehrer = Deputat bis auf 184 
Schfl. erhoͤht; außerdem aber hat ſich das Dominium zur Verabreichung von 9 Alafe 
tern Brennholz verpflichtet. 



























’ verdandelt. — 
Die Umgänge hat die Gemeinde abgrfeaft, und — ‚gt 

daftır hrlich mit 4 Rtle. ro Eon. — 

Zum Bau eine neum-malfiven Schulhauſeb hat das —— Don 

- a) fämmtliche Materiale für die Selbſikeſten, das Holz ——— i 
jr * 


b) > zur Bedachung des Hauſes die nöthigen Söindein fr Ex N 
verabreicht. 


Die Gemende aber hat ſaͤmmtliche Fuhren, Handdienſte und im, en Au 
von 190 Rtlr. Eourant geleiftet; RN 
Die unterzeichnete Kdaigl. Regierung findet ſich demnach vr dieſe lob 
werthen Beſtrebungen, das dortige Schulweſen zu verbiffein, unter unter 
Wohlgefallens, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


1.A.C.V. 773. Decbr.. -Bredlau den 13: — 
— — Beglerung, Ri 





Der Her Patron der Kirche zu Alt⸗ Wohlen at deefelben ni 
Hisherigen alten fitbernen Kelches —* neuen ſchoͤn gearbeitefen il 
fyentt, und noch dabey 8 Rilr. 8 g8r. Gour. Hinzugeftgt, —— | 
derung don 38 Rilr. rı Ser. entfagt ,. die er mit RT 
machen hatte. RER BR 
| Wir koͤnnen nit umhin, dem Hertn Patron une Dust und u 
| heit über dieſe wohlshätige Handlung zu —— und, den it zur 
Kenntniß zu bringen. ——— | 


1. A. CV. ‚800, Dechr. 


2 Sa 
zi 
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Das Dominium zu. Groß: ⸗Krutſchen Trebniger Kreifes hat ſich aus freiem An. 
triebe verbindlich gemacht, ein daſelbſt zur Subhaſtation geſtelltes ganz neues Haus 
nebſt Garten, unter Beitritt der Gemeinde zu erſtehen, um dadurch dem dringenden 
Beduͤrfniß eines groͤßern und zweckmaͤßiger eingerichteten Schulhauſes abzuhelfen. 

‚Das Dominium hat der Gemeinde z ded Kaufpreifes als Beitrag und einige auf 
‚der Stelle haftende herrſchaftliche Leiftungen gefchenkt, und die Gemeinde außerdem 
erklaͤrt, die erforderlichen Stall= und Wirthfchaftegebäude bauen zu laffen. 

Die unterzeichnete Königl, Regierung findet fi veranlaßt,. unter Bezeigung 
ihres befondern Wohlgefallens, diefes verdienflliche Beſtreben, die Schulanftalt zu 
verbefferk, hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

I. A. C. V. 782. Dechr. Breslau ben 18. December 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Resirung. 


* 





m 4. eoeſt 3. 6. — de Sun. , Bunbarzt Petruſchky in Medzlbor zwei 
daſige vierjahrige Knaben, Namens Goͤttlieb Kühn und Auguſt Lachmann, welche ſich 
durch den Genuß der Saamenkörner ded Bilſenkrauts (Hyosciamus niger Linn,) 
zufällig vergiftet hatten, und bey denen fi) die narkotif—hen Wirkungen Diefer Gift⸗ 

pflanze ſchon in hohem Grade aͤußerten, durch die baldige Anwendung einer Aufloͤſung 
des ſchwefelſauren Zinks, wodurch eine Menge der genoßenen Saamenkoͤrnchen aus⸗ 
gebrodhen wurden, und durch behartliche Anwendung der andern, fowohl äußerlichen 
als innern, dem Zweck entfprechenden Mittel, glicklich gerettet. 

Bir finden uns hierdurch veranlaßt, dem ic. Petruſchky hierkber unſern Beifall 
öffentlich zu erkennen zu geben, und haben derhfelben auch die durch die Verfügung - 
vom 28. April 1822 für er a ee Remuneration von zehn Reichsthaler 
bewilliget. 

I. A. XI, 603. Dechr. —— * 13. — 1823, 


Konigliche Preupifge Regierung. 
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Indem wir dem Schwimmmeilter Georg Knauth, dem eß am 10. Roverber e. 
gelang, ein Dienſtmaͤdchen, welches dem Unterſinken ſchen nahe war, in der Nähe 
der fogenannten Fuͤller-Inſel befinnungslos aus der Oder zu teten, und in dem 
naͤchſten Haufe für deren Wiederbelebung mit Hülfe einiger andern menfhenfteund: 
lichen Perfonen zu forgen, bis baffelde in das Hospital Omnium Sanctorum 
gebracht werben Ponnte, hierdurch unfere befondere Zufriedenheit zu erkennen geben, 
haben wir ihm zugleich die feftgefeßte Prämie von 5 Rilr. bewilliget. 


I, A. XI 627. Decbr. Breslau ben 13. December 1822, 
Königliche Preußifhe Regierung, 





Die in Quanzendorf Nimptfeher FE — unverehelichte Roſina Sie. 
beth Hoffmann, hat in ihrem surüdgelaffenen Teftamente nachſtehende Legate, al: 
der evangeliſchen Kicche zu. Groß: Wildau 200 Rilke: Eorraat, und 

der Schule zu Quanzendorf 100 er Courant ." 8: 
ausgeſetzt. 





Dar zu Breslau geftorbene Königt. Gonmiffiond - Ma Kanfer, hat in feinem 
hinterlaffenen Zeftamente ber evangelifchen Schule in Schweibnig ein —— 
von 500 Ktir. in Cour. ausgeſekt. 


ca‘ 


J 077 


Amts: Blatt 


der 


sönigligen Regierung zu Breslau, 





— Stuͤck un — 





Ausgegeben den. u Sanuar 1823. 





——— Geſetz⸗ Sammlung. 


Stae 22, ee 1822 al 


(Nro. 765.) - den-Bertrag wegen ber Gefälle, welche an ber Grenze bes — 
Preuß. Gebiets von dem Verkehr des darin eingeſchloßenen Theils 
der Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗-Rudolſtaͤdtiſchen ſouverainen Befiguns 

. gen erhoben werden. Vom 21. Juny 1822, und ratificirt am 
23. October diefes Jahres; und 
. (Nro, 766.) die Allerhoͤchſte Kabinets ⸗Ordre vom 2. November dieſes Jahred, 
wegen Regulirung deö von. der Haupt » Verwaltung der Staat: 
Schulden Kbernommenen Provinzial: Staats s Schuldenweiens. 





Den 


| - ma — 
Publikandu m. 


MDurch die Bekanntmachung der Königlichen Miniſterien des Innern und der 


Gewaͤßheit ber Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 17- December 1821 und 18. 
September 1822 mit der Regulirung ded Krieged⸗ Schulden: Wefend der Kurmark 
gehalten werben fol. er en 

Die unterzeichnete Haupt Verwaltung der Staats ⸗ Schulden hat die danach 
zu ihrem Reſſort gehoͤrigen Angelegenheiten ubernommen,·und· find- in das dabei 


vorgeſchriebene Verhaͤltniß zu ihr die mitunterſchriebenen Deputisten det Kurmart 


eingetreten. 


Der erfte Gegenftand, welcher in Ordnung zu bringen ift, betrifft bie won dem 


vormaligen Committe ber Kurmaͤrkiſchen Stände audgegebenen Krieges : Schulden 
Dokumente, welche in den hiefigen Börfen = Court = Zetteln. unter der Benennung: 
Kurmärfifche, dandſchaftliche Ob ligationen, aufgefuͤhrt werden. 
Nach der Allerhoͤchſten Beſtiamung vom 17. December 1821 bleiben diefelben 
in ihrem gegenwärtigen Zuftande unverändert, werben jedoch werifiätt, und wenn 
dabei nichts zu erinnern ifh) geſtempelt. 22 ea, a ee 
Von den mit,benfelben ‚bereit® audgegebenen Zins = Coupons follen 
4) die 12 erften, welche die Zinfen bis ı. May 1818 umfaſſen, durch Ankauf 
bei der Börfe nad) näher zu beflimmenden Grundfägen getilgt, 
b) bie 9 letzten Coupons, welche die Zinſen vom 1. May 1818 bis 1. November 
1922 unfaſſen, und mit den Nummern 13, Id I5r 16, i7, 18, 19, 20 
und 21 verfehen find, ‚baar eingelöfet, : 2 
c) über die Zinfen vom 1. November 1822 abgerechnet aber, nach beſtimmten 
Abſchnitten, von 4 zu 4 Jahren fortlaufende, halbjaͤhrlich im May und No⸗ 
vember zahlbare, Zins⸗ Coupons ausgereicht und kuͤnftig jeder Zeit an den darin 
bezeichneten Verfall: Tagen regelmäßig realifirt werden. 
Die Auszahlung der Zinfen bi zum ı. May 1821 ift bereit nach dem Publi⸗ 
kandum vom 16. April und 2. Junius d. 3. erfolgt. 
Die neuen Zins» Coupond für den Zeitraum vom I. November 1922 bi dahin 
1326 find in ber Arbeit. 


% 


N 


: Die 
1) — berfelben, * mit 
2) der vorgeſchriebenen Verifikation und 
3) der Auszahlung ſaͤmmtlicher ſeit dem 1. May 1821 fähigen, fo wie 
4) der nicht abgehobenen Zinfen aus ber Zeit vom 1. May 1818 ab, bis zum 
1. May'ıB2aı verbunden werden, , 
: Die dabei Statt findende Ordnung ift folgende: 
L — Aushaͤndigung der Zind-Eoupond Nro. 
19,20 und 21 
werden die Zinfen für die Zeit vom 1. May 1821 bid 1, November 1822, fo wie 
die Älteren nicht abgehobenen Zinfen aus der Zeit vom 1. May ı818 bis x. May 
sen > gegen Ertravdition ber Zins⸗Coupons Nro, 
3 Or EBW IA 156 10,07 und 18 
wie — a4 pCnt. bei der Staatd-Schulden- Tilgungs- Kaffe, in ihrer bazu ein: 
gerichteten Abtheilung Markgrafen » Straße Nro. 46, vom ı. Februar 1923 ab, 
in den «gewöhnlichen Vormittags⸗ Stunden baar ausgezahlt, und, zwar auf die 
— 
Litt, ACD am x. und ‚vom 3. bis 8. $ebruar 
EFG 2 — s e:.306:8% ci 5- 2 


a + HIN... #)s- wre —. ⸗ 
⸗ LmM = s = =» 24. = 25. j 
s NOP am 1. und vom 3. bis 8. Mär; 
s :QRSı ⸗⸗ s 1% =: ,I$. ⸗ 
= TUV *1 * 
WwxX = EZ —— “ 


un 


« YYZAA HE, — 24 „2, 87. 
außerdem. aber während. dieſer ganzen Zeit hindurch auf die Aber Golb - Gapitalien 
sub Litt, B.. und B.b, auögefertigte Obligationen. - Wer Zinfen von mehreren 
Obligationen zu erheben hat, Haffificirt die Coupons 
ı) nach den Zahlungs » Zerminen Pr 

2) und nad der Münzforte, 

a) abgefondert für Geld, und 

b) abgefondert für Gourant, - 

5: * 
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und — — mit einer füg die s ſhattethrut erforderticen genau * 
ſummirten Note. 

Die Zahlung des Goldes erfolgt in Gourant, und wird das: Agio fuͤr — 
mit 4 Silbergroſchen auf jeden Ay: fe weit es ohne Pfennige gefchehen kann, 
nergätigt. 

Auch. ohne Rüdficht auf obige Reihefolge wied die Kaffe, in fo fern es die Gon- 
currenz nur irgend geftattet, Zahlung. leiſten, tm der Vorausſetzung und in dem Wer- 
trauen „ daß durch diefe Bereitwilligkeit weder unbillige Forderungen, noch ein die 

Geſchaͤfte ftörender Andrang entfliehen werde, "um: fo’ mehr, als auch nah dem 
27. Maͤrz mit Auszahlung der Zinfen fortgefahren wird, an. biejenigen, welche ihre 
Coupons früher zu realifiren. behindert feyn ſollten. 

II. Die Berififation der Obligationen und die Ausreichung der neuen Coupons 
über die Zinfen vom r.. November 1822 bis-r Movember 1826, fo wie der etwa: 
nicht abgehobenen. älteren Rind = Gouponbirgefihieht bei’ deu Kontrolle der Staats⸗ 
Dapiere. 
Es werden daher alle Inhaber Kutmäntifeher Obligationen hiermit — 
dieſelben vom 17. Maͤrz 1823 ab. Vormittags von 9 bis u Uhr bei gedachter 
Kontrolle der Staatd: Papiere im: Seehandlungs · ..n Zügen + Strafe, Nro. — 
ariginaliter einzureichen, und zwar bie Obligationen: : 

Litt. ABBbCDE. vom.‘17. bis 22, März, 
s» : FGHI a 8 BE = 


= - KLMN = 1.2 0 5. April 
ur -OPQR' =: 7. »ı 12. 8 e 
= STUV >» 14. = IQ. ® 


J 


2 Ne WXVYZLAA⸗ 21. =: 26. 2 
Den. Obligationen wird eine beſondere Note in duplo beigefügt, welche 
1). abgefondert nach den Muͤnzſorten in Golde, und abgefondert in Courank,, 
2); das Datum, die Littera, Nummer und Valutä det ———— 
9: den Namen, Stand und die Wohnung, des aberch 
enthaͤlt. 
Gedruckte Formulare zu: dieſen Noten, na beii der Kontrolle der Staats 
Papiere unentgeldlich: verabreicht, und: koͤnnen bei derſelben ſchon gegenwärtig, im 
"&mpfang, genommen, werden. x 


- 


or ee 


— su —. 


Steht der Verifllation nichts im Wege, fo erfolgt biefelbe buch Yufdrädung 
añtes Verifilationd: Stempeld, unb.ber Inhaber erhält bei Suchägebe feiner Obli 
gation die barauf, abzuffempelnden Coupons. 

Die Kontrolle der Staatd Papiere wird ſich bemühen, ea ‚jeben bei Einrei⸗ 
dung feiner Obligationen, und in fo fern es ſich mit den Umftänden vereinigen läßt, 
audy ohne Rüdficht auf die fo eben bezeichnete Keihefolge, abzufertigen. Sollte aber‘ 
der Audrang ber Geſchaͤfte ed nicht verſtatten ober ber Präfentant nicht Zeit haben: 
Empfangs Seſcheinigung unter Befimmung Des Zagek, an weldem bie Aushäns 
digung erfolgen wird. 

IT. Wer nod) ‚Interimdfcheine befi ist, ohne die dafür audgefertigten Kurmaͤr⸗ 
kiſchen Obligationen biöher.abgehoben zu haben, Tann bie letzteren nebft den dazu 
- gehörigen Coupons, gegen Audlieferung. der erſteren, ebenfalls in der Zeit. vom 
17. März 1823 abgerechnet, bei der Kontrolle der Staats - Papiere ‚nachträglich in’ 
Empfang mehmen.. Es wir dabei zugleidy mit ber vorgefchriebenen Verififatiom vers: 
fahren, und ift in Anfehung dieſes Gefhäft die Ordnung zu beobachten, welche bie: 
in Ben hiefigen Zeitungen, fo: wie in den Amtöblä:tern der Königlichen Regierungen: 
zu Potsdam und Magdeburg, aufgenommene Bekanntmachung vom 1. Junius 1822 
enthaͤlt. 

— Publikum wird wlederhelenllich erinnert, diefe Abhebung der Obligationen: 
nicht zu verfäumen „ weil demnaͤchſt zur Beendigung: diefer Angelegenheit ein Praͤ⸗ 
elufiv = Termin, ausgebracht werden muß, 

Mit Ausreichung der Obligationen ad TE. und der Zins: Coupons ad IT. wird; 
auch nach Ablauf der. eben erwähnten, dazu beftimmten: Jagen fortgefahren, biö der 
erfte Zind=-Goupon ber auszugebenden neuen Serie eingelöfet ift.. 

Damit wird: dem 1. May 1823 der Anfang gemacht und bis zum 15. Junius 
fortgefahren, am dieſem Tage aber ſowohl die Zahlung: der bis dahin reſtirenden 
Zinſen von Kurmaͤrkiſchen Obligationen, und die Extradition der Coupons bis zum: 
naͤchſten Zinszahlungs' : Kermine, als auch die Ausreichung der Obligationen gegen 
Inter ims ſcheine, gefchloffen.. 
Da die mit: diefen Gefchäften Beaufttagten Beamten nicht im Stande firb, ſich 
tiber ißre hier’ bezeichnete Amtsverrihtung mit irgend Jemand in Briefwechſel einzu-: 
laſſen, ober gar miti Weberfendung;, fey es vom Binfen,. Obligationen oder. Coupons 
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zu befaſſen: fo haben fie bie Anweifung ethalten, alle ‘dergleichen an ſe gelangenben 
Anträge, nebſt den dabei-überfömntenen - Popieren ablehnend zuruͤckgehen zu laſſen, 
und eben dies muß geſchehen, wenn Geſuche diefer Akt am die unkerzeichnete * 
Verwaltung der Staats⸗-Schulden gerichtet werden ſollten. 

Berlin den *. December ‚1822. Kur ER 

- s B u mee Tea] KORB) ERBE 
‚Baupt- Verwaltung der Siaats⸗ Schulter : it Dipakicte der Kurmark. 
(93) Rother v. d. Schulenburg.  v. Köpden' v. Bredow. 
v. Schüge Beelitz. Deetz. 2 





Birordnungen der Königlichen Regierung zu Bretten, 


I. ——— 


Nro. 220; Betteffend die Treibjagden. 


Es iſt und bekannt geworben, daß. Treibjagden am Sonntage während des 
Gottesdienſtes gehalten, und daß zu andern Zeiten Kinder ‚aus ber Schule — 
und zum Zreiben gebraucht worden. 

Jeder muß von felbft, fühlen, wie unangemeffen bied ber Mürbe bed offentlichen 
Bottesdienſteßs, und im letztern Falle wie nachtheilig ber Bildung det Jugend und 
ihtem Unterricht dies fen; weshalb wir, ünter Erneuerung der deöfälfigen im Amts: 
biatte geſchehenen Bekanntmachung vom 7. May 1818, beides hierdurch unter- 
Tagen; und die Herren Kreis⸗ Sandrätpe, Polizei: Difteic!ö Commiffarien, Drte- 


gerichte und Schuivorf ande —— darauf zu fehen, daß Nisträuhe dieſer Art 
unferbleiben. 


"LA c. y, 809. Dechr. Brelau den 20. December ı822- 
Knigige Wrenfife Brgierung.- 


a 





Nro. 201. Wegen ‚Liquibirung, der am die Land⸗ Gened armerig —— Sourage. 
Höheren Beſtimmungen ‚gemäß darf-vom 1. Jamuar a. F. ab, die.an die & 
Gensd’armerie verabreichte Zourage nur quartaliter md bei Berechnung 





Bergätigung nur der Durhfänittäpreis von denen in ben 3 Monaten eines Quartals 
flat gehabten. ‚miftlareg, Marktpreifen angenommen werben, dergeftalt, daß für alle 
3 Monate nur ein, und, detſelbe Preis ſtatt fiddet. 1, 1nmaste man»! 734 

* 8,.und.um hberall ein gleihmäßiges Verfahren zu.beobachten, «Haben 
wir anfiegende 2 Mufter entworfen, und zwar Lift.A. zur Liquidation über, die‘ ver⸗ 
abreichte Fourage / und Liit · Bi gur —“ Perechmung des zu rn. 
mittleren Marktpreiſes. ! 

. Shmmtlihe.diqußditende: Stier Behtiden werde demnach — auf — 
die Liquidationen nad) Anleitung des Muſter A. genqu anzulegen/ ſelbige et 
monatlich) ausluftetenden Quittungen ber’ Empfäier, | wotitnantbfe Tage für welche 
empfangen; worden, angegeben ſeyn müffen, zu juftificiten, benfelben die von dem 
betreffenden Magiffräten zu extrahirenden, nach dem Mufter B. auszuftellenben Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Berechnun⸗ en des müttleren arktpreiſes akeitzüen und ati « Ablauf 
eines jeden Quartals leide nzurdichen. J | ik . 

at Magiftwäten, welche zur Audftelung — Marktpreis! werech⸗ 
nungen verbunden find, wird zul Pflicht gemacht; hie. ga nl hi Suter B, 
auszuftellen, und bei eigener Vertritung der — Marktpreiſe auf das genaueſte 
zu berechnen. Die Ausmittelung de mittlern Preiſes erfo (gt. in der Art, daß der 
durch einen Mpnat ftatt gefundene höchfte und beregerotfene:niedrigfte Preis zufammen 
geſchlagen, in! das: Be‘ mit 2 dividiet, und. bit der Mittel» Fahr. welcher in 
die Kal anzufegeh,, eruirt werden muß, - 

Sollten übrigend ſowohl die Liquldationen ald Durqhſchnitts Berechnungen nicht 
nach den vorgeſchriebenen Muſtern angelegt ſeyn, fo werden ſolche jedesmal auf Koft a 
der liquidirenden — zurück ofen 4 

In Anfehung ber af die Grenz: Gfnsb’armierie zu verabreichenhen, — "Bleibt 
es hei ber bisherigen Verfaſſung, nach welcher — hc Liquidationen monatlich 
u uͤbergeben, pub nach den monate en Durch guitis⸗ zu berechnen u 

I, A. X. Dechr. 504. | Breöldu ben 22. December 1822. 


Känigliäe, Preubifpe Ag rungz. 
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verabreichten Fouragt 










Betrag der Naturalien 





Zaht der verab⸗ 


Der 
Conſum⸗ Namen seiten Rauer 
tions⸗ und N N \ ; 
Quits chargt sh % Super Det Stroeh 
des 3- 5 9 
Empfaͤngers. 4 8 . Graf 
ar Sao Stnr. Pfd- SHE. Bo W 
















Pro. Januar 1823- 
Hamel, Machtmeifter 31 


1 — 
2. Jœ Bieret, Gensd' arm 31 — 
3. Sörfter, ⸗ 31 — 
4 Schumann⸗ 31 — 
124 — ı13\? 


Pro Februar 1823- 
5.| Hamel, Wachtmeifter 28 
6. | Bieret, Gensd arm 28 
7 Foͤrſter, ⸗ 28 
g. | Schumann, ⸗ 28 | 


Pro März 1823- 
9. } Hamel, Wachtmeiſter | 31 
10, | Bieret, Gensd’arm zı 
ur. WFoͤrſter, : 31 
12. | Shumam, ⸗ i 


Die Richtigkeit vorſtehender quidation⸗ 
auf den Grund der Conſumtio | 
MN den ten 


* 


- 


Liquidation 


an die in N. flationirte Land: Bensd’armerim 








Gelb » Betrag für — 
den Hafer | das das Gen | | das Streh 
a ver Ril. 24 Eyr.jüa 4 ai 7 Ser. 
2pf. % 
ben fe ben Gentner das pet ä 
nad) * Durchſchnitts⸗ DE ergätung 
Ril. Ser. of, fe RM. Spr._pf. IR. Sgr, pf. Mel, Cor. Pf lu. Car. Ril. et. Sur, PR pf. 
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verabfolgten Naturalien, und ber berechneten Verglitung, wird hiefmit 


tmalifchen Preis: Attefted, atteftiret. 
w aönigl. Randräthlihes Amt. 
N 


’ * 


shima B. ‘ 
Dorchſchnitts Berehnung 
der mittleren Raͤrtt⸗Preiſe, welche in der Stadt N. N. im iten Suartal 182 
ſtatt gefunden haben. 
war der wittlere Preis 


en 
| Sn den Monaten des des re” 
| Hafer Hewes Strohe? 


Rile. Eat. pr) Rilt, Sar. Pr Nil. Sr. #t- 


\ 
\ Januar 182 © _ \g | 4 I 61 
| 5 . . . \ — h c i 4 





Februar 
März 





| Mithin Im Durchſchnitt | — — 9 


Die Richtigkeit vorſtehender Berehnung und daß die hier nadge 
wiefenen mittleren Markt: Preife fo und nicht anderd geweſen, 
hiermit pflichtmaͤßig und unter eigener Veriretung atte iret. 


N. N. den ten . 182 } 
669 a | | 
Magiftratue. 
N. N. 


—— — — 





Perfonal: Chronik der öffentliden Behörden. 





Mer Haupt : Steuer = Amts = Controlleur Eſche in Frankenſtein, in gleicher 
Qualität nah Schweidnitz verſetzt. 
Der uUnter-Steuer-Einnehmer Böhmer zu Neumarkt, zum Haupt-Steuer⸗ 
Amts: Gontrolleur in Frankenftein. 
Der Unter- Steuer: Einnehmer Steinkohl zu Parchwitz, zum Haupt» Steuere 


Amts: Gontrolfeur in Wohlau. 


Der invalide Wachtmeiſter Behnke, zum Grenzaufſeher. 

Der invalide Feldwebel Scholz, zum Sieuerauffeher in Landeck. 

Der zeitherige katholiſche Schul-Adjuvant Johann Seidel in Wartha, 
zum Schullehrer daſelbſt. 

Der zeitherige katholiſche Schul⸗Adjuvant Ollbrich zu Tuntſchendorf, zum 
Schullehrer in Maifritzdorf Frankenſteiner Kreiſes. 

Der wwangelifhe Candidat der Theologie, Otto Wolff, zum Nadhmittagdr 
prediger und Rector zu Waldenburg. 

Der Gandidat des Predigtamtd, Theodor Pfennigfauffer, zum Dies 
conus bey der evangelifchen Stadtpfarrfirhe in Ohlau. 

Der bieherige evangeliſche Schullehrer zu Pannewitz, Johann Samuel 
Wurtge, zum Schulleyrer für die Orte Nieder > Stepyansporf und Jaͤſchkendorf 
Neumarkıi hen Kreifes. 

Der Pürger und Boͤttchermeiſter Gottlieb Schild zu Köben, zum 
deten Rat hmann daſelbſt. 


unbeſol⸗ 


—— 


getanntmadgunsen 





Die zu Breslau verſtorbene Anna Urfula verwittwete Becker geborne Huld, 
hat in ihrem Teſtamente fuͤr die katholiſche Schule auf der Tſcheppine ein Legat von 
z Rilr. ausgeſetzt. 


— 


Das Schulhaus zu Reichen Guhrauſchen Kreiſes, iſt von der dafigen Gemeinde, 
mit Beihülfe der jnit dahin gehörenden zu Birkendorf, neu eingebedtt, die Sqhulſtube 


neu gedielt und 


— ——— —7,s 





